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Wilhelmshaven erwartet heute den
Führer zum Stapellauf des 35 000-To.
Schlachtſchiffes „G“. Die Erwartung in der
Kriegsmarineſtadt hat. ſich von Stunde zu
Stunde geſteigert. Die Stadt prangt in feſt
lichem Schmuck. Tauſende von Gäſten ſind
ſchon geſtern eingetroffen. Die Zahl der heute
ein laufenden Sonderzüge iſt auf rund 50 an
gewachſen. Große Menſchenmengen ſtauen
ſich in den Straßen. Marineabteilungen
marſchieren durch die Stadt, überall klingt
Muſik auf. Eine große Anzahl von Ein
heiten der Marine iſt im Hafen eingelaufen,
ſo das 26 000-Tonnen-Schlachtſchiff „Scharn
horſt“, die Panzerſchiffe „Aömiral Graf
Spee“, „Admiral Scheer“ und „Deutſchland“,
weiterhin zwei Zerſtörerflottillen und zwei
Torpedobvotsflottillen ſowie einige Bvote
der 2. und 3. Unterſeebootsflottille. Zu die
ſen Repräſentanten der deutſchen Macht zur
See wird ſich noch das KöF.-Flaggſchiff
„Robert Ley“ geſellen. Am geſtrigen Abend
fand ein größerer Zapfenſtreich der Kriegs
marine vor ihrem Oberbefehlshaber Gene
raladmiral Raeder und der Admiralität
ſtatt. Es war ein wunderbares militäriſches
Bild, als im Schein der lodernden Fackeln
die Soldaten durch die nächtlichen Straßen
marſchierten.

An dem Taufakt, den Vizeadmiral a. D.
von Trotha vornehmen wird, werden
nicht nur zahlreiche Ehrengäſte und Abord
nungen der Werftbelegſchaft teilnehmen,
ſondern auch rund 6500 KöF.-Fahrer aus

Merſeburg. Sont

Das Schlachtschif „Bismarck“, dessen Schwesterschiff heute in Wilhelmshaven von Stapel lIäuft.

dem Oſtland und dem Sudetenland, die Gäſte
der Kriegsmarine ſind. Mit Spannung wird
die Rede des Führers am Nachmittag
erwartet, zu der ſich auf dem Rathausplatz
80 000 Menſchen einfinden werden und die
von der ganzen Welt mit größter Spannung

er schnelffsfte Mann der

Ein Jagdflugzeng der Heinkel-Werke hat
den abſoluten Geſchwindigkeitsweltrekord
für Deutſchland erobert. Flugführer war der
Flugkapitän Hans Dieterle, der über
die vorgeſchriebene 3-Km.-Meßſtrecke in der
Nähe des Werkflugplatzes Oranienburg
mit dem einſitzigen Flugzeng 746,66 Std. Km.
erreichte und damit den ſeit 1934 von dem
Italiener Francesco Agello mit 709 Std. Km.
gehaltenen Weltrekord um rund 37 Kilo

meter überbot.
Der Führer hat Profeſſor Heinkel, Flug

kapitän Dieterle und Generxaldirektor Kiſſel
der Daimler-Benz- Werke telegraphiſch ſeine
Glückwünſche übermittelt.

Generalfeldmarſchall Göring ernaunte
Dieterle zum Flugkapitän.

Vor Preſſevertretern gab Generaloberſt
Milch Erläuterungen zu dem neuen ſtolzen

Rumänfens Gesanckter
vom führer empfangen
Uebergabe des Beglaubigungsſchreibens.

Der Führer empfing geſtern in der
Neuen Reichskanzlei den neuernannten
Königlich Rumäniſchen Geſandten Radu
Crutzescu zur Entgegennahme ſeines
Beglaubigungsſchreibens und des Abberu
fungsſſchreibens des Geſandten Djuvara, der
als Rumäniſcher Botſchafter nach Athen ver
letzt worden iſt. Jn ſeiner Anſprache bei
dem feierlichen Empfang ging der Geſandte
beſonders auf die enge wiriſchaftliche Ver
bir ung beider Länder ein, die in der mäch-
tigen Waſſerſtraße der Donau und in den
ſich gegenſeitig ergänzenden Bedürfniſſen
ihren natürlichen Ausdruck findet. Der
Führer wies in ſeiner Erwiderung auf die
durch das jüngſte deutſchrumäniſche Wirt
ſchaftsabkommen eingeleitete wirtſchaftliche
Zuſammenarbeit und die guten und ausbau
fähigen Beziehungen beider Staaten hin.
An den Empfang ſchloß ſich eine längere
Unterhaltung des Führers mit dem neuen
Geſandten.

Wefe-

Deutscher Geschwincigkeftgrekord
Jagdflugzeug flog 747 Stundenkilometer Rekord des Jtalieners Agello überboten

Erfolg der deutſchen Luftfahrt. Er teilte mit,
daß der Rekord zum erſten Male von einem
Lanöflugzeug auf einem Flugplatz von

e Ausmaßen aufgeſtellt wor
en iſt.
Das Rekoröflugzeug iſt ein Jagöflugzeng

der Heinkelwerke, eine Weiterentwickelung
des Flugzeuges, mit dem General Udet
Pfingſten 1938 den Rekord über 100 Kilo
meter mit einer Durchſchnittsgeſchwindig-
keit von 634 Kilometer erreicht hat. Der bis
herige Rekord des Jtalieners Agello iſt
um rund 37 Kilometer auf 746 Std. Km.
verbeſſert worden, wobei zu berückſichtigen
iſt, daß das Waſſerflugzeng Agellos
hinſichtlich der Start- und Landeſtrecken
keinen Beſchränkungen unterworfen war.
Trotzdem bleibt der Rekord des Jtalieners
Agello eine ganz außerordentliche Leiſtung.

Der Rekord wird zweifellos in der gan
zen Welt erhebliches Aufſehen erregen, und
zwar gerade bei den Nationen, die auf dieſem
Gebiete bisher ſtark gearbeitet haben: bei
Jtalien, das bei den Geſchwindigkeitsrekor
den ja bisher an der Spitze lag und fliege
riſch überhaupt auf ſehr großer Höhe ſteht,
ſowie bei England und den Vereinigten
Staaten. Deutſchland muß daher natürlich
gewappnet ſein, den ſoeben errungenen Re
kord zu verteidigen.

Anſchließend machte ein Vertreter des
Reichsluftfahrtminiſteriums noch einige er
gänzende Angaben über das Rekordflug
zeng. Das Flugzeug war mit einem Mer-
cedesBenzFlugmotor DB 601 ausgerüſtet,
der 1175 PS entwickelt. Die Drei-Kilometer
Meßſtrecke mußte viermal, zweimal in jeder
Richtung, durchflogen werden. Beſonders
hervorzuheben iſt, daß der Rekord mit einem
normalen einmotorigen Jagdflugzeug er
rungen wurde, nicht etwa mit einem beſon
ders konſtruierten Renngebilde, das keiner
lei praktiſchen Nutzen hätte.

Mit dem Flug Dieterles ſind zwei Re
korde gebrochen worden: der abſolute Ge
ſchwindigkeitsrekord des Jtalieners Agello,
bei ndem es gleichgültig iſt, ob er ſich um
Land oder Waſſerflugzeuge handelt, und der
internationale Geſchwindigkeitsrekord für ſind ungefähr 150 Millionen Mk., abſchließt.
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erwartet wird. Wenn die Kundgebung be
endet iſt, verläßt der Führer ſofort wieder
Wilhelmshaven. Der Stäpellauf wird von
allen Reichsſendern heute von 19 bis 20 Uhr
im Rahmen eines Unterhaltungskonzertes
übertragen.

Landflugzeuge, der im November 1937 von
dem Flugzeugführer Dr. Wurſter mit einer
Meſſerſchmidt M 109, einem ſerienmäßigen
Jagöflugzeug, mit 610,950 Stundenkilo
meter aufgeſtellt wurde. Dieterle iſt damit
der „ſchnellſte Mann der Welt“ ge
worden.

Kcff-Ffaogschiff auf Fahrt
Erſte Ausfahrt des „Robert Le

Nachdem den ganzen Freitag über Arbei
terurlauber aus allen Gauen des Reiches icr
Hamburg eingetroffen waren, um ſich al
Bord des Robert Ley“ für die erſte
Ausfahrt einzuſchiffen, fand am Freitag
abend an Bord des neuen Flaggſchiffes der
Kraft-durch-Freude-Flotte eine eindrucks
volle erſte Bordkundgebung ſtatt. Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley, der ſich mit
anderen führenden Perfönlichkeiten, unter
ihnen auch Reichsminiſter Kerrl, an Bord
begeben hatte, richtete dabei eine herzliche
Anſprache an die angetretene Beſatzung und
die freudig geſtimmten Urlauber. Gegen
Mitternacht verließ der „Robert Ley“ den
Hamburger Hafen zu ſeiner erſten Ausfahrt.

Sngfancds Armee:
830 000 Mann

Rieſenrüſtung trotz Fehlbetrages.

Die engliſche Armee wird in Zukunft
830 000 Mann umfaſſen. Sie wird ſich zu
ſammenſetzen aus 200 000 Mann regulärer
Armee, 175 000 Mann Reſerve der regulären
Armee, 120 000 Mann Luftabwehr, und der
territorialen Armee, die nach der Ankündi-
gung Chamberlains von 130 00 Mann auf
340 000 gebracht werden ſoll. Gegenüber die
ſem ungeheuerlichen Rüſtungsbeſtand er
ſcheint eine Meldung aus London in merk
würdigem Licht, daß das Haushaltsjahr
1938/39 in England mit einem Defizit
von annähernd 13 Millivnen Pfund, das
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ter StopDr. O. Merſeburg, 1. April.
„Stoppt Hitler!“ ſo tönt es unter

Moskauer Aſſiſtenz aus London, Paris und
Neuyork. „Stoppt Hitler!“ ſchreit der
mißgelaunte Chor der jüdiſchen Weltpreſſe.
Sie tut das bereits ſeit Jahren. Sie wurde
bereits heiſer, als die Oſtmark ins Reich
zurückkehrte. Sie ſteigerte die Lautſtärke,
als das Sudetendeutſchtum ſich gegen das
Prager Staatsweſen entſchied. Sie ſtellte
die größte Lautſtärke ein, nachdem Böhmen-
Mähren und gleich darauf das Memelland
ins Reich zurückgegliedert wurden. Und ſie
geriet vollends aus dem Häuschen, als der
deutſchrumäniſche Handelsvertrag allen
Sabotageverſuchen zum Trotz in Ordnung
ging.

Was heißt das nun aber Hitler
„ſtoppen“ wollen. Woher nehmen die Leute,
die mit der Stoppuhr in der Hand ſo wild
um ſich ſchlagen, das Recht zu ſolchen
Parolen?

Die Oſtmark iſt nicht „vergewaltigt“
worden. Sie wollte, ebenſo wie Su-
detendeutſchland und das Memelland, heim
ins Reich. Die Eingliederung Böhmens
und Mährens erfolgte im vertragsmäßigen
Ein verſtändnis mit dem tſchechiſchen Staats
oberhaupt, dem tſchechiſchen Außenminiſter
und ſeinem geſamten Kabinett. Das tſche-
chiſche Volk erwies ſich, ärztlich geſprochen,
als dafür vollſtändig „disponiert“. Denn
wie ſollte man neben dem Formalrecht
lichen, das nicht in Zweifel gezogen werden
kann, ſonſt eine Erklärung dafür finden,
daß nicht ein einziger Tſcheche für die Er
haltung der verfehlten Staatskonſtruktion
auch nur eine Hand rührte? Die politiſche
Umſchaltung ging als etwas ganz Selbſt
verſtändliches und Natürliches vor ſich.

Wer die Stimmung der Tſchechen auch
nur etwas kennt, weiß, daß ihnen heute
neben der Sowjetunion kein Staat der Welt
unſympathiſcher iſt als Frankreich. Jm
September, als es darauf ankam, hat man
die CMR ſchnöde ſitzen gelaſſen, und vor vier
zehn Tagen eigentlich nur zyniſch den „40
Diviſionen“ nachgetrauert, auf die man im
Rücken des Reiches nun nicht mehr rechnen
kann. Es klingt alſo ſelbſt in tſchechiſchen
Ohren unglaubwürdig, ja verletzend, wenn
die franzöſiſche Kammer geſtern eine Er
klärung annahm, in der dem ſſchechiſchen
Volke das Mitgefühl der franzöſiſchen
Nation ausgeſprochen wird. Doppelt un
ſympathiſch iſt auch der Wuſt unqualifizier
barer Beleidigungen gegen das Deutſche
Reich und ſeinen Führer, in den vieſes

„billige Herzensbekenntnis gewickelt worden
iſt. Kein Tſcheche wird die Neigung empfin
den, dieſe ſalbungsvolle „Leichenrede“ irgend

wie ernſt zu nehmen. Man hat ſeine Er
fahrungen hinter ſich, und die wiegen ſchwe
rer als alle Hachträglichen- Beteuerungen.
Nicht der deutſche Soldat wird von den

k. Tſchechen gehaßt. Der franzöſiſche Soldat,
der Hilfe verſprochen hatte und ſein Wort
brach, iſt in Prag der beſtgehaßte Mann.
Daran iſt nun einmal nichts zu ändern.

Der Ausbruch häßlicher Gefühle und
ſchlechter Manieren, deſſen ſich geſtern die
franzöſiſche Kammer befleißigt hat, macht
alſo weder in Prag noch in Berlin irgend
welchen Eindruck. Wer ſchimpft, hat unrecht.
Und Unrecht gibt den Franzoſen auch ihre
weltpolitiſche und ſtrategiſche Lage. Von
Italien trennt Frankreich ein tiefer Graben.
Die franzöſiſche Spanienpolitik iſt zuſammen
gebrochen. Jm iberiſchen Raum ſteht eine
kriegserprobte nationalſpaniſche Armee, auf
die ſelbſt der Marſchall Petain keinen Ein
fluß hat. Jm Ernſtfall würde Frankreich
nicht nur eine Front haben, ſondern drei,
wobei die afrikaniſche Front gar nicht ein
mal mitgerechnet wäre. Bei einer ſolchen
Lage ſollte in Paris eigentlich die Vernunft
gebieten, Worte an die deutſche Adreſſe etwas
mehr auf die Goldwaage zu legen. Es iſt
wahrſcheinlich, daß dies noch im Laufe des
heutigen Tages den wild gewordenen Herren
Deputierten nachdrücklich zum Bewußtſein
gebracht wird.

Mit dem franzöſiſchen „Hitler-Stop“ iſt
es alſo nichts. Inzwiſchen hat England ſich
eine Sonderaktion ausgedacht. Chamber-
lain gab nämlich geſtern im Unterhaus eine
Erklärung ab, mit der er Polen in eine
ſchiefe Lage zu bringen trachtet. Daß die
Erklärung wieder einmal auf einer fauſt
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dicken Lüge aufbaut, kennzeichnet die
Methoden, von denen man ſich in London
offenbar Erfolge verſpricht. Man behauptet
nämlich dreiſt, an der polniſchen Grenze
fänden deutſche Truppenkonzentrationen
ſtatt und möchte die Welt glauben machen,
ein deutſcher Angriff ſtehe bevor. Man kon
ſtruiert alſo einen „Fall“, um eine Bei-
ſtandsofferte an den Mann bringen zu
können.

Selbſtverſtändlich iſt auch Frankreich
mit von der Partie. London und Paris tre-
ten wieder einmal als Schützer kleinerer
Nationen in die Schranken und bieten für
einen bewaffneten deutſch- polniſchen Kon
flikt (an den kein Menſch beiderſeits unſerer
Oſtgrenze denkt) Hilfeleiſtung an. Wie dieſe
Hilfeleiſtung ausſehen ſoll, iſt im „Journal
des Débats“ nachzuleſen. Dieſes Hetzblatt
träumt von ſofortigen Bombenangriffen
auf deutſche Städte

Man ſieht: Weder England noch Frank
reich zeichnen ſich durch ſonderliche politiſche
Phantaſiebegabung aus. Sie haben eine
alte Walze aufgelegt, mit der ſie ſchon ein
mal hereingefallen ſind. Die Methobde, eine
Mobilmachung und einen bevorſtehenden
militäriſchen Angriff zu erfinden und auf
Grund dieſer Erfindung politiſche Maß
nahmen in Ausſicht zu ſtellen, iſt im ver
gangenen Mai ſchon einmal mit der
TſchechoSlowakei durchexerziert worden.
Man kann ſagen: Nicht gerade mit Erfolg.
Denn am Ende der Lügenoffenſive vom
Mai 1938 ſtanden der 1. Oktober desſelben
Jahres und die Jden des März 1989. Solche
Spuren ſollten eigentlich ſchrecken. Und
vermutlich hat man dem polniſchen Außen
miniſter Beck, der ſich auf dem Wege nach
London befindet, einen Bärendienſt erwie
ſen. Vielleicht denkt er ſchon heute: „Gott
ſchütze mich vor meinen Freunden!“

Jm übrigen: Was will Chamberlain
eigentlich? Er ſollte einmal doch wiſſen, daß
Deutſchland mit Polen einen zehnjährigen
Freundſchaftsvertrag geſchloſſen hat, der erſt
zur Hälfte abgelaufen iſt und allen Unter
minierungsverſuchen zum Trotz bis jetzt
ſeine Haltbarkeit bewieſen hat. Wie ſoll es
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da überhaupt zu einem bewaffneten Kon
flikt kommen? Außerdem weiß alle Welt,
daß es einen polniſchfranzöſchen (nach Lage
der Dinge alſy auch einen polniſcheengliſchen)
Beiſtandspakt gibt, der bisher nicht aufge
hoben worden iſt, ſich alfö unverändert in
Kraft befindet. Wozu alſo die Londoner
Demonſtration Schließlich weiß auch
Polen nur zu gut, in welch peinliche Lage
es im Falle einer Großauseinanderſetzung
kommen würde. Stände es mit den Ruſſen
gegen uns, dann blühte ihm abermals das
Schickſal, den Kriegsſchauplatz zu ſtellen.
Ginge es mit uns, dann läge das Kampf
feld oſtwärts ſeiner Oſtgrenze. Offenbar
traut man den Polen in London und Paris
ein geradezu beleidigendes Maß politiſcher
Kurzſichtigkeit zu. Aber dort denkt man ja
nicht für Polen, ſondern gegen uns
Und bei einer ſolchen Politik kommt es den
Weſtmächten auf eine Einladung zum Selbſt
moxd mehr oder weniger nicht an.

Wir zweifeln deshalb nicht daran, daß
der neueſte „HitlerStop“ Verſuch nur die
Reihe jener Fehlſchläge verlängern wird,
die ſich die weſtlichen Dempkratien in den
letzten Hahren bei ihren politiſchen Aktionen
gegen das Reich gleichſam am laufenden
Band geholt haben. Wir zweifeln ebenſo
wenig daran, daß der Mißbrauch, den Eng
land und Frankreich, die USA. und
die Sowjet- Union im Hintergrunde, neuer
dings mit einem Stagt zu treiben bemüht
ſind, der mit uns in Freundſchaft lebt, dem
dieſe Freundſchaft nützlich war (Teſchener
Gebiet, gemeinſame Grenze mit Ungarn)
und der auf dieſe Freundſchaft auch ange
wieſen iſt, an der Hellſichtigkeit unſerer öſt
lichen Nachbarn ſcheitern wird. Polen
braucht Frieden. Deutſchland will keinen
Krieg. Die Tſchechen ſind froh, aus dem
Intrigenſpiel ihrer fragwürdigen Fern
veſchützer endlich vollſtändig heraus zu ſein.
Die neuen Störungsverſuche fallen alſo auf
ihre Urheber zurlick. Man wird ihnen die
Lunte, mit der ſie ſich am europäiſchen
Pulverfaß zu ſchaffen machen, aus der
Hand zu nehmen wiſſen.

Wirtschaftsvertragò
Paris Bukarest

Volle Ausnutzung der Kontingente,.
Der von dem franzöſiſchen Außenminiſter

Bonnet und dem rumäniſchen Botſchafter in
Paris am Quai d'Hrſay unterzeichnete
franzöſiſch-rumäniſche Handelsvertrag iſt
das Ergebnis von Verhandlungen, die ſeit
mehreren Monaten mit dem hauptſächlichen
Ziel geführt wurden, den Güteraustauſch
zwiſchen den beiden Ländern zu beleben.
Der Vextrag enthält Maßnahmen, die die
volle Ausnutzung der Kontingente fördern
ſollen.

Jn Ceſena (Jtalien) fiel eine der
größten Walzmühlen der Romagna
inem Großfeuer zum Opfer.

Chamberlain stiftet Unruhe im Osfen
Durchſichtiges Garantieverſprechen

Der engliſche Premierminiſter hat es in
der geſtrigen Unterhausſitzung für notwen
dig gehalten, zu erklären, daß die britiſche
Regierung ſich verpflichtet fühlen würde,
der polniſchen Regierung alle zur Ver
fügung ſtehende Hilfe zu gewähren für den
Fall, daß die polniſche Unabhängigkeit in
einer Form bedroht ſei, bei der die pol-
niſche Regierung es für notwendig erachte,
mit ihren Streitkräften Widerſtand zu lei-
ſten. Chamberlain fügte hinzu, daß er er
mächtigt ſei zu ſagen, daß die franzö
ſiſche Regierung die gleiche Haltung wie
die britiſche einnehme.

Es iſt einigermaßen unverſtändlich, wie
der britiſche Premierminiſter zu einer ſol
chen Erklärung aus heiterem Himmel
kommt. Jm übrigen bietet ſie ſachlich nichts
Neues; denn alle Welt weiß, daß ſeit vielen
Jahren England und Frankreich auf Grund
ihres Bündnisſyſtems verpflichtet ſind,
Polen im Falle eines bewaffneten Angriffs
zur Seite zu ſtehen. Man kann dieſe Er
klärung der britiſchen Regierung nur als
einen höchſt lächerlichen Verſuch anſehen,
Unruhe zu ſtiften und im Kreiſe der Völker
Mißtrauen gegen Deutſchland zu ſäen.
Chamberlain hat ſich damit entgegen ſeit
ner eigenen Behauptung, daß nicht
der geringſte Verdacht für einen bewaffne
ten Angriff von Seiten Deutſchlands vor
liege, bemüßigt gefühlt, die von der eng

Englands und Frankreichs an Polen
liſchen Preſſe eingeſchlagene Linie weiter
zuführen. Daran ändert auch die Tatſache
nichts, daß er erklärt, es liege nicht der
geringſte Grund vor, zur Zeit irgendwelche
Befürchtungen für den Beſtand Polens zu
hegen.

Wozu dann alſo dieſe Exklärung? Die
ganze Aktion hat durchaus den Anſchein, als
ob England überhaupt nur die kleinen
Völker glauben machen könnte, es ſei zum
Handeln bereit. Allzuſehr ſind im Laufe
der letzten Monate die Demokratien in den
Verdacht gekommen, nur noch Reden zu
halten und zu proteſtieren. Darum dieſe
Erklärung der ſtarken Geſte, die nichts iſt
als ein alter Ladenhüter. Mit ſolchen pla
toniſchen Erklärungen kann man Deutſch
land zielbewußte Aufbauarbeit in Mittel
europa nicht ſtören. Dieſer Verſuch kann
nur als lächerlich beezichnet werden

Bankcfer und Bolschewifst
London und Moskau Arm in Arm.

Bei dem Frage und Antwortſpiel nach
der geſtrigen Erklärung Chamberlains im
Unterhaus fragte der Labourabgevrdnete
Morgan den Premierminiſter, ob er ver
ſichern könne, daß es keine ideologiſchen
Hinderniſſe zwiſchen England und Sowäijet
rußland gäbe. Hierauf erklärte Chamber-
lain, er zögere nicht, dieſe Verſicherung zu
geben.

Bombenansechfag
London findet keine Ruhe mehr

Mitten im Londoner Zeitungsviertel der
Fleet Street explodierte in der Nacht zum
Sonnabend vor dem Gebäude der „News
Chronicle eine Bombe mit Heitzünder,
durch die die Front des Gebäudes beſchädigt
und ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert
wurden. Im Nu war die Stelle des An
ſchlages von den Arbeitern der umliegenden
Zeitungsgebände umringt. Die Polizei, die
kurze Zeit ſpäter eintraf, konnte wieder ein
mal lediglich den Tatbeſtand aufnehmen.
Wohl wollte ein Augenzenge geſehen haben,
daß ein Mann die Bombe vor das Gebäude
warf und dann die Flucht ergriff. Bisher
ift es jedoch nicht gelungen, dieſes angeb
lichen Täters habhaft zu werden.

London lebt fetzt bereits offenſichtlich
immer mehr in Erwartung neuer Anſchläge,
nachdem bisher in jeder Nacht in irgend
einer Stadtgegend Exploſionen erfolgten.
Etwa eine Stunde nach der Exploſion in der
Fleet Street explodierte eine Bombe in der
Eingangshalle eines eleganten Hotels des

im Zeifungs vierte
Jn Erwartung neuer Anſchläge
Londoner Weſtends. Die Halle wurde ſtark
beſchädigt. Perſonen kamen jedoch nicht zu

Auch hier fehlt jede Spur vom
äter.

rocesurtfeife bun
Pariser Weſomann- er

Heute kurz nach Mitternacht fällte das
Verſailler Gericht das Urteil im Weidmann-
Prozeß. Die Angeklagten Weidmann und
Million, die mehrere Franzoſen gemordet
hatten, wurden zum Tode verurteilt, Jean
Blanc zu 20 Monaten Gefängnis, und
Colette Tricot wurde freigeſprochen. Weid-
mann nahm das Urteil ruhig hin. Million
rief, als ihm das Wort erteilt wurde, mehr-
fach, er ſei unſchuldig, in den Saal, was von
den Zuhörern im Saale mit „Huhu!“ beant-
wortet wurde, worauf die Gendarmerie ein
greifen mußte und den Saal gewaltſam
räumte. Es iſt anzunehmen, daß der Ver
teidiger Weidmanns im Laufe der vom Ge
ſetz vorgeſchriebenen dreimal 24ſtündigen
r Berufung gegen das Urteil einlegen
wird.

Mussolini: Wir vergessen miehts
Eine Rede des Duce in Reggio Volk und Regime ein Ganzes

Wie in Coſenza wurde Muſſolini auf
ſeiner Reiſe durch Calabrien auch in
Reggio begeiſtert empfangen. Nach Be
ſichtigung des Parteihauſes und des Ehren-
mals, wo der Duce die Angehörigen der dort
ruhenden gefallenen Faſchiſten begrüßte,
richtete Muſſolini das Wort an die Schwarz-
hemden und führte u. a. aus: Jn dieſen zwei
Tagen habe ich Art und Weſen dieſes Volkes
von neuem kennengelernt, Es iſt aus jenem
Metall, aus dem man Spaten und Schwert,
Pflug und Gewehr anfertigt. Wer hierher
kommt, erhält beim Anblick der Zehn
tauſende und aber Zehntauſende eurer Kin
der die abſolute Gewißheit, daß unſer Vater
land in den Jahrhunderten fortbeſtehen
wird. Das mögen ſich fene geſagt ſein
laſſen, die unter dem verheerenden Einfluß
exotiſcher Methoden und Theorien, die ſich
in der Praxis als abſolut idivtiſch erwieſen
haben, das Vaterland zunächſt blut- und
kraftlos werden laſſen, bis es ſchließlich
erliſcht. Stark ſind nur die fruchtbaren Völ
ker, die unfruchtbaren dagegen ſind ſchwach.
Wenn dieſe Pölker zu einem elenden Haufen
alter Schwächlinge herabgeſunken ſind, wer
den ſie kraftlos zuſammenſinken.

Meiner Rede vor den Alten Kämpfern in
Rom iſt herzlich wenig hinzuzufügen. Wir
vergeſſen nichts! Wir bereiten uns vor!
Wir denken an die Jahrzehnte und ſind
daher immer bereit, mit der Sicherheit eines
Volkes zu warten, das ſtarke Waffen und
ſtahlharte Herzen hat. Einige Schwachköpfe
von fenſeits der Alpen (langanhaltendes
Ziſch« und Pfeifkonzert), die die Wirklichkeit
mit ihrem Wunſch verwechſeln, haben von
einer Entfremdung des italieniſchen Volkes
vom Regime gefaſelt. Euer Pfeifkonzert
beweiſt ihnen das Gegenteil. Volk und
Regime iſt ein einziges, geſchloſſenes Gan
zes, Wehrmacht und Volk ſind ein einziges
Ganzes (laute Ja-Rufe), und dieſes italieni
ſche Volk iſt bereit, den Torniſter zu ſchul
tern, da es wie alle jungen Völker den
Kampf nicht fürchtet und des Sieges ſicher iſt.

Ungarn
besetzt Sſowakengdörfer
Vereinbarung Preßburg Budapeſt.
Die ſlowakiſch- ungariſche Regierungs

delegation gab eine amtliche Verlautbarung
über die ſlowakiſch- ungariſchen Grenzver
handlungen in Budapeſt heraus In ihr iſt
die neue Gſtgrenze zwiſchen Ungarn
und der Slowakei in groben Stücken feſt
gelegt worden, Die Slowakei ſoll, wie die
„Bexrliner Börſenzeitung“ mitteilt, ſich da
nach bereit erklärt haben, einen 15 bis 20
Kilometer tiefen Grenzſtreifen im Oſten des
Landes an Ungarn abzutreten, wodurch
die uaf ungariſcher Seite entlang des Ung
Fluſſes führende Eiſenbahnlinie ſtrategiſch
geſichert wird. Die ungariſchen Truppen

werden über ihren bisherigen Standort. hin
aus noch zehn ſlowakiſche Dörfer beſetzen,
während von den bis zum heutigen Tage
beſetzten Ortſchaften zwei an die Slowakei
zurückgegeben werden. Damit iſt die Slo-
wakei den ungariſchen Forderungen im
weſentlichen nachgekommen.

Auflösungen der Parteien
In BSölenen r

VDer Prager Ausſchuß der natfonalen
Volks gemeinſchaft trat Dienstag zu einer
Sitzung zuſammen, um eine Reihe aktueller
Fragen des tſchechiſchen innerpolitiſchen
Lebens zu behandeln. Nach der amtlichen
Mitteilung nahm Präſident Dr. Hacha den
Beſchluß des Ausſchuſſes, jeden Eingriff in
die Wirtſchaft von unbefugter Seite unter
binden zu laſſen, zur Kenntnis. Die Prager
Regierung wird dieſen Beſchluß im Ein
vernehmen mit den deutſchen zuſtändigen
Aemtern verwirklichen. Der Staatspräſident
billigte ferner den Beſchluß des Ausſchuſſes,
die Ausſchußtätigkeit nur auf die Fürſorge
um das Volk zu erſtrecken. Schließlich habe
der Präſident grundſätzlich dem Vorſchlage
zugeſtimmt, die Verwaltung der tſchechiſchen
Gemeinden in die Hände der Mitglieder
der nationalen Volks gemeinſchaft zu über
führen. Alle politiſchen Vereinigungen wer
den aufgelöſt, Die Liquidierung führt die
nationale Volksgemeinſchaft durch.

Macsric
bleibt Haupfsfacft Spaniens

Der Bürgermeiſter von Mabrid gab be
kannt, daß General Franeo endgültig Madrid
als Hauptſtadt Spaniens belaſſen habe.

Preſſemeldungen zufolge trafen am Don
nerstag im Hafen Tampieo in Mexiko an
Bord der acht „Vita“ die berüchtigten rot
ſpaniſchen Bonzen Negrin, del Vayo
und andere ehemalige ſpanienbolſchewiſtiſche
Gewalthaber ein, um von dort nach Mexiko
Stadt weiter zu reiſen.

Die deutſche Geſandtſchaft in Prag
wurde in eine Außenſtelle des Aus
wärtigen Amtes umgewandelt, dienach Abwicklung der Geſchäfte gang auf
gelöſt werden ſoll.

Jm St.«goſephsKrankenhaus in Pots
dam ſtarb an den Folgen einer Lungen
entzündung General der Infanterie a. D.
Ferdinand v. Qu a ſt im 89. Lebensjahr Im
nächſten Jahre hätte der hochverdiente Ge
neral, der bewährte Heerführer des Welt
krieges, der nun zur großen Armee ab
herufen iſt, ſein 90. Lebensjahr vollendet.

ſap
e h SDas jgpaniſche Außenamt erklärte in

einer offiziellen Verlautbarung, daß die
Regierung die Spratly-Jnſel öſtlich
der Küſte von FranzöſiſchJndoching unter
der Verwaltungsoberhoheit des General
gouvernements von Formoſa geſtellt habe.
Der ſtellvertretende Außenminiſter habe den
franzöſiſchen Botſchafter in dieſen Sinne
unterrichtet. Jn der Verlautbarung heißt
es weiter, die herrenloſen Spratly-
Inſeln ſeien ſeit 1917 von japaniſchen Staats
angehörigen wirtſchaftlich entwickelt worden.
Die japaniſche Regierung habe wiederhokt
durch Entſendung von Kriegsſchiffen die
japaniſchen Intereſſen anerkannt Das
Fehlen einer Verwaltungsoberhoheit zum
Schutze des Lebens und Eigentums der

Geschenke verraten den
Spender. Schenken Sie
deshalb nur wirklich

qute Cigoretten!

Aus z,
nene TJapaner ſowie die Vermeidung unnötiger
Auseinanderſetzungen mit Frankreich habe
die japaniſche Regierung zu dieſem Schritte
veranlaßt.

75 Krfegssehreffe
a C S Fan San

Das amerikaniſche Marineminiſterium
vergab den Kontrakt für den Bau des
19 900 Tonnen Flugzeugmutterſchiffes „Hor
net an eine Schiffswerft in Newport News
GBirxginia). Die Baukoſten betragen 31,8
Millionen Dollar. Jnsgeſamt befinden ſich
jetzt 75 Kriegsſchiffe und Hilfskriegsſchiffe
für die USA. Marine im Bau, darunter
ſechs 35 000-Tonnen-Schlachtſchiffe, denen ſich
zunächſt zwei 45 000-Tonnen-Schlachtſchiffe,
zugeſellen werden.

en hellHowaldts Werke Kiel mit Kriegsmarine
arſenal vereinigt.

In den Beſitz und Betriebsverhältniſſen
der Kieler Werften vollzieht ſich mit dem
heutigen Tage eine durchgreifende Wand
lung: Nach Verhandlungen mit dem Ober
kommando der Kriegsmarxine hat der Auf
ſichtsrat der Howaldts Werke A.G. am
20. März 58 J. beſchloſſen, das Werk Kiel
am 1. April 1939 in das unmittelhare Eigen
tum der Kriegsmarine zu überſragen. Der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Gene-
raladmiral Dr. h. c. Raeder, hat verfügt, daß
das Werk an dieſem Tage mit dem Kriegs
marinearſenal Kiel vereinigt wird und der
neue gemeinſame Betrieb den Namen
„Kriegsmarinewerft Kiel“ erhält. Damit
hat ſich die Kriegsmarine auch in ihrem
Hauptſtützpunkt Kiel wieder eine reichs
eigene Werft in eigener Verwaltung ge
ſchaffen. An die Spitze der neuen Kriegs
marinewerft tritt der bisherige Arſenal-
kommandant, Konteradmirxal Hormel, als
Oberwerftdirektor.

Die Uebergabe wird in den nächſten
Tagen gelegentlich eines VBetriebsappelles
beider Betriebe vorgenommen werden. Die
Howalots Werke A.G. wird mit dem
gleichen Tage ihren Sitz nach Hamburg ver
legen und dort unverändert weitergeführt.

60 000 S nehaffen ben Einmearseh
Tagesbefehl des Stabschefs an die Sel,

Jm Anſchluß an die jüngſten hiſtoriſchen
Ereigniſſe, bei denen die SA durch ihren
Einſatz weſentlich zum Gelingen der Ak
tionen beitrug, hat Stabschef Lutze folgenden
Tagesbefehl erlaſſen:

„SA-Männer! Bei den füngſten großen
geſchichtlichen Ereigniſſen hat die SA wie
immer ihre Einſatzbereitſchaft in vorbild
licher Weiſe bekräftigt. Rund 60 000 SA-
Männer waren eingeſetzt, um für die in
Böhmen und Mähren einrückenden Heeres
ſäulen die ſchneeverwehten und pereiſten
Straßen frei und paſſterbar zu machen, Da
mit iſt wiederum die enge kameradſchaftliche
Zuſammenarbeit mit der Wehrmacht ſichtbar
zum Ausdruck gekommen. Zahlreiche An
erkennungsſchreiben ſeitens höherer Kom
manbdoſtellen des Heeres beſtätigen, daß es
dem tatkräftigen und ſelbſtloſen Einſatz der
SA zu verdanken war, daß der Vormarſch
trotz anhaltender ſchlechter Witterung ret
bungslos vonſtatten gehen konnte. Ich freue
mich, allen SA Männern dieſe Anerkennung
weitergeben zu können,

Auch heit der Rückgliederung des Memel
landes hat die SA ihre Einſatzkraft be
wieſen. Durch ihren Glauben an den Füh
rer und durch ihre zielbewußte Vorarbeit
hat ſie weſentlich dazu beigetragen, daß das
Memelland ohne Reibung vom Führer ins
Großdeutſche Reich eingegliedert werden
konnte.

Alle SA Männer und Führer des Memel
landes grüße ich nunmehr als Teile der
großdeutſchen SA und ſpreche ihnen meine
beſondere Anerkennung aus. Es lebe der
Führex! Es lebe Großdeutſchland!“

KLauftsecheatze Im Memeffeanct
Der Präſident des Reichsluftſchutzbundes

hat Weiſung erteilt, mit dem Aufbau des
Luftſchutzſelbſtſchutzes im Memelland und
der Organifation des RLB. unverzüglich zu
beginnen.
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Feldgrau
Kleine Geſchichte um einen alten Rock.

Den letzten Rock, den ich im Felde trug, habe
ich mir aufgehoben. Nicht den glänzendgrauen
von feinem Tuch, der als „guter“ Rock beſon
deren Gelegenheiten der „Ruhe“ vorbehalten war,
ſondern den rauhen, ſchäbigen Kittel, an dem
Drahtverhau und Flanderndreck ihre unvergäng
lichen Spuren hinterlaſſen haben. Mein letztes
Stück Feldgrau

Als wir den erſten Soldatenrock bekamen, wir
jungen Kriegsfreiwilligen, freuten wir uns, daß
er feldgrau war. Der dicke Kammeruntkeroffizier
warf uns ein Bündel vor die Füße, daraus ſollten
wir uns das Paſſende herausſuchen. Jch fiſchte
mir ein gut erhaltenes Stück heraus. Es ſaß.
Glatt legte ſich der Rock um die Hüften. Voller
Freude betrachtete ich mich nachher im Spiegel.
Da ſah ich hart unter dem Herzen einen ſauber
eingeſetzten Flick. Jnnen zeigte das Futter eine
braune Stelle, die auch die Wäſcherei nicht hatte
beſeitigen können

Man hatte dieſe Röcke alſo auf den Schlacht
feldern von 1914 und in den Lazaretten aufge
leſen. Jn den Rekrutentagen hielt dieſer braune
Fleck oft meinen Blick feſt, doch als wir dann
ins Feld zogen, bekamen wir neue graue Mon-
turen Von manchen von uns iſt dann auch nur
der Rock zurückgekommen.

Ich durfte meinen letzten Rock ſelbſt zu
rückbringen. Da hängt er nun im Schrank, und
hoffentlich laſſen ihn die Motten noch recht
lange heil. Als er noch neu und blank war,

ing ich zum drittenmal ins Feld. Die Tank
chlacht bei Cambrai 1917 gab ihm dann gleich
die rechte Grabenfarbe. Dann zog er und ich in
die „Große Schlacht“ im März 1918. Gewaltige
Beute fiel in unſere Hände, und mit dem ſei
denen TommyHemd auf dem Leib packte mich
der Hochmut, die graue und geflickte Bluſe
unter einem eleganten engliſchen Ledermantel zu
verſtecken. Schon tags darauf tat ich reuevoll
die fremden Federn von mir ab, denn um ein
Haar hätte mich einer unſerer Poſten im Zwie-
licht umgelegt. Er hielt mich für einen Eng
länder

Dieſe Geſchichte hält mir der alte Rock heute
noch vor, wenn ich mit ihm Zwieſprache halte.
Er hat ein gutes Gedächtnis und weiſt auch gern
auf die kleinen Stopflöcher hin, die ſeine Schöße
zieren. Das war in Lens im April 1918. Jn
dunkler Nacht jagte mich die Artilleriebeſtie
über geborſtene Mauern und Granatlöcher. Ge
blendet vom Leuchtkugelſchein, kam ich vom
Trampelpfad ab, ſtürzte plötzlich fiel da
hielt mich der Rock! Er krallte ſich in altem
Drahtverhau feſt, ſonſt wäre ich mit zerſchmet
tertem Schädel vier Meter tief in einer Tank
falle gelandet.

Dann kam Flandern und dann der Rückzug
Die letzten ſchweren Tage. Den Rock bekam ich
nicht mehr vom Leib, denn Ruhe gab es nicht
mehr. Was vorn war, blieb vorn ſo oder ſo.
Als dann der Waffenſtillſtand bekannt wurde,
waren wir beide erſtaunt, daß wir noch da waren.
Etwas zerſchunden und mitgenommen zwar, beide
hier und da angekratzt und geflickt, aber ſonſt in
leidlicher Verfaſſung.

Lehne ich heute meinen Kopf an dieſes letzte
Stück. dann ſteigt ein leiſer Duft daraus ſo
roch es „draußen“ Ein letztes Stück Front.

Er ſoll mir in Ehren bleiben, der alte Rock!
Keine Schere ſoll davan. Und wegwerfen? Nein.
Er iſt doch eigentlich noch vecht gut, der gvante
Kamerad, denn inzwiſchen bin auch ich ſo grau

geworden wie er. Stb.
Perſonalnachrichten

von der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
Es wurden die Landesſekretäre H. Ritter

und Schmalz zu Landesoberſekretä-
ren befördert.

40 Fahre dünger der ſchwarzen Kunſt
Treue Mitarbeiter der „Merſeburger Zeitung“.

Jm April iſt es den Buchdruckern Karl
Mundry, Wilhelm Schmidt und Peter
Engelhardt vergönnt, auf ein vierzigjähriges
Schaffen im Dienſte der ſchwarzen Kunſt zurück
zublicken. Die Jubilare ſind ſeit langen Jahren
in unſerem Druckereibetriebe tätig und erfreuen
ſich allgemeiner Beliebtheit im Kreiſe der Arbeits
dameraden. Vom Betriebsführer wurde ihnen
eine Aufmerkſamkeit zuteil. Wir hoffen, daß
unſeren Jubilaren noch viele Jahre frohen Schaf
fens beſchieden ſein mögen!

Enge Straßen ſchwieriger Verkehr.
(Schnappſchuß aus der Meuſchauer Straße.)
Ein Pferdewagen verſucht neben einem hal

tenden Laſtwagen vorbeizukommen. Dabei müſſen
auch beide Gehſteige mit als Fahrbahn genom
men werden. Nur ganz knapp gelingt dos
Um ernehmen.

Bild. Kliugh al

Patenkinder der Grazie
Sie trafen äus allen Vierteln der Stadt
Jm Bannkreis der Bühne zuſammen,
Weil jede der Kleinen ein Fünkchen hat
Aus muſengeſchürten Flammen,
Sie heben die Füßchen und lächeln ſo ſüß
Aus Guckerln, braunen und blauen,
Die Hanni, die Fanni, die Annelies,
Die Stillen, die Lauten, die Schlauen,
Und Seelchen haben ſie all' voll Muſik,

Dreivierteltakthämmernde Herzen,
Und Engel und Hexlein zugleich im Bläck,
Hellſchimmernd wie Weihnachtskerzen.
So ſchwingen ſie abends im Röckchen nett,
Bald ſchwebend, bald wirbelnd geſchwinder
Das erſte Semeſter im Großen Ballett
Der GrazienPatenkinder.

lein Willem Claus.
(ScherlBilderdienſtAutoflex)

Unter Merseburgs Tärmen
„April, April Anſer Merſeburg muß noch ſchöner werden Mutter

oder Vamp Strapazen ſtatt froher Stunden
Der Kalender zeigt den 1. April. Das hat

er eigentlich nicht nötig, denn die Lieben ſorgen
morgens ſchon zeitig dafür, daß man an die
volkstümliche Bedeutung des Tages erinnert
wird. Mit dem ermunternden Rufe: „Der
Geldbriefträger iſt da!““ wurde ich heute
morgen dem ſüßeſten Schlummer entriſſen. um
dann, als ich mit einem Ruck in die Hoſen ge
fahren war, enttäuſchend zu hören: „April,
April!“ Ja, dieſe Art Aprilſcherze gedeihen
immer noch, ſie vererben ſich weiter in der
Geſchlechter unendlicher Kette. Meiſtens ſind
es ja keine richtigen Scherze. Die Kinder
machen es ſich einfach, ſie nehmen etwas durch
aus Mögliches, z. B.: „Die Mutter hat ge
rufen!“ Das iſt aber kein echter Aprilſcherz,
denn er muß etwas Anmögliches enthalten.
ällt man dann drauf rein, ſo hat man es

ediglich ſeiner eigenen Dummheit zu ver
danken. So war es denn auch mit dem Geld
briefträger von heute morgen, denn wenn man
kein Geld zu erwarten hat, nicht Lotterie ſpielt
und keine Erbtante beſitzt wo ſoll da in
aller Welt auch Geld herkommen? Die Haus
frau aber hatte ihr Ziel erreicht. der Lang
ſchläfer war aus wärmender Bettſtatt hervor
gekommen. Wie iſt es nun aber, wenn man
vom Arbeitskameraden aufgefordert wird, ſchleu
nigſt zum Betriebsführer zu kommen wegen
einer Gehaltszulage? Die Optimiſten behaupten,
das wäre kein rechter Aprilſcherz. denn es könnte
ja möglich ſein, die Peſſimiſten hingegen ſtehen
auf einem anderen Standpunkt, Jch gehöre auch
dazu, und nicht nur am 1. April

Aber ſonſt rechne ich mich ſtark zu den Opti
miſten. So glaube ich denn auch, daß die Ver
breiterung der Hindenburgſtraße zu einer erſt
klaſſigen breiten Verkehrsſtraße auch die An
wohner veranlaſſen wird, nun nach ihren
Kräften zur Verſchönerung der Straße
beizutragen, ſei es durch eine Umgeſtaltung zur
Faſſade oder wenigſtens durch einen neuen An
ſtrich, natürlich ſoweit das Geld langt. Wir
können auf dem Gebiete der Verſchönerung
unſerer alten Stadt aber auch in den anderen
Straße noch viel beitragen. Manche Faſſaden
wirken faſt, als ob ſie eine Muſterkollektion
einer Zementwarenfabrik alten Stiles darſtellen.
Da genügt es freilich nicht. einfach alles abzu
reißen bis auf den Mauergrund und die Haus
wand glatt zu verputzen, man frage lieber den
Architekten oder einen Meiſter, wie er die
Faſſade. die ja zugleich auch eine Vifſitenkarte
des Beſitzers iſt, zweckentſprechend und zeitgemäß
geſtalten kann. Dann wird nicht nur der Haus
beſitzer, ſondern auch der Vorübergehende gern
das Auge an dem Hauſe verweilen laſſen.

Jetzt hat das Auge freilich ſo mancherlei Ab
weckſlung, beſonders wenn es einer Frau gehört.
denn der Sonnenſchein hat mit einem Schlage
all die ſchönen Frühjahrskleider auf den
Plan gerufen, mit denen ſich unſere Frauenwelt
ſchmückt, um uns Männer zu erfreuen. Wer
kinderlieb iſt, hat ſeine helle Freude an den
großen Kinderwagenpolonäſen, die
nun wieder die Wege am Gotthardteich beleben.
Eine neue Generation lieot da in den hübſch
ausgeſtatteten Wagen. Wie füß die Kleinen
ſind, wenn ſie mit den kleinen Auglein in die
große Welt ſehen, und wie ſich gar manches
Geſichtlein zu einem Lachen verzieht. wenn man
es fröhlich anblickt. Es iſt doch das Schönſte,
was es auf Erden gibt. Wir wollen froh ſein,

daß der Typ der glücklichen jungen Mutter den
Typ der „mondänen Frau“ wieder verdrängt.
Wenn ich ein Mann vom Film. wäre, ich würde
viel Kinderfilme drehen mit glücklichen
geſunden Müttern, ſtatt der ſchmalen ewig mit
Komplexen des Unbefriedigtſeins in den Bars
ausgeſtatteten Geſtalten, die leider noch viel zu
oft in den Filmen dargeſtellt werden. Wie muß
ſo ein Film auf die Zuſchauer wirken, die nicht
kritiſch eingeſtellt ſind, ſie glauben Leben zu
ſehen, und es iſt doch nur ein Schatten
Das blendende Auto und das Nichtstun füllen
das Leben einer Frau ja doch nicht aus.

Nein, da lob ich mir unſere Hausfrauen,
auch wenn ſie mal wenigſtens nach unſeren
Männerbegriffen zuviel ſcheuern und

abrackern, wo es nicht nötig iſt. Was hat
o manche Hausfrau jetzt wieder geleiſtet. um
die Konfirmation glanzvoll zu geſtalten Wie
viel Berge Kuchen hat ſie doch gebacken. und
was für ein Reinigungsbedürfnis hat ſie in
den Wochen vorher entwickelt? Dabei war nicht
gut Kirſcheneſſen mit ihr, und der arme Mann
mußte ſich wacker mitplagen. Aber als das Feſt
vorbei war, atmete ſie erleichtert auf: „Gut, daß
das Feſt vorüber iſt Ja, liebe Hausfrau,
iſt das noch ein Feſt, wenn ſich die Freude ledig
lich darauf beſchränkt, daß es vorüber iſt? Warum
denn ſo umfangreich? Auch wenn Müllers und
Schulzens nicht eingeladen und ein paar Sachen
eingeſpart worden wären, wäre der Tag vorbei.
und er hätte für die Hausfrau leichter und da
mit auch für ſie zum wahren Feſt werden
können. Aber ſo was verſteht wohl ein Mann
nicht And nun geht das Reinemachen
wieder von neuem los, einmal weil doch ſoviel
Gäſte da waren, und zum anderen, weil in acht
Tagen Oſtern iſt. Ob man da nicht lieber
während der Zeit auszieht? Wer kann mir

raten mm
Wilhelm Wittenbecher

Am Freitag ging der Privatmann Wilhelm
Wittenbecher zur ewigen Ruhe Mit ihm
entſchlief eine der ſtadtbekannteſten Perſönlich
keiten, ein Mann von echtem Schrot und Korn,
von nie ermüdender Arbeitskraft und nie ver
ſagender Freundlichkeit. Noch im Dezember 1938
konnte er den 80. Geburtstag feiern, aus welchem
Anlaß die Landwehrkameradſchaft 1866 ihm zum
Ehrenmitglied ernannt hatte und ihm ein vom
Reichskriegerführer geſtiftetes Führerbild über
reicht worden war.

Wilhelm Wittenbecher war am 2. Dezember
1858 in Merſeburg geboren. Er wurde Gärtner
und hat ſich als Fachmann einen guten Ruf er
worben. 1915 war ihm die Schaffung der großen
Schrebergartenkolonie Wilmowsky Gärten über
tragen worden, die er mit franzöſiſchen Kriegs
gefangenen in einer Weiſe durchgeführt hat, die
uns heute noch erfreut. Acht Jahre wirkte er als
Stadtverordneter. Ein Vierteljahrhundert war er
Schiedsmann und hat in dieſer ehrenamtlichen
Tätigkeit viel Gutes gewirkt. Auch in der Dom
gemeinde war er ehrenamtlich tätig. Über 55 Jahre
war er ein vorbildlich treues Vorbild der Land
wehrkameradſchaft.

Möge Wilhelm Wittenbecher, deſſen Leben ein
Dienſt an ſeinen Volksgenoſſen war, nach arbeits
reichem die Erde leicht ſein.

Kanoniere ſchießen gut
Kameradſchaftsappell der ehem. Artilleriſten.
Die Artilleriedameradſchaft hielt am Freitag

ihren Kameradſchaftsappell im „Sächſiſchen Hof
ab. Erfreulich war, daß wieder verſchiedene
Jünger der heiligen Barbara in die Kamerad-
ſchaft aufgenommen werden konnten, und Stolz
erfüllte die Verſammlung, als der ſtellvertretende
Kreisſchießwart, Kamerad Ripperger, einige
hohe Schießauszeichnungen verleihen konnte, und
zwar erhielten die Kam. Göring und Wer-
ner die goldene Ehrennadel und Kam. Wirth,
der die große goldene Ehrennadel beſitzt, die Be
ſcheinigung, daß er die zweite Wiederholung der
Bedingungen zur Verleihung der Siegerplakette
erfüllt hat. Die „Bronzene“ konnte Kamerad-
ſchaftsführer Göring dem Kam. Müller mit
anerkennenden Worten überreichen. Kamergad
ſchaftsführer Göring gab die Führeranordnungen
bebannt, bat um zahlreiche Beteiligung an der
Feier des 50jährigen Beſtehens der Artillerie
dameradſchaft Weißenfels am 15. und 16. April

Mein Liebling
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regte an, die Schießveranſtaltungen der eigenen
Kameradſchaft rege zu beſuchen, wies auf den
bevorſtehenden Reichskriegertog hin und ver
pflichtete verſchieden Kameraden zu neuen Amtern.

Der frühere langjährige Kameradſchaftsführer
Kam. Römpler verlegt ſeinen Wohnſitz nach
Rudolſtadt, wo er ſeinen Lebensabend verbringen
will. Er verabſchiedete ſich von den Kameraden
mit herzlichen Worten und gedachte der rührigen
Mitarbeit ſeiner damaligen Mitarbeiter im Vor
ſtand, die ihm geholfen haben, den Verein über
die ſchwere Zeit nach dem Kriege hinwegzu
bringen. Sein Ausſcheiden wird allgemein be
dauert, was Kameradſchaftsführer Göring im
Namen der Kameradſchaft zum Ausdruck brachte
die beſten Wünſche der Kameradſchaft be
gleiten ihn

Mit der Führerehrung wurde der Appell ge
ſchloſſen, aber die Artilleriſten gingen, getren
ihrem Ruf, noch lange nicht wach Hauſe.

Kameradſchaft der Luftwaſfe
in der Flieger und Flakgarniſonſtadt Merſeburg.

Auf dringenden Wunſch ehemaliger Luft
waffenangehöriger ſowie der Kommandeure un
ſerer Merſeburger Wehrmachtsteile und des Wehr
bezirkskommandos ſoll zwecks heimatlicher Erhab
tung und Pflege der engeren Wehrgemeinſchaft
im großen Rahmen des NS.Reichskriegerbundes
in unſerer Stadt die Gründung einer Kamerad
ſchaft der Luftwaffe beſprochen werden. Es er
geht daher an alle ehemäligen Kameraden der
Luftwaffe (Flak, Flieger und Nachrichten) die
Aufforderung, ſich unverbindlich an der Be
ſprechung zu beteiligen, die am Montagabend im
„Schützenhaus“ unter Leitung von Kreiskrieger
führer Kobbe vor ſich gehen wird.

Einige Güterwagen entgleiſten
Berſpätung der Nachtzüge Halle Weißenfels.
Die Nachtzüge der Richtung Halle-- Weißenfels

hatten in der Nacht vom 30. zum 31 März einige
Verſpätung, da vom Güterzug 8158 im Bahnhof
Merſeburg einige Wagen entgleiſt waren. Es war
nur Sachſchaden entſtanden.

25 Fahre Küſterdienſt an St. Viti
Guſtav Kuphal, Chriſtianenſtraße 10, und

mit ihm die Kirchengemeinde St. Viti denkt heute
an die Zeit, wo er vor 25 Jahren an Stelle des
damals ſchwer erkrankten Küſters Kops den
Dienſt an der Altenburger Kirche und Gemeinde
übernahm. Die inzwiſchen zu den größten
Kirchengemeinde unſerer Stadt angewachſene
Altenburg weiß, was ſie der unermüdlichen Treue
und Friſche ihres nun 76 Jahre alten Küſters
zu danken hat. Wir wünſchen ihm noch viele
Jahre im gleichen tätigen Schritt.

e

Ein alles Stadkbild neuerſtanden.
Nun iſt auch das Sommerhäuschen wieder auf

die Krone der neuerſtandenen Burgmauer geſetzt
worden, ſo daß das altbekannte Merſeburger Bild

An der Burgmauer“ wieder erſtanden iſt.
Bild: Klingbeil.

Geſchäftliches
Einem Teil unſerer heutigen Ausgabe liegt

eine Beilage der Slaaklichen Lolkterie- Einnahme
Eckelt, Merſeburg, Burgſtraße, bei, die wir einer
gefl. Beachtung empfehlen.
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1Frühgeſchichtlicher Fund

an der Saale gegenüber dem Stadtpark.
Bei den Kanalbauarbeiten in der Meuſchauer

Flur wurde von Arbeitern ein wohlerhaltener
wendiſcher Krug aus der Erde geborgen und
von dem die Arbeit leitenden Schachtmeiſter durch
Vermittlung des Lehrers Opitz, Meuſchau, dem
Merfeburger Heimatmuſeum zugeleitet. Es handelt

um einen aus feſter Tonmaſfe beſtehenden,
hartgebrannten Krug von 11 Zentimeter Höhe, der
noch wohlerhalten iſt, und er fand ſich im Boden
der ſogenannten „Lauchſtädter Wieſe gegenüber
der KliaMündung. Am Hals iſt der Krug durch
zwei umlaufende plaſtiſche Riefen verziert und
auch der Unterteil hat etwa zehn parallele, kräftig
modellierte Furchen Selbſt der breite Bandhenkel
iſt tief gerieft. Der Fund ſtammt etwa aus dem
fünften Jahrhundert nach unſerer Zeitrechnung
Vom Oſten her waren nach der Völkerwanderung
Slaven bis hier vorgedrungen. Von ihrer ein
facheren Kultur erzählen mancherlei Funde aus
dem Auengebiet und zu dieſen gehört auch jener
Krug, der im Gegenſatz zu den meiſten. Boden
funden nicht in Scherben geborgen wurde, ſondern
ganz vorzüglich erhalten iſt. Das Gefäß wird im
Heimatmuſeum einen Platz finden.

Expreßgutverkehr zu Oſtern
Sperrige Güter vom 2.--10. April ausgeſchloſſen.

e Vermeidung von Schwierigkeiten im
Reiſezugverkehr ſind von der Reichsbahn ſperrige
und unhandliche Güter ſowie Güter im Einzel
gewicht von mehr als 50 Kilo in der Zeit vom
2. bis 10. April 1939 von der Annahme als
Expreßgut ausgeſchloſſen.

Während der angegebenen Zeit ſind ſämtliche
D- und Eilzüge für die Beförderung von beſchleu
nigtem Eilſtückgut nur zugelaſſen, wenn die Güter
ohne Umladung bis zum Zugendbahnhof beför
dert werden können und die Zeit zum Einladen
zweifellos ausreicht,

„Schaufpielſtudio hat Premiere
Unfere neue Mitteldeutſche Jlluſtrierte.

Zahlreiche Bildreportagen erfreuen auch dies
mal die Abonnenten und Leſer unſerer heute neu
erſcheinenden Mitteldeutſchen Jlluſtrierten. Viel
Intereſſe werden beſonders die Bilder „Schau
ſpiel-Studio hat Premiere“ finden, da es unſere
halliſchen Bühnenkünſtler u. a. betrifft. Der Tag
der Wehrmacht in Halle, Erfurt und in Merſe
burg iſt in zahlreichen Bildern feſtgehalten. Die
Reportagen „Urwelttierchen im Ochridaſee“, „Tiere
als Baumeiſter“ und „Theater in der Karikatur“,
ferner „Brodelndes Erz zum Kunſtwerk gegoſſen“
und „Der Reinmachteufel geht wieder um“ (für
dich, liebe Leſerin!) und nicht zuletzt wieder die
Humor- und Rätſeleche und zwei ſpannende Kurz
geſchichten („Der Ruf durch den Ather“ und „Die
tröſtliche Bibel“) füllen den Jnhalt unſerer
Wochenſchrift, die ſich immer größerer Beliebt
heit erfreut. Sie koſtet im Monatsabonnement

mur 20 Pf. und iſt im Einzelkauf für 10 Pf. er
hältlich. Beſtellungen nehmen unſere Austräger
entgegen.

treten atte Unpäßlichkeiten auf, wie Blutandrang
zum Kopf, fliegende Hitze, und zuweilen machen ſich
Nervenſtörungen unangenehm bemerkbar Als ein
ausgezeichnetes Mittel, das dieſe Beſchwerden und
Schmerzen Undert, hat ſich ſeit über einem Jahr-
hundert Kloſterfrau-Meliſſengeiſt bewährt, der,
regelmäßig angewendet, wie in den Wechſeljahren
ſo auch in den kritiſchen Tagen der Frau wertvolle
Dienſte leiſtet. Man nimmt bei Bedarf auf einen
Teelöffel Feinzucker eiwas K.oſterſrauMe.iſſengerſt
oder trinkt einen Teelöffel davon auf einen Eßlöffel
Waſſer. Schon nach kurzer Zeit bemerken die
meiſten deutlich füh bare Beſſerüng.

Verlangen Sie Kloſterfrau-Meliſſengeiſt in der
nächſten Apotheke oder Drogerie. Aur echt in der
blauen Packung mit den drei Nonnen.

Die Operette Monika
als Fremdenvorſtellung in Halle.

Am 16. April d. J. bringt das Stadttheater
die Operette „Monika“ von Nico Doſtal (Text
von Herm. Hermecke) als nächſte Fremdenvorſtel
kung. Die Operette ſpielt zuerſt im Schwarzwald.
Wir erleben eine Schwarzwälder Bauernhoöchzeit
und die Entführung der Monika durch den Ge
liebten. Aber das landrätliche Haus, in das Mo
nika von ihrem Geliebten gebracht wird, iſt nichts
für ſchlichte temperamentvolle Bauernmädchen,
die blaublütige Mama iſt grundſätzlich gegen ſie.
So geht's unter Tränen in die Heimat zurück
und ſo löſen ſich die Verwirrungen d Verwick

en, an denen die Handlung ſo reich iſt.
Dieſe unterhaltende Handlung und die melo-

diöſe volkstümliche Muſik ſicherken der Operette
wie an vielen Bühnen auch in Halle ihren Er

„Der Edelweißkönig“
Tobü, Leuna.

Um „das ſchönſte Blümlein auf der Welt“,
das Edelweiß unſerer Alpenlandſchaft, ranken
ſich Erzählungen, Lieder und Sagen, die in
ihrer Natur der Heimat der einfachen und doch

Deutſche Jnnig-
keit des Gefühls, naturgebundene Reinheit und
der freie Atem unberührter Bergwelt zeichnen
ſie aus. Dieſe vorteilhafte Geſtaltung prägt ſich
37 aus in dem Roman Ludwig Gang-
hofers, den der Ufa-Film zum Ausgangs-
punkt eines neuen Filmes machte, der ſo wie
andere Ganghofer Filme überall und immer
Erfolg haben wird und haben muß; denn dieſe
lIandſchaftlich gebundenen Grundzüge warmen
Empfindens der Bergbewohner werden. von
uten Künſtlern- geſtaltet, immer wirkungsvoll
leiben. Die Geſchichte, die geſundes Menſchen

tum, Liebe. Treue aufs Wort, Geradheit in
ſittlicher und lebensgewonheitsmäßiger Be
iehung in reiner Luft atmet, die Schmuggler-Frerel einzelner mit einem Moment der Span-

nung vermiſcht, endet mit dem Sieg der ge
rechten Sache, dem Lohn echter wahrer Liebe.
Da der geſamte Verlauf mit einer kleinen
Unterbrechung ausſchließlich in den Hochalpen
ſpielt, konnte die Spielleitung Paul Oſter
nayr dem Filmband einen Rahmen geben,
der an Schönheit der dargeſtellten Geſkichte in
keiner Weiſe nachſteht. Schon das Anſchauen der
majeſtätiſchen Bergwelt, der man mit der
Kamera jeden Glanzpunkt abgelauſcht hat, iſt
Gewinn genug.

Hanſi Knoteck gibt ein Alplerkind von
ſo feiner Jnnigkeit, daß man ſie bewundern

muß. Nicht minder gut muß man dem
H. annerl ſein, obwohl ſie mit ihrer erſten
Liebe falſche Wege geht, die über die Häupter
der Jhrigen Not und Verderben zu bringen
drohen. Riedliche Figuren ſind die Kinder des
Finkenhofbauers. Jhnen fügt ſich Martin
u eine h Art Zate ub der
urch ſeine friſ u paßige ielweiſe,die Naipität und Leben miſchen t

Freunde erwirbt. Katharina Berger
verkörpert eine Bäuerin. der das Wohl der
Angehörigen und das Glück des Hauſes über

alles geht. Prächtige GeſtaltungskraViktor Gehring als e n
Schauſpiel Pro wobei ihn Paul Richter
und Guſtl Stark-Gſtettenbauer
unterſtützen. Sehr hervor tritt noch der Jagd
aufſeher Martl, dem Rolf Pinegger introckener humorgewürzter Weiſe den Ecenpel
eines Alplers von echtem Schrot und Korn auf
drückt. Walter Holten hrt als geld
gieriger Leitnerbauer die Schmgagergord an.

Schirgel,

Der Schritt vom Wege
Ein Film der „Terra“ nach Fontanes Roman „Effi Brieſt“

im Lichtſpielhaus „Sonne“
Fontane? Wir haben vor dreißig, vierzig

Jahren ſeine Gedichte gelernt. „Joachim Hans
von Ziethen“, „Herr Seydlitz auf dem Falben“,
dann das Hohelied der Heimatliebe, die von
Löwe vertonte Douglasballade das war uns
einſt Theodor Fontane aus Neuruppin. Ein mär
kiſches Reis auf franzöſiſchem Stamm, denn ſeine
Eltern ſtammten aus Frankreich, er aber empfand
deutſch, ja preußiſch. Er war Jcournaliſt, Kriegs
berichterſtatter Und erſt ſpät als hoher Sech
ziger begann er ſeine epiſchen Werke, unter
denen „Effi Brieſt“ ſich durch eine beſonders feine
pſychologiſche Charakteriſierung und realiſtiſche
Erzählerkunſt auszeichnet.

Der Dichter hat auf dieſen Stoff viele Mühe
verwandt und mehrfach Form und Schauplatz der
rer gewechſelt, bis ihm als Fünfundſiebzig
jähriger die reife, ernſte und wirklichkeitsnahe Ge
ſtaltung gelang, in der das Buch in unſere
Nationallikeratur einging.

Einſtmals nannte man es eine „Ehebruchs
geſchichie“, aber ſo grobdrähtig und kompaätt
mögen wir heute dieſen Roman nicht auf und
anfäſſen, denn ſo hatte ihn Fontane ſelbſt nie
mals empfunden und auch für die Verfilmung
war der echte Geiſt Fontanes grundlegend. Guſtav
Gründgens hat ſich als Spielleiter gang von
dem Gedanken leiten laſſen, dem Dichter gerecht
zu werden. Es iſt ihm gelungen. Zwar mußten
manche Züge von Kleinmalerei, die Fontane ſo
pflegte, fallen. Viele ſind dennoch geblieben. Doch
der Film iſt anderen Geſetzen unterworfen als
die Epik und es ſind andere Menſchen, die ihn
ſehen, als jene, für die der Dichter ſeinen Roman
ſchrieb. Dennoch blieb das Weſentliche: Die
Haltung und Grundanſchaung der Menſchen und
das Kolorit jener Zeit, die Echtheit der Milieu
ſchilderung und die herbe, kräftige Atmoſphäre
der pommerſchen Landſchaft.

Jn dem Ehrendoktorbrief der Univerſität Ber
lin für Fontane hatte Mommſen an ihm die
„glückliche Vereinigung der ererbten franzöſiſchen

und deutſchen Geiſteseigenſchaften: blühende An
mut und kraftvolle Männlichkeit“ gelobt. In ſeinerGeſchichte von der „Effi Brieſt“ finden ſie durch

die Perſonen ihre n und auch derFilm hat ſich dem Beiſpiel angeſchloſſen. Er
bringt uns in Marianne Hoppe als Effi eine
reizende Mädchengeſtalt und graziöſe junge Frau;eine Marianne Hoppe, die aber auch den Weiſchen
Anforderungen der tragenden Rolle bis zum
erſchütternſten Ausdruck gewachſen iſt. Kraft
volle Männlichkeit finden wir durch die beiden
Rivalen verkörpert, durch Carl Ludwig Diehl
als den ehrenfeſten, aber etwas herzensengen
Baron von und durch den menſchlich
mehr aufgeſchloſſenen und »leichteren Major von
Crampas Paul Hartmanns. Jn dieſen drei
Geſtalten und Geſtaltern liegt die ganze Tiefe,
Tragik und unerbittliche Wahrheit der Geſchichte,
die auch Fontane nicht „erdichtet“, ſondern nach
dem Leben geſtaltet hat.

Die anderen Darſteller fügen ſich dieſem
Rahmen ein: Max Gülstorff als Apotheker
Original voll menſchlich ſchöner Wärme; Paul
Bildt und Käthe Haak als Elternpaar von
Brieſt; Hans Leibelt als Wüllersdorf.

Jm m zeigt der Film der Terra wieFontanes Werk ſehr viel Kultur und ſcharfen
Blick für die Wirklichkeit von einſt, alſo für die
Lebensanſchauung der norddeutſchen Menſchen
einer Zeit, an die wir Altere uns noch gut er
innern. Wir ſehen und hören darin manches, was
uns vertraut berührt und doch für uns ſo weit
dahinten liegt. Aber es wäre nicht klug, über
jene Menſchen und ihre Auffaſſungen die Achſeln
zu zucken oder zu lächeln; es waren ſehr ernſte
und tüchtige Menſchen Charaktere. Sie
kätnpften ihren Lebenskampf und wir ſchulden
ihnen auch dort, wo ſie uns in Haltung und An
ſchaung „überholt“ anmuten, Achtung und Anteil
nahme. Wie wir es ja auch von denen, die nach
uns kommen, für uns erwarten.

Wilhelm Steinbrecher.

Mitteſcheutehe Meſfmaeat der ne nennen
Neue Funde bald viertauſend Jahre alt

Die Vorgeſchichtswiſſenſchaft iſt in ihren Er
kenwtniſſen wieder um ein wichtiges und weſent
liches Stück vorangekommen. Sie kann heute mit
Sicherheit ſagen, daß der mitteleuropäiſche Raum

insbeſondere Mitteldeutſchland das
Kernland und Ausſtrahlungszentrum des Jndo
germanentums iſt, ſowohl vom Kultuvellen als
auch vom Raſſiſchen her. Die letzten Funde, die
vor kurzem bei Oberwerſchen im Kreiſe
Weißenfels getätigt wurden, erhärten dieſe
Feſtſtellung. Sie ſind die älteſten in Mitteleuropa
überhaupt; ihr Alter wird auf 350 000 Jahre an
geſetzt. Sie gehören alſo in die vorletzte Zwiſchen
eiszeit und weiſen eine ſtebig fortlaufende Entwick
lung auf, „big zu Kulturen, deren Träger uns
nun auch raſſiſch in Skelettfunden faßbar ſind
und dieſe Träger ſind nordiſche Langköpfel!“

Die Wurzeln der mitteldeutſchen Kultur und
damit auch der Raſſengeſchichte ſind, wie Gerhard
Hebever in der Zeitſchrift „Der Biologe“ ſchreibt
„bodenſtändig“.

Die bisher gewonnene Auffaſſung, daß die erſte
große nordiſche Völkerwanderung gegen Ende der
jüngeren Steinzeit eingeſetzt haben muß und daß
ſie von der nordiſchen Raſſe getragen wörden war,
beſtätigt ſich nun gewiſſermaßen von ſelbſt. Der
Weg, den berufene Forſcher bisher eingeſchlagen
haben, kann alſo auf der gleichen Baſis mit Aus
ſicht auf Erfolge fortgeführt werden.

Mitteleuropa, vornehmlich Mitteldeutſch
land, ſtellt ſich ſo gewiſſermaßen als ein vor
und urindogermaniſches Kerngebiet dar. Es iſt
micht nur ſchlechthin das Ausgangszentrum der

244 zuStädtiſche Volksbücherei
Weißenfelſer Straße 1.

Neueinſtellungen im März 1939: C. S.
Foreſter: „Der Kapitän (Roman [Lk1));
G. Heinrich: „Von den Fronten des Krieges
und der Wiſſenſchaft“ (Lk 22); J. Maſefield:
„Der goldene Hahn“ (Lm 5); E. H. W. Meyer:
„Der Schuldträger“ (m 19) K. Möller: „Die
Werſchetzer Tat“ (Lm 26); P. Müller: „Die
Männer von Aran (Lm 43); C. Rothe: „Di
Zinnſoldaten“ (Lr 87); Solonewitſch: „Die Ver
lorenen“ (Ls 42/43); M. v. Olfers: „Eliſabeth

Staegemann“ (Lo 3); L. Rüger: „Die
e Deutſchland (Er 2); G. Wegener

Gaſtgeſchenk“ (Ew. 9); H. Rohracher:
„Kleine Einführung in die Charakterkunde“
(P 36); H. Kutzleb: „Steinbeil und Hünengrab“
(Gk 12); W Prion: „Das deutſche Finanz-
wunder“ (Gp 6); R. Suchenwirth: „Das Buch
von der deutſchen Oſtmark (Cs 2); E. Buſchor:
„Die Plaſtik der Griechen (K 22).

t

aFreiwillige für die Luftwaffe
Meldeſchluß iſt der 5. Juli.

Luftgaukommando IV, Dresden, gibt bekannt:
Für die Frühjahrseinſtellung 1940 können

noch Freiwillige für die Fliegertruppe
und für die Luftnachrichtentruppe an
genommen werden. Die Bewerbungsgeſuche
ſind einzureichen:

Für die Fliegertruppe von Freiwilli-
gen, die ſich auf eine 4 jährige Dienſtzeit ver
pflichten und von ſolchen Freiwilligen, die hoch
qualifigierte Facharbeiter ſind, auf 2 Jahre an:

1. Fliegerausbildungsregiment 51, Nohra bei
Weimar,

2. Fliegerausbildungsregiment 61, Oſchatz,
3. Fliegerausbildungsreg' ment 71, Sorau.

Fü die Luftnachrichtentruppe von
Freiwilligen, die ſich auf 422 jährige Dienſtzeit ver
pflichten, an

e

indogermaniſchen Wanderungen, ſondern aller
Wahrſcheinlichkeit nach auch die Urheimat, der
nordiſchen Menſchheit überhaupt, und die Meinung,
das „indo germaniſche Urvolk“ ſei aus
Aſien eingewandert, hat keine Berechtigung mehr.
Jhr Heimatland iſt vielmehr der mittel
die unt ſicher Raum ezu dem noch die Gebiete an
der Oſtſee kommen. Funde und ſonſtiges Tat
ſachenmaterial beſtätigen das.

Vier große Züge der Jndogermanen, die ſich
alſo im mitteldeutſchen Raum entwickelt haben
die Kulturen des Vollneolithikums der Steinzeit,
wurden ſchon von echten Jndogermanen getragen

laſſen ſich heute nachweiſen. Es handelt ſich
dabei vorwiegend um die Schnurkevamiker, die nach
Profeſſor Hahne ja um die Jahre 2000 vor der
Zeitenwende beveits die Träger des erſten derkulturellen Höhepunkte Miteldeulſchlands geweſen

ſind. Die großen geſchichtlichen Wanderungen
führten einmal über Süddeutſchland in die
Schweiz bis nach Norditalien, dann in die Donau
länder bis nach Griechenland und Kleinaſien ferner
über Polen und Südrußland in den Kaukaſus und
über Jran nach Indien und ſchließlich über die
Oſtſeeländer (Südſchweden) bis weſtlich tief nach
Rußland hinein.

Die Jndogermanen aus dem mitteleuropäiſch
mitteldeukſchen Raum waren damit, wie Heberer
ſchreibt, „die Hauptwurzel der Jndogermaniſterung
Euraſiens“. Sie konnten es ſein, weil nach
Profeſſor Reinerth die Höhe ihrer Kulhur und
die raſſiſche Kraft ihrer Träger ihre entſcheidenden
Waffen geweſen ſind.

1. II./Luftnachvichtenregiment 1, Dresden
Klotzſche,

2. I./LuftgauNachrichtenvegiment 4, Nordhauſen.

Freiwillige, die bei der Luftnachvichtentruppe
nur 2 Jahre dienen wolleèn, haben ſich, ebenſo wie
die 2jährig-Freiwilligen für die Flakartillerie, bei
ihrem zuſtändigen Wehrbezirkskommando um Ein
ſtellung zu bewerben. Nur länger dienende Dienſt
pflichtige bei der Flakartillerie haben ein ent
ſprechendes Geſuch an den Truppenteil zu richten,
bei welchem ſie ihrer Dienſtpflicht genügen wollen.

Nähere Auskunft erteilen alle Wehrerſatzdienſt
ſtellen, außerdem SA., 44, NSFK., HJ., DAF.,
Reichsarbeitsdienſt und Arbeitsämter.

Von Laſtwagenanhänger geſtreift
Am Freitag, gegen 6.20 Uhr, ereignete ſich

hier in der Naumburger Straße oſtwärts der
Bahnüberführung ein Verkehrsunfall zwiſchen
einem Dreirad-Lieferkraftwagen vnd einem Laſt
kraftwagen. Der Laſtkraftwagen mit Anhänger
kreuzte den Lieferwagen in ſehr ſchneller Fahrt
und ſtreifte ihn mit dem Anhänger. Der Liefer
wagen wurde leicht beſchädigt, der Fahrer erlitt
Prellungen an der linken Schulter.
Der Fahrer des Laſtkraftwagens konnte nicht er
mittelt werden.

Aus landspoſtdienſt, Der Poſtgnweiſungs-,
Nachnahme-, Poſtauftrags- und Gebührenzettel
dienſt mit der Slowakei und der Karpato
Ukraine wird vorübergehend eingeſtellt. Die
zwiſchen dem Altreich, der Oſtmark und den
ſudetendeutſchen Gebieten auszutauſchenden Poſt
ſendungen ſind vom 1. April 1939 an von der
Zollbehandlung befreit. Jnfolgedeſſen ſind ſie
nicht mehr zur Zollabfertigung zu bringen.
Zollinhaltserklärungen, Angabe des Zollortes
und die Kennzeichnung durch den Vermerk
„Zoll“ ſind nicht mehr erforderlich.

Reitchswetterdtenſt
Der Abendwelterbericht vom 31. März 1939.

Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.
Die Wetkerlage. Unſer Gebiet ſteht unter dem

Einfluß des nordeuropäiſchen Hochs, während
das über der Biskaya gelegene Tief nicht werder.
oſtwärts vordringen konnte und ſich auffüllt.Wir werden deshalb auch weiterhin bei ſtärkerer
Luftzuſuhr, die geſtern
Erfurt bis auf acht Grad, in Meiningen dur
Föhnwirkung am Thüringer Wald
Grad hat anſteigen laſſen, nur geringe Te
vaturänderungen zu verzeichnen haben. In Ge
bieten, in denen es nachts zu Wolkenauflöſung
kommt, wird es auch weiterhin, wie heute nacht
in Südthüringen, wo minus 2 Grad erreicht
wurden, zu leichten Bodenfröſten kommen. Aus
dem nördlichen Rußland ſind kalte Luftmaſſen

die Temperaluren in

bis ins Balkikum vorgedrungen, ſie werden aber
unſer Gebiet zunächſt nicht erreichen. Von Süd
weſten dringt Warmluft vor, die zunächſt im
Gebirge die Temperaturen beeinfluſſen wird.

Das Wetter in. Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Freitag, den 31. März. Temperatur: 8 Uhr

5 Grad, 12 Uhr: 6 Grad, 18 Uhr: 6 Grad,
Max. 11 Gräd, Min.: 3 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 754, Wind: 12 Uhr: NO.

Sonnabend, den I. April.
83 Uhr: 1 Grad, 12 Uhr 7 Grad, Luftdruck:
13 Uhr: 755, Wind: 12 Ühr: NO.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

O Millimeter.

Wetterausſichten für Sonntag, den 2. April.
Voruoergehend ſtärker bewölkt, noch vereinzelte
Riederſchläge und anſteigende Temperaturen,
ſpäter wieder Bewölkung äbnehmend. s

Stille Woche
zum Palmſonnkag,

„Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der mir hift.“
Der letzte Sonntag vor Oſtern heißt „Palm

ſonntag“. Er ſoll uns erinnern an den Einzug
Jeſu in Jeruſalem. Da heißt es in dem Bericht,
der uns davon erzählt: „Das Volk nahm Palmen
Zweige und ging hinaus, Jeſus entgegen.“ Man
jubelte und huldigte ihm laut. Aber mit dieſem
Sonntag beginnt zugleich der letzte Abſchnitt der
Leidenszeit. Denn was geſchah weiter? Dieſelbe
Menge ſchrie nach wenigen Tagen laut und
leidenſchaftlich: „Kreuzige, kreuzige ihn!“; ſie ver
dammte, den ſie zuvor in den Himmel hatte heben
wollen. Ein furchtbarer „Stimmungsumſchwung“!

Deſſen, was nach dieſem Einzug geſchehen, ge
denken wir deshalb beſſer in der Stille. Daher
der Name „ſtille Woche“. Sehr oft entſpringt der
Jubel und Lärm nur einer Stimmung, die bald
verfliegt. Wenn uns der nüchterne Alltag wieder
anvührt, iſt plötzlich alles anders. Wahrhaftiger
und tiefer äußert ſich die Ergriffenheit im
Schweigen, auch wenn wir uns dazu zwingen
müſſen. Es liegt darin das Wiſſen um den Ernſt
der Stunde. Darum ſollten wir uns in der „ſtillen
Woche“, die nun anhebt, im Schweigen üben: bei
der Arbeit, auf Spaziergängen. und daheim. Denn
wenn es um die tiefſten Gefühle geht, merken wir,
daß unſere Sprache nicht alles ſagen dann. Und
unſer Stiklleſein ſoll ja nicht leer ſein Wir ge
denken alles deſſen, was unſer Herz von Grund
auf bewegt; des Geſchickes unſeres Volkes, unſerer
Lieben und nicht zuletzt unſeres Gottes. „Meine
Seele iſt ſtille zu Gott, dex mir hilft.“

Jeder darf feſt und zuverſichtlich glauben:
Gott will auch mir helfen; vor allem aus innerer
Not. Denn dazu iſt Chriſtus geſtorben. An
dieſem Sonntag treten unſere Neukonfirmierten
zum erſtenmal an den Altar, um das hl Abend-
mahl zu empfangen Jhre Eltern und Verwandten
begleiten ſie dabei. Dieſes Mahl wird ſchweigend
genommen. Es will uns des Opfertodes Chriſti
teilhaftig machen. Uns ſoll geholfen werden Wie
aus jedem Opfer, ſo erſteht aus dieſem Tode das
Leben, ein Daſein in der Verbundenheit mit
Gott, in Heiligkeit. So kann aus dieſem Mahl
Segen erwachſen für alles, was uns auferlegt
iſt, zu tun und zu laſſen. Dieſer Segen iſt auch
die beſte Gabe der „ſtillen Woche“. P. Zeim.

Gchöffengericht Weißenfels
Bei ſchlüpfriger Straße vorſichtig.

Als der 28jährige Herbert D. aus Ronneburg
mit einem unbeladenen Laſtzug von Zeitz nach
Grana fuhr, überholte er in der Naumburger
Straße ein Pferdefuhrwerk. Jnfolge der ſchlüpf
rigen Straße geriet der Anhänger ins Schleudern
und riß einen Handwagen um, in dem ſich ein
dreijähriges Mädchen befand. deſſen Mutter

i halle
den Handwagen zog. Das Kind wurde
dabei ſo ſchwer verletzt, daß es bewußtlos
ins Krankenhaus übergeführt und dort längere
Zeit zubringen mußte. Die ſchwere Kopfwunde
heilte zwar bald, doch wird das Mädchen die
Narbe lebenslang vehalten. D. beſtritt eine Fahr
läſſigkeit, wurde aber als überführt angeſehen
und zu 30 M. Geldſtrafe, hilfsweiſe 6 Tagen
Gefängnis verurteilt. Staatsanwalt und Gericht
waren der Auffaſſung, daß der Angeklagte an
geſichts der ſchlüpfrigen Straße mit großer Vor
ſicht überholen mußte.

Poſtpakete nach Spanien. Die Reichspoſt
nimmt wieder Poſtpakete nach Madrid zur Be
förderung über Hamburg an.

Poſtdienſt mit dem Memelgebiet. Für
Briefſendungen und Pakete nach dem Memelge
biet gelten fortan die Verſendungsvorſchriften
und Gebühren des inner deutſchen Dien-
ſt e s. Den Sendungen und gelben Jnlandpaket
karten ſind jedoch, da die Zollgrenze zwiſchen dem
Altreich und dieſem Gebiet noch beſteht, bis auf
weiteres die für Poſtſendungen nach dem Aus
land vorgeſchriebenen Zoll und ſonſtigen Begleit
papiere beizufügen Zollpflichtige Briefſendungen
und Pakete aus dem Memelgebiet nach dem
übrigen Teil Großdeutſchlands werden der für
den Beſtimmungsort zuſtändigen Zollſtelle zur
Zollabfertigung zugeleitet.

FeceHhSCG G
erste Marken Ersatzteile

finden Sie auf Seite 11.

Temperatur:
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Was in Bitterfeld möglich iſt
Die Stadt ſoll ſchöner werden.

Bitterfeld. Am Freitagabend wurde der
weue Haushaltsplan der Stadt beraten. Er wurde
auf 4,13 Millionen Mark im ordentlichen und auf
1,1 Millionen Mark im außerordentlichen Teil feſt
geſetzt. Die Steuerhebeſätze bleiben unverändert:
100 Prozent Grundſteuer, 192 Prozent Gewerbe
ſteuer, 600 Prozent Lohnſummenſteuer und 400
Prozent Bürgerſteuer. Die Berufsſchulbeiträge
wurden von 7 auf 6 Prozent ermäßigt.

Jm Ordinavrium ſind folgende Neubaumaß-
nahmen vorgeſehen: Errichtung eines Straßen
reinigungsbetriebes und einer Städti-
ſchen Müllabfuhr, Schaffung eines Grün-
gürtels rund um die Stadt, gärtneriſche Aus
geſtaltung der Gegend am neuen Sommer
bad. Jm Extraordinarium ſind vorgeſehen: Er
weiterumg des Rathauſes, das an der Kaiſev
ſtvaßenſeite einen Flügelanbau erhält. dem ſpäter
ein weiterer Flügel nach dem Ratswall hin ent
ſprechen wird. Mit dem Neubau einer Be
rufsſchule wird ebenfalls noch in dieſem Jahr
begonnen. Dazu kommt der ſchon begonnene Bau
einer Turnhalle. Die Koſten für den erſten Bau
abſchnitt des HJ.Heims ſind bereitgeſtellt, ſo daß
ſofort nach erteilter Bauerlaubnis mit der Arbeit
begonnen werden kann. Das Heim wird im Süd
oſten in der Nähe des Stadions errichtet, es ſoll
eine in jeder Weiſe würdige und repräſentative
Ausgeſtaltung erhalten.

Ferner wird die Neupflaſterung ver
kehrswichtiger Straßen durchgeführt. Neue
Promenadenwege ſollen den Feierabend
verſchönern helfen. Jn der Stadtmitte wird ein
Parkplatz geſchaffen. Für eine Erweiterung der
Schweinemaäſterei um weitere fünfzig Buchten ſind
ebenfalls Mittel brertgeſtellt. Der Wohnungsbau
wird durch zuſätzliche Hypotheken weitgehend ge
fördert. Andere dringende Bauvorhaben ſind der
Umbau der Kläranläge, die Unterführung der
Deſſauer Straße, einer außerordentlich wichtigen
Ausfallſtraße, der Volksſchulneubau im Norden

Wieder ein junger Braunbär
im Zoo der Gauſtadk.

F Halle. Etwas für unſeren Garten Altge
wohntes und faſt ſelbſtverſtändlich Gewordenes,
aber doch immer wieder aufs neue Anziehendes
ſind die Jungbären, die ſich mit Beginn der
ſchönen Witterung regelmäßig bei unſeren Braun
bären einzuſtellen pflegen, d. h. eingefunden haben
ſie ſich ſchon um den Jahreswechſel, aber ſie wer
den ja in ſo ungausgebildetem Zuſtand geboren,
daß ſie den Witterungsunbilden noch nicht wider
ſtehen könnten und deshalb von der Mutter noch
faſt ein Vierteljahr in der ſchützenden Höhle be
hütet werden.

So iſt es übrigens auch in der freien Wild
bahn. Die erſten Sonnenſtrahlen des Frühlings
locken ſie dann aber unwiderſtehlich ins Freie,
und ſo ſehen wir ſie dann bei ihren erſten Geh

verſuchen und bei allen den Verrichtungen, die
das Leben den Bärenkindern bringt. Leider hat
es in dieſem Jahr bei uns nur ein Jungtier ge
geben. Aber ſchon dieſes genügt, um täglich die
Beſucher vor ſeinem Käfig am Eingang des Gar
tens zu verſammeln, um ſeinen unbeholfenen

Spielen zuzuſehen. Es drängen ſich immer wieder
menſchliche Vergleiche auf, wenn man ſieht, wie
die Mutter und was bemerkenswert iſt die
„Tante“ ſich um das Jungtier bemühen, es in
gefährlichen Situationen beſchützen, und wie es,
ans warme Fell der alten Tiere geſchmiegt, ſchläft.

Ein Meister der Lüge
Arteil im Niederorſcheler Brandſtifterprozeß nächſte Woche

RNordhauſen. Jm weiteren Verlauf des
Brandſtifterprozeſſes Hunold vor der Großen
Strafkammer Nordhauſen bekundete ein Zeuge,
d er in der Brandnacht aus der Scheune
Hunolds Gegenſtände in Sicherheit bringen
wollte. Er ſei aber vom Angeklagten mit der Be
merkung daran gehindert worden, „daß die
Scheune ſicherlich nicht vom Feuer ergriffen
werde“. Der Zeuge Bi. ſagt aus, daß ihn Hunold
auf der Straße mit den Worten angeſprochen
habe: „Otto, du wollteſt gegen mich zeugen (in
der Schwurgerichtsverhandlung wegen des Bran-
des der Gemeindeſchenke), dafür werde ich dir bei
der nächſten Gelegenheit etwas einbrocken.“

Der Zeuge G. bekundet, daß ihm Hunold in
einem Geſpräch geſagt habe: „Wenn's wieder mal
brennt, wiſſen wir heute ſchon, wen wir fort
bringen.“ Der Zeuge Bi. hat dieſe Außerung
wegen der feindſeligen Einſtellung Hunolds ihm
gegenüber auf ſich bezogen. Man erinnert ſich
in dieſem Zuſammenhang an den anonymen
Brief Hunolds, in dem er zwei Einwohner
Niederorſchels, darunter den Zeugen Bi., der
Brandſtiftung bei dem Großfeuer von 1937 be
zichtigt. Der Angeklagte beſtreitet die Außerung
und ſetzt auch an dieſem Tag ſeine alte Taktik
fort, alle Zeugen als „unglaubwürdig“ hinzu
ſtellen, die gegen ihn ausſagen.

Ein Kriminalbeamter aus Erfurt, der im
Vorjahr die Ermittelungen durchführte, bezeich
nete den Angeklagten als „Meiſter der Lüge
und Verdrehungskunſt“. Er habe ihmdurch ſeine Lügenhaftigkeit die Ermittlungen ſehr
erſchwert. Über ſeinen Aufenthalt in der Brand
nacht und das Betreten der Henkelſchen Scheune
habe er die widerſprechendſten Angaben gemacht.
Hierbei kam es zu heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen dem Zeugen und dem Angeklagten ſo
wie den Verteidigern. Unfreiwillige Heiterkeit
erzielte dann Hunold mit ſeiner Behauptung, er
werde noch im Verlaufe des Prozeſſes den wah
ren Brandſtifter ermitteln Ein anderer Kri-
minalbeamter aus Erfurt ſagte aus, daß der An
geklagte bei ſeiner damaligen Vernehmung kein
Wort von Abzeichen geſagt habe, mit denen er
jetzt ſeinen Aufenthalt in der Henkelſchen Scheune
begründen wolle

Eine kleine Senſation gab es dann bei der
Vernehmung der Eheleute Bi., die ſich nur
widerwillig zu ihren Ausſagen bequemten. Frau
Bi. hatte damals vor der Kriminalpolizei geſagt,
daß ihr Hunold in einem Geſpräch geraten habe,
„den roten Hahn auf's Dach zu fetzen“;
dieſes Geſpräch hat ſie auch ihrem Mann mit-
geteilt. Nach ſtundenlangen Vernehmungen an
zwei Verhandlungstagen gab die Zeugin ſchließ
lich an, ſie habe ihrem Mann die ganze Geſchichte
vorgelogen; beide Zeugen wurden darauf ver
eidigt.

Der Zeuge Ha., früher Dorfſchulze in Nieder
orſchel, ſagt aus, daß ihm der Gendarmerie
beamte des Dorfes den anonymen Brief des
Hunold vorgelegt habe, um den Abſender zu er
mitteln. Er ſei geradezu ſprachlos geweſen, als

er auf den erſten Blick die Schrift Hunolds er-
kannt habe, dem er als langjährigen Mitarbeiter
ſo etwas nicht zugetraut hätte. Der Reſt der
Zeugen wurde am gleichen Verhandlungstag in
Niederorſchel vernommen.

Plaidoyer und Urteil ſind, da die Beweis
aufnahme in Worbis noch nicht abgeſchloſſen
werden konnten, erſt Anfang der nächſten Woche
in Nordhauſen zu erwarten.

Verkehrsleiſtung der Saale
in der deutſchen Binnenſchiffahrt

Halle. Auf der Schiffahrtſtrecke der Saale
unterhalb Halle wurden 1937 insgeſamt 738 700
Tonnen Güter befördert, davon 3500 t auf aus-
ländiſchen Schiffen. Berückſichtigt man neben der
beförderten Gütermenge auch die zurückgelegte
Wegſtrecke, ſo ergeben ſich für die gleiche Zeit
54 Millionen Tonnenkilometer, von denen
300 000 tkm aus ausländiſche Schiffe entfallen.
Die Verkehrsdichte auf der 105 km langen Waſſer
ſtraße beträgt ſomit 513 900 t je Km, auf der
622 km langen Elbeſtrecke bis Hamburg beträgt
die Verkehrsdichte 554 Mill. t je km, im geſamten
Elbſtromgebiet mit ſeinen 1542 km Waſſerſtraßen
(ohne den reinen Seeverkehr) 2,13 Mill. t je km,
und der Durchſchnitt aller Stromgebiete der deüt-
ſchen Binnenſchiffahrt (7654 km Waſſerſtraßen)
zeigt für 1937 eine Verkehrsdichte von 3,37 Mil
lionen t je km bei insgeſamt geleiſteten 29,2 Mil
liarden Tonnenkilometern.

übrigens lag dieſe tonnenkilometriſche Ver
kehrsleiſtung der deutſchen Binnenſchiffahrt 13 26
über der des Jahres 1936; für das Elbegebiet
iſt die Steigerung etwas geringer; ſie beträgt hier
11 Prozent.

Schwarzpulver zerknallte
Vier Schaufenſter zerkrümmerk.

Wittenberg. Aus bisher noch nicht aufge
klärter Urſache zündete ſich im Keller eines
Geſchäftshauſes zwiſchen der Schloß und der
Coswiger Straße eine geringe Menge Schwarz-
pulver, das zum Füllen von Jagdpatronen ver
wendet werden ſollte. Die Detonation war ſo
ſtark, daß alle vier Schaufenſter des Hauſes
herausgedrückt wurden und bis zur gegenüber
liegenden Häuſerfront flogen. Das Unglück er
eignete ſich, bevor der Strom der aus den
Fabriken heimkehrenden Arbeiter die Straßen
füllt; infolgedeſſen wurde nur eine Frau durch
Glasſplitter leicht verletzt.

Ein diebiſche Elſter
F Halle. Am 29. März wurde die 28jährige

E. F. aus Alsleben feſtgenommen, die in Beglei
tung ihres neunjährigen Neffen Ladendiebſtähle
ausgeführt hatte. Es handelte ſich um Gebrauchs-
und Schmuckgegenſtände, die den Geſchädigten
alle wieder zurückgegeben werden konnten.

rn e en Stor? e
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Dr.Ing. Zaeringer
baute ein Unternehmen von Weitgeltung auf.

Nordhauſen. Am 1. April kann Dr. Jng.
e. h. Wilhelm Zaeringer auf eine 40jährige
Tätigkeit als Vorſtand der Tiefbau und Kälte
induſtrie AG. vormals Gebhardt K Koenig in

Nordhauſen bzw. der in ihr aufgegangenen Han
noverſchen Tiefbohrgeſellſchaft zurückblicken. Unter
ſeiner Leitung hat ſich die Tiefbau und Kälte
induſtrie AG. vormals Gebhart Koenig zu
einem der bedeutendſten Unternehmen auf dem
Gebiete des Schachtbaues entwickelt, das im Jn
und Auslande mehr als hundert Schächte, oft
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, abgeteuft
und außerdem eine ſehr große Anzahl von Boh
rungen bis zu großen Teufen niedergebracht hat.
Für ſeine Verdienſte um die Verbeſſerung der
Gefriermethode bei Schachtbauten, insbe
ſondere des Tiefkälteverfahrens zum Abteufen
von Salzſchächten, wurde W. Zaeringer von der
Techniſchen Hochſchule in Berlin die Würde eines
Dr.Jng. e. h. verliehen.

Bärenvater Leinert geſtorben
Bernburg. Jm Alter von 93 Jahren ſtarb

der weitbekannte „Bärenvater“ Chriſtian Leinert.
1846 in Gerbſtedt geboren, trat er 1875 in den
Dienſt der Bauverwaltung. 1879 bis 1925 war
er Schloßdiener. Er hat in dieſen 50 Jahren
38 kleine Bären aufgezogen und iſt nie von den
Bären angefallen worden.

Tödlich verunglückt
Leipzig. Am 30. März, gegen 20 Uhr, wurde

auf dem Bahnhof Leipzig-Leutzſch der 4sjährige
verheiratete Rangieraufſeheranwärter E. Köh
ler beim Rangieren eines Güterzuges aus bis
her nicht geklärter Urſache überfahren und auf
der Stelle getötet. Augenzeugen waren nicht zu
gegen.

Tödlicher Ausgang
Leipzig. Am Sonnabend voriger Woche

war auf dem Petersſteinweg eine 72jährige Frau
von einem Radfahrer angefahren worden. Die
Bedauernswerte iſt jetzt an den Folgen des Un
falls geſtorben.

Ein Kind unterm Auto
Kelbra. Das fünfjährige Töchterchen des

Knopfmachers Elſter geriet in der Nähe der
elterlichen Wohnung unter den Kraftwagen eines
Einwohners. Das Kind mußte mit einer erheb
lichen Kopfverletzung dem Sangerhäuſer Kranken
haus zugeführt werden.

Zuſammenſtoß auf der Landſtraßze.
Leipzig. Auf der Torgauer Landſtraße ſtieß

ein Kraftrad gegen einen wendenden Lieferkraft
wagen. Der Motorradfahrer und ſein Begleiter
wurden ſo erheblich verletzt, daß ſie in eine Klinik
gebracht werden mußten.

Auszeichnung eines Lebensrekkers.
Deſſau. Der Führer und Reichskanzler hat

dem Gefreiten Franz Fiſchbock von der
2./J.-R. 33 die Rettungsmedaille verliehen. Franz
Fiſchbock hatte am 8. Juni 1938 einen Knaben
unter Einſatz ſeines eigenen Lebens aus. der
Mulde gerettet.

Die Störche ſind dal
Wie aus dem Eichsfeld gemeldet wird,

ſind dort große Storchſchwärme geſichtet worden.
Wenige Tage zuvor hat man Kraniche über das
Eichsfeld fliegen ſehen. Ob es nun endlich Früh
ling wird?
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Waſſergeld wird geſenkt Mittel für den Ausbau der Keuſchberger Schule
3 Bad Dürrenberg. Bürgermeiſter Pg. Pre

ſuhn verſammelte die Beigeordneten und Mit-
glieder des Gemeinderates am Donnerstagabend
Zu einer bedeutſamen Beratung im Rathaus
Sitzungszimmer, Die dritte Nachtragshaushalts
ſatzung 1938 ſchließt in den Einnahmen und Aus
gaben wie folgt ab: Bisher mit 1 048 938,00 M.,
jetzt mit 1 099 489,00 M. im ordentlichen Teil
und mit 277 361,00 M. (bisher) zu 332 561,00 M.
(etzt) im außerordentlichen Teil ab. Dieſe Nach
tragshaushalksſatzung ſteht im Zuſammenhang
mit der Verteilung der Einſparungen im Laufedes Rechnungsjahres auf dringende Maßnahmen
der Gemeinde. So wurden u. a, hieraus die
Mittel für die Neugeſtaltung der Leipziger
Straße und den Ankauf des ehemaligen Hauſes
„Glüſckauf“ in der Horſt Weſſ d. Stra e DAF.
und NSD21P.), das mit Wirkung vom 1. April
1939 in den Beſitz der Gemeinde übergeht,
bereitgeſtellt.

Eingehend konnte hiernach der Haushalts
plan für 1939 beraten werden Er ſieht in den
Einnahmen und Ausgaben im ordentlichen Teil
vor 1005 407 M. und im außerordentlichen Teil
180 000 M. Der Haushaltsplan wurde im Ein
vernehmen mit den Gemeinderäten nach Grund
ſfätzen der Sparſamkeit und unter Beibehaltung
der en der bisherigen Steuerſätze
aufgeſtellt. Jm außerordentlichen Anſatz enthält
er die Mittel für den Erweiterungsbau der
Keuſchherger la und den Neubau des HJ
Heimes. Der Bürgermeiſter gab des weiteren
bekannt, daß mit Wirkung vom 1. April 1939
das Waſſergeld von 38 auf 30 Pf. je Kubik-
meter herabgeſetzt werden kann. Dies ent

ſpricht einer Senkung von weit über 20 Proz
Es beſteht dio Wahrſcheinlichkeit daß im Laufe
des Rechnungsfahres auch der Strom
preis noch reichseinheitlichen Normen
niedriger geſeßt wird. Zu dieſem Zwece
werden die Ableſer des gemeindlichen Betriebs
und Wirtſchaftsamtes in den nächſten Wochen
Exhebungsbogen zur Feſtſtellung der Struktur
unſerer Haushaltüngen unterbreiten.

Zur e paſſung er aus dem Jahre 1912
ſtammenden veralteten Regelung des Waſſer
anſchluſſes wurde eine neue n über den
Anſchluß an die öffentliche Waſſerleitung und die
Abgabe von Waſſer aufgeſtellt und beräten. Die
alte iſt damit nicht mehr anwendbar.Eine Ordnungsprüfung, die durch das Gemeinde
prüfungsamt vorgenommen worden iſt, ergab
keine Veanſtandungen. Es konnte vielmehr eine
wirtſchaftliche und ſparſame Verwaltung feſtgeſtellt
werden. Grundſtücksfragen und andere Vorhaben
beſchäftigten die Mitglieder des Gemeinderates in
ihrer Zuſammenarbeit mit dem Bürgermeiſter bis
zum Schluß der wichtigen Beratungen und Ent
ſchließungen.

Kd. Wagen kommt nach Dürrenberg
Bad Dürrenberg. Da auch ſehr viele Bad

Hürrenberger ſich einen Volkgwagen beſtellt
haben und der Intereſſenten für dieſe Höchſt
leiſtung der deutſchen Technik inmer mehr wer
den, wird der Volkswagen heute, von 15.30 bis
17 Ahr, auf dem Hindenburgring zur r
gung für alle Volksgenoſſen ſtehen. Es iſt für
diejenigen Volksgenoſſen, die ſich ſchon einen
h gen beſtellt haben, die Möglichkeit ge
geben, Rundfahrten zu unternehmen. Da mit

zur Haushaltſatzung 1939

der Skadt Weißenfels.
K. Weißenfels, Wir berichteten ſchon, daß die

Finanzlage der Stadt im abgelaufenen Haus
haltjahr weiter erfreulich aufwärts entwickelt hat
und weitere Rücklagen dadurch ermöglicht wür
den, an die früher nicht gedacht werden konnte.
Die Stadt wird auf dieſe Welſe in den Stand
geſetzt, nach und nach einen Fonds anzuſammeiln,
der notwendig iſt, wenn ſie für unvorhergeſehene
Mehraufwendungen gerüſtet ſein will. Jmmerhin
wird ein nennenswerter überſchuß für 1938 kaum
erwirtſchaftet werden können und eine Herab
ſetzung der Hebeſätze namhafter Steuerarten, wie
Bürgerſteuer, Gewerbeſteüer, Grundſteuer uſw.
für 1939 iſt ſomit nicht möglich geweſen. Die
Aufgaben der Stadt für die kommenden Jahre
ſind in vielerlei Hinſicht groß, z. B. wird die
Frage der Beſchaffung von Wohnraum noch für
Jahre eine ernſte Sorge bleiben, denn rund 1600
Wohnungen fehlen uns noch.

Sehr bemerkenswert iſt die Rücklage, die jetztlaufend gemacht werden wird für die Luegeſte

tung der Saaleufer und mit lebhaftem Intereſſe
wird die Einwohnerſchaft der Stadt zur Kenntnis
nehmen, daß vorausſichtlich für 1940 mit einem
Neubau der Horſt Weſſel- Brücke zu
rechnen iſt,

Dieſe Brücke iſt an ſich ſchon lange reif zum
Abbau und kaum noch dem ſtändig ſteigenden
Verkehr gewachſen. Wir ſchrieben ſchon vor
längerer Zeit einmal ausführlich hierüber

Lebhafk zu begrüßen ſind auch die Be
mühungen Bürgermeiſters Vogelers um die Ein
richtung eines ſtändigen Omnibusverkehrs
mit der Nachbarſtadt Lützen, mit der uns vor
allem bezüglich der gemeinſamen Schweden
erinnerungsſtätten viel verbindet Hoffentlich ge
lingt es, dieſe geplante enge Zuſammenarbeit
beider Städte herzuſtellen; es wird dabei viel mit
darauf ankommen, daß eine etwaige Omnibus
linie dann auch ausrelchende Benutzung erfährt.

Verkehrsunfall
4 Weißenfels. In der Leipziger Straße

fuhren zwei Pexſonenkraftwagen zuſammen. Es
entſtand geringer Sachſchaden.

Mutter Deubel 80 Jahre alt
A Langendorf. Frau Luiſe Deubel geb.

Eſſiger wurde 80 Jahre alt. Sie iſt Mutter von
neun Kindern, die mit Ausnahme eines im Welt
kriege gefallenen Sohnes noch alle leben, „Deibel
Liſe“ iſt heute noch recht arbeitſam, ſie ſitzt an

ſtarkem Andrang gyregnet wird, wird gebeten,
daß ſich die Jntereſſenten auf der rechten Seite
des Hindenbürgringes aufſtellen, Jn Gruppen

von je 8 Mann wird dann die Beſichtigung
vorgenommen.

Was lange dauert, wird gut!
Bad Dürrenberg. Der heutige Sonnabend

iſt, wie wir von beſtunterrichteter Seite erfahren,
für unſeren Badeort ein beſonderer Feſttag. Nach
langen, ſchweren Kämpfen, über deren Verlauf
wir ſtändig berichteten, iſt es gelungen, zwei D-
Zughalte zu erwirken. Zum erſten Male wird
der D 45, welcher um 14.57 Uhr den Haupthahn
hof in Frankfurt a. M. verläßt, an unſerem
Bahnhof halten. Aus dieſem Anlaß findet auf
dem Bahnſteig 2 ein beſonderer Feſtatt ſtatt.
Grelle Scheinwerfer, die vom Reichsbahnbetriebs
amt aufgeſtellt werden, ſollen in r eſtlichen
Abendſtunde (der Zug trifft um 20,19 hr hier
ein) die Lokomotive und die Wagenreihen von
außen anſtrahlen. Eine golddurchwirkte Girlande
wird in letzter Minute über den Schienenſtrang
lann. Die Salinenkapelle intoniert im Augen
blick der Einfahrt des Zuges die DonkeySere
nade vom Eſel. An der linken Tenderwand der
Maſchine kommt in aller Eile ein in maleriſchen
Farben gehaltenes Plakat mit dem Solezwerg
und der Aufſchrift „Was lange währt, wird end
lich gut“ zum Anſchlag Von Spitzenvertretern
amtlicher Stellen wird den Zugbeamten eine Er
innerungsgabe überreicht. So wird ein Troum
für Bad Hürrenberg endlich Wirklichkeit

Exrleuchtlete Verkehrszeichen.
Leung, Seit geſtern abend ſind im Kreis

verkehr an der Ecke Induſtrietor AdolfHitler
Straße die Verkehrszelchen erleuchtet und dadurch
in der Dunkelheit gut ſichtbar. Der unterbrochene
Pfeilring iſt in Augenhöhe angebracht und kann
gar nicht mehr überſehen werden. Die Richtungs
weiſer ſtnd auf zwei verringert worden und kün
den nur noch, daß es nach Halle 17 und nach
Leipzig über Dürrenberg 27 Kilometer weit iſt.
Durch die rechtwinklige Anordnung ſtören dieſe
erleuchteten Richtungsſchilder abſolut nicht den
entgegenkommenden Fahrer, Dieſe zweckmäßige
Einrichtung dürfte auch gleichzeitig als endgültige
zu betrachten ſein.

Erſtes Richtefeſt im Droſſelweg.
Leunag, Das erſte Eigenheim im Droſſel

wege iſt auf dem Gelände des früheren Schieß
ſtandes gerichtet worden, Der Anfang iſt ge
macht, bald werden noch andere Siedlungshäuſer
die Richtekrone tragen.

Jugend kennt keine Tugend!
X Leung, Als die Bewohner eines Hauſes

in der Hindenburgſtraße am Freitaggmorgen aufwachten wundeten ſte ſich daß ſt nicht durch
die Fenſter ſehen konnten. Während ſie ſchliefen,

hatten ſich Jungens das e emacht,ſämtliche Fenſter mit abgelöſchtem Kalk vo U
werfen, den ſte von einer Bauſtelle in der Re
herbeigeholt hatten. Schade, daß die Burſchen
nicht während ihrer „Arbeit“ erwiſcht wurden.

Markttagen mit der Tragkiepe in Weißenfels,
und man merkt ihr das Alter noch lange nicht
an. Möge ſie ſich noch lange dieſer beneidens
werten Friſche erfreuen!

Hochbetagte Volksgenoſſinnen
K Wählitz. Frau Wilhelmine Ernert voll

endete das 83, Lebensſahr. Mögen ihr weitere
Jahre in Geſundheit und Frieden beſchieden ſein.
Frau Ernert iſt das zweite Geburtstagskind im
Monat März, das ein hohes, Alter erreichte.
Bereits am 12, März feierte Frau Wwe. Emilie
Re,im in ſeltener körperlicher und
Friſche ihren 87. Geburtstag Herzliche Glück
wünſche!

25 Jahre Jugenderzieher.
HK Hohenmölſen. Lehrer Max Franke kann

am 1, April auf eine r Tätigkeitals Lehrer an unſerer Schule zurücblicken.

Leichtſinniger Schütze
K. Mulſchau. Als ein junges Mädchen,

das bei einem Bäckermeiſter unſeres Ortes in
Stellung iſt, von einem elterlichen Beſuch zurück
kehrie, geſellten ſich zu ihr einige bekannte junge
Bürſchen. Einer von ihnen ſpielte mit dem
Terzerol, das ſich plötzlich entlud. Die Kugel
durchſchlug die Wade des jungen Mädchens

Ein 90jähriger.

K Rautſchütz. Frau Emilie Amme, die
älteſte Einwohnerin unſeres Ortes, wurde 90
Jahre alt. Herzlichen Glückwunſch

Jagdſchaden durch wildernde Hunde,
K. KRößuln. In hieſiger Flux wird vielfa

über wildernde Hunde geklagt, die beſonders l
den erſten Junghaſen nachſtellen. Bei der Wach
ſamkeit der J J darf es nicht wunder
nehmen, wenn ſie ſich ſelbſt vor Schaden ſchützen.

Senund umenerfurt

Die neue Bahnhofshalle
Querfurt. Die Bahnhofshalle auf dem

Hauptbahnhof iſt jetzt. nach dem Umbau fertig
geſtellt und in Betrieb genommen. Nicht nur eine
weckmäßige ergehen iſt dabei feſtzuſtellen,ſern auch die Bahnſteigſperre hat am Nordende

der Halle ihren Platz Kefunden und geſtattet jetzt
eine ſchnellere und bequemere Abfertigung des
veiſenden Publikums. Jn der erweitexten Halle

F 7 T7u ei nnung trägt.

angebracht worden
mem lange vermißten Bedürfnis Rech

Für die WHW.Betreuten.
O Querfurt. Am Freitagnachmittag fand im

Lichtſpielhauſe in der Hermann Göring Straße
eine Sonderfilmveranſtaltung für die Winterhilfs
werkbetreuten aus unſeren. beiden Ortsgruppen der
NSWV. ſtatt. Die WHW.Betreuten konnten hier
wieder Stunden der Freude genießen und auch die
aktuelle Wochenſchau erleben. Als Hauptfilm lief
„Wie einſt im Moi“.

Oſterliche Vorfreude,
O ZHuerfurt. Die Spielgruppen der ganz

Zleinen aus den beiden Hrtsgruppen der
Partei hielten am Donnerstagnachmittag im
großen Saale des Ballhauſes Zur Tanne ihre
gemeinſame Oſterfeier ab. Es herrſchte
Fröhlichkeit bei den Kleinen, die größtenteils
it ihren Müttern und Großmüttern zu dieſer

x erſchienen waren. Den Kleinen
aber wird ſie noch lange in Erinnerung ſein.

Baugrbeiten an der Zuckerfabrik
O. Huerfurk. Die mit Eintritt der Zucker

rübendampagne im r vergangenen
Jahres ebrochenen Arbeiten zur Errichung
eines großen Kohlenbunkers auf dem nordöſt
lichen Teile des Hofes der Zuckerfabrie ſind ſeit
einiger Zeit wieder aufgenommen worden. Zu
nächſt wurden die erforderlichen größeren Erd
bewegungsarbeiten in Angriff genommen und
ſind ziemlich weit gefördert worden. Teilweiſe
müſſen Erdſchichten bis vier Meter Tiefe fort
geſchafft werden.

Nur Sachſchaden entſtand
O Querfurt. Am Freitagmorgen ereignete

ſich auf der Landſtraße nach Farnſtädt beim
Uberholen eines Perſonenkraftwagens ein Zu
ſammenſtoß mit einem aus entgegengeſetzter
Richtung kommenden Auto. Die Wagen wurden
verhältnismäßig leicht beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Den Daumen abgehockt.
O Balgſtädk, Beim Holzhacken verletzte ſich

die Tochter des hieſigen Einwohners S., indem
ſte ſich mit dem Beil den Daumen der linken
Hand faſt abhackte, Arztliche Hilfe war ſofort

zur Stelle.
Seit 50 Jahren Poſtagent.

O Gatterſtäbt. Der Poſtagent Karl Jgeger
kann am 1. April das goldene Arbeitsjubiläum
begehen. Solange überhaupt in Gatterſtädt eine
Poſtagentux beſteht, iſt Karl Jäger, der im
54. Lebensjahre ſteht, an den Dienſtgeſchäften
intereſſtert. Der Arbeitsjubilar, dem kürzlich
auch das Treudienſt-Ehrenzeichen überreicht
wurde, auch unſeren herzlichen Glückwunſch,

Der überſchuß fürg WHW.
O Lanugeneichſtädt. Das im Gaſthof Haſſelbarth

durchgeführte WHW. Konzert, das von der Flieger
horſtkommandantur Merſeburg unter der Leitung
von Stabsmuſikmeiſter Knauth durchgeführt
wurde, war ein voller Erfolg. Der Saal war bis
auf den letzten Platz beſetzt. Den hervorragenden
Leiſtungen der Muſiker wurde reicher Beifall. ge
zollt. Nach dem Konzert wurde. noch getanzt, Für
das WHW., wurde ein ſchöner überſchuß erzielt.

Wie demzeitzerkand

Der Fußgänger hatte ſchuld
el. Als am Donnerstagnachmiktag ein

Kraftradfahrer die Weilßzenfelſer Straße in Rich
kung Sladt Zeitz befuhr, überquerte ein Fuß
gänger die Fahrbahn und bog, ohne auf den
Straßenverkehr zu achten, plößlich von ſeiner
Gehrichtung ab, ſo daß er vom Mokorradfahrer
erfafzt und zu Boden geſchleudert wurde. Mit er
heblichen Verletzungen wurden beide dem Skädti
ſchen Grankenhaus zugeführt. Die Schuld trifft
den Fußgänger,

Zweigpoſtamt Zeitz 3
wird in Bekriebh genommen,

z Zeitz. Am Montagvormittag wird das neue
a ort Zeitz 3 am Kleefeldplatz (Fürſten
hof) in Betrieb genommen. Die Ersffnung des
Poſtamtes wird hauptſächlich in der Oberſtadt all
ſeitig freudig begrüßt werden, wird doch damit
endlich einem lange gehen Wunſch der Ober
n und einer dringenden Notwendigkeit ent
prochen.

87 Jahre alt.
2 Der Rentner Georg Schießl, Do

naltesſtraße 25, felerte bei beſter Geſundheit am
Freitag den 87, Geburtstag. Wir gratulieren!

Vom Pfarrhaus abgeſtürzt
z. Wittgendorf. Der Dachdecker S, aus

Pslgig war mit dem Eindecken des Pfarrgebäudes
beſchäftigt, als er plötzlich abſtürzte. Mitglieder
des Deutſchen Roten v und der Ortsgruppen
leiter leiſteten die erſte Hilfe. Der Verletzie wurde
dem Zeitzer Krankenhaus zugeführt.

Aus dem Saalkreis

50 Fahre Hoppe Roehming
2 Ammendorf. Die Firma Hoppe Roehming,

Dachpappen und chemiſche Teerprodukte-Fabrit

in e blickt am 1. April auf ihr50jähriges Beſtehen zurück. Das Unternehmen
t ſich aus kleinſten Anfängen zu der jetzigen
röße entwickelt 1889 eröffneten, der Kaufmann

Julius Hoppe und der Bauingenieur Ernſt Robert
Roehmin Unternehmen in einem Grundſtück
in der Merſeburger Straße Halle. Nach drei
Monaten wurde der Bau einer Fabrik im da
mals noch induſtrieloſen Ammendorf nach eigenen
Entwürfen und unter eigener Bauleitung von
Roehming begonnen. Zehn Jahre ſpäter ſchied
der Mitbegründer Hoppe aus und Roehming
wurde alleiniger Jnhaber. Jhm war es zu ver
danken, daß die Spezialbauausführungen der

irma nicht nur in Deutſchland, ſondern auch
1d in Jtalien, Jugoſlawien, Serbien, Rumänien,

land ja ſelbſt in Afrika begehrt waren.
m und Nachkriegszeit vermochten das gut

fundierte Unternehmen nicht beſonders zu er
ſchüttern. Nach der Machtübernahme konnte ſich
die Firma mit ganzer Kraft für ihre neuen
gen Aufgaben einſetzen. Roehming ſtarb im

lter von 76 Jahren. Sein Unternehmen wird
von ſeiner Frau mit Unterſtützung eines be
währten Mikarbeiterſtabes weitergeführt Die
Firma kann mit Stolz auf die zurückliegenden
50 Jahre blicken

Große Verſammlungsgktion
80 Verſammlungen mik den beſten Rednern

Mansfelder Seekreis. Mitte April
wird im Mansfelder Seekreis die größte Ver
ſammlungsaktion ſtattfinden, die unſere engere
Heimat bisher geſehen hat, 80 Reichs und
Stoßtruppredner werden am 14. und 15. April
in 80 Großveranſtaltungen zu den Volksgenoſſen
ſprechen. Nahezu jeder Ort im Seekreis wird
alſo an einem dieſer beiden Abende einen der
beſten Reduer der Reichspropagandaleitung der
S. hören. Dieſe Kundgebungen ſollen ein
einzigartiges Treuebekenntnis für den Führer
ſein.

Uber 10 000 Mark für das Ws52W.
Mansfelder Seekreis. Die am letzten

Sonntag durchgeführte 6, Reichsſtraßenſammlung
des Winterhilfswerkes hatte ein Ergebnis von
10 439,15 Mark. Es wurden 35 000 Bernſtein
abzeichen verkauft,

Das TreudienſtEhrenzeichen verliehen,
Oberröblingen am See. Jm Auftrag des

Kreisſchulrates für den Mansfelder Seekreis
überreichte Rektor Wechs le x am Elternabend
der Volksſchule den Lehrern J, Hei
D. Köhler, A. Wollermann. K. Röhr-
born und H. Rothhaupt das ihnen vom
Führer und Reichskanzler für 25jährige treue
Dienſte verliehene ſilberne TreudienſtEhren
zeichen. Der Schulleiter Rektor Wechs le x er
hielt ebenfalls die Auszeichnung.

Für Treue im Schuldienſt,
Ankerröblingen am See. Für 2dſährige

treue Dienſte iſt den Lehrern Otlo Trolle,
Emil Franke und Otto Lohſe das ſilberne
Treudienſtehrenzeichen vom Führer und Reichs
kanzler verliehen worden. In Seeburg er
hielten Lehrer Mach leb und in Belleben
die Lehrer Friedrich und Lommatſch das
gleiche Ehrenzeichen. Auch in Benndorf
wurde dem Hauptlehrer Thurm das Ehren
zeichen verliehen

Beim Schulturnfeſt.
Oberteutſchenthal. Jn der Turnhalle der

Volksſchule hielt unſere Schule unter Beteiligung
der Eltern ihr Winterturnfeſt ab. 45 Knaben
zeigten ihr turneriſches Können. Am Schluß der
Veranſtaltung wurden an die beſten Schützen
Schießpreiſe verteilt. Auf der 12er Ringſcheibe
erreichten mit 10 Schuß 4 Schützen über 105 Ringe.

anefe! g. Wirtsehaft
IIIINDDMMCCMDMCCCMEEEE
Weitere zunghme der Vankkredite

h Auch im Februar ſind die Ausleihungen
der Banken an die Wirtſchaft, wie die jetzt
vorliegenden Montagsbilanzen zeigen, nochmals
leicht geſtiegen. Bei den Prgſbanten ſtellt ſich
die Zunahme auf 100 Mill. M.; doch entfallen
davon allein 70 Mill. M, auf die Dresdener
Bank, die in dieſem Monat das ſudetendeutſche
Geſchäft der Böhſniſchen Escomptebank und
Hreditanſtalt (Bebca) üÜbernahm. Bei den
Regionalbanken ſtiegen die Ausleihungen verhältnismäßig noch ſkrten, nämlich üm 38 Mil

lionen Mark. Allerdings gingen dafür die
Warenvorſchüſſe mit der langſamen Abwicklung
der Erntekredite um 8 Mill, M. zurlick,. Da
neben ſtellten die Kreditinſtitute im Februar
wiederum dem Reich beträchtliche Mittel zur
Verfügung. Allein der Beſtand an Schatz
anweiſungen ſtieg um 288 Mill M., und auch
der Eigenbeſitz der Banken an Reichsanleihen
wurde nach dem ſtarken Abbau im Januar um
55 Mill. M. erhöht. Das Wechſelportefeuille
nahm allerdings bei den Groß- und Regional
banken um ründ 87 Mill. M, ab, was zum
Teil mit der Ubertragung des Genoſſenſchafts
geſchäftes der Dresdener Bank auf die Deutſche
gentralgenoſſenſchaftskaſſe zuſammenhängt; da

r erhöhten die anderen Gruppen von Kredit
inſtituten, die Girozentralen Staats und Spe
zialbanken, ihre Wechſelbeſtände um
rund 178 Mill. M. ſo daß alſo eine Belaſtung
der Reichsbank verhindert wurde,

Jm, übrigen erhöhten die Banken, um ihre
Ligüidität zu wahren, faſt durchweg ihre Guthaben bei anderen e daß dieſes
Konto insgeſamt, um 186 Mill, M. ſtieg. An
neuen Mitteln für die verſchiedenen Anlagen
ſtanden den Banken im Februar im ganzen
700 Mill. M. zur Verfügung. Davon ſtammmten
291 Mill. M. aus dem Sparkaſſenunterbau der
Girozentralen; aber auch die Kundſchafts und
Spareinlagen der Banken nahmen erneut
kräftig (insgeſamt um 384 Mill r zu wo
von allerdings ein knappes Fünftel auf die
Ubernahme von ſudetendeutſchen Einlagen zu
rückzuführen iſt, Das Kreditſyſtem ſtand alſo
auch im Februar im Zeichen einer unvermin
derten Kräftigung, die ſowohl der öffentlichen
wie der privaten Wirtſchaft zugute kam,

Unſere Bleiproduklion von 8 auf 12 v, H.
der Welkerzeugung geſtiegen.

h. Unſere großdeutſche Bleierzeugung (ohne
Hartblei) iſt von monatlich 8000 t im Jahre 1932
auf 16 500 t monatlich im Jahre 1938 an
gewachſen, d. h. ſie wurde in dieſen Jahren rund
verdoppelt. Demgegenüber iſt die Welterzeugung
von Blei von 95 700 auf 132 000 t in der an
gegebenen Zeit weniger ſtark geſtiegen, ſo daße Anteil an der Weltproduktion von 8 v. H.
auf 12 v. H. anwachſen konnte.

Jn Deutſchland ſind die Preisſchwankungen am
geringſten.

h. Deutſchland hat die gewaltigen Preis
ſchwankungen der Weltmärkte in den letzten
beiden Jahren nicht mitgemacht. Unſer Groß
handelsindex hatte in dieſen beiden Jahren ſeinen
tiefſten Stand mit 105,3 und ſeinen höchſten Stand
mit 106,7. Der engliſche Jndex ſchwankte in der
ſelben Zeit zwiſchen 114,0 und 138,2, der amerika
wiſche ſogar zwiſchen 113,8 und 134,8. Noch de

waltiger waren die Preisſchwankungen in Frank
reich; ſie bewegten ſich zwiſchen 518 und 679.

Geſchäftliches
Unſeréèr heutigen Ausgabe liegt eine Beilage

des „Photohaus Bönecke“, Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 15, bei, die wir einer gefl. Beachtung
empfehlen.

J
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Rauncd um die ersten zehn Puunkete
Aberall ein eifriges Raten um unſer großes „HeimatPreisausſchreiben“

„Arahne, Großmutter, Mutter und Kind, beim
Rätſelraten verſammelt ſind.“ So könnte män, ein
bekanntes Gedicht abwandelnd, in dieſen Tagen
zitieren, ſeit die erſte Ausgabe unſeres großen
„Heimat Preisausſchreibens“ erſchienen iſt. Der
erſten Veröffentlichung am vergangenen Sonnabend
iſt nun am Mittwoch der zweite Teil gefolgt und
noch größer wurde die Spannung in allen Familien
die ſich an unſerem Wettbewerb beteiligen. Daß
F vecht viele ſind e mehr werden,

t uns aus mancherlei inzwiſchen zugegangenen
Zuſchriften bekanntgeworden.

Da hatten uns einige eifrige Löſer ſogar ſchon
den fertig ausgefüllten Auflöſungsbogen zugeſchickt,
nachdem wir eben erſt die Reiſe angetreten hatten.
Die erſten fünf Punkte hatten ſie auch nach den
gezeigten Bildern auch richtig eingezeichnet und die
übrigen Punkte zu erraten verfucht, indem ſie die
auf der Ringkarte eingezeichneten Punkte mit der
danebenſtehenden Landkarte verglichen. Das iſt
den vovweiligen Löſern teils ganz gut gelungen,
ſelbſtverſtändlich nannten ſie nur die vielfach richtig
ervatenen Orte, wähvend ihnen ja die gezeigten
Bilder noch unbekawnt waren. Nachdem un die
zweite Folge erſchienen iſt, werden auch dieſe Teil
nehmer „im Bilde“ ſein. Wir wollen alſo alle zu
ſammen bis zum Schluß des Preisausſchreibens
ausharren, das mit der 10. Folge und dem Bild
Nummer 40 abſchließt.

Wir ſind nun mit den erſten beiden Veröffent
Kchungen bis zum Bild Nummer 10 gelangt. So
weit es an Hand der ausführlichen Reiſe
beſchreibungen den von den Bildorten weiter ent
fernt wohnenden Teilnehmern nicht möglich ge
weſen iſt, die Bilder richtig zu bezeichnen, weil ſie
noch nie dorthin gekommen ſind und die Bauwerke
nicht bennen, die unſere Bilder zeigen. finden ſie
in den heimatkundlichen Beiträgen, die nun jeweils
auf den folgenden Fortſetzungen veröffentlicht wer
den, wertvolle Hinweiſe. Alle dieſe Aufſätze
ſtehen in Beziehung zu unſeren Bildevn und helfen
das Suchen nach ihrer Bedeutung weſentlich er
leichtern. Wer ſie aufmerkſam lieſt, braucht ſich
nicht aufs Raten zu verlegen, ſondern er wird
wiſſen, was mit dieſem oder jenem Bilde gemeint
iſt. Bei der Auswertung der hoffentlich recht zahl
veich eingehenden Löſungen wird es darauf an
kommen, wer die gezeigten Bilder am röchtig
ſt en bezeichnet.

Denn das iſt ja der tiefere Sinn unſeres Preis
ausſchreibens. Wir wollen uns nicht allein damit
begnügen, den Teilnehmern die Bilder mehr oder
weniger richtig „vaten“ zu laſſen. ſondern wollen
durch die Aufnahmen und die erzählenden Beiträge
das Geſamtbild unſerer Heimat bei allen Leſern
und Freunden vertiefen helfen. Ein „Sam mel
werk der Heimatkunde“ ſollen alle dieſe
Veröffentlichungen werden, das ſeinen Wert nicht
allein in den Preiſen für die 100 glücklichen Ge
winner hat, ſondern ihn in ſich ſelbſt trägt. Das
iſt nach den erſten beiden Veröffentlichungen auch
anerkannt worden, wie es uns in zahlreichen Zu
ſchviften und mündlichen Zeugniſſen bekundet wurde
für die wir allen Einſendern herzlich danken.

Die Vorbereitungen zu dieſem Wettbewerb haben
viele Arbeit und Mühe gemacht, er hat aber den
Veranſtaltern auch ſchon jetzt viele Freude darrch

die anerkennenden Stimmen gebracht, die uns bis
her zuteil geworden ſind. Das Preisausſchreiben
iſt nicht allein am Schreibtiſch unſerer Schrift
leitung entworfen worden, ſondern wir
ſind oftmals hinausgefahren, hierhin und
dorthin, und wir haben mit den Augen des
Leſers ſelbſt zu ſehen verſucht, um die Punkte
herauszufinden, die es ſich zu ſehen lohnt und die
in der Geſchichte, im Werden und der Wandlung
unſerer Heimat irgendwie bedeutungsvoll ſind. Wir
kennen deshalb auch die Schwierigkeiten für alle
diejenigen, die ſich nicht mir als Leſer, ſondern
auch als Löſer ſchon im Hinblick auf die ſchönen
zur Verfügung geſtellten Preiſe an unſerem Preis
ausſchreiben beteiligen wollen.

Jn der erſten Veröffentlichung glauben wir
kaum, daß es hier beſondere Schwierigkeiten ge
geben hat, die nach dem Leſen des Aufſatzes
„Fahrt auf der Reichsautobahn“ nicht überwunden
worden ſind. Desgleichen ſind an gleicher Stelle
auch die erſten drei Bilder ſo deutlich umſchrieben,
daß es keines weiteren Rätſelratens mehr bedarf.
Auch das Geheimnis um den ſchlanken Turm im
Bild 9 wird noch gelüftet für den der die
kommende Folge, die am. Dienstag, dem
4. April, erſcheint, aufmerkſam lieſt.

Nun, und die Wegekreuzung Nummer 102
Sie liegt vor einem kleinen ſächſiſchen Dorf und

Was mag das wohl für ein Gebäude ſein? Die ganze Familie beteiligt ſich am großen „Heimat
Preisausſchreiben“.

karte abgegrenzten Bezirks befinden, werden die

einer Familie können mehrere Mitglieder an unſerer

den jeder Teilnehmer haben muß, bei uns oder
unſeden Agenturen und Trägern an.

der Dauer des Wettbewerbs werden wir die Fahrt

unſeren 100 glücklichen Preisträgern

nur zwei Kilonteter von einer ſächſiſchen Stadt ent
fernt, die, an der Weißen Elſter gelegen, vor allem
durch das an der dortigen Lauventiuskirche be
findliche Sandſteingrabmal des Grafen Wiprecht
von Grvitzſch bekannt iſt. Der Name dieſer Stadt
iſt rechts der eingezeichneten Bahnlinie auch auf
unſerer, der erſten Folge beigegebenen Landkarte
leicht zu finden, denn auch die r
iſt marbiert. Daß wir uns in dieſem zweiten
unſerer Fahrt im Südweſten des durch die Land

Teilnehmer durch die bereits ausgefüllte Punkt
bezeichnung 10 bereits ermittelt haben.

Und nun weiter auf frohe, gemeinſame Fahrt!
Wer ſich noch mit beteiligen will auch innerhalb

Reiſe durch die ſchöne Heimat teilnehmen und
wer ſonſt noch, auch außerhalb unſeres ſtändigen
Leſerkreiſes, Luſt bekommen hat, dieſe Fahrt im
Geiſte mitzumachen, der fordere den erſten Bogen,

e Durch

ſtändige Hinweiſe und Veröffentlichungen während

recht unterhaltſam geſtalten. Noch fröhlicher aber
ſollen dawn die richtigen Fahrten mtt
nach. Abſchluß des Preisqusſchreibens werden.

echt

Aufnahme: Große

Im Vogelparadies
S Es iſt eigentlich ein beſcheidenes Fleckchen

Land dahinten zwiſchen Löſſen und Burgliebenau.
Die Wieſen heben ſich dort ein wenig in ſanften
Wellen gegen den fernen Wald, ein Stück Acker
leuchtet dazwiſchen auf, von allerlei Geſträuch
er und hier und da blinken kleine, ver
ſchilfte Lachen, in denen ſich der Himmel ſpiegelt.
Das iſt alles. Zuweilen weht der rauhe Schrei
des Reihers drüberhin oder der Lärm der Krähen
ſchallt des Abends aus dem Holz herüber, doch
dann iſt wieder Stille weit und breil

Aber in den lengzlichen Tagen, wenn das
Schmelzwaſſer ſickert und purzelt, wenn Luppe
und Elſter rauſchen und ſchäumen und über die
Ufer ſchwappen, wenn die Quellwaſſer aus der
Tiefe murrend und gurgelnd nach oben drängen
und die Senken füllen, daß aus den Wieſen kleine
Seen werden, hat die ganze weite Flur ein an
deres Geſicht, und allerlei ſeltſames Getier treibt
ſich dort herum.

über der Aue biingeln die letzten Sterne noch
am dunklen Himmel, aber von Wallendorf her
über leuchtet ſchon der fahle Schein des neuen
Tages, und die kleinen Seen ſchimmern matt
durch den feinen Dunſt der feuchten Wieſen. Das
iſt die Stunde zwiſchen Nacht und Morgen, wo
die alten Weiden in ſanften Farben ſchummermn
und das niedere Geſträuch ſeltſame Geſtalt an
nimmt im ungewiſſen Licht der Frühe. Des
Käuzchens nächtlicher Ruf iſt längſt verſtummt,
nun trägt der Wind das Schnattern der Enden
und das Klagen der Kiebitze heran, Rotſchenkel
pfeifen, und ſatt und ſchwerfällig rudert ein
grauer Reiher mit trägem Flügelſchlag über das
erwachende Land. Schneeſchauer und Sturm,
tiefe Wolken und krachendes Eis auf den Pfützen
hatten im Märzen die Lieder der kleinen Sänger
verſtummen laſſen, nun aber drängt der Früh
ling mächtig aus allen Knoſpen hervor, und im
erſten Morgenflimmer hebt ſich das leiſe Lied der
erſten Lerche aus den Wieſen und ſchwebt jubelnd
in die Höhe. Es liegt mit einemmal viel Blau
in der Landſchaft, es leuchtet vom Himmel herab
und glitzert in den weiten Waſſerflächen. Lang
ſam wächſt die Sonne aus dem Dunſt der Erde
herauf, groß und rot, und rührt mit ihren
Strahlen alles an.

Und nun iſt die Luft erfüllt von einem
tern und Prahlen, Plätſchern und Rauſchen.
Märzenten und kleine Krickenten tummeln ſich
in dem klaren Waſſer, ſirrend kommen neue Flüge
angeſchwirrt und fallen wie Steine aus der Höhe
zwiſchen ihnen ein. Am Schilfrande lärmen die
ſchwarzen Bleßhühner und das wippende weiße
Federſpiel des grünfüßigen Teichhuhns leuchtet in
der Morgenſonne. Mit eingezogenem Hals latern
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graue Reiher am ſeichten Ufer, und weiterhin
trippeln zierliche Kiebitze geſchäftig auf den feuch
ten Wieſen hin und her. Doch jetzt perhofft das

ſtill und reg
Hälſe lang und äugt nach dem

letzten
Die wachſamen
kapriolen durch
herab auf den

Reineke ſchleunigſt davon,

ganze bunte, ſchnatternde Entenvolt
los, macht die
großen braunen Tier, däs dort in der
Ackerfurche geduckt heranſchnürt.
Kiebitze wuchteln ſchreiend hoch,
die Luft und ſtoßen ſcheltend
Störenfried. Da trabt
denn er liebt es nicht, wenn ſeine Anweſenheit
derartig laut angekündigt wird, und die Kiebitze
geben ihm ein ganzes Stück das Geleit,

Haſe wird in den Binſen hoch und wetzt davon,
aber der Fuchs wendet baum den Blick nach ihm
hin, er weiß, daß es ausſichtslos iſt, einen ge
funden Haſen einzuholen. Vom Tragarther Holz
herüber kommen große, grauweiße Vögel heran
geſegelt und gleiten nun niedrig über das Waſſer

Ein

weiße und graue Getümmel zickzackt eine winzige
Bekaſſine mit lautem „Atſch, ä
dem quitſchnaſſen Wieſenboden wieder ein.

und es ſind wahrhaftig Pfeifenten, die dort ſo
nahe am Bahndamm und Dorf auf dem runden
Teiche liegen, und die ihren Namen nach
melodiſchen Pfiffen erhalten haben, die
andere Entenart hervorbringen kann. Und noch
ein ſeltenes Entenvölkchen tummelt ſich dort, eng
aneinandergedrängt. Ein ganzes Dutzend Tafel
enten, die unaufhörlich hinabtauchen in das eiſige
Waſſer, die wie Korke herausſchnellen und wieder

hinweg. Lachmöwen von der Elbe, Gott weiß,
woher ſie vernommen haben, daß bei uns über
Nacht kleine Seen entſtanden ſind. Durch das

ch“ und fällt auf

Vom Baggerteich am Bahndamm tönt ein ſelt
ſames Pfeifen, es klingt gerade ſo, wie wenn
SchulzenFritze nach Feierabend ſeiner Marta
pfeift. „Wüwittwü, wüwittwäl“, immer wieder,

den
keine

in jähem Stoß hinunterſtürzen, ohne müde zu
werden. Pfeifenten und Tafelenten jetzt bei uns
noch im April! Sie ſind nur Durchzügler und
brüten bei uns nicht, aber die rauhe Witterung
hat ſie heuer länger zurückgehalten

Es iſt überhaupt in dieſem Frühjahr ein
Kreuz mit dem Wetter geweſen. Der Schnepfen
ſtrich fiel gänzlich aus. „Okuli, da kommen ſie!“
war nur ein frommer Jägerwunſch, und die
Waldſchnepfe, die ſich vor vierzehn Tagen an der
großen Uberlandleitung im Liehenauer Holze das
Genick brach, wäre vielleicht auch ſo zugrunde ge
gangen. Aber vielleicht kommen ſie ſpäter noch,
die wunderbaren Vögel mit dem langen Geſicht,
die ſonſt abends und auch morgens auf weil
Schwingen durch den lenzlichen Wald gaukeln,
und ohne die eigentlich ein vichtiger Frühling

gar nicht denkbar ſſt, U.

ar so unzer Werke fortführen!“
Neuaufnahme der Lehrlinge im Ammoniakwerk Merſeburg Aber tauſend Junghandwerker bisher ausgebildet
Eine kleine und

Gäſte, aber entſcheidend für die jungen Men
ſchen, die es ſelbſt angeht. Es ſind in jedem
Jahre wieder andere Geſichter,
hat ihnen allen gleich geſchlagen in dieſer
Stunde, als die Jungen fein ausgerichtet auf
den Bänken der Siedlüngsſchule in Leung ſaßen
um nun in „feierlicher Form vor ihrem erſten
Arbeitstag aufgenommen zu werden in die
große Gefolgſchaft unſeres gewaltigen Jndu
ſtriewerkes, Die vor einem Jahre dort mit
gleich bangem Herzen und voller Erwartungen
elſeg haben, die ſind nun ſchon ein Jahr

nung Lehrling im großen Werk und das Ge
heimnis des Neuen hat für ſie bereits einen
großen Zipfel ſeines Schleiers gelüftet. Die
aber gar vor drei Jahren ihren Platz ein
See die ſind nun vor kurzem ſchon als
Geſellen freigeſprochen Der erſte junge Nach
wuchs zu Handwerkern, der im Werk ausgebil
det wurde, es war vor nun 16 Jahren. das
ſtnd inzwiſchen ſelbſt Männer geworden die
ihren Platz ausfüllen dort, wohin ſie das Leben
inzwiſchen geſtellt hat. Daß ſie tüchtige Hand
werker wurden, dafür hat ihre Lehrzeit und
haben die mit ihrer Ausbildung betrauten
Männer geſorgt. So werden auch die jungen
Menſchen einmal gern an dieſen erſten Tag
zurückdenken und über ihre Beklemmung lächeln,
die ſie vielleicht zu dieſer Stunde beſchlichen hat.

Mit einem Muſikſtück, von der Werkſchar
kapelle des Ammoniakwerkes geſpielt, wurde
die Feier der Aufnahme der Chemiejungwerker
und lehrlinge die als Söhne von Werksange-
hörigen nun am 1. April in das Werk ein
treten, um hier zu tüchtigen und brauchbaren
Menſchen im Handwerk und Beruf, aber auch
im Leben erzogen zu werden. eingeleitet. Viele
Gäſte von Partei und DAF. Stadtrat Rietze
und Brigadeführer Heinz, Kreisohmaßin
Herklotz zugleich in Vertretung des Kreis
leiters, und andere Männer des öffentlichen
Lebens und der Wirtſchaft nahmen an der
Jeker teil. Sie alle, aber auch die anweſenden

ehrlinge und deren Eltern wurden im Namen
der Werksleitung von Direktor Dr. Strom
beck begrüßt. Er fand beſonders herzliche Worte
für Bannführer Elbert, der zum erſtenmal
bei einer Lehrlingsaufnahme des Leunawerkes
zugegen war. Dank der guten Zuſammenarbeit
mit der Hitler-Jugendführung ſei es möglich
geweſen, Vereinbarungen zu treffen, die ſowohl
im Jntereſſe der Jugend wie des Werkes
waren. So wird z. B. die Ausbildung der
Jungen im Feuerwehrdienſt, im Meldedienſt
und im Gasſchutz neuerdings gemeinſam durch
geführt. Nach einem Dank an die Jnduſtrie
und Handelskammer für alle ihre bisherige
Mühewaltung wandte ſich Dr. Strombeck an die
Jungen ſelbſt.

Er ſprach zunächſt von dem Kampf Deutſch
lands um ſeine wirtſchaftliche Unabhängigkeit,
in dem der Rohſtoff eine ſo wichtige Rolle
ſpielt. Gerade dem Leunawerk kommt in dieſem
Kampfe eine große Bedeutung zu. Mit Nach
druck wies Dr. Strombeck darauf hin daß es
beſonders im Leunawerk auf die ſorgfältige und
uverläſſige Arbeit aller ankommt. Bei dem

rrſchenden Mangel an Arbeitskräften ſpielt
Die Ausbildung der Jugend eine immer größere
Rolle. Von Jahr zu Jahr iſt in Leung die

l der jungen Leute, die einem Beruf zu
geführt werden ſollen. erhöht worden.

Jn dieſem Jahre werden 60 Chemiejung
werker und 120 Handwerkerlehrlinge eingeſtellt,
alles Söhne von Werksangehörigen. Dazu
kommt noch eine größere Zahl von Prakti
kanten, die ſpäter Jngenieure oder Techniker
werden wollen. Sie alle ſollen das Werk der
einſt fortführen im Vetrieb, im Aufbau und der
Vervollkommnung der Apparäturen, Die Bus-
bildung muß darum außerordentlich ſorgfältig
vorgenommen werden.

Für die Chemiejungwerker iſt ein genau
überlegter Lehrplan ausgearbeitet und ein be

Lehrlaboratorium geſchaffen worden.
ußerdem ſind wechſelnde Tätigkeiten in den

Betrieben vorgeſehen. Die künftigen Hand
werker werden zunächſt in den Lehrwerkſtätten
mit den Anfangsgründen ihres Handwerks ver
traut gemacht und erhalten dann ihre weitere
Ausbildung in den Betriebswerkſtätten. Jn
der Berufsſchule, die ſich immer mehr ver
größert, wird die praktiſche Arbeit ergängt und
erläutert. denn die Jungen ſollen zum ſelbſtän
digen Denken erzogeſt werden, ſie ſollen wiſſen,
weshalb ſie ihre Arbeiten in dieſer Weiſe gus
führen und ſich der Gefahren die bei einer Ar
beit auftreten können, bewußt werden.

Beſonderer Wert wird auf die körper
liche Ertüchtigung der Werksjugend
unter Leitung eines Sportlehrers gelegt. Auch“
das Schwimmen und der Reitſport werden ge
pflegt. Gerade beim Sport iſt die Zuſammen
arbeit des Werkes mit der Hitler Jugend von
großer Wichtigkeit. Dasſelbe gilt für die welt
anſchauliche und charakterliche Schulung. Viel
kann auch hier das Werk beitragen Nach dem
Grundſatz des alten Werkmannſpruches: Willſt
du daß wir mit hinein in das Haus dich bauen,
laß es dir gefallen. Stein daß wir dich ber
hauen!“, werden Ecken und Kanten beſeitigt,
die dem Zuſammenleben ſnit Vorgeſetzten und
Arbeitskameraden hinderlich ſind Das Werk
achtet darauf. daß die Jdeen des Marxismus
und Kommunismus keinen Eingang finden.
Das Wort „Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“
ſoll auch in unſerer Erziehung einen beſonderen

ſchlichte Feier nur für die

aber das Herz

zum Nutzen unſeres Werkes ausführen Männer,
die imſtande und gewillt ſind, ihr Vaterland zu
verteidigen, wenn die Heimat einmal ange
griffen werden ſollte. Männer, die wiſſen, da
nur im nationalſozialiſtiſchenn Denken un
Handeln das Heil des ganzen Volkes ſowie
das Wohlergehen jedes einzelnen liegt, Männer,
deren Loſung heißt: „Treue dem Vaterland,
Treue dem Führer!“ Sodann verpflichtete Dr.

ſchlag.MRech Dr. Strombeck richtete der mit der Aus

bildung der Chemiejungwerker betraute Dr.
Schwärgtzkopf das Wort an die ihm anver-
trauten 60 Jungen. Er ſprach zu ihnen von derBedeutung der chemiſchen Wiſſenſchaft in un

ſerer deutſchen g. Das Eergebnis eines jahrhundertlangen Mühens ſindunſere heutigen großen rohſteſſſchaffenben und

wandelnden Werke. Dieſe Werke einſt weiter
auszubauen und ſie fortzuführen. das iſt eine
dankbare und lebenswichtige Aufgabe für unſere
junge Generation. Dipl.«Jng. Schmiedl gab
den jungen Handwerkslehrlingen die Mahnung
mit auf den Weg zu einem neuen Lebens
abſchnitt, Fets willig und fleißig, aufrichtiund ehrlich, vor allem aber taſerabſchaftlich
untereinander und pflhtrwußt im Werk wie
in der HitlerJugend zu ſein.

Von dem Bekenntnis, der Jugend zur Lei
ſtung, das im Reichsberufswettkampf ſeinen
ſichtharen Ausdruck findet, ſprach Bannführer
Elbert. Wie das deutſche Volk ſchon immer

Aus Meuſchau
8. Vom Skandesamk. Im Standesamtsbezirk

Meuſchau ergaben ſich im erſten Vierteljahr des
Jahres 1939 vergleichsweiſe zu demſelben Zeit
raum des Vorjahres folgende Zahlen: Beurkundet
wurden 1939: 6 Geburten, 1 Eheſchließung und
4 Sterbefälle. Das Jahr 1938 ergab im erſten
Vierteljahr 6 Geburten, 3 Eheſchließungen und
3 Sterbefälle. Gaufilmabend. Die Gaufim
ſtelle Halle Merſeburg der NSDAP. zeigt am
Montag, 20 Uhr, im „Kaffeehaus“ den Tonfilm
„Maria die Magd“, Um 16 Uhr wird in der
Jugendvorſtellung „Die Sporckſchen Jäger“ ge
geben. Ein intereſſantes Beiprogramm umrahmt
beide Veranſtaltungen.

Der Waſſerturm ohne Baugerüſt.
8 Bad Lauchſtädt. Nachdem nun die Waſſer

leitung vor ihrer Vollendung ſteht, wird auch der
Waſſerturm von dem ihm umgebenden Baugerüſt
befreit, ſo daß er nun in ſeiner vollen Größe
ſichtbar wird.

Kindergarten für die RsV.

S Bad Lauchſtädt. Jm Herbſt des vorigen
Jahres hat die Stadtgemeinde Bad Lauchſtädt im
Grundſtück Parkſtraße 19 einen Daueckindergarten
geſchaffen. Er ſoll am kommenden Dienstag in
einer ſchlichten Feier der NS.Volkswohlfahrt
übergeben werden.

Anlage einer Maulbeerhecke,
S Beuchlitz. Der hieſige Sportplatz wird gegen

wärtig von einer größeren Maulbeerhecke um
geben. Es handelt ſich um eine Anlage von 1000
Pflanzen, wodurch der Seidenbau entſprechend
gefördert werden ſoll.

Errichtung eines Ernkekindergarkens.
s Holleben. Jn Kürze ſoll auch hier ein

Erntekindergarten eingerichtet werden, um den
Bauern Arbeitskräfte zur Verfügung zu ſtellen.
Für die Betreuung der Kindergruppen wird aus
reichend Sorge getragen.

Geländeläufe der HJ.
s Schkeuditz Wenn Herbſt und Winter auch

eine gewiſſe Ruhezeit für den Sport ſind, ſo
muß doch ſchon im Frühjahr wieder mit dein
Training begonnen werden. Beſonders wer zu
Geblets- und OVbergauport eſten wieder ſeinen
Mann ſtellen will, muß jetzt durch ſtetes Training
ſeinen Körper geſchmeidig und kräftig erhalten.
Nichts iſt ſo geeignet, dem Körper nach der
gto en Saiſon“ ſeine Spannkraft wiederzugeben.
Aus dieſer Erkenntnis heraus hat die Reichs
jugendführung den J. und 2. April als den Tag
für die Wald und Geländeläufe feſtgelegt, Jn
Schkeuditz finden dieſe Frühahrsgeländeläufe am
Sonntag ſtatt. Die HJ, trifft ſich um 8 Uhr am
„Haus der Hitlerjugend“, während der BDM.
erſt um 9 Uhr ſtaribereit iſt.

Vom Poſtamt.
S. Schkeuditz Als Poſtaſſiſtent angeſtellt worden iſt der Poſtanwärter Adolf Schmetde r beim

hieſigen Poſtamt.
Ehrung für kreue Dienſte,

8 Kötzſchau. Jm Rahmen eines Betriebs
Appells der Landw. Spar-, Kredit und Waren
genoſſenſchat Kötzſchau in Rampitz wurde der
Kaſſierer Pg. Alfred Degen, der nunmehr ſeit
20 Jahren Mitarbeiter iſt, geehrt, Dem beliebten
Jubilar wurden Erinnerüngsgaben überreicht
mit den beſten Wünſchen für ſeine fernere Tätig
keit. Auch wir gratulieren herzlich!

Klang haben.
„Wir wollen Männer

Strombeck den
ihrem Beruf

erziehen“, ſo rief Dr.
Jungen zum Schluß zu „die in

Tüchtiges leiſten, die ihre Arbeit

weit ſechs Jahren Partei-Orksgrupye.
S Mufchwitz. Am 2 April kann die hieſige

Ortsgruppe der Partei auf ein ſechsjähriges Be

Strombeck die Jungwerker feierlich durch Hand

Landkreis Merſeburg

ein Volk der Kämpfer und der raſtlos ſchaffenden
Männer geweſen iſt, ſo will auch die Jugend
das Erbe ihrer Väter antreten, denn nur der
Mutige, der Tüchtige und der leißige werde
ſich in der Welt durchſetzen und ſeinen Platz an
der Sonne behaupten Wie die Jugend im
Kampfe um Deutſchlands Wiedergauferſtehu
die Fahne vorangetragen habe ſo ſtehe ſie an
für dieſe re Jdeale ein. So muß ſich auch
unſere Jugend darüber klar ſein, daß alle die
für ſte aufgewendete Mühe einer denkbar beſten
Jerufsausbildung, wie ſie hier im Ammon ak
werk zum Beiſpiel den jungen Parlnn
werde, nur zu ihrem Beſten dient, damit ſie
einmal tüchtige Mitarbeiter am rn er
Nation ſtellen kann. Das Bekenntnis unſerer
Jugend ſoll immer die Arbeit für unſer Volk
ünd Vaterland und für unſeren herrlichen
Führer ſein, der uns wieder groß, ſtark und frei
gemacht hat.

Dieſem Bekenntnis verlieh Betriebsobmann

mit dem gemeinſamen reuegruß an den Führer
ausklingen ließ. Und nun iſt heute der erſteLehrtag für die Jungen. Er wird ihnen bis

zum erſten Feierabend viel Neues gebracht
haben. Daß aber das Lernen und das tägliche
Dazulernenkönnen überhaupt erſt den inn
unſeres Lebens ausmacht, um dieſe Wahrheit
zu begreifen, dazu werden auch die wenigen
Lehrjahre nicht ausreichen,

am Sonnabend im Gaſthaus Pobles ein Kame
vadſchaftsabend für die Parteigenoſſen ſtatt.

X Aus demGeſſeltal g.

Die Quelle ſprudelt klar und rein
Ein verfrühtes Oſterei für das Geiſeltal,

S Klarblauer Himmel und Sonnenſchein
kommen gerade vecht ſo kurz vor Oſtern. Mit
einemmal iſt die voröſterliche Stimmung da. Das
obere Geiſeltal aber darf ſich noch über etwas
anderes freuen, über etwas, an das wohl niemand
mehr ſo recht glauben möochte, daß unſere liebe,
alte Geiſel wieder jung und lebensfroh, ſilberklar
wie einſt, ihren Lauf durch unſer induſtrieerfülltes
Tal nehmen wird. Aus vielen Felsſpalten zu
gleich brach das Waſſer am Quellort in St. Micheln

r, und zwar in einer ſolchen Schüttmenge,

O. Freyburg. Die Turnbewegung des
Sudetenlandes iſt eine politiſche Bewegung.
Sie war der Träger und auch der Urſprung
jener großen r die zu den Siegen des
Landes führten. Als Konrad Henlein vor
Jahren in Aſch eine Turnſchule gründete, und
der er ſelbſt lange Jahre vorſtand, ſchuf er einen
Kraftquell politiſcher Einſatzfähigkeit. der ihm
ſpäter in ſeinem ſchwerſten Kampfe eine treue
Mannſchaft in unerſchütterlicher Verläßlichkeit
ſchenkte. Die Beſten und Aktivſten fanden ſich
in dieſer Gemeinſchaft der Turnſchule Ach zu
ſammen, bereit, durch Erfüllung einer politiſchen
Sehrggetgr nun eine Feſtigung des politiſchen
Lebens im aügemeinen herbei uführen. Aus
allen Schichten und Berufen fanden ſie zu
dieſer Schule, um nach ein jähriger Ausbildungverantwortlichen Dienſt im vhltiſchen Leben

zu tun
u Einladung des Reichsſportführers ſind

augenblicklich über 30 Angehörige dieſer Schule
unker r des ſtellvertretenden Schulleiters
Dr. SlTam a Gaſt in der Tzrndoerberge Frey
burg. Ein Freizeitlager gibt nen während
eines Zzehntägigen Aufenthaltes Gelegenheit an
der Geburtsſtätte des Turnvaters Jahn noch
feſteren Halt in ihrer ſtolzen Zielſetzung zu
erhalten und durch den Beſuch geſchichtlicher
Stätten der näheren Umgebung unmittelbar
Eingang in unſere mitteldeutſche Geſchichte zu
Kwyr Ein frohes Leben erfüllt in dieſen

agen die Jugendherberge an der Jahnſtätte,
Bei einem Beſuch des Lagers ſprachen wir mit
dem ſtellvertretenden Leiter der Turnſchule Aſch,
Dr. Slama, über die Zielſetungen dieſer be
deutenden Schule, die heute als Gauſchule 18
des NS.Reichsbundes für Leibesübungen weit
über die Grenzen des Sudetenlandes hinaus be
kannt geworden iſt. Auf dem Deutſchen Turn
feſt in Breslau ſtanden die ſudetendeutſchen
Kameraden mit ihren Manm'chaftsleiſtungen
erſtmals im Mittelpunkt unſerer großdeutſchen
politiſchen Ereigniſſe und ihre Leiſtungen legten
damals einen Beweis unbeſchreiblicher Einſatz

Fauſt, der die Neueintretenden als die
jüngſten Gefolgſchaftsmitglieder rich will
kommen hieß, die abſchließenden rte, die er

daß ſelbſt die berühmten alten Leute ſich eines ſo
tarken Zuſtromes nicht mehr erinnern können
Fachleute haben früher an Ort und Stelle geweilt,
das Verſiegen der Quelle beaugenſcheinigt, nach
Mitteln und Wegen geſonnen den ſcheinbar „ver

Schatz wieder zu heben, doch die Natur
ſchlug ihnen ein Schnippchen, es blieb dabei, das
Waſſer kam nicht wieder. Jetzt aber haben wir
eine andere Sorge, die wir allerdings gern hin
wehmen, ein tieferes Bett für die Geiſel zu ſchaffen.
Um einen Uübertritt über das Uſer, beiſpielsweiſe
am Mühlengrundſtück Nöckel in Möckerling vor
zubeugen ſind bereits Arbeiten im Gange. Eine
er Abteilung des Arbeitsdlenſtes aug Merſe
urg traf zu die Zweck am Freitagnachmittag

dort ein. Für die zahlreichen Mühlen. die am
Geiſellauf hlegen und bei dem bisherigen niederen
Stand der Geiſel ohne die Kraft des Motors micht
ſein konnten, bedeutet der hoffentlich anhal tende
Zuſtand eine billige .Antriebskraft. Das Waſſer
ecken am Quellort weiſt einen hohen Waſſerſtand

guf. Es iſt bereits geplant, an dieſer Stelle
Forellen auszuſetzen.

Zum 80. Geburkstag,
FKrankleben. Am 2. April, alſo am mor

gigen Sonntag, feiert der Fleiſchermeiſter R.
Martin Geißler, in der AdolfHitlerStraße
wohnhaft, den 80. Geburtstag. Als früherer
bangjähriger Gemeindevorſteher hat er ſich um den
Aufbau ſeiner Gemeinde uneigennützige Ver
dienſte erworben. Auch wir gratulieren dem alten
Jubllar und langſährigen Leſer unſerer Zeitung
recht herzlich

Seit 40 Jahren Hebamme.
Mücheln Frau Anna Schlotte konnte

an ihrem 70. Geburtstag gleichzeitig das 40fäh
rige Berufsjubiläum als Hebamme feiern. Die
Jubilarin erfreut ſich noch beſter Geſundheit Auch
unſern herzlichen Glückwunſch.

Abe
Aus Naumbung en
Zur goldenen Hochzeit

Bad Köſen. Das Feſt der goldenen Hoch
zeit feierte am Freitag das Ehepaar Guſtav und
Minna Nogck, Das Jubelpaar erfreut ſich gei
ſtiger und körperlicher Friſche. Der im 79. Le
bensjahr ſtehende Bräutigam war jahrzehntelang
Bademeiſter im Wilhelmsbad, das jetzt nicht mehr
beſteht, ſpäter war er im Kurmittelhaus ange
ſtellt. Auch ſeine Lebensgefährtin war lange
Jahre tätig. Sie bewirtſchaftete erſt das Reſtau
rant „Zum Wehrdamm“ und übernahm dann das.
Fremdenheim Noack, das ſie mit Unterſtützung
ihrer Tochter heute noch führt.

Reicher Erfolg aus dem Wunſchkonzert.
Naumburg. In der „Reichskrone“ fand am

Donnerstagabend ein Wunſchkongert ſtatt. Zur
Durchführung der Muſik waren nicht weniger als
drei Kapellen aufgeboten die vereinigten Muſik
korps des AR, 14 und JR. 53 unter Leitung von
Stabsmuſikmeiſter Kegel, der NSKK.Muſikzug
unter Leitung von Muſikzugführer Kaufmann
und die Kapelle Heini Böhmer. Als Soliſten
wirkten mit Dr. Otto Koerner und Liſſy
Kaiſer, beide vom Stadttheater Halle. Die
Anſage hatte Maxim Falcke übernommen, Der
Erlös aus dieſem Wunſchkonzert iſt überaus er
freulich, kamen doch rund 5500 Mark zuſammen,
wozu noch der Ertrag des Abends ſelbſt zu
vechnen iſt.

Feierliche Lehrlingslosſprechung.
Naumburg. Jm feſtlich geſchmückten Ver

einszimmer der „Gartenlaube“ fand am Don
nerstag die feierliche, Losſprechung der Gärtner
lehrlinge ſtatt. Gartenbaumeiſter Burghardt nahm
die Losſprechung der Lehrlinge vor und erinnerte
dabei daran, daß dieſe vor drei Jahren die Ver
pflichtung übernommen hätten, ſich dem Gärtner
berufe zu widmen Er ſchloß ſeine Ausführungen
mit dem alten Handwerksſpruch: „Wer iſt Meiſter
Der was erſann. Wer iſt Geſelle? Der was

ftruttal
Die politische Mannseh

Konrad Henleins Turnſchule Aſch weilt in Freyburg Leibesübungen im
Geiſte Jahns Eine große Schauübung am Sonntagnachmittag

bereitſchaft einer ganzen Gemeinſchaft ab, deren
Ziel es iſt, in einer Mannſchaft Aufgaben zu
verwirklichen, die eine innere Hinführung zu

ſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß findet den Jdealen einer Leibeserziehung darſtellender Kraft eines Ganzen! tgtehung ß

kann. Wer iſt Lehrling? Jedermann.“

7

Nicht die Erreichung einzelner Höchſtziele ſei
die Aufgabe, ſo betonte Dr. Slama in unſerer
Unterredung, ſondern eine gute Leiſtung aller
und auf den vielſeitigſten Gebieten der Leibes-
erziehung. Entſcheidend ſei eben dabei für jeden
einzelnen die innere perſönliche Einſtellung zu
den Forderungen einer Leibeserziehung, deren
höchſtes Ziel letzten Endes immer der politiſche
Soldat ſein müſſe.

Auch Freyburg ſoll am 2, April Gelegenheit
haben, einen Einblick in das Schaffen dieſer
Gemeinſchaft zu erhalten. An dieſem Tage führt
ſie um 15 Uhr nachmittags im Lichthof der
Sektkellerei Freyburg

eine große Schauveranſtaltung
in Anweſenheit ihres jetzigen Schulleiters Toni
Sandner, die durch Ausführungen des 72
Oberführers Brandner ergänzt wird. Sprech
chor, Lieder und Muſik löſen die einzelnen
Mannſchaftsdarhietungen ab, die neben den
Kampfarten der Leibeserziehung beſonders das
Balkenturnen herauszſtellen.

Das Balkenturnen ſtellt eine einzigartige
Gemeinſchaftsleiſtung dar, bei der der Einſatz
jedes einzelnen ausſchlaggebend für das Ge
lingen der einzelnen Ubungen iſt. 8 bis 10
Mann arbeiten dabei an einem Balken. Neue
Formen des Bodenturnens, welche auch wieder
beſonders im Hinblick auf ihre Wirkung als
Gemeinſchaftsübung geſtaltet werden, ſind in
die Folge des Schauturnens aufgenommen.
Zum Gedanken des Mannſchaftsturnens teilte
uns Dr. Slama noch mit daß gerade dieſe Form
der Leibeserziehung eine ungeahnte Vielfalt
an Arten aufweiſe, wobei natürlich beſonders
der Gedanke für den Beſchauer beachtet werden
muß, daß es ſich bei den ihm vorgeführten
Übungen nicht um unerreichbare Einzelleiſtungen
handelt, ſondern um üÜbungen, die auch ſeiner
Kraft und ſeinem Können entſprechen

Die Mitglieder der Schule die zur Zeit als
Gaſt in Freyburg weilen gehören allen Alters-
ſtufen an, ihre Herkunft iſt verſchieden und nur
eines haben ſie c gemeinſam: den Willen zu
einer ſtolzen, vo ichen und gemeinſchafts
erfüllenden Leibeserziehung. Jhre Aufgaben,
ihre Arbeit und ihr Gemeinſchaftsgeiſt ſind ein
gutes und nachahmenswertes Vorbild.
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Sp 1899 beencſet cſe Spfeſreſe?
Zum letzten Kflichtkampf in Magdeburg VfL. ſpielt in Ammendorf und Leung in Naundorf Geſellſchaftsſpiel

Merſeburg, 1. April,
Fußball am 2. April:

e e um die Deutſche Meiſter
aft,ſt

J BlauWeiß Berlin-- Hamburger SV.,
Vſ2. Osnabrück--Hindenburg Allen

ſtein.
Ia SpVg KölnSülz 07—-Fortung Düſſel

rorſ.
III. Admira Wien--Stuttgarter Kickers,
IV. Schalke 04-—-SC. Kaſſel 03

Vorwärts Raſenſport Gleiwitz Wor
matiag Worms.

Gau Mitte
Frrtung Magdeburg Merſeburg 1899,

teinach 08--VfL, Halle 1896,
Thüringen Weida--PSV. Chemnitz
Deſſau 05--VfB. Leipzig,
1. SpV. Jena--BC, Hartha,

Bezirk Halle-Merſeburg:
VfL. Bitterfeld --Sportv. Zeitz,
Wacker Halle--SchwarzGelb Weißenfels,
Sportſfr, Naundorf--TuSpV. Leung,
Ammendorf 1910--VfL. Merſeburg.

Kreis Jahn:
Preußen Merſeburg-- Union Sandersdorf

(Geſellſchaftsſpiel),
Favorit Halle--Luſtw.SpV., Halle,
VfR. Reideburg--TuSG. Bad Dürrenberg,
Halle 1919--Lettin,
Beuna--Zöſchen (Geſellſchaftsſpiel),
Sportfreunde Markranſtädt Reſ. Sport

freunde Günthersdorf,
Sportring Mücheln-- Eintracht Halle,
Granſchütz-- Eintracht Lützen,
Tollwitz--Wallendorf,
SpV., Spergau--VPfL. Dölan,

r

Oberhaus kurz vor Schluß
Auch die 99er erledigen den letzten Kampf.
Am erſten April-Sonntag wird in der mittel

deutſchen FußballGauliga das Meiſterſchafts
jahr 1938/39 bis auf ein Spiel abgeſchloſſen.
Dabei verabſchiedet ſich nun auch Fortung Mag
deburg aus dem „Oberhaus“, Die Magdeburger
haben unſere Merſeburger 99er zu Gaſte, bei
denen erſtmalig der frühere Braunsdorfer Kulpe
mitwirken wird. was eine erhebliche Verſtär-
kung des Angriffs bedeuten müßte Die 99er
erledigen damit wie auch Steinach 08 und
Halle 96 die Spielſerie, Dieſe beiden Mann
ſchaften meſſen morgen im Thüringer Wald
ihre Kräfte Für beide Mannſchaften ſteht nichts
mehr auf dem Spiele. Die 96er behalten in
jedem Falle den 6. Tabellenplatz. Die techniſch
veiferen Steinacher ſollten einen ſicheren Sieg
erringen. Kommt es anders, würde es eine
Überraſchung ſein!

öſt Aberraſchung möglich?
Werden Bitterfeld oder Sporffreunde Halle

wieder Punkte einbüßen?
Jn Halle Merſeburg iſt das Rennen um

die Meiſt rſhaſt noch nicht entſchieden, und ſo, wie die
Dinge nun liegen, wird auch der Titelverteidiger wahr
ſcheinlich erſt am letzten Spieltag feſtgeſtellt werden
können. Am Sonntag können die beiden Spitzenreiter
zu Hauſe ſpielen. Der Vf2. Bitterfeld hat ſich
dabei auf eigenem Gelände mit der Sportv. Zeitz aus.
einanderzuſetzen. Die Bitterfelder haben am letzten
Sonntag in Weißenfels mit der 0: 1* Niederlage gegen
SchwarzGelb die führende Stellung eingebitßt und liegen
nunmehr einen Zähler hinter den Sportfreunden. Eine
weitere Punkteinbuße würde die Hoffnungen des VfL.,
abermals zur BVegzirksmeiſterſchaft zu kommen, erheblich
einſchränken, und fo werden die Zeißzer auf einen Gegner
ſtoßen, der alle Regiſter ſeines Könnens ziehen wird, um
zu einem klaren Erfolg zu kommen. Da u. U.

das Torverhältnis mit entſcheidend
fein wird, wird die Bitterfelder Angriffsreihe alles
daranſetzen, um durch ein klares Ergebnis nicht nur das
Punktkonto, ſondern auch die Torziffern günſtiger zu
geſtalten. Ob das gegen Zeitz gelingt, muß man ab
wärten, aber immerhin hafſen wir einen wenn auch
knappen Sieg der Bitterfelder für möglich. Die halli
ſchen Sportfreunde mitſſen ſich mit ihrem Orts-
rivalen Boruſſia auseinanderſetzen. Da die Boruſſen noch
müächtige Abſtiegsforgen haben, werden ſie den Sport
freunden nichts ſchenken können. und ſo wird es am
Sonntag in der Gauhanptſtadt einen Kampf auf Biegen
und Brechen geben. An ſich halten wir die Sport
freunde für etwas ſpielſtürker, aber da es für Boruſſia
u. U. um den Verbleib in der Begzirksklaſſe geht, werden
ſie ſich keinesfalls ohne härteſten Widerſtand geſchlagen
geben. Gerade bei Ortstreffen ſind Uberraſchungen an
der Tagesordnung, und ſo kann es ſehr leicht poſſteren,
daß, wenn die Sportfreunde nicht mächtig auf der Hut

nd, am Sonntag wieder ein Stellungswachſel in der
Tabelle eintritt. Der Tabellenletzte, Sportfreunde
Naundorf, ſeßt ſich auf eigenem Gelände mit dem
TuSpV. Leunag auseinander. Die Leungaer haben zwa;
grſt 22 Minuszähler, da ſie aber mit den Spielen noch
ſemlich im Rückſtand ſind, müſſen ſie darauf bedachtſein vor allem das Pluskonto aufzubeſſ en. Wenn auch
bie Naundorfer Sportfreunde ihren Abſtieg nicht mehr
abwenden können werden die Leungaer doch nicht mit
einem leichten Sieg rechnen können, und wir halien ſogar
ginen Sieg der Naundorfer für möglich. Amm en
dorf 1910 ſpielt auf eigenem Gelände gegen Vfo
Merſeburg. Die Ammendorfer können unter Umſtänden
ihren Abſtieg ſogar noch abwenden, doch wäre notwendig
daß ſie die beiden Zähler gegen Merſeburg ſicherſtellen
Da die Männer Um Marin auf eigenem Platze ſpielen,

Kickers Offenbach
der Gegner des SpV. 1899 Merſeburg

am Karfreitag iſt eine ſpielſtarke ſüddeutſche
Mannſchaft, was durch nachſtehende Ergebniſſe
belegt wird. Kickers Offenbach ſpielte gegen
Wormatia Worms 3 2, Eintracht Frankfurt am
Main 6 1, FSV. Frankfurt 8 1. Union Bök-
kingen 4: 0 und München 1860 1 2. übri
gens will SpV 1899 mit dem Brandenburger
SE. ebenfalls ein Freundſchaftsſpiel abſchließen.
Nicht unintereſſant dürfte die Tatſache ſein, daß
Kurt Bäch, der vortreffliche 99er Vertei-
diger, am 15. April Soldat wird, Er wird
den BlauGelben allerdings nur für ein Viertel
jahr fehlen!

der Preußen
iſt ein e W den V. Merſeburg durchaus möglich,

die Merſedurger in den letzten Spielen etwas vonhrer Form verloren vent Her Bezwinger des Ta
bellenführers, Schwarz-Gelb Weißenfels, fährt am Sonn
tag nach SHalle, um dort gegen Wacker Halle an
zutreten. Die Weißenfelſer die eine nan mit er
heblichen Abſtiegsforgen S fen hätten, haben ſich
jetzt ſogar in die obere Tabellenhbälfte vorgekämpft. Der
Sieg Uber Bitterfeld wird den Schwarz-Gelben ſtarken
Auftrieb gegeben haben, ſo daß Wagcker Halle trotz des
Platzvorteils den Kampf och Iangſt nicht gewonnen hat,
ünd man könnte einen Sieg der Schwärz-Gelben in der
Saaleſtadt nicht einmal als eine Uberraſchung betrachten

Favorits ſchwere Klippe
Wichtige Kämpfe im Kreis Jahn.

Morgen werden die Meiſterſchaftskäömpfe im
Kreis Jahn ein erhebliches Stück vorwärts ge
trieben, und nicht allein die Spielvereinigung

Neumark (mit „Gewehr bei Fuß'“), ſon
dern im ganzen Jahnkreis erwartet man mit
wen ntereſſe den Ausgang des Treffens
zwiſchen Favorit und Luftw. SpV. Halle Eines
et für uns feſt: wenn die Soldaten nicht

ſſer ſpielen und kämpfen wie am Mittwoch
in Braunsdorf, kann der Sieger nur Faporit
heißen! Die Dürrenberger die ſich als Neu
inigsmannſchaft wacker geſchlagen hat, gaſtiert
am Sonntag in Reidebutg. Bei ihrer Kampf
kraft iſt auch hier, trotz des Erſatzes mit ehren
vollem Abſchneiden zu rechnen Von den abgeſchloſſenen Freundſchaſts vielen intereſſiert vor

allem das Treffen in Merſeburg. Hier
haben die Preußen erneut Gäſte aus dem
Muldekreis. Diesmal dürfte den Schwarz-
Weißen das Gewinnen weſentlich ſchwerer ge
macht werden als vor kurzem gegen den VfB.
Zſcherndorf.

Kulpe in der 99er Elf
zum letzten Pflichtſpiel in Magdeburg.

Unſere 99er ſpielen morgen im letzten dies
jährigen Punktſpiel in Magdeburg gegen For-
tuna. Die Freude der Magdeburger Fortunen
hat nicht lange gedauert, denn ſchon nach ein
jähriger Zugehörigkeit zur Gauliga müſſen ſie
wieder den Weg in die Bezirksklaſſe antreten.
Rein ſpieleriſch geſehen müſſen unſere Merſe
burger Blau-Gelben morgen als ſtärkere Ein
heit angeſehen werden, obgleich ſie in letzter
Zeit oft Formſchwankungen unterworfen waren.
Diesmal wird aber

ein 99er Angriff ſpielen, der wirklich viel
leiſten müßte.

Denn zum erſtenmal wirkt Kulpe, der ehe-
malige Braunsdorfer Stürmer, mit, der in
edem Spiel für mindeſtens ein Tor gut iſt.
olgende Elf haben die 99er für das Magde-

burger Spiel aufgeſtellt: Quandt; Kilian, Bach;
Gaudig, Baum. Zeiße (oder Kocian); Rieger,
Zangenberg, Reinmann, Kulpe, Herrmann.
Dieſer Mannſchaft kann man einen knappen
Sieg zutrauen, wenn auch der Vorteil des
eigenen Platzes den Magdeburgern ein gewiſſes
Plus bringt.

V. kämpft n Ammencforf
Ammendorf 1910 iſt abſtiegsbedroht wird alſo kämpfen!

VfL.s morgige Aufgabe iſt beſtimmt nicht
leicht und es wird nicht wenige geben, die den
Ammendorfern morgen die etwas beſſeren Aus
ſichten einräumen, um ſo mehr, als

bei den Merſeburger Gäſten für dieſen
Kampf Bieda und Scheffler nicht zur Ver
fügung ſtehen, die im Treffen gegen Leunga
vom Felde verwieſen wurden. Bei dem guten
Erſatz, der dem VfL. zur Verfügung ſteht,
dürfte es jedoch nicht ſchwer fallen, dieſe
Lücken vollwertig auszufüllen,

Jm Kampf gegen Leunag vermochte VfL. beſon
ders im Angriff nicht zu überzeugen. Er ſchoß
nicht ein einziges Tor Morgen wird ihm gegen
Ammendörfs ſichere Verteidigung eine gleich
ſchwere Aufgabe geſtellt. Es bedarf des vollen
Einſatzes der Fünſerreihe der BlauWeißen, um

re erfolgreich durchzuſetzen. Die
ſich erfolgreich durchzuſetzen. Die Ammendorfer
Mannſchaft iſt noch in ſchwerer Abſtiegsge
fahr, ſie weiß, was auf dem Spiele
ſteht und wird die Gelegenheit wahrnehmen,
um beide Punkte zu Hauſe zu behalken. Man
weiß, daß mit der Schwere der Aufgabe das

Können und vor allem die Kampfkraft ins Un
ermeßliche wachſen kann. Paßt VfL. nicht auf,
dann können erneut zwei Punkte hingehen. Auf
jeden Fall werden beide Mannſchaften mit
aller Erbitterung darum kämpfen, ſo
daß dem neutralen Schiedsrichter das Amt be
ſtimmt nicht leicht wird. Möge er von Anfang
an forſch zugreifen.

FußballArbeitstagung am 25./26. April.
Die Tagung der mitteldeutſchen Fußhballſpieler,

die urſprünglich für den 6. und 7. April nach der
Gauſpor ſchule Bad Blankenburg vor
geſehen war, aber wegen der Austragüng des
Gruppenmeiſterſchaftsſpiels am 7. April in Deſſau
verſchoben werden mußte, iſt jetzt auf den 25.
und 26, April ebenfalls nach der Gauſportſchule
angeſetzt worden. Auf dieſer Tagung wird der
Gaufachwart mit ſeinen engeren Mitarbeitern,
den Gebietsfachwaren für Fußball und den 15
Kreisfachwarten zuſammenkomme.

De Leuncger

44 GDürrenberg mit Erſatz
zum letzten Punkiſpiel in Reideburg.

Zum letzten Pflichtſpiel dieſes Jahres muß TuSG.
Bad Dürrenberg leider mit mehreren Erſatzlöuten an
treten, wie aus folgender Beſetzung hervorgeht; Berg
W. Dreihgupt, bs, Sſſele, Hüthel; Hering,K. Hreihaupt, R le Es fehlen alſö:der im Beruf verletzte Torwar necke, ferner Naumann
und die beiden Arbeitsdienſtler Luft und Horn. Trotz
dem ſollten die i ſchlechte Klingeſchlagen, vor allem dany u Spergauer Looft als r Beck

Morgen ſpielt auf dem Preußenplr
Goddula gegen die Referveelf der P
Weißen ſollten techniſch um ſoviel
Sieg in Merſeburg bleiben ſollte J
98; Ae Jugend Ammendorf B. II-Jgd.--Leunag B-Jgbd.

in Naundorf
Pflichtſpiel gegen den Tabellenletzten

Wenn die Leunger die Abſtiegsgefahr weiter
bannen wollen, müſſen ſie morgen in Naundorf
Punktgewinn erzielen. Das wird nicht leicht ſein.
Immerhin gibt das gute Kämpfen gegen den VfL.
Veranlaſſung und eine gewiſſe Berechtigung den
Leungern morgen gegen die Sportfreunde in
Naundorf Siegesausſichten einzuräumen.

Nichts aber wäre verkehrter, als wenn Leung
die morgigen Gaſtgeber unterſchätzte.

Denn Naundorfs Mannen wiſſen wohl, daß ſie
um den Abſtieg nicht mehr herumkommen. Aber
ſie wollen in Ehren unterliegen und kämpfen wie
die Löwen. Jſt die Leunger Deckung nicht groß
in Form, kann es leicht zu Torerfolgen für
Naundorf führen. Man kann Leunag den guten
Rat geben, gerade in dieſem Kampfe zu kämpfen,
als ob es um eine Meiſterſchaft ginge.

Diesmal wird's kein 7757
Preußen Merſeburg hat mit Anion Sandersdorf einen neuen Mulde-Gaſt
Nachdem die Merſeburger vor 14 Tagen ihrem

früheren Pflichtſprelpartner aus Zſcherndorf emp
findlich das Fell über die Ohren gezogen haben,
gaſtiert morgen mit Union Sandersdorf ſchon wie
der eine Elf aus dem Muldekpeiſe auf dem Preußen
platz. Die Sandersdorfer ſind uns nicht unbekannt,
Sie ſpielten faſt in jedem Jahr gegen eine Elf
unſerer engeren Heimat und erzielten dabei vor

allem immer gegen die ſpielſtarken Vertreter des
Geiſeltals gute Ergebniſſe. Jn der Meiſterſchaft

Beginn 15.30 Ahr Vorh. II--Goddula I

in dieſem Jahr lange vecht günſtig,
konnten ſich aber zuletzt nicht durchſetzen. Auf
alle Fälle

ſind ſie augenblicklich weit ſpielſtärker als die
Zſcherndorfer. Die werden alſo nicht
im Handgalopp über Sandersdorf ſiegen können.

Am letzten Sonntag ſpielten die Merſeburger in
Kayna ja ſehr ordentlich, nur ihr Angriff hinkte
wieder einmal nach denn zwei Elfmeter zu ver
ſchießen, iſt beſtrmmt kein Beweis einer Schuß-
kvaft. Die Merſeburger werden recht gut tun,
wenn ſie ihre Elf für das noch ausſtehende Pflicht
ſpiel gegen Luftw.-SpV. Halle in gute Form
bringen. denn wenn bei dem reſtlichen Pflichtſpiel

alles ſchief geht dann können auch die Preußen
noch mit in Abſtiegsgefahr kommen, was man bis
her gar nicht zu glauben wagte. Morgen wirdalſo auf dem Preußenplat ein intereſſanter Kampf

ſteigen.

lagen ſie

Zöſchen privat in Beung
Beung und Föſchen im Freundſchafiskampf.
Ehe der ungeſchlagene Angzilunge meiſten aus Zöſchen

in die Aufſtiegsſpiele acht will er ſeine Elf noch einmal
auf Herz und Nieren prüfen. Hierzu dürfte die kampf
kräftige und einfaßbereite Elf der Beunger beſonders
geeignet ſein, zumaſ auch die Platzbeſitzer alle Veran
laſſung haben, die Elf in guter rm halten, da der
Abſtieg. in ihrer Klaſſe noch lange nicht entſchieden iſt.
Auf alle Fälle wird es zu einem recht intereſſanten
Dreffen kommen, in dem der Platzbeſitzer durchaus kein
hoher Favorit iſt, II--II.

t

Pritatſwiel in Syergau
VfL. Dölau gaſtiert beim Sporiverein.

Nach ihren letztyn guten, Ergebniſſen erwarten wir
auch morgen von den Plaßbeſitzern einen Sieg, zumal
die Gäſte in ihrer Abteilung überraſchend wenig zu
beſtellen hatten. II-II

Wallondörf iſt ſtark geworden
Tollwitz wird daher zu kämpfen haben.

Während Wallendorf in den Pflich ſpielen wenig zu
agen hatte, lag Tollwitz anfangs gut im Renyen, mußteer noch Lükßen die Nſſter ſchaft überlaſſen.

ſcheint das Blatt gewendet zu haben. Wallendorf iſt
von Spiel zu Spiel heſſor geworden, was man von den
Gäſten wicht gerade dehaup en kann. Die Chancen ſinddeshalb für niorſen glei decheilt. a.

Starke Dürrenberger Neſerve!
Altranſtädt in Bad Dürrenberg bei der TusG.

Die l. und II. Elf des TV., Jahn Altpanſtädt ſpielen
morgen auf Hürrenberger Boden gegen die TuſSG. Bad
Dürrenberg II und III. Gewiß ſind die Gäſte ſpiel
erfahren und ſind nicht zu unterſchätzen. Trotzdein halten
wir auch die Gaſtgeber für ſpielſtark genug, um ihnen
einen Sieg nicht leicht zu machen,

TuSG. Bad Dürrenberg meldet einige Spielab
ſchlüſſe für die nächſte Zeit: am Käarfreitag ſpielen
zwei Mannſchaften in Theißen b. Zeitz, am 1. Feiertag
weilt Pfeil Leipzig mit 2 Mannſchaften in Bad Dürren
berg, am 23. April ſpielt TuSG. in Bad Dürrenberg
Kern VPfB. Zſcherndorf, am 30. April geht es gegen

rnitz aus der Leipziger Kreisklaſſe und im Mai wird
Teutonia Aſchersloben in der Badeſtadt die Viſltenkarte
abgeben.

TuSG. Bad Dürrenberg: II und II gegen Altranſtädt
I und U in Bad Dürrenberg

Ein ſchwerer Kampf
Sportfreunde Markranſkädt Reſ.—Sportfreunde

Günkhersdorf.

Die Günthersdorfer kommen hier einer alten Ver
pflichtung nach und werden wenn man die letzten Er

gebniſſe der Gaſtgeber berückſichtigt, auf einen ſehr ſpiel
tarken Gegner ſtoßen. Es ſcheint daher fraglich, ob es
Günthersdorf gelingen wird. den Vorſpielſteg zu wieder
holen. III--II,

Ein Meiſter in Mücheln
Sporkring Mücheln oder Einkracht Halle?

Die halliſchen Gäſte ſind Abteilungsmeiſter der
2. Kreiskläſſe und ſind recht ſpielſtark. Da ſich aber die
ſtark verjüngte Elf der Geiſeltalerx in letzter Zeit auch
verbeſſert hat, wird dieſes Spiel einen intereſſanten Ver
gleich zwiſchen der Spielſtärke beider Abtellungen zu
t Goſchenkt bekommen die Hallen in Mücheln
auf keinen Fall etwas hier müſſen ſie viel zeigen,
wenn ſie ſiegreich heimkehren wollen x

Rimmt Granſthütz Revanche?
Einkracht Lützen gaſtiert bei den Rudelsburgern.

Der neugebackene Meiſter verſucht ſich hier an einem
Gegner aus dem Kreiſe Rüdelsburg, dem eine beachtliche
Spielſtärke nachgeſagt wird. Da Littzen im Vorſpiel da
heim den knappen Sieger ſtellte, iſt morgen eine Revanche
nicht ausgeſchloſſen. II--II

c

Neue Tſchammer-Pokal-Termine
Jm Einvernehmen mit dem Fachamt Fußball

im Nationalſogialiſtiſchen Reichsbund für Leibes
übungen hat Prof. Glaſer (Freiburg) die Termine
der Tſchammerpokal Hauptrunden neu angeſetzt.
Danach ſteigt die erſte Hauptrunde am 7. Mai, der
21. Mai iſt für die zweite vorgeſehen, während
die dritte Hauptrunde am 4. Juni durchgeführt
wird.

Jm Rugby findet morgen die Vorrunde
zur Deutſche Meiſterſchaft ſtatt. Es ſpielen:MTs2. Leipzig Bs V. 1892 und 1. Kölner RC.
gegen SC. RNeuenheim.

Morgen wird als größtes Ereignis im Motor-
ſport der „Große Autopreis von Pau“ ausgetva
gen, bei dem Mercedes-Ben z die deutſchen
Farben vertritt.

Der Fußhball-Schiedsrichter spricht
Der Schiedsrichterball

Der Schiedsrichterball iſt für den Schieds
richter das Sicherheitsventil des Spieles. Wie
ein ſolches Ventil wenig gebraucht wird, wenn
eine Apparatur ohne Störung arbeitet, ſo iſtes für unſer Fußballſpiel ein Zeichen daß alles

in geordneten Bahnen verläuft, wenn dus Spiel
bei Unterbrechungen nicht immer durch Schieds
richterball fortgeſetzt wird. Damit ſoll aber nicht
geſagt werden, daß es keinen Schiedsrichterball
geben ſollte, nein, nur muß der Schiedsrichter
mit der Anwendung ſehr ſparſam ſein. Es
kann ſonſt der Fall eintreten, daß eine zu reich
liche Anwendung in einem Spiel als Schwäche
des Schiedsrichters ausgelegt wird.

Aus der Fülle der Möglichkeiten möchte ich
einige Beiſpiele anführen, die einen Schieds
richterball bedingen:

Wenn ein Spieler ohne die Schuld eines
anderen einen Unfall erleidet,

Wenn Spieler miteinander in Wortſtreit ge
raten, ohne daß dieſer Streit mit dem Kampf
um den Ball zuſammenhängt.

Wenn ein verſpätet eintretender oder vorüber
gehend ausgeſchiedener Spieler unangemeldet
ins Spiel eingreift,

Wenn der Torwart den Ball zu lange hält.
Wenn der Schiedsrichter das Spiel unterbricht,

ohne daß ein Regelverſtoh vorliegt und ohne
daß eine Herausſtellung erfolgte

Wenn ſich der Schiedsrichter geirrt hat,
Die Ausführung des Schiedsrichterballes hat

ſo zu erfolgen. daß der Schiedsrichter den Ball
aus Bruſthöhe auf die Erde fallen läßt. Die
Spieler können dabei ſo nahe beim Schieds
richter ſtehen, daß für dieſen gerade noch die
Möglichkeit beſteht, den Ball auf die Erde fallen
laſſen zu können.

Ausgeführt muß der Schiedsrichterball an der
Stelle werden, wo ſich der Ball im Augenblick
der Spielunterbrechung befand. Um hier einkraſſes Beiſpiel zu nennen: Wenn ein Schieds
richter voreilig Tor pfeift, und der Ball ſpringt
von der Unterkante der Latte ins Spielfeld zu
rück, muß jetzt Schiedsrichterball auf der Torlinie
gegeben werden.

Der Ball iſt wieder im Spiel, ſobald er den
Boden berührt. Wird er vorher von einem
Spieler berührt oder getreten, iſt der Schieds
richterball zu wiederholen. K. Weiſe.

Die Feldberg-Skiwettkämpfe endeten in der
alpinen Kombination mit den Siegen von Chriſtel
und Rudi Cranz (Freiburg), während im Springen
der Norweger Randmod Sörenſen den erſten Rang
vor dem Polen Jan Kula und Weltmeiſter Joſef
Bradl einnahm.
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Dreſmel um die Punkte
Jn Leuna gaſtiert die Deſſauer Handballelf beim TuSpVerein

Merſeburg, 1. April.
Handball am erſten AprilSonntag:

Adlerpreis-Endſpiel:
Leipzig: Sachſen Brandenburg.

Gaugruppenſpiele um die
Deutſche Meiſterſchaft:
PSvV. Stettin M. Leipzig.
MsvV. Boruſſia Carlowitz Hindenburg

Biſchofsburg.Gau Mitte: ls u 8TuSpV. Leung Sp. 98 Deſſanu.
Germ. Jahn Magdeburg Fermersleben.
PSB. Magdeburg TC. Staßfurt.

BezirksbeſteSprel:
Concordig Delitzſch VfL. Halle 1896.

Kreis Jahn.ATV. Merſeburg Jahn Reumark.
Möckerling 1911 V. Merſeburg.

Jn der nitteldeutſchen HandballGauliga
werden morgen drei der noch ausſtehenden Reſt
ſpiele erledigt. Dabei finden in Magdeburg zwei
und in Leuna ein Spiel ſtatt. Unſere Leungaer
beſtritten ihr letztes Punktſpiel des laufenden
Spieljahres. Hoffen wir, daß das Sprichwort
Wahrheit wird: „En de gut alles gut!“

SermaniaJahn Magdeburg ſiegte ſchon im
Vorſpiel mit 7:5 über Fermersleben und ſollte

ſich auch morgen durchſetzen. PSV. Magdeburg
hat das Beſtreben, den MSV. Naumburg noch zu

leunas letztes Pffichtspfel!
Gegner iſt die Sport Gemeinſchaft Deſſau 98 Abſchluß mit einem Sieg?

Morgen beſtreitet die Gauligaelf des TusSpV.
Leuna ihr letztes diesjähriges Pflichtſpiel. Die
Sport Gemeinſchaft Deſſau iſt der Gegner, umd
da ſich gerade dieſe Mannſchaften immer ſehr
intereſſante und ſpannende Kämpfe lieferten, darf
man auch morgen ein Treffen erwarten, das den
früheren in dieſer Hinſicht nicht nachſteht. Es

9 ja morgen nicht mehr um Meiſterſchaft und
ſtieg, beides iſt geklärt, und da werden beide

Gegner ſich Mühe geben, alle Erbitterung ſein zu
baſſen und mehr Wert auf ein ſchönes und wer
bendes Spiel zu legen. Gegen Deſſau hat Leung
zudem immer gut geſpielt. Das knappe Ergebnis
und vor allem der Halbzeitſieg der Leunger trotz
erſatzgeſchwächter Elf am vergangenen Sonntag
gegen den Meiſter in Weißenfels läßt außerdem
den Schluß zu, daß auch morgen dieſe gute Form
beibehalten wird. Es erſcheint daher nicht aus
geſchloſſen, daß der letzte Pflichtſpieltag unſerer
Leunger Mannſchaft nochmals einen Punktgewinn
bringt. Allerdings

ſteht bei Deſſau Deutſchlands Rationalkor
hüter Lüdecke im Tor, und es iſt ſchwer,
gegen dieſen Glaſſeſpieler Treffer zu erzielen

Leider muß Leunga mit Erſatz für den erkrankten
Güttel ſpielen, ſo daß kämpfen werden: Mayer;
Geißler, Hetterich; Laqua, Kroll, Schäfer; Roſche,
Richter, Sperling, Hübner, Blüthner. Ein Pro

Bifardwettkamopf in Merzeburg
RNückturnier Merſeburger Billardvereinigung gegen BC. Eisleben

Vor einigen Wochen weilten die 6 Spitzen
fpieler der Merſeburger Billardver
einigung in Eisleben und beſtritten gegen diedortigen eghs Beſten das Vorturnier.

ie Merſeburger gewannen mit 2346: 2124
Punkten, erzielten alſo einen Vorſprung von
222 Punkten, den morgen im Rückkampf die
Gäſte aus Eisleben überbieten müſſen, um
Turnierſieger zu werden.

Merſeburg wird morgen ſpielen mit: Reiche und
Rath in Gruppe I (300 P.), Schieke und Thieſe
in Gruppe II (200 P.) und Padberg und Schön
feld in Gruppe III (150 P.). Fur Kuzia iſt alſo
Erſatz eingeſtellt worden. Es wird mit ab
geſtrichenen Ecken geſpielt. Für Eisleben werden
kämpfen: Zwanzig, Dr. Mennicke (Gr Boggert,Gerhare (Gruppe II) und Sperber, Hohnhauſen

(Gruppe III). Die Beſten der Gäſte ſind die
beiden Spitzenſpieler Zwanzig und Dr. Men
nicke, der von Beruf Arzt iſt. Jm Vorkampf
lieferten ſich vor allem Merſeburgs Spitzenſpieler
Reiche und Zwanzig (Eisleben) beſonders
ſchöne Kämpfe. Befindet ſich erſterer auch morgen
wieder in großer Form, ſo wird es erneut zu
einem hochintereſſanten Duell kommen. Jm Vor
kampf ſpielte Reiche mit 60 P. die höchſte Serie
des Tages und mit 12 Bällen den höchſten Einzel
durchſchnitt. Auch Schieke zeigte bei einer

Die Rucerzeſt beginnt wiecer!
Morgen iſt der „Tag des deutſchen Ruderſports“

Welch großartiger Gedanke! Deutſchland, das
i i und erfolgsmäßig größte Ruderland

r Welt, verſammelt am gleichen Tage (2. April
und zur gleichen Stunde ſeine rund 100 000 Mann
zählende Gefolgſchaft in ſeinen faſt 1000 Boots
häuſern. Die Stimme des oberſten Ruderſport
führers gibt über den Rundfunk für alle das
Kommando zum feierlichen Hiſſen der ruhmreichen
Flaggen des Deutſchen Reiches und ſeines Ruder
ſports. Mit einem gemeinſamen Startſchuß wird
das neue Ruderjahr eröffnet. Jm gleichen Augen
blick tauchen vor allen deutſchen Bootshäuſern von
der „Maas bis an die Memel“ die Ruderblätter
zur erſten Ausfahrt ins Waſſer. Dann rudern
ſämtliche aktiven Ruderer und Ruderinnen Deutſch
lands hinein ins neue Ruderjahr.

Unſere Merſeburger Ruder- Geſellſchaft
beginnt den Tag nach der Flaggenhiſſung und der
Feerſtunde mit dem Daucerr u dern. Nach
mittags iſt das Anrudern und die gemeinſame
Aufahrt aller Boote und ſchließlich kameradſchaft
liches Beiſammenſein im ſchönen Bootshaus, das
von 10 bis 16.30 Uhr allen Volksgenoſſen zum
Beſuch freigegeben iſt Zugleich iſt die Veran
ſtaltung der Opfertag des deutſchen Ruderſports
für das Winterhilfswerk des deutſchen
Volkes. Schon aus dieſem Grunde mögen morgen
zahlreiche Volksgenoſſen den Weg durch den Stadt
park nach dem Bootshaus an der Saale finden.

Auch im Basketball beginnen am Sonn

überflügeln und bei den drei noch ausſtehenden
Kämpfen könnte dies der Mannſchaft aus der
Elbeſtadt u. U. auch gelingen.

M8V. ſpielt in Möckerling
Ein inkereffantes Privatfpiel.

MTV. Merſeburg. der Abteilu smeiſter der zweiten
Kreisklaſſe erledigt. morgen ein piel gegen die
Merſeburger mit 15 9. Damals befand ſich Möckerling
allerdings in ſchwerer Kriſe, die nun überwunden iſt.
Es dürfte morgen daher nicht zu einem ſo deutlichen
Erfolge der Gäſte kommen. Die Möckerlinger bewieſen
durch die Siege über Neumark und Germanig Kayna,
daß ſte ſtark im Kommen ſind. Auf alle Fälle ſind die
Gaſtgeber auf Revanche eingeſtellt.

Hrivatſpiel am Scheitplatz
zwiſchen ATV. Merſeburg und Jahn Reumark,

Für morgen hat der ATB. die Mannſchaft des TV.
Jahn Neumärk eingeladen. Neumark ſpielt vekanntkich
in Rudelsburg keine ſchlechte Rolle. Wenn die
lich auch en 1885 Merſeburg verlor, ſo iſtbedenken, da ſie gegen KötzſchenBeuna ein ſehr bracht
liches Unentſchieden erzielte. Es wird daher zu einem

wtnäckigen Ringen kommen und ATVB. wird Mühe
n, ſich zu behaupten. Nur dann, wenn ſich die Rot

oſen ſo einſetzen, wie in der erſten Halbzeit gegen
den VfL., wird ein Erfolg nicht ausbleiben. Vorher:
ALV. Jugend Halle 96 Jugend.
Jahn Neumark muß auf den zum Arbeitsdienſt

eingezogenen Stürmer be I verzichten, für den
aber Grahlmann zurückgekehrt iſt, ſo daß Jahns Elfwie folgt ſteht: ehwalbe Brix, Erbert; geren
Möbius, Seißing; Scheffler, Vornſchein, Grahl
mann, Heinig II.

blem iſt natürlich die Aufſtellung von Kroll
als Mittelläufer. Bei ſeiner Kämpfernatur ſollte
ſich dieſer ExMerſeburger aber ganz gut durch
ſetzen, zumal er vortreffliche Nebenleute hat.
Geißler in der Verteidigung wird den An
griffsſpielern der Gäſte das Torſchießen ſchwer
machen, die auch gegen Mayer, der ſich in der
Form ſeines Lebens befindet, einen ſchweren
Stand haben. Der Jnnenſturm Leunas müßte
ſich erfolgreich behaupten können. Auch diesmal
findet das Spiel auf dem Gemeindeſportplatz an
der LudwigJahnSchule ſtatt.

TuspV. Leung ſpielt am Karfreitag in
Weimar und am 1. HOſterfeiertag nimmt die
Mannſchaft an einem Turnier in Diemitz teil.
Gegner ſind hier neben TV. Diemitz als Ver
anſtalter noch Boruſſia Halle und Delitzſch.

M V. Merſeburg II ſpielt gegen TVg. Merſeburg T.

Der am Sonntag in Stuttgart ſtattfin
dende Gaukampf im Geräkturnen zwiſchen den
Gauen Mikte und Württemberg hat großes Inter
eſſe. Denn in der Mitte Mannſchaft kämpfen

tag die I. MeiſterſchaftsGaugruppenſpiele, und
zwar in Breslau, Gera, Gießen und München..

u. a. mit: Krötzſch, A. Müller und Kleine
(alle TuSpV. Leuna).

Partie mit 11,1 Dürchſchnitt eine vorzügliche Lei
ſtung. Bei der Stärke der GäſteSechs werden
morgen unſere Merſeburger Spieler Mühe haben,
ihren Vorſprung zu halten. Der Kampf beginnt
bereits in aller Frühe und wird auf den beiden
Brettern im Kaffeehaus Heinicke ausgetragen

werden gleich zum Beginn die
Spitzenſpieler gegenüberſtehen.

In der Merſeburger Billardvereinigung
wertden zur Zeit zwei Jurniere durchgeführt,und zwar nach einem beſonderen Wertungsfyſtem a
nach gewonnenen Partien). Jm Durnier der L laſſe

den Schönfeld-Preis) iſt gegenwärtig die Reihen
olge: 1. Padberg I 36 (Ge389. P. Georgi 29 P.

G/367

4 P. G, h65. P. (2, 866), 10. S w B. C.11. Heinemann, 12. Helbig. Die bisher beſten Partien
ſpielten Thieſe mit 5,188 und Georgi mit 5 P.
Durchſchnitt. In der BeKlaſſe liegt Kabiſch inFührung mit 13 P. (G.. D. 1,455 P.) vor berg II

8 P. (1,508), 8. Mertens 4 F. 1, Eieglin,P. 5, Schubert --7, P. (1-W58 6. Kindes
7 Matthies 24 P. 6i9 P.). Hierlieferte bisher Mertens mit einem Einzeldurchſchnitt

von 25564 die weitaus beſte Partie. Die Se Klaſſe wird
am Donnerstag wach dem Oſterfeſt mit der Billard

eilung des Sport vereins Spexgau einDurnier beſtreiten.

c

ATC. Halle Jugend TusSpV. Leung Jugend.
Am Sonntag weilt die Jugend vom DuSpV. Leung

in Halle, um mit einer Ha en vom ATC.ein Freundſchaftsſpiel durchzuführen. Dis Hallenſer ſind3 ſpielſtark.
äußer

Deutſche betreten Ha. Sorrundo):
VfK. Königsberg--Stettiner C.
RV. Limburg--Etuf Eſſen.
TV. Sachſenhaufen-- Leipziger SC.
TushC. Breslau VDfB. Jena
Einkracht Dortmund Bonner Tus V.

ren

Neuer 1,5-Liter-KRennwagen
Der jüngſte Mercedes-Benz ſtartet in Tripolis.

Nun iſt es ſo weit, das Geheimnis iſt ent
hüllt. Was in Fachkreiſen des Jn- und Aus
landes ſchon ſeit längerer Zeit vermutet wurde,
kann nunmehr als Tatſache verkündet werden.
Die Daimler-Benz-AG. hat die Konſtruktion eines
1,5-Liter-MercedesBenz-Rennwagens
vollendet. Sie wird ſich mit zwei dieſer Neu
konſtruktionen am Großen Preis von Tripolis
am 7. Mai, der in dieſem Jahre nur für 1,5
Liter-Rennwagen offen iſt, beteiligen. Trotz der

da erſt nach dem letzten Tripolts Rennen bekannt
wurde, daß das diesmalige Rennen nur den
1,-Liter-Wagen vorbehalten bleibt. Die Neu
konſtruktion ſoll nun durch Einſatz in Rennen
erprobt werden. Man iſt ſich bei der Daimler
BenzAG. bewußt, damit ein Gebiet zu betreten,
das hauptſächlich von Jtalien und England ſeit
vielen Jahren mit viel Erfolg gepflegt wird.
Dieſe neuen MercedesBenz werden nun erſt
malig in Tripolis einer harten Verſuchsprüfung
im Wettſtreit auf der Rennbahn unterzogen. Jn
erſter Linie wird ſich die DaimlerBenzAG. auch
weiterhin auſ der Rennbahn ihrer 3-LiterRenn
wagen bedienen.

Rundenkämpfe der Schützen
im Gau Mitte

Nachdem der Gau Mitte in ſeinem Jahres
programm 1939 ſchon das Auflageſchießen mit
dem Scheibengewehr und dem Wehrmanngewehr
aufgenommen hat, um auf dieſe Weiſe auch den
noch bei den Kämpfen abſeitsſtehenden Schützen
Gelegenheit zu geben, ſich ſportlich zu betätigen,

An dem WHW.Boxkampfabend in Naum
burg, der vom dorligen ASV. ausgerichtet
wurde, ſtellten ſich einige Boxer der Kreiſe Jahn,
Rudelsburg und Kurſachſen in den Dienſt der
guten Sache. Der große Saal des Ratskellers
war mit über 800 Borfreunden überfüllt, ſo daß
ein anſehnlicher Betrag dem WHW. zugefloſſen
ſein dürfte. Leider ließen aber verſchiedene Ab
ſagen das vorgeſehene Programm zuſammen
ſchmelzen, und ſo wurde aus der Bezirksmeiſter
ſchaftsrevanche, als die der Kampfabend urſprüng
lich aufgezogen war, nicht viel. Die angetretenen
Borer kämpften mit letztem Einſatz um den Sieg,
ſo daß die Zuſchauer voll auf ihre Koſten kamen.
Die beiden Kreismeiſter Klauſe, Weißenfels,
und Georgius, Halle, im Leicht bzw. Welter
gewicht zeigten einen techniſch ſchönen Kampf, der
überaus ſchnell durchgeführt wurde und pauſen
loſe Schlagwechſel brachte. Das Treffen ging aber
ohne Werkung vor ſich. In den übrigen Kämpfen
gab es folgende Ergebniſſe:

Fliegen: Dziubinſki, Pieſteritz, Punktſieger über
Huthmann, Bitterfeld.

Feder: Ködderitzſch. Weißenfels, Punktſieger
über Lingnau, Pieſteritz.

Halbſchwer: Schmidt, Weißenfels, verliert nach
Punkten gegen Brachwitz, Pieſteritz.

Schwer: Merl, Naumburg, Punktſieger über
Haring, Weißenfels

Der Hallenſer Schill, der den Mittelgewichts
kampf beſtreiten ſollte, wurde von einer herab
fallenden Eiſenſtange ſo ſchwer verletzt, daß er
nicht durch die Seile klettern konnte.

Ködderitzſch will Verufsboxer werden
Der bekannte Weißeenfelſer Federgewichtler

Ködderitzſch, der fünfmal den Kreismeiſter
kitel des Kreiſes Rudelsburg und 1937/38 auch
die Gaumeiſterſchaft erringen konntke, will zum
Berufsboxſport übertreten.

Ködderitzſch wird entſprechend den Beſtimmun
gen des Reichsfachamkes zunächſt einen Qualifi

iſt auf der letzten Sitzung des Schießordnungs
beirates auch die Einführung der Runden
kämpfe, wie ſie ſchon ſeit langem in verſchie
denen anderen Gauen des Reiches zur Durch
führung gelangen, beſchloſſen worden. Dieſe
Ründenkämpfe, bei denen jeder teilnehmende
Verein gegen jeden zu ſchießen hat, werden zu
nächſt im Schießen mit dem Wehrmanngewehr,
mit der Kleinkaliberbüchſe und mit der Luft
büchſe ausgetragen. Die Wertung erfolgt nach
Punkten. Bei Punktgleichheit entſcheidet die
Ringzahl. Jn dieſem Jahre ſollen dieſe Runden
kämpfe nur in den Unterkreiſen abgehalten
werden, während für ſpäter auch die Austragung
in den Kreiſen und auch im Gau Mitte vor
geſehen iſt, um dann den Rundenkampfſieger
des Gaues zu ermitteln.

Zu dieſen Rundenkämpfen haben die Ver
eine eine aus ſechs Schützen beſtehende Mann
ſchaft zu ſtellen die jeder (je fünf Schuß) in den
drei bekannten Anſchlagsarten ſchießen muß.

Es ſteht zu erwarten, daß die Rundenkämpfe
auch bei den Schützen des Gaues Mitte guten
Anklang finden, ſo daß mit einer großen Teil
nehmerzahl gerechnet werden kann.

WHW. -Boxkampfabenc in Maumburg
kakionskampf zu beſtreiten haben, bevor er die
Genehmigung bekommt, endgültig in das andere
Lager überzuwechſeln.

C Sur irre
Das erſte reichsoffene Straßenradrennen der

Saiſon wurde in Hannover über 175 km bei
Schneegeſtöber entſchieden und von Algermiſſen
(Hannover) in 5:12:30 mit 3 Längen gegen Saager
(GBerlin) gewonnen.

Südafrikaniſche Studenten ſpielen am 10. April
in Hannover Rugby gegen eine Gaugauswahl
Niederſachſen.

Den 6. Hanns-BraunGedächtnislauf in Fran
kenthal über 10 m gewann Eberhardt (Neuſtadt)
in 32:40 mit 600 mm Vorſprung vor J. Zimmer
mann (Neuſtadt).

Sehr gute Beſetzung wies das Skiſpringen auf
der SeydelSchanze in Aſchberg auf, das der
Jugendliche Max Höfer (Schwaderbach) mit Note
317,5 gegen Anton Steinmüller (Schwaderbach)
mit 314,4 gewann.

Die Schleſiſchen Rodelmeiſterſchaften in Bad
Flinsberg wurden von Traute Graſſl (Reichen
berg), Willi Richter (Bad Flinsberg) und Feiſt
Kluge (Bad Flinsberg) gewonnen.

Der GuſtavHaaſeSprunglauf auf der Koppen
ſchanze in Krummhübel endete mit dem Siege von
Hans Lahr (Harrachsdorf) mit 225,8 vor Franz
Knapper (Harrachsdorf) mit 221,0.

Gunnar Bärlund, der finniſche Schwergewichts
boxmeiſter, wurde in Minneapolis von dem
Amerikaner Paul Hartneck über 10 Runden über
legen nach Punkten geſchlagen.

Kongsbergs Skiſpringer waren auch im vierten
Klubbampf mit dem Schwediſchen Verein Friska
Viljor in Hrnsköldsvik erfolgreich. Sie ſiegten mit
110,715 107,517 Punkten, wobei Hilmar Myhra
in der Einzelwertung vor Sven Selanger den
erſten Platz belegte.

Kreuzworträtſel
V

I I

T

4 15 16
s I

Bedeutung der einzelnen Wörter
a) von links nach rechts: 1 Hilfsſchiff,
7 Gemeinſchaft, 8 Heilmittel, 10 Raubvogel,
13 abeſſiniſcher Häuptlingstitel, 18 griechiſche
Göttin, 15 KHrß in Nordweſtdeutſchland, 18 altes
Maß, 19 Göttin der Zwietracht, 22 Jnſel im
BVodenſee, 28 weiblicher Vorname, 24 Stadt an
der Wolgamündung;

2 von oben nach unten: 1 Gewäſſer,
3 Stadt in der Schweiz, 8 nordiſche Göttin,
4 braſilianiſcher Staat, 5 Teil des Tiſches,
6 Schornſtein, 9 Nebenfluß der Drau, 11 Drama
von Goethe 14 Gotteshaus, 15 Landſchaft am
Joniſ Meer, 16 Singvogel, 17 Stadt am
Gardaſee, 20 Waldtier, 21 Rebenfluß der

BWeichſel. tt

Aus der Tierwelt
Der eine iſt im Wald zu Haus,
der andere ſtarb ſchon lange aus
und beide ſind gar bald gefunden,
haſt du den Landwirt ohne Kopf
mit paſſendem Getier verbunden
aus Hof und Stall, ſei nur kein Tropf!

Auflöſungen
aus der letzten Nummer.

Kreuzworträtfel. Tang, Tank, Minerva, Oslo,
Aeva, Olm, Leu, Armee, Kai, Jre Ute,
Voer, Halt, Minerol, Raſe, Elen. Amſel, Nil,
Gnom, Tran, Ave. Narbe, Ottokar, Amulett,
Armüt, Mai, Lei, Aromg, Rolle, Ehre, Eis, Aal
Koppelrätſel. Kaiſer(p)fals, Zinn(o)witz

Ei()ſen, Roß (t)rappe, Sand(a)lette, Elſter(w)erda,
Ar(awat Poltawa.

Mathematik für alle: A oB- Reiſe; O [Gajnſs), D Gas; WeilWurg., P Burg; G S [Keilſer, Keil;
S Badenweiler.

Unſere Wehrſchacherke
Die neue Kampfaufgabe.

Schwarze Figuren blaue Partei.
Weiße Figuren rote Partei

Fülle wichtiger und großer Aufgaben auf allen
Gebieten der Motoriſterung iſt der 1,S5-Liter
Rennwagen in beſonders kurzer Zeit erſtanden,

Beide Parteien ſind aufs äußerſte geſchwächt
und haben ihre geſamten Luftſtreitkräfte ſowie

erſchienen Es ſchildert die Entſtehung des WehrSchachs

zum großen Teil ihre Artillerie und Panzer-
kampfwagen eingebüßt. Mit ziemlich gleicher

Unsere Rätseſecke
Kräfteverteilung entwickelt ſich bei folgender
Lage ein harter Kamgf um die Entſcheidung.

Blau: Jf11, g5, ko; Hf3; Afa, h.
Rot: Jfs, 810, 14 Hi9; PLs; Ag9.,

Blau zieht, vermag aber mit dem dritten Zuge
nur ein „UAnentſchieden“ zu erreichen.
N Jnfänterie, e Hauptfigur, P Panzer

kampfwagen, A Urtillerie, F Flieger

Löſung.
1. Blau: Ahl-hs. Um jederzeit in den Kampf

eingreifen zu können, rückt die blaue Ar
tillerie vor. Rot greift ſogleich die blaue
Artillerie an. Rot: Ag9-86.2. Blau: Ahs-h9- Blau weicht dem Angriff
von Rot aus und dringt gleichzeitig in die
feindliche Hauptſtellung ein. dort
wimmt ſowohl Rot Hio als auch Jg10 unter
Feuer. Damit ſcheint Rot verloren zu ſein,
es ſetzt jedoch zu einem Gegenſtoß auf Blan
Jgs und Blau Af4 an. Rot: PL5-hS,

Nun kann keiner der beiden Gegner mehr
eine Entſcheidung zu ſeinen Gunſten erreichen.
Bei beiden Parteien werden zwei entſcheidende
Waffen vom Gegner bedroht: bei Blau Ak4
und Jgs und bei Rot Hio und 9g10. Jede
Partei kann aber mit dem nächſten Zuge nur
eine ihrer bedrohten zwei Figuren retten.

So endet die Partie mit dem dritten Zuge
mit „Anentſchieden“.

WehrſchachLehrbuch!
Vielfachen Wünſchen aus Kreiſen der WehrSchach

Freunde entſprechend, iſt jetzt ein WehrSchach Lehrbuch

enthält eine nähere Beſchreibung dieſes zeitgemäßen
Kampf uud Tnurnierſpiels und bringt eingehende
Spielerläuterungen ſowie näher erläuterte Eröffnungs
ſpiele, Studien und Probleme. Das mit vielen Ab-
bildungen ausgeſtattete Lehrbuch iſt zum Preiſe von
1,20 Mark zu beziehen.

Da mußte ſie reden.
„Aber Regine“ ſagte der junge Mann, „wir

waren uns doch einig darüber, daß wir unſere
Verlobung noch geheim halten wollten!“

„Das waren wir auch“ rechtfertigte ſich das
junge Mädfen, „aber geſtern war Gertraude bei
mir und ſagte, daß es keinen ſolchen Dummkopf
geben würde, der mich haben wollte und da
mußte ich doch widerſprechen!“

a



Nr. 78. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonabend, den 1. April 1939. Seite 11.

Aus Merſeburg

Glaube an die Kraft und Gemeinſchaft
Ortsgruppenverſammlung der Orksgruxpe Süd,

Die Verſammlung der NSDAP. Hrtsgruppe
Süd im „Feldſchlößchen“ war gut beſucht. Der
Ortsgruppenleiter Pg. Kreſſe erteilte nach der
Begrüßung dem Werbeleiter des RLB., Pg.
Schirgel, das Wort zu einem Kurzreferat
über Luftſchutzfragen. Pg. Schirgel ging davon
aus, daß es nun nach den zu Ende gehenden
igantiſchen Leiſtungen des deutſchen Volkes für

das WHE. 1938,/39 an der Zeit ſei, den national
ſozialiſtiſchen Forderungen anderer Verbände die
im Winterhalbjahr mit ihrer Werbung und Auf
Wärung in der Offentlichkeit im Hintergrund ge
ſtanden haben, wieder mehr das Ohr zu widmen.
Die Schaffung Großdeutſchlands durch die be
wundernswerte geniale Kraft unſeres Führers,
die uns von der Bezeichnung „Grenzland“ be
freit hat, macht Luftſchutzarbeit nicht etwa über
flüſſig, ſondern erſt recht nötig; denn der
Friede gehört immer nur dem Starken, der ſich gerüſtet auf das Vertrauen zu
unſerem Führer und auf die Kraft der Volks
gemeinſchaft und die eigene Einſatzbereitſchaft
ſtützen könne. So ſollten die Volksgenoſſen die
nun wieder ſtärker einſetzende Werbung und Auf
klärung im Luftſchutz auffaſſen, damit Deutſch
band den anderen im Luftſchutz überlegen bleibt.

Pg. Martin, der Kaſſenleiter der Orts

ger machte hierauf geſchäftlche Mitteikungen,
ie eine gerechte Einſtufung in der Beitragshöhe,

die dreimongtliche Zuſchlags zahlung im Gau
Halle- Merſeburg und die Meldepflichten der
Parteigenoſſen betrafen. Mit zielweiſenden Wor
ten für ihre Mitgliedſchaft in der Partei nahm
Hrtsgruppenleiter Kreſſe die Verpflichtung
einer Reihe neuer Parteimitglieder und die Aus
gabe von Mitgliedsbüchern vor.

Den Hauptteil des Abends beanfpruchte der
Vortrag des Pa. Ellinger, der die geſchicht
lichen Hochtage der jüngſten Zeit in das Blickfeld
nationalſozialiſtiſchen Denkens rückte. Aus den
Tagen der Kampfzeit wies er nach, daß nur auf
unerſchütterliches Vertrauen ſeiner Mitkämpfer ge
ſtützt der Führer das leiſten konnte, was den ſteg
haften Weg der Partei von 1933 an mit einer
langen Reihe von Markſteinen völkiſchen Kämpfens
und Schaffens kennzeichnet. Bewußt dem Führer
und ſeinen A gen vertrauen, ſind heute und
für alle Zukunft grundlegende nationalſozialiſtiſche
Einſicht und Blickrichtung eines vechten Deutſchen
Sie müſſen allen im Volke e ſein für ein
wahres Leben als Deutſcher Triebkraft zur
r a denn ſie bildet den feſteſten Hort
gegen all das was Verblendung und Lüge dem
deirtſchen Volke anzudichten verſuchen. Sin uner
ſchütterlicher Glaube an unſeren Führer und ſeine
Sendung ſchmieden uns zuſammen zu einem Block
von 80 Millionen, deſſen Kraftwillen, ſich als Volk
auf ſeinem engen Lebensraum zu behaupten in
n P keine Macht der Welt wider
tehen kann. Das Treugelöbnis an den Führerſchloß die erlebnisreiche Verſammlung ab. Führ

De hrennencſe Tagesfrage
Pg. Dr. Bünger ſprach vor der Kameradſchaft der NSKOV.

Die Mitgliederverſammlung der NSKOV. im
großen Saale des „Kaſino“ am Freitagabend ge
ſtaltete ſich zu einem eindrucksvollen Abend, der
in allen Teilnehmern nachklingen wird. Eingangs
ge' te Kam. Müller der jüngſt durch den
T. aus der Kameradſchaft abberüfenen Kame
raden und Kameradenfrauen. Während das Lied
vom guten Kameraden leiſe erklang und ſich alle
Hände zum letzten Gruß reckten, wandten ſich die
Gedanken den Toten zu: Otto Schulze,
Hermann Rothe, Paul Weinreich,
Hedwig Thurm und Richard Mietzzſch.
Dieſ, ſchlichte Form der Ehrung iſt der letzte Dank
für die Treue, die ſie einſt in ſchwerſter Zeit dem
Vaterlande und nun bis zuletzt auch der RSKOV.
bewieſen haben.

Dann ſprach Kameradſchaftsführer Kreisamts
leiter Fiedler zu den Mitgliedern und Ehren
gäſten, von denen wir Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach, Kreisfrauenſchaftsleiterin Hertel,
Kreiskriegerführer Kobbe und Direktor Lind e
mann als Vertreter der Offigziers- Vereinigung
erwähnen. Der Kameradſchaftsführer gedachte
der Großtaten unſeres Führers, der in ſo kurzer
Zeit im Süden und Oſten deutſche Brüder und
deutſches Land heimführte ins Reich.
Im Mittelpunkt des Abends, der von muſika
liſchen Darbietungen umrahmt war, ſtanden Aus
führungen des Kam. Dr. Bünger, Leunag,
über die brennende Tagesfrage: Wie ſteht der
deutſche Menſch zum Juden. Er erinnerte an die jüdiſchen Mordtaten an Wilhelm
Guſtloff und Ernſt vom Rath und warnte vor
dem falſch angebrachten Mitleid, das noch immer
anzutreffen iſt bei Volksgenoſſen, die über die
Bedeutung der Judenfrage noch nicht im Bilde
ſind. Jn plaudernder Form, leicht verſtändlich
und untermauert von treffenden Beiſpielen, die
oft Beifall hervorriefen, zeichnete er das Geſicht
des Juden, wie er durch die Jahrhunderte ge
gangen iſt. Er wußte auch die Gründe aufzu
zeigen, warum der deutſche Menſch vielfach ſeinen
Gegner nicht erkannt hat, er hat ſich durch Phraſen
irreführen laſſen und die Maske nicht durchſchaut,
hinter der der Jude in gut wahren Form ver
borgen war. Und dieſe Maske wurde einmal
gründlich abgencenmen. Wir ſahen den Juden,
wie er iſt: grauſam, voll verbrecheriſcher Anlagen,
rückſichtslos und nur darauf bedacht, ſeine Geld
gier ünd ſein e zu befriedigen. Wo
die Juden in der Geſchichte auftreten, da zeichnet

ein Weg von Blut und Niedergang ihre Spur,.
Das mußten die Völker des Altertums ſchon er
leben, ohne daß daraus die Nutzwendung ge
zogen wurde. Denken wir nur einmal an das
Schickſal der Perſer. Der Jude lebt nicht von
ſeiner Hände Arbeit, ſondern von der Arbeit
anderer. Er kennt den Adel der Arbeit nicht,
ſondern ſieht ſie als Übel an. Nach müheloſem
Gewinn geht ſein Streben, darum finden wir ihn
niemals als Bauern oder als Handwerker. Er
dringt in die Wirtſchaft ein, um hier zerſtörend
zu wirken. Die jüdiſch-liberale Auffaſſung, daß
man dort kaufen muß, wo es am u Aileg iſt,
hat uns Hunderttauſende an Toten im Kriege ge
koſtet, denn auf den Bauern war keine Rückſicht

enommen worden, ſo war unſere Ernährungs
g32 nicht ſtark genug, als der Krieg einſetzte.

Aber auch auf dem Gebiete der Kultur hat der
Jude in deutſchen Landen vergiftend gewirkt, er
kann nicht aufbauen, ſondern nur zerſtören.
Er drang in die Preſſe ein, um ſeine Beſtrebungen
vorwärtszutreiben und ſcheute nicht, die Axt an
die Wurzel unſeres Volkstums zu legen. Sein
Ziel war es, die Schlüſſelſtellungen zu erobern,
und wo er ſich ſelbſt nicht zeigen wollke, nahm er
die Hilfe des Freimauertums in Anſpruch. Sein
letztes Ziel war der Kampf aller gegen
alle, denn davon profitiert der Jude. So hetzt
er auch heute die Völker gegen uns auf. Aber
immer mehr bricht ſich bei anderen Nationen
ebenfalls die Erkenntnis von dem Paraſitentum
der Juden durch. Wir wiſſen, daß an Deutſch
land der Jude zerbrechen wird. Uns aber bleibt
die Aufgabe, im Volke das volle Verſtändnis da
für zu erwecken, daß Mitleid mit den Juden am
falſchen Platze iſt, denn wir ſehen die an ht die
uns erkennen läßt, wie der Jude unſerem Volke
geſchadet hät. Erſt dann wird die Rechnung be
glichen ſein, wenn in jedem Volksgenoſſen der Jude
ſo geſehen wird, wie er in Wirklichkeit iſt.

ir haben nur einige wenige Gedanken aus
dem gehaltvollen Vortrag wiedergeben können,
hoffen aber, S Pg. Dr. Bünger, der in
einer volkstümlichen und lebensnähen Art zu
prechen a eine J sarbeit fortetzen wird, denn ſie iſt in dieſer Form ſo recht

geeignet, eine reſtloſe Klarheit über die Gefahrzu haften die vom Juden ſeit Jahrhunderten

ausgeht, denn deſſen Weg iſt der Weg der Zer
ſtörüng der Volkskraft, des Familienlebens, des
Arbeitswilkens und des Friedens in der Welt.

Refehsherfegertag Kasse 7939
Anmeldungen und Beſuch nur über die örtlichen Kriegerkameradſchaften
Die Unterkunft der Kameraden des NS.

Reichskriegerbundes zum Reichskriegertag in
Kaſſel vom 83. bis 5. Juni iſt ſo geregelt, daß
für jeden Landeskriegerverband Bürgerquartiere,
Makratzenquartiere in Schulen und Sälen und
Feldbettquartiere in Zelten zur Verfügung ge
ſtellt werden. Der Preis für Matratzen und
Feldbettquartiere beträgt 1 M. pro Perſon für
die ganze Dauer des Reichskriegertages, während
das Bürgerquartier 2 M. pro Perſon und Nacht
einſchließlich Morgenkaffee koſtet. Schriftliche
Quartierbeſtellungen einzelner Kameraden zum
Reichskriegertag können auf keinen Fall berück
ſichtigt werden. Kameraden, die ohne ord
nungsmäßige vorherige Anmeldung durch ihren
Verband nach Kaſſel kommen. haben keinerlei
Ausſicht auf Unterkunft und Verpflegung.

Jn den Matratzen- und Feldbettquartieren
wird ein Frühſtück bereit gehalten, das von
jedem Kameraden im Quartier unmittelbar zu
bezahlen iſt. Auch hinſichtlich der Ver
pflegung iſt Vorſorge getroffen. Am Sonn
tag nach dem Vorbeimarſch wird eine gute
reichliche Verpflegung in Form eines Ein
topfgerichtes verabreicht. Auf Beſtellung
können auch am Sonnabend und Montag Ein
topfgerichte r Preiſe von 70 Pf. ausgegeben
werden. Zahlreiche Verwaltungsſonder-
züge ſind aus Anlaß des Reichskriegertages
eingeſetzt. Für jeden Teilnehmer beſteht die
Verpflichtung, am Aufmarſch und Vorbeimarſch
teilzunehmen; von dieſer Verpflichtung ſind
nur Schwerkriegsbeſchädigte und körperlich Be
ſchädigte ausgenommen.

Die vorläufige Zeiteinteilung
des Reichskriegertages ſieht für Freitag,
den 2. Juni, den Empfang des Reichskrieger-
führers vor dem Rathaus vor. Abends findet
eine Feſtvorſtellung im Staatstheater
und anſchließend ein Fackelzug ſtatt.

Am Sonnabend, dem 3. Juni, um
10 Uhr vorm. wird der Reichskriegertag
im Staatstheater feierlich eröffnet. Anſchließend
finden Kränzniederlegungen ſtatt, und
um 20 Uhr wird auf der Karlswieſe das Feſt
ſpiel „Ewiges Soldatentum“ auf

rt.
m Sonntag, dem 4 Juni, 10 Uhr vor

mittags, beginnt der Aufmarſch auf der
Karlswieſe mit dem an tehenden Vor
beimarſch auf dem Friedrichplatz

Der Vorbeimarſch findet in folgender
Reihenfolge ſtatt engeren der Wehr
macht, Marine, Lufkwaffe, 4-Verfügungstruppe,
ausländiſche FrontkämpferAbordnungen, Ehren
abordnungen der Partei, Gliederungen, Verbände, Ehrenkompanie des NS. Reichskrieger
bundes mit den älteſten Fahnen des Bundes,
an der Spitze die Wangeriner Fahne.

Den Abſchluß dieſes Tages bildet die Wie
derholung des Feſtſpieles „Ewiges Soldaten
tum“ auf der Karlswieſe. Das Feſtſpiel
„Ewiges Soldatentum“ ift ein Querſchnitt aus
der Geſchichte des deutſchen Soldaten, ange
fangen bei den Abenteurerſoldaten, dem Lands
knecht des Mittelalters, e zum Berufs
ſoldaten Friedrichs des Großen, dem Volksſoldaten, Wenn Frontſoldaten. Es ſchließt mit

einem gewaltigen Bild, das den Sieg der Ge
meinſchaft. das ſoldatiſche Volk, en Jn
dieſem Feſtſpiel werden zum erſtenmal fride
rizianiſche Truppenin Batgaillonstärke gezeigt, die den Vorſchriften
des friderizianiſchen xerzierreglements ein
Gewehr und Gefechtsexerzieren vorführen
werden.

Gutachten
bei Annahme an Kindes Statt

Bei der Begutachtung von Kindern und anderen
Perſonen, die an Kindes Statt angenommen
werden ſollen, kommt es im weſentlichen auf die
Beurteilung der Geſundheit und ins
beſondere der Erbgeſundheit der Anzunehmen
den an. Zur Durchführung derartiger Feſtſtellungen
kann auf die Einbeziehung der Eltern und in be
ſonders gelagerten Fällen auch der nächſten ſonſtigen
Blutsverwandten in den Kreis der zu Unterſuchen
den nicht verzichtet werden. In einem S über
die Gebühren für die amtsärztlichen Unterſuchungen
ührt der Reichsinnenminiſter aus, daß derartige
nterſuchungen und Ausſtellungen von Zeugniſſen

zur Begutachtung des Anzunehmenden ſelbſt zu
rechnen und koſtenfrei ſind. Die Unterſuchungen und
Ausſtellung von Zeugniſſen für die annehm

Perſonen ſind dagegen gebührenfrei.

Der modisch richtige

und korrekte Herren-
Mantel zum Frühjahr
ist der Kugelschläpfer.

Wirbringen ihnin neu-
er Linienführung mit
weitfallendemBRücken,

hergestellt aus haltba-
ren Cheviotstoffen in
moderner Fischgrat-

bindung zu 57

Ein Frühjahrs- Sakko-
anzug mit vielen gu-
ten Eigenschaften. Das
Material hochwerti-
ge Kammgarnstoffe in
neuenstreifenmustern,
modeme Formen mit
sorgfältiger, elastischer
Innenverarbeitung. Et-
was Besonderes: der
Stoft der Hose ist
schwerer und stärker
gewebt und verbürgt
daher außerordentli-
che Haltbar-Keit D. R. P) 85
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Turnſchule Aſch
(Sudetenland)

zeigt am Sonntag, dem 2. 4. 1939,
nachmittags 3 Uhr

in der Sektkellerei Freyburg (Anſtrut)

Körperertüchtigung
der Mannſchaft

Es ſpricht der Gauführer des NSRL. Sudeten
land, 44Oberführer Willi Brandner

Karten an der Kaſſe Eintrittspreis 50 Pf.

Einlaß 14 Uhr

Kurhotel Manebach
bei Ilmenau, idyllische Lage am Wald. Station
für Autofahrer, beliebtes Haus für Wochenend.
Saal, Garten, Höchstleistnng in Küche u. Keller.
Spezialität: Fließ. warmes u. Kaltes Wasser.

Inh. Adolf Schniegler, Fernruf Imenau 2108
Fahrstratze Ilmenau--Manebach neu hergestelſt

Formschöne
preiswerte

Markt 12 Mersehburg Markt 12

im „Strandschlößchen“ ein neuer

Montag,

sämtliche modernen Tänze,

und Einzelkurse jederzeit,

Gotthardſtraße 37

nöbeinaus Schnieder

Ehestandsdarlehen werd. in Zahl. genommen 46

H. Froschermeyer
Dienstag, den 4. April 1939, 20 Uhr, beginnt in Merseburg

Anfänger-Kursus
den 3. April 1939, 20 Uhr, in Bad Dürrenberg

im Gasthaus Förtsch. Der Kursus umatzt clie alten, sowie
s außerdem eine umlangreiche

Lehre guter gesellschaftlicher Umgangsformen. Einzelstunden

Fernruf 2598

T

Nur das eine machen dafür aber richtig q]]qqce2è2z
Lichtſpiele am Gonntag

C. L. DiehlSonne: Soppe
Der Schritt3.50 6.10 80 vom Wege

H. Söhnkerentrum
4.00 6.00 8.20 Tüchtig, tüchtig

Seit 10903 SPpeziaIS r Nutezkraftuwagen

Ludwig
Seit 1. März 1920 SPpezaäfeSCheaft f. Morgen
Typisfertes Fabriükationsprogramm

Atteinverkauf Spezialwerkstett Ersatzteitiager Fahrschute
Halle (8.), Delitzscher Straße 47 Ruf 214 36, 292 74

e Aer astwagen, 100 PS, 6 Zyl. Diese
e -Lastwagen, 145 PS, 6 Zyl. Diese

0 lter

III nunnumn
u

Und zum Wochenend nach

ad Kissingen
Konzerte Tanz Sport Flufzbad Ausflüge

Sepflegte Waldspaziergsnge Preiswerte Unterkunft und Gaesistäiten

Wer an Rheuma-
tismus. Jſchias,Gicht. Muskel u.
Gelenkſchmerzen
leidet. kann ich
mit ein. wirkſ.
Mittel helfen,
Meine Auskunft
koſtet u. verpfl.

schreibe das Papier

für Korrekturen. 4.

Lager und

Rulandtſtr. 7 Anthrazit

formen u. Farben

Seide, moderne

Mustfer

ter Sohle, Spitze

Briketts für Haushraud und Induſtrie

Einzelverkauf: Braunkohle S Brechkoks Steinkohlen

Eiformbriketts Holz Grudekoks

HERRENHUT, Haar-
filz mit Futter, in den
neuen Frühjahrs- 1 0

7 BINDER aus reiner
1*2

BRAUNER HERREN. HEBREN- BOXCALF- J
SPORTHALBSCIVH, HALBSCHUH, maha-7 Derbyschnitt mit gonibraun,m. Querkap-
2wischensohle, s P mod. schlankegg oNaturwetterrand 10 Form Rahmenarb. II

HERREN- FLOR-
SOCKEN in modernen
Mustern mit verstärk-

95 75und Ferse 1 stärkt

größer werden

WV

OBERHEMDaus Pope-
line, mod. Streifen, mit
einem losen chem. 9
versteiften Kragen W

BINDER, reine Seide,
lange Form, fesche 590
Streifen u. Muster 3

FANTASIESOCRKEN
Flor, neue Muster,
Sohle, Spitze und Fer-
se besonders ver-

1
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Achtung
Wichtig bei Manuskripten:
l. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-

nur
3. Laß an der Seite genügend Raum

Falsches nichtverbessern. sondern ausstreichen und
riehtig danebensehreiben.5. Was hervorgehoben werden soll
unterst reiche einmal, was noch

soll z weimal

Kleine

einseitig.

usw.

77

Anzeigen
ſind

Er oigsbringet

J Sofas v. 20. an

Vertikos Spiege

Neue öde

Bitzmann
J Hatte, Mauerstr.
geb. Eltsab. Krankh.

Kauft bei unſeren Jnſerenten

Steckzwleheln
herfurih Nachf.
Kleine Ritterstralse 7

chiafz. v. 160. a
Auszugt. v. 20. a
peiserz. v. 60. an

J Chaisei. v. I8. er

Stühte v. 2.
Küchen v. 25. ar

379. bis 625.
Küchen éteilig
von 163. an

Eichmann Co.

chreibiische

W eroßer Auswahl zu
edarfsceckunesechein

inhum Homme,
valie, Gr. Giricnstt. 25

Eingang dchulstraBe
Annahme aller

larfscdeckunusscheine
lieferuno e

Jugendfrei die Paſemanns

nun Beniamino Gigki
6.10 8.20 J Frauen um Verdl

Jugendfrei

Sonntag 2 Uhr Lichtſpielh. Sonne
Große Sugendvorſtellung

Sonntag vorm. 11 Uhr: Sonne
Sier über Verſailles

VfL Platz
Jeden Sonntag

Tanz
9. Eremeevvorgeung

im Stadttheater lallte

ſonikaOperette in 3 Akten von Nico Doſtal
am Sonntag, 16. April 1939, 15 Uhr.
Vorbeſtellung von Theaterkarten
bei allen Fahrkartenausgabeſtellen

bis zum 9. 4. 1939, 22 Uhr.
Verkauf der Theaterkarten beginnt
am 12. 4. 1939, 13 Uhr, bei den
Fahrkartenausgabeſtellen. Schluß
des Kartenverkaufs am 13. 4. 1839,
18 Uhr. Pieiſe der Plätze von
0.35 RM. bis 2.60 RM.

z nichts. e a ute nKonr. Eichholz, v sHamburg 26. mit Garantie. Bei Nichigefall. VUm-
tauseb oder Geld zurück Nr. 3-

2 errentaschenubr wit Er
d geprüft. 368tündig. An

s kerwerk, vernickeit, M. c
Nr. 4. Versilb. Ovalbügel. 2 d.

Ränder. M. 2.30. Nr. 5. Besser. Werk
Form. M. 3. 40. Nr. 6. Sprungdekluhbr, 3 Deck.,
vergoldet, M. 4. 90. beseeres Werk
M. 7.40. Nr. 8. Armbandubr, ver uck,
m. Lederarmband, M. 2. 60. Nr. 85. Dto.
für Damen, kleine Form, mit Ripevand. M. 4.-.
Nr. 99. Dto., Golddoubie, 5 Jahre Gar. für Go-
hä r Damen, mit Ripsbeand. M. 5. 90 für

d Herren viereckige Form, M. 6. 90,
J Nr. 642. Tischuhr, mod. Form

8- Tage Werk Eiche pol. M. S.Kueitere-

Nickel-kette 25. Dop-
pelkette vergold, M.. 70.
Kapsel M. -.25. Nr. 612.
Monogr-Siegeiring

e S kfär Dawen oder Herren
W Vvergoldet, einschliebl.

e Monogramm M. 1.
Nr. 654. Slegelring,S c Platto rn7 Nr. 2803. Siegelring, 3mod. Form. u 1.

Trauxing, Houb. M. 80. Double Riog
am. Simili M 80. Als Ringm. Papieretr. einen
Vers. geg. Mechn. Jahreevers. 80000 Uhr., 20 000 Ringe.

Kataſog mir ca. 700 Bern gratis

Verſuchen II

Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen it Pr.

NS.Reichskriegerbund
Kreisfriegerverband Merſeburg.

Alle ehemaligen Angehörigen der Luftwaffe
(Flak, Fliegernachrichten) werden zur Bildung
einer Kameradſchaft der Luftwaffe zu Montag,
den 3. April 1939, abends 8 Uhr, in den großen
Saal des „Schützenhauſes“ zu Merſeburg ein
geladen.

Theuter- Programm
Stadttheater Halle.

Montag, 3. 4., 20 Uhr: „Mona Liſa.“
Dienstag, 4. 4. 20 Ahr: „Madame Sans-Geéne.“

Mittwoch, 5. 4., 20 Uhr: „Ero, der Schelm.“
Donnerstag, 6. 4., 20 Uhr. „Madame Sans-

Géne.“ Freitag, 7. 4., 19.30 Uhr „Fauſt
Sonnabend, 8. 4., 20 Uhr: „Monika.“ Sonn
tag, 9. 4., 15 Uhr: „Maske in Blau“; 19.30 Uhr
„Carmen.“ Montag, 10. 4., 15 Uhr: „Monika“;
19.30 Uhr: „Monika.“ Dienstag, 11. 4.. 20
Uhr „Monika.“

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 2. 4. 20 Uhr: „Othello.“ Mon

tag, 3. 4., 20 Ahr: „Die beiden Schützen.“
Dienstag, 4. 4., 26 Ahr: „Othello.“ Mittwoch,
5. 4., 20 Uhr „Der Zigeunerbaron.“ Don
nerstag, 6. 4, 20 Ahr: „Martha.“ Freitag,
T. 4., 20 Ahr: „Bali und Java-Theater.“
Sonnabend, 8. A. 19.30 Uhr: „Arabella.“
Sonntag, 9. 4., 18 Uhr: „Parſifal.“ Montag,
10. 4., 19.30 Uhr: „Figaros Hochzeit.“

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 2. 4., 20 Uhr: „Ein Glas Waſſer
Montag, 3. 4.. Geſchloſſen! Dienstag 4. 4.,

20 Uhr: „Aimée.“ Mittwoch, 5. 4., 19.30 Ahr:
„Hamlet.“ Donnerstag, 6. 4., 18 Uhr: Neu
aufführung: „Fauſt I.“ Freitag, 7. 4. 18 Uhr:
Neuaufführung: „Fauſt II.“ Sonnabend,
8. 4. 20 Uhr: „Aimée.“ Montag, 10. 4
19 Uhr: „Fauſt II.“

Sie es einmal n

sliſte

So hört man immer weece
Zeitungsleser urtetlten

Schauſpielhaus Leipzig.
Sonntag, 2. 4., 20 Uhr: Erſtaufführung:

„Der Bridgekönig.“ Montag, 3. 4. 20 Uhr:
„Der Bridgekönig.“ Dienstag, 4. 4., 20 Uhr:
„Der Bridgekönig.“ Mittwoch, 5. 4. 20 Ahr:
„Flitterwochen.“ Donnerstag, 6. 4. 20 Uhr:
„Jlitterwochen.“ Freitag, 7. 4.. Geſchloſſen!

T Sonnabend, 8. 4, 20 Uhr: Gaſtſpiel Lil
Dagover mit Spielgemeinſchaft: „Spiel im
Ernſt.“ Sonntag, 9. 4.. 80 Uhr: Flitter

20 Uhr Seen. Montag 10. 4., Uhr:

Bekanntmachung
Die Steuerabteilung des Kataſteramtes Merſe

burg zieht am 1. April d. J. von Hindenburg-
ſtraße 16 nach Wilhelmſtraße 8/10 und wird mit
den Räumen des Kataſteramtes vereinigt.

Preußiſches Kataſteramk.

kichene Sehſafz mmer 2
434. 465. 495, 528.solide Arbeit, 5chösne Formen

Haahke s Söhne
Sternseraßse 2
Annahme von Ehestandsdariehen G

n

h

h



Sonnabend, den 1. April 1939. eine t e Seite 13.

Kleine Anzeigen von Privat es Privat werdeo aus einspaltig (22 es dreit) veröttestlicht and each Wortes berechnet. Das tettgedrackte Oberschriitewort wogtet 15 Pl. das eintache Wort a der Groodscbrin 5 P. hergebähb

nicht gewährt. Für die gleichzeitige Autnahme eiver Kleineo Aozetge sdie Kosten 30 P. für des Oberechritigwort aoo 19 P für fedes weitere Wort o des d Pi. m tür Kleine A

nicht unter

Jüngere Verhäuferin

oder lernende Verkaufskraſt
ſtellt ein

Schuhhaus Willy Ehrentraut,
Merſeburg, Kreishaus

18 J.

Perfekte

arbeiten.

Möbellarnisch
ſucht

Gtegrottzwſtsse 38.
Kosetorsſeses

24 J., bewandetrt in allen Büro
umzugshalber

Stellung in Merſeburg oder näh.
Umgegend zum 1. 5. 1939. Angeb.
unter P 4511 an die Geſchäftsſt.

inhab. Arno Döbler
Olgrube Rut 2913

GStubenmädch.

mit guten Näh
kenntniſſen, und
Küchenhilfe für
Schloß haushalt
geſucht.

Baronin
Stromberg,
Welfesholz,

Poſt Hettſtedt.

Guche

Stetiungsuchendeo wird emptohlen den
Bewerbungen auf Zifter- Anzeigen keine
Originalzeugnisse berzufögen da diese
leicht abb ander kommen können
Zeugnisabschriften u ELichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen damit die Rück-eendung der Unterlageo richtig ertolgt e ne

9 Köchin. welche8 guch Hausarbeite 3 übern. ZweiteHilfe vorhand.e d Notar Schneider,
I Halle a. SSändelſtr. 18. 13.

Mädchen

für Landwirtſch.
ſofort od. ſpäter

finden dauernde Beſchäftigung in der

Könsgs grelle
Molkerei- Lehrling gut.Paul Körner,

Für unſeren modernen anerkannten Rattmanns-
Lehrbetrieb ſuchen wir zum vaidigen dorf 3.
Antritt einen Lehiling, möplichſt nicht
unter 16 Jahren, mit guter Schul
bildung, der Luſt und Liebe zur Er
lernung dieſes Faches hat.

Dampfmol erei Wer itzſch
einger. Geſell ch m beſchr Haſtpflicht

Kreis Delit ſch)

Merſeb Land. „Land.

Vuchhaſter
(VBuchhalterin)

zum Antritt nach
Oſtern f. ärztl.

De hre ſtellt ein Hetrieb. Ang. im
Otto Bieli e Abſchr.to Bielig GehaltsanſprSteinmetzmeiſter u. Bildhauer unt. P 4582 anMetſeburg, Weißenſelſer Str. 20/22 d Gechaftoſtele.

Suche für 15. 4. Jg. Mädel
ent f f. leicht äftüchtige Frigeue in

r Zu erfr. in derad e ne Geſchäftsſtelle.
u. Wäſche frei. 4 Tag i. Woche
frei. Angebote an Mädchen

Otto Sendrich, Friſfeurmeiſter. Schweſternhaus
Sondershauſen Th., Leopoldſtr. 63 Fzft ſucht zum

15. 4, 39 ehrl.ſaub. Mädchen.Kraſtwagenführer
Lohn nach Tarif.

ſür 15.tLaſtzug geſucht. n
Hermann Grützner Euſabeth,
Merſeburg, Neumartt 45. Peuſchelſtift

Apolda Thür.

Kontoristin
(auch Anfängerin) mit Kenntniſſen in Steno
graphie und Schreibmaſchine, für ſofort oderſpäter geſucht. Angebote unter P. 4585 an die

mit dem
Streifen erkennt
man das echte

Alleinmadchen
wird weg. Ver
heiratung mein.

e zumMai geſucht.Huene
3 eher beſteBeh andl. guter
Lohn, Kochkennt
niſſe, ſol., ehrl.Lebenshalt. Be
dingung.
Regie rungsrat

Dr.Jng, Fiſcher,
Halle.

Angebote an
Fahrikant

Blümel. Apolda
Karlsquelle 2/6.

ThürFriſeurin
Suche tüchtige,
ält. Friſeürin z.
Führg. meines
Damenſalons.
ff. mit Geh.
AnſprüchenReinh. Harth,

Reichenbach
(Vogtl.).

Johannſtr. 37

4 Hals
angeſtellte

ſof. geſ, Verdſt.netto 30,. bei

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Vom Alltag Iöst pich

clie Weite des Meeres!

Grosse Orient Schwarzes Meer-Fahrt
mit Erholungsreisendampfer »s TEUBENe
Italien, Tripolis, Griechenland Türkei, Rumä-
nien 28. April bis 20. Mai 1939, ab RM 490.-

Lloyd Mittelmeer- Atlantik- Fabrt
mit Erholungsreisenclampfer TEUBEN«
Italien, Algerien, Gibraltar, Marokko, Kana-
rische Inseln, Madeira, Portugal, Holland
vom 22. Mai bis 12. Juni 1939, ab RM 450.

Lloydreisen nach U. S. J.

im New Vorker Weltausstellungsjahr 1939 mit
den Dampfern»Bremen Europa Columbus
Studien Gesellschafts Fach- u. Floridareisen

Uberall in der Welt

Loydreiſe- und Veilehrsb e Weriebur
A ol -Hitlerſtraße 13, Ruf 32 0

Norddeutscher Lloyd Bremen

freier Stat. unddte Pfl ichthewußt.HamburgerKinderheim, VäckergelelleSülszhayn mit Dampfofen(Südhars). Zaraen ee e e eMädchen 3. mitz ſaub,, ehrlich u. e A.e nnd f Fugge Gr 70,Haus ſof.ſpäter bei gutem VückergehilfeLohn u. Behand S. Jda für meine Kon-hit, es gehört in jedes Haus Kkore geſucht.
Turmſtr. 33. 4338 e 39 Café Moſchcau,Priv.Vertr. (in)

für Damenſtoffe rSicee Bio t Landjahr- Aufwartung Tüchtiges Hfferſungen
Seen mädchen mögl. für Vorm. Mädchen in. Landwirtſch.

in Landwirtſch, Lach Leuna geſ. u. v, Seſucht.seſugt Fahrgeld wird m e Hugo Flock,ſchen evtl. vergütet. kenntn., wird f. her Selle.
D Dorfſtr. 2 Wo?, ſagt die e veriichaft

ä HausFeſte Sewaner s Vüchergeſelle
r. 2 Haus Poſe u n. ehrl. u. fleißig,Weißnüherin t n e d tet a verk.

für zwei s Hehilfinnen ten an Frau uUmzuügehen. in

t tn eLutherſtr. 10. e c Agre.
n. gutem Lohnt: J über Bitterfeld.e Ruf Roibſch 806

Atkee, Zſter Berh. Geſchirrführer
m Wgot t deſſen Frau mitarbeitet, geſuchte heert- Weiſe, GroitſchTeicha

Kochlehrlin
de be r Haſtwirtl-h.beim ſolange bohn inh (weiblich oder männlich) für 1

sag' gleich Sike vert, n T lenrig Soler nete on
i 83 iebe naebote an Hotel es RoHalle Saale, Leipziger Str. 70.Q Mittelgaſſe 30. Fernruf 272 31

c Kochlernende Tüchtiges, in allen HausaibeitenPflichtjahr zur Erlern, der eifahrenes

g fei bürg.mädel Klhe bei e
ür Haus und Stat. u. Taſchen
andwirtſch. geld geſucht. t

ſofortig. Antritt Gaſtſtätte mit outen Kochkenntniſſen ſür kleinen
geſucht. Kaffeetrichter, 3wei Perſonen haushalt für ſofort

Brand rsda Erfurt. Her Fiter ch Angebote unter
t 5 45-4 an die GeſchäſtsſtellWeißenfels- Ld. Mädchen dieſer Zeitung. ehchn sten

itmö flott., f dl.,Zweitmädchen wirt See Erſahrenes ehrliches und tücht ges

i en h n Hausmüdcheno Wirtſchaſterin
s ſauber, f. Haus Mai geſucht. wird z. ſelbſt. Führung kinderloſen

7 arbeit z. 1. oder Zuſchriften mit Jaushabes v. ält. Ehevaar geſucht.

e ne ed geriet blele Srau Anng Moths, Apoida,Martha Liſt. Bad Sals ungen. Stiaße d. SA. 67.

eos Privat s Privat iv alles Aosgabes der Zeitung Mi 0euukulän

Gut ausſehen bei 100 Kilo
Durchaus. Allerdings verpflichtet eine volle
Figur zu erhöhter Achtsamkeit. Wer äber
ein stattliches Zuviel klegt, kann mit Hilfe
des Thalysis Edelgurtes alle Fülle gleich-
möhiq verteilen und die inneren Organe
wieder in die richtige Lege bringen. Neue
Lebensfreude gesellt sich zu vermehrtfer
Leistung in Beruf oder Haushoalt.
schrifien, auch über den Büsfenhalter
Tarnkadrei“ für die volſe Brust, kostenlos.

I D
Paul Garms Komm Ges.

Waren zur gesunden Lebenstöhrung
Halle, Leipziger Straße 73

Druck-

Mädchen

Anſtändiges Mädchen

Suche z. mögl.
baldig. unein Mädch. nichtzur Anterſtütza. unt. 18 Jahren,

e Kantine. BeGrünes Tal“, daten mit
r bvg dorf über n De
Frewburs a. Henſet,
v kü z Gaern Brrt, ferkäuferin Generaleſie eiſherei Mdhen

geſucht.Klbricht. Halle, n
OttoKüfner

Straße 28.
Ruf 21899.

für landwirtſch.
Haush. ſucht ſof.
Art Bageritz

ei Halle.

Mädchen

geſ. Mit Zeug
niſſen vorzuſtell.
Klein. engGraßhoffſtr. 1

Mädchen

ſelbſtändig nicht
unt. 20 Jahren.
t

t bis 10. 4r

Konditorei
Schneller.
Merſeburg

Dieta Eckart
Straße

(Buna-Siedlg.)

Ko W
ädchen

für Haus un
imm.. geſucht.
ieblers Bahn

hofshotel.
Bad Blanken-
Thut hald).

Haus ind
Küchenmädch.

bei gutem Lohn
f. Geſchäftshaus
halt geſucht.

A. Meyn,
Erfurt,

Arnſtädter
Straße 30.

zum Kaufmann
und hole mir eine

Doso von der echten

Sehuhereme

Erdal
n dahr

mädel
geſucht.A. Schlichter,

Leung,
Brückenſtr. 1.

h vorm.
Mi hen
ehrlich, ſauber,
kinderlb., ſofort
geſucht.

Dr, Göſchel,
Leung,

Geſchäftsſtelle.

Mersebvo rger Zeitung Merredarg:; Saate- Zeitung Halle Mitteldentsche Zeitnag. Erturt betragen

Vückergeſelle

unseren ſof.od t e ſtern
Wlactet Ulmitz,

Erfurt.
Auenſtraße 35. 35.

Mädchen
16 J., welches zu
Hauſe ſchlafen
ann, geſucht. 3yerfragen in der

Mädchen

kräft., 18—-20 J.
alt, das Luſt 5ſöchen hat. ind

15, 4. gehtKoſental

Herrenfriſeur

und Bubikopf-ſchneider, tücht.,
wird in angen.
Dauerſtellg. ſof.
od. ſpät. geſucht.
Arthur u
Holo merkt 16.

Ruf 3828.

Herrenfriſeur

gehilfen

Gausſtraße 4.

2 Schneider

nach Oſtern geſ.
Dauexſtellung
Urſulg Zander,

Halle a. S.
Modattſtr.

Krüſtiger
Laufunge

geſucht.
Zu melden bei

Dobkowitz,
Entenplan.

Gehüſinnen

guten Arbeiter,
teltt in Dauer

tellg. k fort ein
Hoffmann,Friſeurmſtt.

Kölleda (Th hür.)

Väckergeſellen

ſof. 11. April
geſuckPa Leuthäuſer

Merſeburg.
Lauchſtädter

Straße 16

igeo is re Zeit

Rundfunk Nähmaſchinen
fahträder Kindecfahrcäder

Schreibmaſchinen
Auch Zahlungsentgegenkom men

ophefe
Holie, Rannische Str. 1516

30 Pl. Nachbläese werdes

15 P.

n herater)

Geſchirrführer
verh., mit Hof-
gängern z. 15. 4.
od. 1. 5, geſucht.
Gute Wohnung
vorhanden.

K. Kitzing,
Domäne

Fränkenau
bei Bad Köſen
a. d. Saale.

attlergeſellen
ſucht

O. Gieſeler,
Benkendorf.
Kr. Merſeb.,
Halle a. S.,

Land.
Fücht. Melker
ſtellt ſof, ein

Otto Ulrich,

v enBelitzſch.2 T ben
führer

deren Frauen 22
mitarbeit., werden ſoſort oder
pät. eingeſtellt.
Sehr gute Woh
nungen u. Ställe,

Bäckergelellen

ſtellt ein
Bäck. Merker,
Oberröblingen

am SeeMkerſunge
in gendwirtſch.
geſtScherben 3.

AkkordPut.
Kolonne
ſof. n. Weimar
geſucht. Zuſchr.
an Baumeiſter

Karl Otto,
Weimar.

Hindenburg-
ſtraße 107.

Schule am Gut,
alle Läden imOrt, GroßſtadtSalle nur 5 km
r Autobus. Sof.Vorſtell. erb,

Rittergut
Gutenberg

bei Halle a.
Ruf Teicha 180.

Junger
Kutſcher

für Pflege von
Reitpferd und
Fohlen, ſowieHausarbeitentsu
ſofort od. ſpäter
geſucht.

Freiherr
5 Fritſch.

G

Ruf 885.
loß Seerzenien üb. Rieſa

Aue
Melker

Jungverh. ruh.
Melker, der er
fahren i, Kälb.
Aufzuchtſtall und
m, allen Arbeit.
vertr. iſt. ſucht
Stelle zum 1. 4die ihren beruf

versfehen putzen oder 1. 5. zu 4
die Schuhe m b. 30 St. Milchund Jungvieh.

Er dal Schweine kön
nen mit äüber-
a Ferdept

in Frau h miLehrling im Statt Off.
geſucht. Koſt u. unt. R 10 000 an
Logis i, Hauſe. d. Geſchäftsſtelle.

Max Weber.
Schmiedemſtr.,

Wehlitz
b. Schkeuditz
Vüchergef el
junger, wirdod. ſpät. es.

Willy DHoſt.
Bäckermeiſter,
Suhl i. Thür.

Hohe Röder 25.

Mädel
17iähr., welches
ſchon in beſſer.
Haushalt tätig
war. ſucht Stell.
Angebote

Ella Langrock,
Poſerna

bei Weißenfels.

Schäfer
Junger alleinſteh. Ende

et ſucht Ftellh
e 27Väckergeſelle De Shafen

ſofort geſucht. Angebote an
A. Starkloff, Frau Jda Koch,
Bäckermſtr. Agent, d. SggleNendietendorf. Ztg. Barnſtädt.

zuf 156 eWirkungs
kreis

Frau, Anfg. 40,
im ganz, Haus-
weſen erfgahren,
ſucht Wirkungs
kreis. Angeb. u.

R 9985 an dieS Leſchältsſtelle
Mädel

t8jähr. m. gut.
Zeugniſſen ſucht
Stell. Zu meld.

Gerda From
mann,Eisleben,

so ein Paar Schuke,

wenn man
sie immer pfiegt mit

Erdal Zeiſingſtr. 45.

Alle Frauen, die Burnus verwenden, können Ihnen
ſagen, wie einfach jetzt das Waſchen geworden iſt, wie
mühelos die Wäſche ſauber wird und wie ſehr Burnus

Koſtenkos! Wenn Sie Burnus noch nicht
kennen, schreiben Sie an die BVURNUS
GmblH., Darmstadt Nr. 40 Sie erhalten
dann kostenlos Burnus zum Ausprobie-

„Jetzt weiß ich, daß nur mit dem
Schmutzlöſer Burnus ein ſo

müheloſes, ſchonendes
Waſchen möglich

das

Das ſchafft nur Burnus:-
Nur Burnus löſt ſchon beim Einweichen biologiſch den
meiſten Schmutz aus den Wäſcheſtücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anſtrengendes Reiben und
Bürſten und langes Kochen wird die Wäſche vollkommen

ren bei der nöchsten Wäsche.

iſt.

Gewebe ſchont.

ſauber. So wird die Waſch
arbeit leicht gemacht, die Wä
ſche geſchont und an Waſch
mitteln und Feuerung geſpart
Burnus iſt ſehr ſparſam im
Gebrauch. Ein Eßlöffel für den

Eimer Waſſer genügt. Schon
für 15 Pf. erhalten Sie eine
Probedoſe Burnus bei Jhrem
Kaufmann.

Burnus
löst den Schmutz und
schont die Wäsche!



Erkte 14. Hleine r eKleine Anzeigen

teiengeidche

Verwalter
Volontär

Landw.-Gehilfe,
ſucht ſof. Stellg.
als Verwalter
Volontär.

Kohla,
Halle a. S.,

Friedrichſtr. 68. 68.

Jg. Mädchen

19 J. alt, ſucht
Stell. als Stütze
in Landwirtſch.
z. 15. 4., mögl.
Famil. Anſchl.

ochkenntn. vor
Dre Hſtlich.
Thür. Weimarbis Naumburg
bevorzugt. Off.
unt. D 14613 an
die Geſchäftsſt.

Ver-

von Privat zu Privat werden nur
meht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer

Zimmer
möbl. zu verm.
Meuſchau 70 b.
Schlafſtelle

Oberalten-

burg 18.
VWerkſtatt
mit Licht und
Kraftanſchl. ſof.
zu vermiet.
erfragen
Wagnerſtr. 9.
Möbl. Zimmer
ſonn., heizb.,Herrn zu verm
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
frdl. möbl., zu
vermieten.

n in derGeſchäftsſtelle.

a Möbl. Zimmer
an einen Herrn

Zu

Zu

Wohnungs
tauſch

Wohn. i. Leung,
2 Zimm., Küche,
Bad u. Zubeh.,
für 32,50 gegen
3 Zimmer v
Küche evtl. mit
Bad in Leungod. Umgeb. geſ.
Zuſchriften unt.

1495 an die
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
n 2 bis 3, f. ſofort

od. ſpät. geſucht.
Off. unt. P 4590
a. d. Geſchäftsſt.

Monteur
ſucht gemütliches

immer b. ält.
unabh. Dame.
Off. unt. P. 4580
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnungs
tauſch

BViete- 4 ſonnige TRäume, 25 Mk.
Amtshäuſ ſuche
gleiche Wohng..
auch höh. Miete,
in Leunga oder
Merſeburg. Off.
unt. P 4581 an
d. Geſchäftsſtelle.

mietungen de ej Starenweg 10.Zimmerzu verm. Zimmer
Melanchthon- frdl. möbl., zu

r I. vermieten. Zuan Lutherſtraße. ne in derZimmer Geſchäſtsſtelle.
mmer Schlafſtelle

eWeitenſelſer Rohmarkt 19.

Strabe 16. J. Zimmer
2nette möblierte Sut möbl. frei.
immer, große re inohnküche und ſtraße 10 II L.

lafzimmer,komplett möbl., Zimmer
Sinsgng ehyar., Lauchſtädter
zum 1. April zu Stahe 15
vermiet. Angeb.

4548 annz e chäftsſtelle.

Schlafſtelle

i na b. Geſch Vhſtoſtene

2 Zimmer
Kellergeſchoß,
reis 20 Mk.,t zu vermiet.
g. g. P 4578

a. d. Geſchäftsſt.
Möbl. Zimmer
m. Küchenbenutz.
an Ehepaar zu
vermiet. Zu er
frag. i. d. Geſch.

öchlafſtelle
Sennare Str. 30

Schlafſtelle
frei.

Breite Str. 17. I

Zimmer
2 ſauber möbl.ſof. zu vgemict
n u. P. 4575

d. Geſchäftsſt.

Zimmer
ungeniert. möbl.

h e Anerbeten anMehnert.
Merſeburg.
ivoliS Zimmer

H. freundl. ſof.
zu vermieten.
zu vermiet. Zu a.
3Autogaragen
in Leung. AdolfSir Str. 67,zu veriniet.

Baumeiſter
Ernſt Keller.

Leuna.
Schlafſtelle

für Herren frei.
r erfr. in der

eſchäftsſtelle.
Zimmer

2, möbl. Schlafzimmer fl. Waſſ. a. d. Geſe
(ohne Bedien.) Dann
ſof. zu vermiet.
Schriftl. Angeb.
unt. P 4588 an
die Geſchäftsſt.

Zimmer

möbl. groß, zuvermieten.
Preußenring 7.
am Feldſchlöß
chenweg.

Zimmer

frdl. möbl. mit
2 Bett. an zwei
Herren f. ſofort
zu vermiet. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Garage
zu vermieten.

Pfeiffer
Obere Breite

Straße 16.

M eGuche

V hnuns, 2 Zi.,
che. o. 2 leereS übern.

daſelbſt Haus
arbeit. Zuſchr.erbs unt, P 4558
a. d. Geſchäftsſt.
Wohnungs

tauſch

s inn Gagfah, drei
Zimmer.Bad. gegen Att
wohn. zu tauſch.
peis Angeb.

P 4568 anz Gehalt ſener

4-5-3 immer
Wohnung

in Merſebg geſ.
Biete gleich gr.
in Halle oder
größere in Mer
rer Angeb.

4556 and Geſhaltoſtente

Wohnküche
u. Schlafsimmer
v. Werksangeh.
geſucht. Angeb.
unt. P. 4566 an
d. Geſchäftsſtelle.

Laden

in Schkopau für
ſofort od. ſpäter
zu miet. ean u. P 4574

Größere
Wohnung

(ca. 5 Zimmer
mit Zubeh.) geſ.
a u. P 4570Geſchäftsſt.

Wohnung
5 6 Zimmer,
ſofort zu mieten
geſucht. vtl.
e in Halle.

4573a. d Geſchäftsſt

Dauermieter!

Mod. 5——6-3im.
Wohn. m. Balk.
u, Gart. geſucht.
Ang. u. P 4519
a. d. Geſchäftsſt.

Herr
ält., ſucht b. ält.
Dame Wohnung
mit gemeinſam.
Haushalt. Off.
unt. P 4589 an
die Geſchäftsſt.
erfragen
Roonſtr. 11 II I.

Zimmer
frdl. möbl. oder
unmöbl., i. gut.Hauſe v. Dauer
mieterin geſucht.
Off. mit Preis
angabe unter
P 4587 an die
Seſchäftsſtelle

Geſchäftsſt. 5

Tauſch geg. gleich W

imm oben
Grunditiich

qm „Wont
Fam.Wohnu fr. Wohn.

zweiſtöck. Werk
tattgeb., freier
auplatz, großer

Obſt u. Gemüſe
garten, in Nähe
Merſeb. wegen7 an ent
ſchloſſ Käuf. ſof.
zu verk. Ang.
n P 4586 an
d. Geſchäftsſt.

Bauſtelle

für Einfamil.
Haus in Merſe
burg geſ. Ang.
r P. 4564 and. Geſchäftsſtelle.

Lebensmittel

geſchäft

mit Wohn. weg.
Todesfall im
Nord. von Halle
zu verk. Angeb.
unt. R 9986 an
d. Seſchäftsſtelle.

Grundſtück

zu Betriebszweck.
geeignet, in oder
außerhalb Mer-
ſeburg zu kaufen
geſucht. Off. unt.
P 4530 an die
Geſchäftsſtelle.

Gelände
baureif, in oderum Merſeb, zu
kaufen eſucht.

ff. unt. P 4529
a. d. Geſchäftsſt.

Alt. Ehepaar
ſucht kl. Wohn
haus zu kaufen.
Volle Auszahlg.Ang. m. näherenAngaben unter

R 9990 an die
Geſchäftsſtelle.

Gutgehende

Vächerei
Halle a. S., im
Süden
zu verkauf. Off.
unt. D 14608 an
d. Geſchäftsſtelle.

3000 Rart

auf 1. Hypothek
ſofort auszuleih.
Vermittler ver
beten. Angebote
unt. P 4569 an
d. Geſchäftsſtelle.

als Hypothek u.

Kinderkarre Sandwag.,
verk. Mühlbergs

öfen
2 eiſ..
zu verkaufen.

Hlgrube 11.

günſtig

günſtig. Beding.
auf ſchuldenfr.
Grundſtück

a u.

Kleinen Anzeige

fahtrad
Oelgrube

biſſig

e

Speiſezimmer

preiswert zu verl
Möbel Thomas,
Halle, Muhlweg 25
Eheſtandsdarlehen

Kinderwagen
bill. zu vertauf.

Wernicke.
Erwinſtr. 1.

KleinConti
mit Setzkol.

faſt neu.
u. P 4577

Kinderwagen
(Korb), faſt neu,
zu verkauf. Zu
erfr. i. d. i. d. Geſch.

Kinderwagen

gut erh., preiswert zu verkauf.
Weiße Mauer 38

Gportwagen
zu verkaufen.

Erwinſtr. 2.

a. d. Geſchäfte

Grude
mod. zu

and 1.

Gtalldünger
einige Fuhren,
hat abzugeben.

Roſental 4.

Torniſter
zu verkaufen.
Kleine Sirti
ſtraße 13 pt.

verk.

Paddelboot
oder Kann

gebr., zu kaufen
geſucht.

angebote unter
P 4557 an die
Geſchäftsſtelle.

gebr. zu kaufen
peigöe Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

L Et. ſtsman Kleiderſchrankahag. gebr., geſucht.
Marmor Waſch Ang. u. P 4567
toilette, mod., a. d. Geſchäftsſt.

der Sm matederi, Laufgitter

re e 4955P 457 55J 5 Geſchäftsſt. a. d. Gelchäftsſt.

Verkaufe gebr. Strumpr-
AEG. Schreibc mit Schr. daran
Tiſ u erfr. i. zu le 1 elssd. Geſchäftsſtelle. e n re

z DockhornVriefmarken
grohhandiuno

Saaleca n e e
50 RM. Schnee
pute 15 s Zu
erfr. i. Geſch.en
gut erh.. preiswert zu verkauf.

Rheinſtr. 25.

mod., verkauft
Brühbl 22.
Kinderwagen

guterh., zu verk.
Scholte,

Gr. Ritterſtr. 1.
Kinderwagen
guterh. preisw.
zu verkaufen.

Zimmermann.
Rud. Oeltzſchner

Straße 50.

Vertiko. güterh.,
zu verkaufen.

Amtshäuſer 9.

Deutſche
Dogge

ſchwarz geſtr.,
Stammbaum als
Zuchthündin, gut
zu verkaufen.

Weber.
Fiſcherſtraße 3.

Gofa

guterhalten, und
Damenfahrrad

zu kaufen geſ.
Ang. u. P 4583
a. d. Geſchäftsſt.

2 Betten
mit Stahlmatr.
u Roßharraufl.,Nachtſchränkch.
gebr., zu verk.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Doppel

Schub oweitſtell. Hhpo

Schlafcouch

preisw. zu verk.
Mes g Nachsufrag. vonet et aOb. BreitesStr. 25

c RM.
als ſehr gute
thek auf ein
weif. Wohnaus m. 2 Gar.

ſin Leuna ſofort
aus Privathand

gut erh., geſucht. Bauijahr
1938. Zuſchrift.
erb. unt, L 1493

Kinderwagen

Feruru 250 30

od. Dieſel s
224—-4 t. kauft

K. Sternkopf,
Leipzig. 05,

WurznerStr. 15a
Ruf 605 83. 605 83.

W.
Reichskl. 4 Sitz,
ſteuerfrei, ſehr
gut erhalt.. verk.

Merſeburg,
(Exerzierplatz)
Pappelallee 4

Zylinder
Schleiferei

aller Motoren, Neu
anfertigung von
Koiben,. Ringen
Bolzen aller Fabri
kate Ausführung
ämtlicher Dreh u

Schleifarbeiten
Oswald Beyer

Halle a. S.,
nur Mansfelder
Str. 29 a. Hettſtedter
Babnhof. R 34 59

Motorrad

DKW. Sportmaſch.. 300 eem,
Blockgetriebe, in
gutem Zuſtand,
zu verkaufen.
Paul Wernicke,

erDöllnitz
bei Halle a. S.

Preis

Kleiderſchrank

Reinh. Brömme,

einspaltig (22 m breit) verötientlicht and nach Worten berechnet. Das tettgedruckte Oberschriitswort
von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung Mitteldeutschland

die Kosten- 30 P. für das Oberschrüitswort and 10 Pi, für fedes weitere Wort in der Grundschriit. Zifiergebühr

1,2-Ltr.-Opel! ält. Rentner
ſteuerdſl. billig rüſtig. 65 Jahre,
zu verkauf. Zu ſucht xüſt. Frau
erfragen bei mit Rente, 55

bis 60 Jahre,
Garag tot n meineHalliſche Str. 44 en e e

g Geſchäftsſtelle.

wugen kath., Anfg. 30,
rechts. billig zu mit Ausſteuer,verkaufen. wünſchtBekannt

ſchaft ein. n
ſamen, ſolidenHerrn zw. ſpät.
Seirat. Off. unt.
D 14605 an die

Leuna,
Sattlerſtr. 33.

Kl. Ruſſe
Geſchirr u. Wag.,
u. 1 Preuße vert. Geſchäftsſtelle.
Salle a S FräuleinKrauſenſtr. 20. 32. wünſcht Be

kanntſchaft eines
ſolid. Herrn in
ſich. Stellung zw.
baldiger Heirat.

b. u. Wäſche
gausſteuer vorhd.

u. D 14606
d. Geſchäftsſt.

arbeiten
Vernickeln

u. ſonſt. Metall
veredlungen
„NickelBecker“,Halle S. nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

Gchreibmaſch.

Arbeiten

werden ſauber
und ſchnell an

ſucht
gefährten (Be

30 Jahr., Ver
mög. vorhanden.
Zuſchr. u. E5251

Gehid dane

wirtſchaftl. heit.,
Lebens

amten). nicht u.

kostet 15 Pl. das eintache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Zifiergebäübr 39 P Nachlässe werdes
aämlich: Merseba rger Zeitung. Merseburg; Saale-Zeitung, Haſle; Mitteldentsche Zeitang, Eriurtz betragen

m

VPedagogittete
Schwarzatal an
Adorj Wedel Schule

Verſetzung m U (Kl. 7), Proſp.
J Schülerh Grundſch. Oberſchule Kl. I-6

Bad Blanien

Erholungsreiſen
mit M. S. „Milwaukee“
dem weitzen Schwan der Meere

an denen teilzunehmen
wir den Leſern unſerer Zeituno

ſebr empfehlen

Eingelheiten und Fahrvreiſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich aut mitdenSchiffen der
Hamburg Amerika Linte

Auskunft und Buchungen durch

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtr 3 Fernruf 2323
W. F. Voigt AdoliHitler-Str. 11
Fernruf 3006 das Hapag Reiſe
büro. Halle S im Roten Turm

Fernruf 29960 und 32538

Unterricht
Private Hand

Frau N. Brodte,

40 Pl. e für kleine Anzeigen in drei 15 Pi.

arbeitsſchule

Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 10.

Unterricht in
Schneid.. e

Handelskurse
in allen Fächern
ab 72. AprilEinzelſkurse

F. Wehmer Sohn
Kauim. Privatschule seit 1891
Halle (S.), Martinsberg 11

Sonlt (Zuſchn., Ruf 33018.
r

andarbeiten u. 7Klansplätten. Institut Boltz
Tages u. Abd. eKurſe Eintritt Gründl. Vorb. aller Schularien. Beste Erfolge.
jedergeit. Schulg. u. Pens. zus. monatl. 90 bis 100 RA.

Privatlehranstali

Hamburg fas Tor zur Welt
Dolmeischerausbiidung

Fremdsprachlerin, Sekretärin, Reisebegleiterin in de

Hamburger Fremsprachenschule
Leiter Dr. E. Grundmann

Hamburg 21, Carlstrafe 32

r Aal

ſiauzjmänntjſche Privatſchule
Jpilhelm Baer

P KFM. OIPL.-HADELSLEtRER 6. KUHh
6EISTSTRASSE 49 U 23528

Staat geprütte Hiptom- stehrerCinnenmn) erteilen den Onterrieht in den kaut-
gefertigt. Ang.
unt. P 4576 and. Geſchäftsſtelle.

Witwer

41 J., 184 groß,
Leunaarbeiter,

ſucht Frau bis
38 Jahre t et
wasſwät. Heir. Zu
ſchrift. mit Bild
(zurück) unter
P 4563 an die
Geſchäftsſtelle.

a. d. Geſchäftsſt.
und
ne Kernfächern. Beginn der Jahres

Halbiahres Anfang AnvriVolikurse

n Kurſus en an p. i ISutinnen n
Gememdetaſen vitte

hält vorrätig Jg.
Merſeburger schreiben
enMerſeburgKl. Ritterſtr. ermat

Leung, Milchſhafe

Milchzlenen
Jnduſtrietor 1

auch älkere, zukaufen geſucht.
Reichsbahn

beamter. 34 J.,
angen. Erſchein.,
güte Verhältn.
ſucht bald. Heir.
Näheres
Deutſcher Ehe

Bund, LeipzigC1
Wettiner Str. 36,1

Rentner
56 Jahre ält,
ſucht ſofort eine

e
aufs Land, ſpät.
zum Heiraten.

Mögl. m. Rente.
Angeb. poſtlag.

unter Nr. 100
Teuchern
Staatsbeamter,

49 J., ſehr gute
Erſchein., gehob.
Poſit. ſucht Hei
rat. Näheres
Deutſcher Ehe

Bund, Leipzig
Wettiner Str. 36,1I

Frau
42 J., angenehm.Auvers ſucht
Herrenbekannt

ſchaft zw. ſpät.
Heirat. Zuſchr.
unt. L 1496 an
die Geſchäftsſt.

Geb. Dame,
40 J., chlanke,
flotte Erſchein.,
gute Hausfrau,
30000 KM. Ver
mög.. ſucht Heir.
Näheres
Deutſcher Ehe

Bund, LeipzigC1
Wettiner Str. 36,1

Guche

naturliebendes
Mädel zw. Heir.
Bin 33, mittelgroß. bemittelt.
Off. u. D. 14612

d. Geſchäftsſt.

Anto-, Motorräder
Splindern Kurbelwellen

ch le iWilly ofwann le

Verschiedenes
Stil Teiſhab.

n Großſang ung m. ca.

10 000 Mk, geg.
Gewinnbeteilig.
geſucht. Angeb.
unt. E. 5255 an
die Geſchäftsſt.

Alte Leipziger
Chauſſee 16.

Vienenvölker
8 bis 10 Stück
(Gerſtungmaß),

S5fäch. Pavill. i.
Auftrage billig
zu verkaufen.

Petri,
Bennſtedt.
üb. Halle a. S

Ziege

neumilchd., ein
zu Lamm, zu verk.

Baſedowſtr. 8.

Kaninchen

franzöſ. Silber,
zu verkaufen. Zu
erfr. in d. Geſch.

gleme

Landbächerei

ab 1. Juliverpachten. Be
werbungen ſind
zu richten an
Julius Plaul,

Köttichau,
Weißenfels Ld.

Köttichau.

erkel, Läuterschweine.

S tagende Sauen vowi-

W üchtvieh
direli ab zuchterſtall, der ſchw hann.,

oldenb veredelt weſtf. Raſſe Uef. wir pNachnahme zu Großhandelspreiſen (bei

Preisſchwank r wir uns hiernach):
Ferke! W--25 Pfd. 22-27 RM. 2-30 Pid27 32 RM.. e fo 32 35 RM.

35—-40 Pfo 35 38 R
Läuferſchweine v. 60- 100 Pfd. 70-80 Pfg.
pro Pfd. Tragende Zuchtfauen
Pfd 150-190 RM Preiſe ab hier. Tiere
5 Tage z Anſicht ohne Kaufzwang. Nicht
gef Tiere nehmen wir innerh. dieſ. Friſt
auf unſere Koſten zurück. Sämt. Tiere ſind
geg. Maul u Klauenſeuche ſchutzgeimpft
Gewichtsverl. geht zu Laſten des KäufersKiſte 3. RM. Verſand erfolgt täglich

Westtätischer Vienvertrien
Wettringen, Kr. Steinfurt t. Weſtf. Ruf 119

6 ch r Arbe tspferde
2 Oldenburger, 2Hanno-
veraner, f Preußje, S Rus-
sen, 3 sfarke Maulſiere,
sodann 2p ar8Rol'wagen, Hinerader2* Höhlenwegen, 3 Hüh-

nerwagen, mehrere Arbeits- und Kufsch-
geschjere.

Walter OehringHatie tSaale) Tel. T
Mans feſd'er Stra h e 58

ener
Strahe 7

OKWeSchwebetlaſſe
1000 cem und 1,2 Liter Opel
verkauft ſofort gegen bar

Abert Lertz Jenelroda t Zuerſurt

als Darlehen v Geſchä tsmann gegen
hochverzinsliche, ſehr aut geſicheite
eſtellive Grundſchuldbriefſicherheit
geſucht. Angeb. u. L 1494 a Geſch

l. Hyvothek, 4 mit, 8-—-10 Nach
laß ſofort zu verkaufen.

a. d. Geſchäftsſt. Angebote unter L i4087 a. d. Geſch.

8 Ferkel 2

Ahsatz-
Ferkel

hannoy oldenh u weſtf. Raſſe,
beſtgeeignet z. du und Maſt, z.

e 20—25 Pfd. 20 bis
5 v

erſ pro ret ſowie Fracht u.
Kiſte trägt der Käufer. Kiſte bis

Mk. Für leb. u. geſ.Ank. garant. ich 8 Tage nach
Empfg. Nichtgefall. Tiere nehme
ich innerh. dieſ. Zeit auf meine
Koſt. zurück. Tiere ſtammen aus
ſeuchenfreiem Gebiet. Tierärst
liches Atteſt wird beigefügt.
Kaufe direkt vom Züchter.

Bernh. Paul, Bad Laer 2,
Bez. Osnabrück.

Staaten anernanntslehräntaſt für techn. Aczytent nen

Halle Saate]), Mühlweg 29
Neue Kurse für Röngen- und Laboratforiums-Assis' entinnen
14 lahr mit Staatsexamen beginnen am 172. April

an med. instlfuten

vechinisehe Assisfenten (innen)
für chemische Laboratorien der Industrie und Wissenschaft
Neue Kurse (auch Abendkurse) der
Dr. Gärtner Privatfachschule

Dr. Eulner, beeinnen
für Laboranten und Cnemotechniker.
Besitzer und Leiter

Hatie (Saate),
Mühlweg 28
am 12. April

Rundfunkprogramm
am Sonntag

Leipzig
Wellenlänge 382

Sonntag
6.00: Aus Hamburg: Hafenkonzert.
8.00: Muſik am Morgen (Jnduſtr.

Schaupigtten).
8.30: Zrgelinuſik.
9 r ewige Reich der Deut

ſo n.9.50: Wenn Gelöckel dreie lätt

Zum 100. Todestag von
Chriſtian Gottlob Wild.10. 15: Lachender Sonntag (Jn
duſtrieSchallplatten und Auf
nahmen des deutſchen Rund
funks).

16.40: Neue MorgenpredigtAbraham a Santa Clara.
11.00: Lachender Sonntag (Fort

ſetzung.)

12.00: Muſik am Mittag.
14.00: Zeit und ung
14.05: Muſik nach T15.00: Kaſperle Leine les durch

einander.
15.30: Jtalieniſche Kammermuſik.
16.00: Unterhaltungskonzert.
18.00: Dresdner Bilderbogen.
19.00: Meiſter ihres Jnſtrumentes.
19.20: Erſter Frühling
19.45: Sonderſportdienſt.
20.00: Abendnachrichten.
20.10: Großer Opernabend.
22.00: Abendnachrichten, Wetter

meldungen, Sport.
22.30: Unterhaltung und Tanz.

des

Montag
5.50: Frühnachrichten und Wetter

meldungen.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt
6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.
Dazw. 7.00: Nachrichten.

8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Unterhaltungsmuſtk.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.30: Wetter, Programm, Glück

wünſche.
11.20: Erzeugung und Verbrauch.
11.40: Oſterbräuche auf dem Lande.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit. Nachrichten, Wetter.
13. 15: Mittags skonzert.
14.00: Zeit Nachrichten,

Anſchl. Muſik nach Tiſch.
15.05: Darüber hat mein Groß

vater ſchon gelacht.
15.30:. Muſik für Harmonium und

Harſe.
16.00: Nachmittagskonzert.

Dazwiſch. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachr. Marktbericht.

18.00: Geſpräch über neue Romane.
18.25: Caruſo wird entdeckt.
19.00: Der Muſikwinkel mufiztert.

Börſe.

19.50: Hirtenruf und Herdengeläut
20.00: Abendnachrichten.

20.10: Sinfoniekonzert.
22.00: Abendnachrichten, Wetter

meldungen, Sport.
22.30: Nachtmuſik und Tanz.

und Montag
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

Sonntag
6.00: Hafenkonzert.
8.00: Wetter.

Anſchl. Eine kleine Melodte.
8.20: Muſterhöfe Muſterdörfer.
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen
10.00: Die eigene Kraft iſt die

Quelle des Lebens.
10.30: S Prokofieff, Klavierkonzert
11.00: Tag des deutſchen Ruder

ſports.“11.30: Seewetterberiht.

11.45: Eine kleine Melodie.
12.00: Muſik zum Mittag.

Dazw. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche.
14.00: Laſſe. mein Knecht!

Spiel nach
Voltsmärchen.

14.30: Am Rande der Dorffſtraße.
15.00: Sport und Unterhaltung
18.00: Erdachtes Geſpräch.
18.30:. Muſik um Dr. Faufſt.
19.10: Muſikaliſche Kurzweil.
19.40: DeutſchlandSportecho.
20.00: Nachrichten und Wetter.
20.10: Großer Opernabend.
22.00: Nachrichten. Wetter, Sport.

Anſchl. Deutſchlandecho.

i Ein

einem nordiſchen

22.30: Eine kleine Nachtmuſtk.
22.45: Seewetterbericht.
23.00: Nachtmuſik und Tanz

Montag
6.00: Glockenſpiel, Morgenrux,

Nachrichten, Wetter.
6.10: Eine kleine Melodie
6.30: Frühkonzert.

Dazw. 7.00: Nachrichten.
9.40: Kleine Gymnaſtikſtunde.
11.15: Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetter.
12.00: Muſik zum Mittag

Dazw. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche
13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter, Markt, Börſe.15.15: Erich Schneidewind ſpielt.

e Beſuch in einer Tanzwerk-
tatt.

16.00: Muſik am Nachmittag
Dazw. 17.00: Aus dem Zeit
geſchehen.

18.00: Der Weg zum ſportlichen
Ruhm

18.15. Der MozartChor der Ber
liner Hitler-Jugend ſingt de
kannte und unbekannte Früh-
lingslieder.

19.00: MLA Kiel. Hörberichte
von einen Unteroffizier-Lehradteil.

der Kriegsmarine.
20.00: Muſik am Abend.
21.00: Deutſcher Kalender April.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.

Anſchl. Deutſchlandecho.
22.20: Weltpol. Monatsbericht.
22.40: Eine kleine Nachtmuſtk.
22.45: Seewetterbericht.
23.00: Carl Maria v. Weber.

5 85
RA. Imperlal-Fulhalter B. I. Blanhenhure



h

h

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung Sonnabend, den 1. April 1939.

Am Freitag mittag entſchlief plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Großvater, Schwiegervater,
Bruder und Onkel, der Rentner

Wilhelm Bindſeil
im Alter von 75 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Anng vindſeil.

Merſeburg, den 1. April 1939
Die Einäſcherung findet Montag. den

3. April 1939, 11.30 Uhr, in Halie Saale,
Gertraudenfriedhof ſtatt. Von freundlichſt
zugedachten Kranzſpenden und Beileidsve
ſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen.

Richard Diettrich
Merseburg, Sand 18

Fernsprecher 2531 S
Erd u. Fenerbeſtattung

Auskuntt wird kosten-
los erteiltLeichenantosSarglager

Geschàttsstelle
des Deutschen Herolds

Geſtern verſchied nach kurzem ſchwerem
Leiden unſere liebe Mutter, Großmutter

Hulda Pflock
geb. Buchſpieß

im Alter von 74 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, den 1. April 1939

Die Beerdigung findet Montag, den 3.
April 1939 auf dem Stadtfriedhof ſtatt.

Die Beerdigung unſerer lieben
Verſtorbenen findet nicht am
Sonnabend,11.30 Uhr, ſondern

15. 30 h ſtatt
Familie Schaffernicht
e

Für die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke zur
Konſirmation unſ Sohnes
Gerhard danken herzlich

Merſeburg, Bismarchkſtr. 56,

cegcheftserottnune

Lederausschnitt
Schuhmacherbedarf
Koffer, Rucksàäcke
Aktenmappen
Kleine Lederwaren
Schuhpflegemittel
Fensterleder

finden Sie in grober Auswahl
ab heute, I. April, im Fachgeschaft von

Heinz Hofmann
Lederhandlung
NMersehurg, Kl. Rltterstr. 12

Fritz Dunſt u. Jrau

den 1. April 1939.

Donnerstag abend entſchlief nach ſchwerem
in Geduld ertragenem Leiden, meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
Großz- und Urgroßmutter, Schwägerin
und Tante, Frau

Wilhelmine Nenthor
geb. Prenz

im Alter von 77 Jahren.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Paul Neuthor.
Merſeburg, den 31. März 1939.

Beerdigung findet Montag, den
3. April 1939, 15 Uhr, von der Kapelle
des Altenburger e aus ſtatt.

Jhre Verlobung geben bekannt

Urſel Harniſch
Leo Weber, uffz.

Merſeburg Halle

Allen lieben Freunden u.
Bekannten bei meinem
Scheiden von Merſeburg

ein herzliches Lebewohl!
Guſtav Klockmann u. Frau
und Toch er

Herzlichen Dank für
die Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres
Sohnes Wilhelm

Haoras WAde und Frores
Merſeburg, Roſenweg 28

Wir danken herzlichſt
für das liebe Gedenken zur
Konfirmation unſeres Sohnes

Eberhard
per Nötller werd Ferro
Leung, den 1. April 1939

Zur Konfirmation unſerer Zwillinge
Albert und Erika

ſind uns ſo viel Glückwünſche und Ge
ſchenke dargehracht worden, daß es
nur möglich iſt, auf dieſem Wege un
ſeren herzlichſten Dank abzuſtatten.

Albert Frauendorf und Frau
Knapendorf

Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten anläßlich der

Konfirmation meiner
Tochter Elfriede Jentſch
danke ich hiermit herzlich

Frau Wagner
Merſeburg, 1. April 1939

Herbert NorkusStr, 45

Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen i. Preisliſte

Gemeinſchaft der Ruheſtandsbenmten
Montag, 83. April 1939, 16 Uhr Verſammlung im Alten Deſſauer“. Ausgabe der Sterbe

geld Urkunde und einer Unterhaltungsbeilage.

Für das vielſetige freundliche
Gedenken zur Konſirmation Beeren
unſeres Sohnes Hans ſagen obſt
wir hierdurch herzlichen Dank

Arkhur Thiele und Frau Wein
Frankleben, im März 1939 reben

Herz lichen Dank 7n h n ne enu eſchenke zur Konfirmatjon unſ. Sohnes Harry. en
Hermann Allſtädt u. Frau Fier

Frankleben, im März 1939. ſträucher

Eltraude Krauſe Schling-
danken für die Aufmerkſam-keiten und Geſchenke an Roſen
läßlich der Konfirmation.Geuſa, den 1. April 1939. AArtneroi

Für die gute Zensur und als Irebs
r

passende Ostergeschenke: e

Kirchliche Nachrichten
Sonntag den 2. April 1939.

Dom. 9 Uhr: AbendmahlsGottesdienſt, insbeſ.
für Neukonfirmierte und deren Angehörige.
Sup. Berckenhagen. 11 Uhr: Abendmahls-
Gottesdienſt, insbeſ, für Neukonfirmierte und
deren Angehörige. P. Ziehen.

Stadt. 9 Uhr: Beichte und Feier des Heiligen
Abendmahls für d. Neukonfirmierten. P. Riem.

11. Uhr: Beichte und Feier des HeiligenAbendmahls für d. Neukonſfirmierten. P. Zeim.

Mittwoch, 20 Uhr; Singen der Kantorei.
An der Geiſel Kantor Eßrich, Ep. Mädchenbund St. Maximi: Verſammlung am Mitt
woch fällt aus!

Altenburg. 10 Uhr: Beichte und Heil. Abend
mahl der Neukonfirmierten und ihrer An
gehörigen P. Pabſt (und P. Scheibe). Mon-
tag, 20 Ahr: Kirchenchor in der Herberge zur
Heimat, Mittwoch, 15 Uhr: Großmütter
feierſtunde in der rvergr zur Heimat,

Kreuzkapelle, 9.15 Kindergottesdienſt.15.30 Uhr: Lichkbildervortrag (Vikar Kramm),
RNeumarkt. 10 Uhr P, Dr, theol, habil, Schleiff.

11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag,
20 Uhr: Junge Mädchen im Pfarrhaus,
Dienstag, 16 Uhr Frauenhilfe im Pfarrhaus.

Mittwoch, 20 Uhr: Kirchenchor im Pfarr
haus.

Katholiſche Gemeinde. Merſeburg (Palm-
onntag): 7 Uhr. Frühmeſſe (Männer), 9.80
hr: Amt mit Palmenweihe und Prozeſſion,

11 Uhr: Hl. Meſſe, Predigt P. Kaltenbach.
Abends: Miſſionsſtunde.

Baptiſtengemeinde (Ev, Freikirche, Dompropſtei 8).
Dienstags, 20 Uhr Gottesdienſt. Sonntags,
9.30 Uhr: Gottesdienſt.

g. die Glückwünſche und
eſchenke z. Konfirmation

re ere Sohnes
anken wir herzlich.

Paul K nis u. Frau
Venenien. Märs 1939.

Sür die erwieſenen Aufnetk

ſamkeiten zur Konfirmation
unſerer Tochter Waltraud
danken herzlichſt

Paul Lummltſch und Frau

Leunag, Kirſchberg Nr. 8

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags
Aktien-Geſellſchoft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt,

Verlagsteiter: Dr. jur Hans Gnoyke
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher.

Stellpertreier Franz Gomm Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kultucpolitiſchen Teil Franz Go mm für
Kreisnachrichten und den Heimatteil Hermann Albrecht
für Sport und Handel Otto Georg ſämtlich in Merſe
burg, für Politik und allgemeinen Nachrichtendtenſt Fred
M. Franke Halle für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter Berliner Schriftleitung Aug Köhler,BerlinKarlshorſt, Gunzelfinger Straße 15, Ruf 500 247
Anzeigenleiter. Paul Kerſte r Merſeburg. Für unver
langt eingeſondte Beiträge wird keine Gewähr übernommen

389

eitung“ Merſeburg, Pl. 5 über 14 500
eißenfelſer Nachrichten

Ausgabe „Merſeburger
davon mit Beilage
über 2000 Pi 2
Sonnabends über 18 000

Ausgabe „„SaaleZeitung“ Halle, Pl. 12 er 22 700Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung rn Pl. 14 rer 24 600
Peitteldeutſchiand“GeſamtDA über 62 000

Sonnabends über 65 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 30 Seiten.

Für die anläßlich der Kon
firmation unſerer Tochter
Elfriede dargebrachten
Glückwünſche u. Geſchenke
danken herzlichſt

Paul Lorber u. Frau
Leung, den 1. April 1939

ln unserer
Sonderabtetlung

l

zergen wir in etner viols eigen

Auswahl Finrichtungen in
den klasstſchen Formen des
Barock und ger Ponaissance
Es sind Möbel aus feinen de
Rölzern in bester Verarbeitung
Alle Päume sind woknfertig
mit den passonden Beudlgers
Jeppichen, Vorhängen und
Jopeten eingerichtet Besloft
kgung. jedergeitunverbindlich

M ICKk
M E. EINRICHTUNGSHAUS
t ALLE-AM ALTEN MARKB
bekannt als preiswert und gut

Brennahor-

kahrräder
schon von RM. 60.- an.
U. a. das schöne

Brennabor-
Schnellgangrack

Ferner neu
Allwetter- Rad

unverwüstlich kein Putzen mehr
Das Rad, auch tür die schlech-
teste ſahreszent,

Außerdem:

Extra starkes Herrenrad
und das praktische und haltbare

e

Max Käther
Schmale Str. 21 /23

Strümpfe
in modernen

Farben
hüt z Umpreſſen.

l a. mod. Form
werd. gang nomm.
Lindenſtr. 3, part.

Oſtertrunk
Flaſchenweine

Transport- Dreirad Vowlenweine
mit Pritsche oder verechlietz- Schaumweine
barem Kasten. Erdbeermoſt
Für Geschäitszwecke aller Art, arreniaſt

ieferBesichugung unverbindlich in
unseren Geschäftesräumen, WeinMeier

freurien Engel
Nulaniſtstraße 2 Wer inſertert.

verkauſt
Max Trillhaaſe u. e

Frieda geb. Haak
danken herzlich für erwieſene Auf
merkſamkeiten zur Konfirmation
ihres Sohnes Helene

Meuſchau, im März 1939

Für die anläßlich der Kon
firmation unſeres Sohnes
Erxrich erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir herzlich

Guſtav Franz u. Fran

Atzendorf, den l. April 19309

Herzlichen Dank für
die Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſerer
Tochter Urſula

Max Thurau und Frau
Frankleben, den 30. März 1989

Herzlichen Dank
jür die vielen Aufmerkſam
keiten und Geſchenke anläß-
lich der Konfi mation unſeres
Sohnes Helmut

Otto Preiß und Frau
3 ſchen den 1. April 139

Kraft durch Freude

D7 J IIIItDDc dOrts und Vetriebewarte Merfeburg! Auge ſchreiben
a an t gegen Quittung zur Abholung Kreisghleewe Seeſcchrten 277 r
SF. 1 vom 5,SF. 3 vom 18. 7.-26 7 of mit et hege in

Theaterring Merſeburg.

1939, bringen wir die Oper in 4 Akten von Guiſeppe
Verdi. nach dem ZJtalieniſchen des F. M. Piave
„Rigoletto“, Gaſtſgiel des Mitteleutſchen Landestheg ers.

Der Kartenvorvekauf beinnt am Donnestag, dem30. März 19839, 9.09 Uhr, in der h le geeft
durch be in Der ſchta Gptthardß räße 82

Gruppeneinteilung: 2,Dekanntmachung

Am Wegübergang in km 6,862 der eingleiſigen
Nebenbahnſtrecke Großkorbetha--Deuben ſüdöſt
lich vom Bahnhof Dehlitz (Saale) iſt eine ſelbſt
tätige Warnlichtanlage aufgeſtellt worden. Dieſe
Anläge, die die ſchienengleiche Kreuzung der
Reichsbahnſtrecke mit der Reichsſtraße Leipzig
Weißenfels (Nr. 87) ſichert, wird

am 5. April 1939
in Betrieb genommen.

Halle (Saale), den 1. April 1939.

RigaMemelKZoppotSF. 4 vom 2. 9, 9. nach Norwegen mit „Wilhelm
Guſtloff“,

Die Teilnehmerpreiſe z noch nicht feſt. An
melbungen werden durch Betri u rte an
genommen.

Als Pflichtveranſtaltung am Dienstag, dem 4. April

An le s A.Er macht uns müde und legt einem schwer „in den Knochen t
Ein paar Quichk und
Herzertrizchend und kräftigend ohne aufzupeittchen
QUICKmit lezithin für Herz und Nerven

je Arbeit macht wieder freudo.

e Spor packung M. Apoihekeo v Dro geren

Wulstdecke. 28 I B. 1.60
Wulst ecke. 28 1 A 2,20
Schläuche, 28 l,
Flügelpedale m. Gummi,

vern Pr. 73Kotzpedale, vern Pr. --,90
Klotzpedale. chrom. Pr. 1,20
Pedale mit Tolo-Rück-

Strahler
Gepäckträger- fach,
ca. 33 20 cm 75

Rohrgepackiräger l.
dio. mit Feder 1,40Elastic-Sattel t. H. u. D. 2195
Werkzeugiasche, 75
Karbid venrrag wies

vern. 2,25ato. rein Messing 3,90

benötigten Teile,

ſocken ins Freje-

F c fur r c
Wird in Ordnung gebracht
bei meinen bekannt niedrigen Preisen fär

Simeelteile:

Die sonmnigen Jage
Das

Das kostet wenid

Dynamomaschine, 6 V. 3,85
Scheinwerter mit Birne 1
Pumpe, echlauchlos,
300 X 22 35W. Led., Pr. 25Gummilösung. gr. Tube 10

Ol in Flaschen. 30 g --12
O in Flaschen, 50 g
Ol in Flaschen. 75
Fahrradrahmen, vern. f. H. 12.75
dto. vern. t. D.
FahrradkippständerFelge. schwarz, 28 1.10
Schutzbleche. p. Gri.
Lenker. vern. engl. Form --,90
Fahrradhketten, 590
Fahrradketten, IlStabbatterien 15, 25
Normalbatterien-,25-,40 45

Ganz gleich für welche Fahrradmarken; ich liefere Ihnen alle
Bitte fragen Sie!

e 3r

Mersehurg, Entenptan 9 Ruf 2927

Moderne Küchen
Schlat zimmer

Speisezimmer
Die neuesten Modelle in bekannter

Güte und Preiswürdigkeit

Möob Breitee Pertz Ruf 2250

H Annahme aller Darlehen O

Kinderwagen
stets

das Neueste!

R. Mensdorf
Dammstr. 2-4

S a S n un e
m P flliqln Große Auswahl in echönen
m spoisezimmern, Küchen,

Sohlafzimmern,
eouche u. Polsteorsess e

5 aöspe, Myeye
wen ſichere lieferung re

Halle (Saale)
esuherger Weg 4 und 92

i e DerenReichsbahnBetriebsamt 1.

Straße 3

Alt Gold Silber
altes Silbergeld

kaufen zur Weiterverarbeitung
JIuweliere Hildebrancdt
Leipzig, Grimmaiſche Str. 20

u. Hainſtraße, Ecke Brühl
Gen Beſch II/54509 u. 54510

Herr Latscner lebt aut großem fFuß,
Sein Hünnerauge schaftt Verdruß,
Er kauft die schuh 3 Muwmern weiter
stati Lebewonl“, das wär geseheiter!

Lebewohl gegen Hühneraugen u.
Hornhaut Blechdose (8 Ptlaster)
65 Pfg. in Apotheken und Dro-
gerien. Sicher zu haben: Gott-
hard-Drog. Gotthardstr. 31, Drog.
A. Eckardt, Adolf-Hitler-Str. 15;
in Bad Dürrenberg: Salinen- Drog.
F. Siockmann; in Köt schen- Beunsa:
Bahnhof Drog. K. Riemschneider,
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25 SormenſchönheitW preiswürdigkettS eine t25 Selbſtverſtändlichkeitz wenn Sie Jhre SchuheS Schmale Str. 21/23 in unſerem leiſtung sa a bfür jeden Geschmack Sport und nefinden Sie in größter Auswahl im Oberhemden

C ßSchunM öää 8 Sonntag FDegenſrardt ar8 G h. 38 Burgſtraße 7 (neben Moſt)Bekannt als leistungstähiges Fachgeschatt!

Passende GeschenReS Hotorräcera a 200 ccmmit Tacho 570. Kristall a PorzellanTanzschue e örsula podolsny en e r
Weiße Mauer 13 Fernrut 2927 t her Ker amTeilzahlung S3 Die neuen Anfängerkurse beginnen ne en ätherJ Der Nachmittagskurs: Freitag, d. 14. April 1939 im Kasino e nax GDamen: 17 Uhr; Herren: 18 Vhr S M b Am Teichstr atzentunnel

J Der Abendkurs; Freitag. d. 14. April 1939 im Kasino Weh m Suntag von 12-18 Uhr geöftnet:d Damen: 20 Ubr; Herren: 21 Vhr e Wo jeder gut Kauft!1 Der Unterricht in beiden Kursen umfaßt ein ielseitig eLehrprogramm nach den Richtlinien der eichsſennurbumner Scene ho Unsere 8 großen Schaufenster sind sehenswert
und der HJ., verbunden mit einer praktischen Formenlehre S Kundendienst Sonntag von 12 bis 18 Ohr geöftnet!

a

Morgen an von I2 bis 18 Uhr geöffnet
2

In allen Abteilungen finden Sie preiswerte
Oster- Angebote in großer Auswahl

Massage- und Fußpflege-Institut Das Berg als letſtungsfehtg bekannte sehr eschaäfts-OVbernahme

l e 44 S Am Montag, dem 3. April 1939, übernehme ich das
Tabaeeneent G. MöcershetmDer werten Einwohnerschaſft von Merseburg de 31 aus e 7unch Umgebung zur Kenntnis, daß ich vom 3r I. April 1930 ab meine Leuna, fncdustrietforn Ich werde in meinem Spezialgeschäft erstklassige Fabrikate in Zig ne Jig das Fach sochlagend Artikoel,T S s Merſeburg S „Oelgrube wird ab 1.489 von den e r mer e Bee v sein.

von Sehmale Straße 6 einen jeden Qualitätsr. auoher auf das beste zu bedienen. Tivema ch Hindenburgstr, 17 a Fuchleuten e Bedienung erwartet die werte W recr Leuna
(am Feuerwehr-Depot) verlegt habe un OVUmgebung Alfre i ckerMax Leue Ella Leue Wilhelm Schwarz III Werner kischer I Beste Be PSqueIISe für WVieG1SGoTWSTKAVUTGOTI G
staatl. gepr. Masseur staatl. gepr. Masseurin weitergefkhrt ehe cccccccccccccccÄſ-cccck

Bitte beehren Sie uns weiterhin mit Jhren Aufträgen. G
Richard Böhr Wir bedienen Sie umſichtig, ſchnell und preiswert e

Büromagchiney Reparaturwerßgtatt kerMerseburg, Surgstrase 7 (tio) Rut 8240 Tapeten, Linolenm, Dekorationen, Polſtermöbel u
J

Weg und das ganze dazu erforderliche Material Breite Straße 4

Scheibe rAlleinverkauf für Eögene Werkſtätten Lederausschnitt a 22 aEſchebach

Küchen Fonsterleder e hSchnale Anaße Handschuhleclerſ S er Rentes,
r gibt es in haltbarer Ausführung5 597 Sie Ihr Altestes, gröbßtes Fachgeschätt und sehr preiswert beiorfkommen ri und das rer am PlatzeKind p tJ dureh de eigene J W e hten n 7 2 S J e e Hotherder, 35, Rut 2593o u 56 Affen Ffanos woufen St rei egänſtig Mitglieder v. GeſlügelzuchtvereinMerſehg e

t S in allen Größen bei geben zu üblichen Bedingungen ab: n S Snd Ueberraschende Auswahl berprobfer Fabrikate wies e von beften7 JCHREIBMASCHnE Gelfjler, Gerbstsdt, Hoff- ru F3 ter Leiſtungs undSie können damit viel Freude e kenne mann 4 Kühne, Selſer, Wirtſchaftsrafſenbereiten. Gebr. Zimmermann u. a. 8 Rhodeländer: W. Rudolph Weidenweg 21z ten Moderna Kleinklaviere in Rhodeländer: F. Friedrich. Gerichtsrain 19
F n e Eiſeſhandmng Reichshühner (ſchw.wß): K Freyaong, BreitesStr.22é c e v 72 Hersehurg Dominitaner: F. Friedrich, Gerichtsrain 19 tet obJ Wiln. Gürech 8 Döll p h Dommikoner: O. Lotze, Blumenthalſtraße 11 n z

n rege s rielte a. S e e Rheinländer (ſchwarz): P. Nohle Neumarkt 48 altes

a e 11 alle a. 2 2 21 mEntenplan Ruf e Wer inſeriert, verkauft Leghorn (weiß): A. Roſch, Amtshäuſer

Sonntag den 2 Aprilehe v 12 18ühr geöftnet

mensesone WEiSSENFELSERSTR
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Hoch über Brünn ragt der Spielberg
Das Staatsgefängnis des Hauſes Habsburg Die Geſchichte einer viel umkämpften Feſtung
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Zwiſchen Schwarza und Zwitta, 280 Meter
hoch über dem deutſchen Brünn, ragt der Spiel
berg, beſetzt mit alten Mauern und Gebäuden.
Bis in fernſte Jahrhunderte zurück weiß man
von dieſer Feſte, die wechſelndes Schickſal fand
im Wandel der Zeiten und der Machtkämpfe im
böhmiſch mähriſchen Becken.

Schon im Jahre 1028 wird dieſe Burg er
wähnt. Sie ſah viel. Hier ſtrömte deutſche

ſammen zum Kampf gegen die
heidniſchen Preußen unter Ottokar Anno 1254.
Hier fanden glänzende Fürſtenverſammlungen
ſtatt, hier reſidierten von 1349 bis 1441 die
mähriſchen Markgrafen.

Neun Monate vom Feind belagert.
Aber auch Sturm und Not kamen über Stadt

und Feſte. 1428 mußte dem Huſſitenſturm
ſtandgehalten werden. 1468 lagen die Ungarn
neun Monate vor dem Spielberg, bis ſich die Be
ſatzung aus Mangel an Lebensmitteln ergeben
mußte. 1645 berannten die Schweden unter
Torſtenſon Stadt und. Feſte. 300 Brünner Bürger
und Studenten verſtärkten die kleine Beſatzung,
die nur aus einem Oberſtleutnant, einem Kon
ſtabler und 47 Musketieren beſtand. Nur 12 Ge
ſchütze waren vorhanden. Die Schweden mußten
abziehen 1300 von ihnen blieben als Ge
fangene in den Kaſematten zurück.

Dieſe Kaſematten aber wurden die erſten
Zellen für die Staats gefangenen des
Spielberg. Seine heoriſche Zeit war um, als dies
geſchah. Schon vorher waren einzelne wichtige
Gefangene nach dem Brauch der Zeit auf dem
Spielberg „verwahrt“ worden. Erſt im Laufe der
Jahrzehnte wurde der Charakter des Spielbergs
als der eines Gefängniſſes immer deutlicher.
Jmmer neue Gebäude und Einrichtungen ent
ſtanden zu dieſem Zweck; immer düſterer wurde
der Ruf dieſer alten Burg.

Räuber neben Freiheitskämpfern.
Der Spielberg hat die wunderlichſte und

ſeltſamſte Miſchung von Gefangenen in ſeinen
alten Mauern geſehen: Verbrecher. Mörder,
Räuber und Fälſcher auf der einen Seite. auf
der anderen Männer von höchſtem Rang,
Rebellen und Freiheitskämpfer, Jdealiſten für
ihr Vaterland und Bluthunde der franzöſiſchen
Revolution in bunter Reihe.

Laſſen wir eine Reihe dieſer Geſtalten auf
tauchen aus dem Dunkel der Vergangenheit!
Drei Anhänger Wallenſteins habeninter den Mauern des Spielberges ihr Schick

1 erwartet: der Oberſt Scharffenberg
und der Freiherr von Schaffsaotſch, die
ſpäter den Weg nach dem Schafott gingen. und
der Oberſtleutnant Hämmerle, der im Kerker
ſtarb.

1673 arbeitete in Eiſen auf dem Spielberg
der aus Prag eingelieferte Hebräer Salomon
Löbl, weil er nach Hinterlaſſung erheblicher

en ſich nach Art ſeiſter Raſſe ſpurlos zu
entfernen verſuchte. Dann wieder findet man
eine Anzahl Männer aus Brünn. die auf den
Spielberg wandern mußten, weil ſie Gold
macherkunſt und anderen Aberglauben be
trieben.

Hier ſtarb Oberſt Trenck.
Einer der berühmteſten Gefangenen des

Spielberges ift der Pandurenoberſt Fran z
von Trenck geweſen, deſſen preußiſcher Vetter
auf der Feſte Magdeburg ein ſeltſam ähnliches
Schickſal erleiden mußte. Der ſogenannte
„öſterreichiſche“ Trenck, ein Rieſe an Wuchs und
Kraft, kämpfte unter Maria Thereſta gegen
Preußen und Bayern mit ſeinen Panduren als

m Wanderſchritt durchs alte Tor
Scheint erſt die kiebe Sonne ſtändig
Verlockend in das alte Tor.
Dann brennt der Wandertrieb inwendig,
Dann holt den Wanderſtock hervor,
Und dann hinaus aus dumpfen“ Gaſſen,
Grünt; erſt das weite deutſche Land,
Das macht die Knochen wieder munter,

Wie fahre ich zum
Jm Reiſebüro für Forſchungsreiſende ſagt man es Jhnen

Soll eine Forſchungsreiſe nach Überſee ge
Kngen, ſollen die hierfür bereitgeſtellten Mittel
ausreichen und ſoll die Reiſe am Ende wertvolle
Ergebniſſe aufweiſen, muß ſie gut vorbereitet
werden. Jede Einzelheit muß vorbedacht, jede ſich
bietende Erleichterung ausgenutzt und jede zu er
wartende Schwierigkeit in Rechnung geſtellt wer
den. Wohl iſt die Technik des wiſſenſchaftlichen
Arbeitens allen Forſchern geläufig. Das gleiche
gilt aber nicht von der Reiſettechnik. So
mancher Forſcher ſteht vor faſt unüberwindbar
erſcheinenden Schwierigkeiten, wenn es gilt, eine
Forſchungsreiſe ſachkundig vorzubereiken und
durchzuführen.

Hier ſetzt heute die Tätigkeit der Bera
tungsſtelle für Forſchungsreiſende
ein. Sie iſt dem Deutſchen Muſeum für Länder-
kunde in Leipzig angegliedert. Der Leiter des
Muſeums, der Geograph Dr. Rudolf Rein
hard, iſt gleichzeitig der Betreuer der Be
ratungsſtelle für Forſchungsreiſende. Dieſe einzig
artige Einrichtung ſtellt gewiſſermaßen ein
Reiſebüro für Geographen, Geologen, Bo
taniker, Zoologen uſw. dar. Jeder Forſcher er
hält hier genaue Auskunft, wie er eine Expedi
tion ausrüſten, in Gang bringen und erfolgreich
zum Ziel führen kann. Deutſchland iſt das ein
zige Land der Erde, das eine derartige Be
vatungsſtelle aufzuweiſen hat.

Kartenmakerial aus allen Erdteilen.
Der Beratungsſtelle für Forſchungsreiſende

ſteht für ihre Tätigkeit das „Geographiſche Ar
chiv“ des Deutſchen Muſeums für Länrderkunde
bereit. Dieſes Archiv iſt eine Sammelſtelle des
Urmaterials geographiſcher und anderer For
ſchungsreiſen. Seit 1892 ſammelt das Muſeum
ſchriftliches Material über Anlage, Durchführung
arnd Auswertung von Forſchungsreiſen, alſo No
tizen, Tagebuchaufzeichnungen, Reiſebriefe, Routen
aufnahmen, Karten und Arnſichtsſkizzen und
wiſſenſchaftliche Beobachtungsreihen. So beſitzt
das Muſeum z. B. die Aufzeichnungen von Erich
von Drygalſki über ſeine Grönland- und „Gauß“
Expedition, das Arbeitsmaterial Hans Steffens
über ſeine Patagonienreiſen, Ernſt Nowacks
Tagebücher ſeiner Reiſen in Albanien und Klein
aſien und Reifebriefe, Routenaufnahmen uſw. von
den Afrikaexpeditionen Fritz Jägers. Einen wert-
vollen Zuwachs hat das „Geographiſche Archiv“
durch die wiſſenſchaftlichen Nachläſſe der Geo
graphen A. Stübel, Rudolf Hauthal, Anton Gö-
ring, Wilhelm Siewers, Hans Meyer, Joſef
Partſch und F. W. Paul Lehmann erhalten.
Dem „Geographiſchen Archiv“ angegliedert und
der Beratungsſtelle für Forſchungsreiſende nütz
bar gemacht iſt die Karterſammlung des Deut

ſchen Muſeums für Länderkunde. Hier liegt geo
graphiſches und anderes Kartenmaterial aus allen
Erdgebieten und in den verſchiedenſten Maß
ſtäben für die beratende Tätigkeit bereit.

Ein Geograph will nach Spitzbergen.
Das dem „Geographiſchen Archiv“ überwieſene

Material iſt genau durchgearbeitet worden. Und
zwar ſind ihm alle Einzelheiten entnommen
worden, die für eine Beratung wertvoll ſind, die
vor allem Anhaltspunkte für die Durchführung
ähnlicher Reiſen gewähren. Von der Beratungs
ſtelle werden auch die Nachrichten über alle kürz
lich durchgeführten, in Gang befindlichen oder be
abſichtigten Forſchungsreiſen geſammelt. Der
Leiter der Beratungsſtelle für Forſchungsreiſende
kann dadurch jede gewünſchte Auskunft erteilen.

Mannigfaltig ſind aber auch die Fragen, die
an ihn gerichtet werden. Ein Geograph beabſich
tigt eine Spitzbergenexpedition durchzuführen, ein
anderer Geograph will den Lauf der Ströme

Salven und Mekong auf tibetaniſchem Gebiet
klären und das dazwiſchen liegende Gebiet er
forſchen. Ein Geograph möchte in den peruani
ſchen Anden erdgeſchichtliche Forſchung treiben.
Jn die Hochgebirge Weſtchinas will. ein Zoologe
reiſen, um dort nach ſtammesgeſchichtlich inter
eſſanten primitiven Großtierformen zu forſchen.
Die Urwälder Braſiliens ſind das Ziel eines Bo
tanikers, der dort pflangengeographiſch arbeiten
will. Die Weſtſahara ethnographiſche zu erkunden,
iſt der Wunſch eines Völkerkundlers.

Keine Frage ohne Ankwortk.
Welches iſt nun der kürzeſte Weg zum Expe

ditionsziel? Welche Aus und Einreiſeformali
täten ſind vor der Reiſe zu erledigen? Welche
Proviantierungsmöglichkeiten gibt es während der
Reiſe und welche Zahlungsmittel ſind im For
ſchüngsgebiet in Umlauf?

All dieſe Fragen werden eingehend beant
wortet Den Forſchern wird auch mitgeteilt, wie
ſie ihre Expeditionen zuſammenzuſtellen haben,
wer ihnen die Träger, die Pack- und Reittiere,
die Führer und Dolmetſcher vermittelt. Sie wer
den. auch darauf aufmerkſam gemacht, welche in
und ausländiſchen Forſcher das in Ausſicht ge
nommene Gebiet kürzlich bereiſt haben und welche
Forſchungsreiſen dorthin gleichfalls vorbereitet
werden. Alſo allen wird geholfen, allen der rechte
Weg zum Ziel und zur erfolgreichen Durchfüh
rung ſhrer Reiſe gewieſen.

Die Beratungsſtelle für Forſchungsreiſende hat
ſich in der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits
zu einem geographiſchen Auskunftsbüro für ganz
Europa entwickelt. Denn nicht nur deutſche, ſon
dern auch ausländiſche Forſcher erbitten ſich die
Hilze dieſer Beratungsſtelle. Heinrich Schulz

Parteigänger. Anfangs erfolgreich war es ihm
nicht gegeben, den Hofintrigen zu widerſtehen.
Verleumdungen ſetzte er Trotz und Verwegen
heit entgegen. Er wurde von der erzürnten
Kaiſerin auf den Spielberg geſetzt. Der wilde
und tapfere Reiter ſtarb dort binnen kurzer Zeit.
Jn der Kapuzinergruft zu Brünn liegt er be

(Scherl-Bilderdienſt-Autoflex)

Die Herzen weit, die Beine lang
Das macht die Lungen auch geſunder,
Strömt aus den Kehlen unſer Sang
Wenn wir durch das beſonnte Tor hinſchreiten
Als Wanderkameraden zieh'n,
Das hält uns jung. drüm los beizeiten,
Weil bald die erſten Veilchen blüh'n!

Hein Willem Claus

graben. Einer von den vielen, die den „Damk
vom Hauſe Habsburg kennenlernten.

Ein ſeltſamer Vogel landete auf dem Spiel
berg in der Geſtalt des Monſieurs Drouet,
ehemaligen Poſtmeiſter von St. Menehould in
Frankreich. Er war eine „Revolutionsgröße“
erſter Güte. Drouet war der Mann. der
Ludwig XIV. und ſeine Familie auf der Flucht
erkannke, verriet und auslieferte. 1793 er
wiſchten ihn die OHſterreicher bei der franzö
ſiſchen Nordarmee, wo er ſich als „Konvents
deputierter“ heute würde man „politiſcher
Kommiſſar“ ſagen betätigte. Er kam auf
den Spielberg. Er hat nach Art der Seinen
ſpäter fürchterlich über ſeine Erlebniſſe ge
ſchwindelt.

Leiden italieniſcher Freiheilskämpfer.
Gerade heute aber haben wir alle Urſache,

uns der tapferſten Gefangenen des Spielberges
zu erinnern, der Jdealiſten und Patrioten, die
unter der Fauſt Habsburgs hier ſchmachteten für
ein großes und einiges Jtalien. „Carbonari“
nannte ſich die geheime Geſellſchaft von Jta
lienern, die glühend ein freies Jtalien erſehnten
und dafür kämpften und litten. Von Neapel
ausgehend, waren ſie bald über ganz Italien ver
breitet, keine Grenze der vielen Fürſtentümer
und Herrſchaften hielt ſie auf. Habsburg packte
hart zu, wo man dieſe Männer fing. Todesurterl
auf Todesurteil fiel. Es war noch eine „Gnade“,
wenn es nicht ausgeführt wurde, ſondern wenn
die Verurteilten auf den Spielberg zu Brünn
kamen.

Hier ſaß Silvio Pellico, der große Dichter
und ſtürmiſche Patriot acht Jahre in Haft, hier
ſaß ein Jahrzehnt lang der Marquis Palla-
vicint, einer der opferwilligſten Kämpfer für
das freie und einige Jtalien und mit ihnen viele,
viele andere. Manche hat Jtalien nicht wieder
geſehen. Aber Männer ſterben, Jdeen leben, bis
ſie Wirklichkeit geworden ſind!

Graue Vergangenheit Helle Zukunft
Der Spielberg bei Brünn hat viel geſehen und

viel erlebt mit dieſer deutſchen Stadt zu ſeinen
Füßen. Es iſt nicht möglich, das alles in engem
Rahmen zu erzählen. Jhn ſelbſt hat das Schickſal
auch hart mitgenommen. 1809 wurden von den
Franzoſen ſeine hauptſächlichſten Feſtungsanlagen
geſprengt und geſchleift. Staatsgefängnis war
er bis zum Jahre 1855. Dann kamen die Häft
linge und Sträflinge fort. Nur noch Soldaten
waren in ſeinen Mauern. Auch die Tſchechen be
nutzten dann die alten Bauten als Kaſerne.

Nun iſt der Spielberg mit dem deutſchen
Brünn wieder heimgekehrt in ein neues und
ſchöneres Deutſches Reich. Verweht ſind die alten
Erinnerungen in dieſer ſchönen und ſtarken
Gegenwart vor einer weiten und hellen Zukunft.

Das muß anders werden.
Der Chef ſprach ein ernſtes Wort mit ſeinem

Korrefpondenten: „Herr Ruprecht, man behauptet
von Jhnen, daß Sie Punkt fünf Uhr beim erſten
Glockenſchlag mit dem Schreiben aufhören, ſelbſt
wenn Sie mitten in einem Satze ſind!“

„Das iſt gänzlich ausgeſchloſſen, Herr Chef“,
verteidigte ſich der junge Mann. „ich fange gar
keinen neuen Satz an, wenn es kurz vor fünf iſt

Die rauhen Schuhe
Eine Geſchichte von M. Berchtenbreiter

Sie hieß Veronika Murrpekher und murrte
güch ſehr oft mit Herz und. Mund. Dabei war
ſie von einer ſeltſam wüden, leidenſchaftlichen
und heimlich erregten Schönheit, wie ſie ſo daſaß
auf der hölzernen Bank, leicht durchrüttelt von
der Bewegung des fahrenden Zuges. Jm Gepäck-
netz lag ihr Koffer, der mit einem Kälberſtrick
vorſichtshalber noch umknotet war. Wieder an
dieſen Strick gebunden, baumelten an derben
Senkeln zwei ſchwere, dickſohlige Schuhe, ſolche,
wie die Bauernmägde an Lichtmeß bekommen
als Dreingab zu Leinwand und Lohn. Nicht
beicht verdient ſind ſolche Schuhe. Sie koſten viel
Bücken und Heben, Schleppen und Werken und
Dienen. Aber dafür ſind ſie dann auch nicht um
zubringen. Ein Dorfſſchuſter hat ſie gemacht nach
hundertjährigem Rezept. Und ein, halbes Men
ſchenalter halten ſie.

Ein Paar ebenſolcher Schuhe hugte unter dem
Rockſaum der Vroni hervor, kotig beſpritzt von
einem haſtigen Weg zwiſchen Ackern und Wieſen.
Aber wie dieſe beiden Schuhe ſo treu und vieder
nebeneinander ſtanden, ſo recht geduldig wie
brave Tiere, da merkte man ihnen nicht an, daß
ſie eigentlich auf der Flucht waren; und dabei
hatten ſie doch vor einer knappen Stunde erſt
noch einen Trab hingelegt, als wäre der Leib
haftige hinter ihnen her, bis die Vroni ſich am
Bahnhof von Springelbach den Schweiß aus dem
Haaranſatz wiſchen konnte. Jhre harte, magdliche
Hand hatte gegittert dabei. Und das war die
gleiche unbeſonnene Hand geweſen, die vor zwei
Stunden der alten Nanneibas, die Vronis Gödin
war, den irdenen Milchweitling an den Kopf ge
worfen hatte.

Wenn die auf ſolche Weiſe „kriminaliſch“ ge
wordene Veronika Murrpekher an dieſen ſcherben
klrrenden Augenblick dachte, dann war nur noch
ein rotes, blind machendes Blutgewölk vor ihren
Augen, daraus verſchwommen eine dämmerige
Bauernkuchl auftauchte und ein quittengelbes
Altweibergeſicht mit einem böſen, keifernden
Mund. Die Vroni tat einen bruſtzerſprengenden
Atemzug und warf einen ſcheuen Blick in die
Runde, als müßte gleich unter die gemütlich
ſchwatzenden Fahrgäſte ein geſtrenger „Schandari“
treten, der jedermann auf Herz und Nieren
prüfte, und ſie, die Vroni, nur anzuſchauen
brauchte, um zu wiſſen, daß ſie die Schwer
verbrecherin war, die Milchweitling-ſchmeißende

Enger drückte die Vroni ſich in die Fenſter
ecke. Und weil ſie mit dem Rücken zur Fahrt
richtung ſaß, ſo ſah ſie über ſchwindenden Hügeln
und Waldſäumen ganz fern einen guten, alten
Bekannten verſinken, denſelbigen Berg, der ihr
jeden Morgen ins Kammerfenſter geſchaut hatte,

zum Greifen nah, blaugrün bewaldet bis ſchier
an den nackigten Fels. Da tropfte der Vroni
etwas ins Herz wie geſchmolzenes Blei. Sie
ſchnaufte gepreßt und ſchnupfte kreuzunglücklich
durch die Naſe auf.

Was hatte der Brandner Sepp immer geſagt
mit ſeiner tiefen, tröſtenden Stimme?: „Vroni,
halt aus, wenn ſie auch ein Bißgurn iſt. deine
Nanneibas, eine Beißzang, eine ganz gräusliche,
ſo kriegſt doch einmal ihr Sach! Dann können
wir heiraten, wir zwei, klein anfangen, etliche
Tagwerk Grund dazukaufen und drei Stück Vieh
mehr aufſtellen. Vroni, halt' aus!“

Aber nun fuhr die Veronika Murrpekher ihrer
ganzen bisherigen Welt davpon: dem blaugrünen
Berg, der ſchimpfenden Nanneibas und dem
baumſtarken Brandner Sepp ſamt ſeinen grund
guten Augen

Die rauhen Schuthe freilich, die Vroni an den
Füßen trug, waren nicht recht damit einwer
ſtanden; die ſtanden da mit ihren breiten Zehen
kappen immer noch nach rückwärts gewandt, als
wollten ſie mahnen: Vroni, kehr' um! Schau, ſie
iſt halt einmal eine Grantige, die Nanneibas,
aber ſie meint's nicht ſo. Alte Weiber greinen
gern. Aber deswegen gleich den Milliweitling
werfen

Da ſtampfte Vronis Fuß im rauhen Schrh
fo trotzig auf, daß ein erſchrocknes Schweigen
entſtand. Alle Leute ſtarrten die Vroni an. Und
da ſtieg ihr das geſunde Blut vom Hals herauf
ins Geſicht, daß es angeleuchtet war wie vom
Widerſchein roter Geranien. So fuhr die Veronika
Murrpekher den Münchener Frauentürmen ent
gegen.

Jn der Nähe vom alten Herzogſpital wollte
ſie eine Schulkameradin aufſuchen, die dort einen
kleinen Laden mit Kurz und Spezereiwaren
hatte. Hilf mir! wollte die Vroni eindringſich
betteln. Hilf mir, Mariandel, daß mich der
Schandari nicht erwiſcht

Aber als die Vroni auf ihren rauhen Schuhen
den ungewohnten Aſphalt betrat, da wurden ihr
auf einmal die Beine ſo ſchwer. Und daran
waren nur die Schuhe ſchuld, die ſo unlieb einen
fremden Weg verfolgten. Es fehlte ihnen was,
den rauhen Schuhen! Sie ſpürten durch den
Aſphalt die alte Erdkraft nicht mehr. Und ſo
ſchlurften ſie unwillig dahin, greiſenhaft müde,
und wehrten der Vroni, was ſie ihr bisher immer
ſo treulich gegeben hatten: den feſten, ſicheren
Stand im Leben. Um ein Haar wäre ſie aus
gerutſcht mit knickenden Knöcheln und hatte doch
kein Glatteis unter den Sohlen.

Ein dumpfes Brauſen füllte ihre Ohren. Durch
Lärm und Gedränge ſchob ſie langſam ihre
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breiten Hüften. Sie war

Stimmgewirr wie von einem Bienenſchwarm
umwirbelt wird. Mit verkrampften Fingern
trug ſie ihren Koffer. Zwei rauhe Schuhe
baumelten dran, Geſchwiſter jener
trotzigen, die ſie an den Füßen hatte

Aber mit einemmal merkte die Vroni, daß
anſtatt zweien nur noch ein einziger Schuh
an ihrem Koffer hing. Sie mußte den zweiten
verloren haben Ein Senkel hatte ſich gelöſt.
Und ſo trieb ſich nun wohl ein einzelner Schuh
von rauher, fremder Art einſam und verlaſſen
in der unbekannten Stadt herum.

verwirrt wie einMenſch, der plötzlich mit dem Fallſchirm aus der
gläſernen Stille des Himmels in einen über
füllten Wirtshausgarten purzelt und dort vom

derben,

koſtete ſo ein Paar Schuhe.

das für eine zornige Vroni war!
muß wiedr her! Die Stadt hat ihn geſtohlen.
Böſe Stadt!

Und weil die rauhen Schuhe wie Dorfgäule
keinen Verkehrsſchutzmann kannten, ſo trabten
ſie an einer Straßenkreuzung harmlos und gott
ergeben dicht vor einem Autokühler, Ein ſchmaler,
dünnſohliger Stadtſchuh trat wutentbrannt auf

Die Vroni ſtand und ſtarrte. Ein Jahr Arbeit

j Ein halbes Jahrin Wind, Sonne und Regen hatte ſie verloren
auf dem Aſphalt. Je nun, war das ein Grund,
ſogleich den Pflug herumzuwerfen und eine
breite Furche durchs Menſchengewühl zu ziehen,
haſtig mit ſtoßenden Ellenbogen, mit flatternden
Kitteln und gelöſten Haarſträhnen? Hei, was

Der Schuh

in die Augen. Sie war blind wie unter dem
roten Blutgewölk, das ihr am Morgen den
zornigen Blick getrübt hatte.

Aber mit der ſeltſamen Befriedigung einer
geſühnten Schuld dachte die Vroni: So! Milli
weitling, jetzt biſt bezahlt! Jetzt hab ich auch
mein Loch im Kopf

Am Abend des gleichen Tages, als goldener
Schein im Weſten verdämmerte, ſtieg die Vroni
am Bahnhof von Springelbach wieder aus dem

die Vierradbremſe. Aber der Fluch, der aus dem
Wagenfenſter ſcholl, war bodenſtändig und erd
haft wie die ganze Vroni Murtpekher ſelber,
die auf dem Aſphalt ſaß und ihre Knochen, wie
auch das entflohene Flaumhütl zuſammenfuchte.
Aus einer Stirnwunde floß ihr das warme Blut

Baumwipfel ſaß ein kleiner
und ſang. Es war eine Amſel.

Hand trug

Nanneibas.

dachte das gleiche.

Fanny Elßler- BHönigin des Biedermeier
Der Tebensroman der berühmten Tänzerin aus Dien Von Fritz B. Chelius

IMDMMnmnmuu—mmmoe4] (Nachdruck verboten.)
Bei Fanny ſtand wohl im Vordergrund. des

Intereſſes die Zukunft und die Siche-
rung ihrer Kinder im Jahre 1833hatte ſie noch einem Mädchen das Leben ge
ſchenkt die ſte um ſo abgöttiſcher liebte, je
mehr die Kuünſtreiſen ſi ihr entzogen, Be
ren für Thereſe Elßler iſt auch die Tat
ache, daß auch ſie den Traum von einem
Prinzen, der ſeinerzeit zu dem Konflikt mit
ihrer Schweſter in Sorrent führte, nie auf
gegeben hat und ihn durchfetzte. Denn ſte
würde 1850 mit dem Prinzen Adalbert
von Preußen morganatiſch getraut und
erhielt den Namen Freifrau von Barnim.
Dieſe Beziehungen aber waren es auch die ſie
davon abhielten, mit ihrer Schweſter Fanny
das Amerika- Unternehmen zu wagen,
ein Unternehmen, das Fanny allein mehr als
2 Millionen einbrachte und als die erſte große
AmerikaTournee einer europäiſchen Künſtlerin
betrachtet werden kann.

Vergeſſen wir nicht, daß damals eine Ame
rikaReiſe noch ein großes Abenteuer war, denn
Schnelldampfer mit Luxuskabinen gab es noch
nicht. Als Fanny am 14 April 1840 die Reiſe
von London aus nach Amerika antrat, benutzte
ſie von London bis Briſtol teils eine der erſten
Eiſenbahnen, teils die Poſtkutſche. Am Abend
des nächſten Tages ſchiffte ſie ſich auf der „Great
Weſtern“, dem ſchönſten Poſtſchiff der damaligen
Zeit, ein, und nicht weniger als 18 Tage
brauchte das Schiff zur Überfahrt. Die erſte
Überraſchung auf amerikaniſchein Boden brachte
ihr die Preſſe. Als Fanny den Fuß an Land
ſetzte. hatten die amerikaniſchen Zeitungen be
reits die Erlebniſſe der Tänzerin während der
Seereiſe ihren Lefern vorgeſetzt! Daß die Be
richterſtatter ſie dauernd uümgaben und genau
berichteten, wann ſie aufſtand, wann ſie aus
ging, wen ſie empfing, was ſie zu Mittag aß
das wundert uns nicht. war aber damals etwas
Anerhörtes. Auch ihre Begleitung ward unter
die kritiſche Lupe genommen, Und daß die
Legende von dem Herzog von Reichſtadt in un
zähligen Varianten breitgetreten wurde, ver
ſteht ſich bei dem Senſationsbedürfnis der Ame
rikaner von ſelbſt.

Daß ihr Auftreten in Neuyork eine Senſation
bedeutete erſtaunt um ſo weniger, wenn man
weiß, daß vorher noch keine europäiſche Künſt
lerin des Tanzes in Amerika gaſtiert hatte.
Fanny faſzinierte das amerikaniſche Publikum,
und die Angebote die man ihr von allen Seiten
machte waren echt amerikaniſch. Ein Rauſch
der Begeiſterung ſchien das ganze Land erfaßt
u haben, und die Städte riſſen ſich darum,

Fanny in ihren Mauern begrüßen zu können.
Nur ein einziger Menſch konnte ſich rühmen, in
ähnlicher Weiſe in Amerika gefeiert worden zu
ſein: der franzöſiſche General Lafa yetteé,
der im Unabhängigkeitskrieg der Vereinigten
Stagten eine ſo ausſchlaggebende Rolle geſpielt
hatte. Als dann Fanny, entſprechend den Rat
ſchlägen ihres Geſchäftsführers auch auf die
Eigenheiten der Amerikaner einging und für
verſchiedene Wohltätigkeitsveranſtaltungen ihre
Kunſt unentgeltlich zur Verfügung ſtellte über
ſchlug ſich der Jubel und nahm phantaſtiſche
Dimenſionen an. Sie hatte von der Pariſer
Oper zwar nur ein halbes Jahr Urlaub er
halten aber wie ſchnell verging dieſe Zeit! Als
dann die Entſcheidung nahte, ob ſie der Pariſer
Oper bei Vertragsbruch die Strafſumme zahlen
oder nach Europa zurückkehren ſolle, war die
Antwort verhältnismäßig leicht. denn Fanny
verdiente ja in einem Abend mehr in Aſnerika
als die ganze Konventionalſtrafe ausmachte.

Die Jahre 1840 und 1841 waren für Fanny
Elßler eine

Kette ununterbrochener Triumphe.
Daß ſie es ſelbſt fertig brachte, die bigotten
Quäker ins Theater zu bringen, die vorher nie
einen Fuß in dieſen „Sündenſtall“ geſetzt hatten,
war ein ganz beſonderer Sieg den niemand in
Amerika für möglich gehalten hätte. Aber, was
tat man nicht alles für eine ſchöne Frau und
den bezaubernden Tanz einer Fanny Elßler?
Bis nach Kuba und Havanna dehnte ſie
hre Kunſtreiſen aus. und die Begeiſterung in
den amerikaniſchen Kolonien übertraf noch die
Begeiſterung des amerikaniſchen Mutterlandes,
ſchon deshalb weil derartige Kunſterlebniſſe
dort etwas außerordentlich Seltenes waren.
Keine Fürſtlichkeit hätte grandioſer empfangen
werden können als Fanny Elßler, und oft genug
zog ihr der Senat eines Staates in Amts
kracht entgegen, um ſie feierlich einzuholen

Als in Havanna eine »Benefizvorſtellung für
ſie ſtat'fand, mußte ſie ſich entſprechend der
dortigen Sitte mit einer Begleiterin (ſie nahm
ihre Kuſine dazu mit) vor dem Theatereingang
hinter einem mit roten Teppichen behäng en
Tiſch niederlaſſen, auf dem eine Taſſe und eine
Silbervaſe ſtand. Das maſſenhaft ſich heran
drängende Publikum legte ſeine Geſchenke auf
den Tiſch oder Geld in die Vaſe, und noch ehe
die Vorſtellung begann, war die Künſtlerin unter
den Geſchenken faſt vergraben. Als ſie dann
getanzt hatte (u. a. auch die für die Taglioni
komponierte „Silphide“, wurde ſie auf der Bühne
derart mit Blumen, Geſchenken und Geld aus
dem Zuſchauerraume bombardkert, daß die Sache
lebens gefährlich wurde, Zahllos flakterten
auch bunte Zettel auf die Bühne, die mit Ge

thuſtaſten kamen auch auf den Gedanken, Tauben,
die an bünten Bändern gehalten wurden, zu
Fanny auf die Bühne fliegen zu laſſen, die in
ihren Schnäbeln poetiſche Grüße oder Blumen
brachten Fuhr Fanny in einem Mietwagen, ſo
konnte man ſicher ſein, daß die. Kiſſen am
nächſten Tage verſteigert wurden, und der
amerikaniſche Spleen, ein Kiſſen zu beſitzen, auf
dem Fanny Elßler geſeſſen hatte, trieb die Preiſe
phantaſtiſch in die Höhe,

Daß dieſe maßloſe Begeiſterung der Ameri
kaner für die Künſtlerin auch ihre Schattenſeiten
hatte, iſt leicht erklärlich, denn jedes Privatleben
war unterbunden, jeder Schritt wurde beobachtet,
und faſt jede Bewegung genau regiſtriert, Jn
ihrem getreuen Geſchäftsführer Andreas Wikoff
hatte ſie einen tüchtigen und gewandten Cicerone,
der ihr nach Möglichkeit alle Schwierigkeiten
aus dem Wege räumte, und dazu noch ein aus

gezeichneter Rechner war. Daß er dieſen Poſten
aus Liebe zu ihr übernommen hatte, und,
um dieſe Aufgabe durchführen zu können, ſelbſt
ſein Gut in Oſtpreußen verkauft hatte, das ſolle
ſie erſt erfahren, kurz bevor ſie von Amerika
ſchied. Denn Witoff hatte ſich buchſtäblich für
ſie aufgeopfert, keinen Pfenni Bezahlungvon ihr angenommen, nur um Gelegenheit zu

haben, täglich ihre geliebten Züge ſehen zu
können. Als er mit ſeinem Vermögen zu Ende
war, ſchied er aus dieſem Daſein, glücklich, bis
in ſeine Sterbeſtunde in der Nähe der Geliebten
weilen zu können.

Das war einer der ſeltenſten Selbſtmorde, die
es je gegeben hat. Wenige Tage vor Fannys
Abreiſe aus Amerika fehlte beim Frühſtück, das
Fanny ſtets mit ihrer Kuſine und ihrem getreuen
Hameraden Wikoff einzunehmen pflegte, Wikoff
Die Nachforſchung nach ſeinem Verblelb ergab,
daß er die Nacht außerhalb des Hotels verbracht
hatte. Schließlich erſchien er doch noch, wenn
auch verſpätet und in reichlich gedrückter Stim
mung. Er verſuchte, ſich nichts anmerken zu laſſen,

Menſchenkinder, die auf dem Lande hauſen,
irgendwo in ſchöner Gegend und ziemlich ellen
bogenfrei, ſo daß ſie Gäſte leicht beherbergen
können, ſie müſſen ſich hüten nicht unabläſſig
von naturhungrigen Städtern zur Befriedigung
billiger Wochenend-, Sommerfriſchen und
Winkerſportgellſte gemißbraucht zu werden.
Gaſtfreundlichkeit iſt Tugend und Glück zugleich,
wenn man ſie Freunden gegenüber übt, die uns
naheſtehen, uns perſönlich ſüchen, denen wir aber
micht nur Mittel zum Zweck ſind

Trotz unſeres allmählich recht bemerkens
werten Geſchicks, ſpekulative Landplagen von
unſerer Einſtedelei fernzuhalten. war es doch
einem brharrlichen Mädchen älteren Jahrgangs
ſchon nach flüchtiger Bekanntſchaft gelungen, ſich
in Aſcholding einzuniſten. Und jedes Jahr, das
der Herrgott ins Land gehen ließ, tauchte ſo
bald die Sonne an Kraft zunahm und Beſtän-
digkeit verhieß, beſagte Jungfrau undeirrbat bei
uns auf. Dieſe ſtetig wiederholten und verlän
gerten Wochen der Prüfung ließen wir um ſo
wehrloſer über uns ergehen, als Urſula
nennen wir ſie einmal ſo außer bei uns
wohl keine ländliche Zuflucht beſaß und wir es
nicht übers Herz brachten, ihr das „göttliche
Aſcholdinger Paradies“, wie ſie ſich auszudrücken
beliebte, zu verſchließen

Jhren Uberſchwang hätte man ja zur Not
noch in Kauf genommen. Daß ſie uns aber von
früh bis ſpät mit Aberglauben, Geiſterſeherei,
Geſpenſterfurcht drangſalierte, jedes Geſpräch,
jede Beſchäftigung darein münden ließ, daß ſie
auch uns wie ſich ſelbſt an die Weiſungen des
allmorgendlich geſtellten Horoſkops ſklaviſch
binden wollte, auf Schritt und Tritt Vorzeichen,
Schickſalswinke, Stimmen aus dem Jenſeits
witterte das wurde von Mal zu Mal uner-
träglicher.

Eines Abends hatte man ſich bei uns zur
Kammermuſik zuſammengefunden. Voll Andacht
waren wir in ein unvergleichliches RegerAdagio
verſunken, da ſchreckte üns ein gellender Schrei
auf. Jn einem ſchrillen Mißklang endete unſer
Spiel. Leichenblaß, die Augen weit aufgeriſſen,
wies Urſula entgeiſtert nach dem nur gedämpft
erleuchteten Nebenraum hin. „Dort dort
entſetzlich“ Mehr brachten wir zunächſt nicht
aus der verſtörten Perſon heraus. Endlich, nach
vieler Mühe erfaßten wir ſo viel, daß Ürſula
vor dem langen Bücherſchrank eine weiße
Frauengeſtalt geſehen haben wollte, die
der Tür mit drohender Gebärde zugeſchritten ſei.

„Spotten Sie jetzt wenn Sie noch
können Aber ich glaube auch Jhnen iſt
die Luſt dazu vergangen Jch habe es ja immer
geſagt. Hemmußgslos brach es aus ihr
hervor. „Hier ſpukt es Jſt ja kein Wunder

Jn einem Haus, das bald ein Jahrtaufend
ſteht Was mag ſich in dieſen Mauern ſchon
alles abgeſpielt haben an Schickſalen
an Verbrechen gar nicht auszudenken
Und ſie gehen um, die Miſſetäter und ihre
Opfer. Oh. wie oft ſchon habe ich es beobachtet

J Wehrgang neben meinem Zimmer
dichten aller Art bedeckt waren. Einige En

erſtattete getreulich den Tagesbericht und legte
ihr auch die amerikaniſche Abrechnung vor, die
er am Tage vorher vollendet hatte. 742 000 Dol
lars wies der Einnahmerapport auf. Fanny war
beſtürzt, denn ſelbſt ihr, der verwöhnten, kam
dieſer Betrag ungewöhnlich hoch vor. Sie forſchte
weiter und erfuhr auch noch, daß ſich Wikoff zu
einem enorm hohen Betrage, im Todesfalle zu
ihren Gunſten, hatte verſichern laſſen, um auf
alle Fälle ihre Zukunft ſicherzuſtellen.

Noch während dieſes Geſprächs brachte ein
Mohr die Beſuchskarte eines Mr. Tobias Brown,
der Fanny dringend zu ſprechen wünſchte. „So
früh .7“ murmelte Wikoff vor ſich hin; ob
gleich es ſeine Aufgabe geweſen wäre, den Beſuch
abzufertigen, erhob ſich Fanny, denn dieſes welt
abgewandte Leuchten auf Wikoffs Geſicht kam ihr
unheimlich vor.

Der Gaſt, der ſie zu ſo früher Stunde zu
ſprechen wünſchte, ſtellte ſich ihr im Salon als

der Leichenbeſtakter
des Diſtrikts vor. Er behauptete, zu ihr beſtellt
worden zu ſein, um einen Totenſchein auszu
ſtellen. Fanny war verwirrt. Hier mußte doch
irgend ein Mißverſtändnis oder ein grober
Unfüg vorliegen

Noch während ſie überlegte, wie das zuſam
menhängen könne, wurde ihr der Beſuch eines
Generaldirektors Webſter gemeldet, der ſie eben
falls dringend zu ſprechen begehrte. Um die
Sache baldmöglichſt aufzuklären, ſchob ſie Brown
in das Frühſtückszimmer, wo ſie Wikoff noch
träumend in ſeinem Seſſel ſitzen ſah.

Der Generaldirektor Webſter hatte umſtändlich
Platz genommen und begann, nachdem er die
Künſtlerin mit Elogen überſchüttet hatte, die Vor
züge ſeiner Verſicherung ausführlich auseinanderzuſetzen. Schließlich erklärte er ihr, daß er ge

hommen ſei, um ihr die Verſicherungspolice der

Nacht für Nacht

auf ihren Namen abgeſchloſſenen Verſicherung
zu überreichen und gleichzeitig einen Scheck auf

Die weiße Frau von Hſcholding
Der Verſuch einer Bekehrung Von Richard Sexau

Wir verſuchten, Urſula zu beruhigen. ſie mit
Vernunftgründen zu widerlegen. ſie vor ſich ſelbſt
lächerlich zu machen alles war vergebens. Sie
ließ ſich von ihren Wahnvorſtellungen nicht ab
bringen, ſprudelte über von fadenſcheinigen
Spulgeſchichten und vereitelte durch ihr hyſt e
riſches Gehaben, daß wir zu unſrer Muſik
zurückfanden.

„Man müßte den Teufel durch Beelzebub
austreiben“ hörte ich hinter mir unſeren Cel
liſten flüſtern, der ſeinen Arger über den ver
pfuſchten Abend nicht länger bändigen konnte.
Mir ging es wie ihm. Einen Dentzettel follte
man dieſer törichten Perſon verabreichen. Ja
den Teufel durch Beelzebub Das war ein
Gedanke

Jch änderte meine Haltung, tat, als bekehrte
ich mich zum Geſpenſterglauben, begann ſelbſt
allerlei Ammenmärchen auüfzutiſchen. wie ſie über
unſer Haus umliefen oder wie ich ſie mir eben
möglichſt ſchaurig aus den Fingern ſog. Wäh-
rend die anderen Anweſenden kaum das Lachen
verbeißen konnten ſo toll trieb ich es ver
lor ſich Urſula immer abgründiger an meine
Poſſen. Selbſt die weiße Frau, die allnächtlich
hier ihr Unweſen triebe Und ſich um die erſte
Stunde durch den Schornſtein entferne, in Rauch
aufgelöſt, ſie erſchien ihr nicht nur glaubhaft
nein, ſie war es ſicherlich geweſen, die vorhin
durch meine Bibliothek geſchritten war.

Hier tat ſchon eine Roßkur not, wollte man
Urſulag von ihrer Verrücktheit oder uns doch
wenigſtens von ihr ſelbſt befreien.

Am anderen Morgen kam Urſula übernächtig
zum Frühſtück. Sie habe kein Auge zugetan
Unentwegt ſei vom Wehrgang her an der Wand
zu ihrem Zimmer geſcharrt worden. wie hilfe
flehend. Vielleicht harre dort einer der Erlöſung,
den in früheren Jahrhunderten ein verbreche-
riſcher Schloßherr eingemauert habe. Jch
bat Urſula, uns zu rufen. Wir wollten dem
Spuk auf den Grund gehen, wenn ſich in einer
der nächſten Nächte wieder etwas rühre

Kaum waren wir an dieſem Abend zu Bett
egangen, da pochte und rüttelte es an unſerer

Tür und eine verſtörte Weibesſtimme wimmerte:
„Raſch, raſch ſo kommen Sie doch Sie
iſt da iſt wieder da, die weiße Frau

Wir waren gleich zur Hand. Auch die übrigen
Familienmitglieder und Gäſte hatte das Hikfe-
geſchrei aufgeſtört. Jn feierlichem Zuge betraten
wir Urſulas Zimmer, um mit angehaltenem
Atem zu lauſchen Und in der Tat: hinter der
Wand zum Wehrgang ließ ſich allerlei ver
nehmen; ein leichtes Scharren, bald hier, bald
dort, Schritte, verhaltenes Stöhnen

„Hören Sie es etwa nicht?“ fuhr mich Ur-
fula böſe an. Oder wollen Sie jetzt noch be
haupten. daß ich an Halluzinationen leide

„Jch muß geſtehen „brummte ich vor
mich hin. Die Jungfer meiner Frau machte
ihre Sache wirklich recht gut. Ein wenig über
laut wie um mir ſelbſt Mut zu machen gebot
ich dann:

„Laſſen Sie uns nachſchauen!“

100 000 Dollar, nachdem er aus den Früh Aus
gaben der Zeitungen erſehen habe, daß Mr. Wi
koff eines ſeligen Todes verblieben ſei. Wenn ſie
ihm den Totenſchein vorlegen könne

Fanny faßte ſich an den Kopf. „Ja, iſt denn
die ganze Welt verrückt oder bin ich ver
rückt? Wikoff ſitzt doch in guter Geſundheit
drinnen im Frühſtückszimmer!“

Gerade als ſie aufſprang, um ſich zu verge
wiſſern, öffnete ſich die Tür des Frühſtückszim
mers und die hagere Figur des Mr. Brown er
ſchien mit todernſtem Geſicht auf der Schwelle.
Als er den Generaldirektor gewahrte, wandte er
ſich an dieſen

„Ah, Mr. Webſter, gut, daß ich Sie treffe,
das ſpaärt mir einen Weg. Hier iſt der Toten
ſchein von dieſem Mr. Wikoff!“ Und damit reichte
er ihm das amtliche Dokument.

Fanny war unfähig, die Zuſammenhänge zu
begreifen. Erſt als ſie in das Frühſtückszimmer
trat und Wikoff tot auf dem Sofa fand, begriff
ſie, daß Wikoff um ihretwillen Selbſtmord be
gangen hatte, und aufſchreiend brach ſie an der
Leiche des toten Kameraden zuſammen.

Jetzt erſt erfuhr Fanny Elßler, daß Wikoff
ſein ganzes Vermögen dazu verwandt hatte, um
Fannys Amerikareiſe zu finanzieren. Er ver
trat dabei den Standpunkt, daß er eine Dame,
die in ſeiner Geſellſchaft reiſe, nicht für ſich be
Zahlen laſſen könne. Mit dem Reſt ſeines Ver
mögens hatte er noch vor ſeinem Tode, durch
Eingehen der Verſicherung, Fannys Zukunft
ſichergeſtellt.

Als Brown gekommen war, hatte er noch
höflich um Verzeihung gebeten, daß er ihn etwas
zu früh herbemüht habe. Mit Gleichmut hatte er
ſich dann einen haarnadeldünnen Dolch, den er
ſich in Havanna zugelegt hatte, ins Herz ge
ſtoßen und war verſchieden. Auch die Notizen
für die Tageszeitungen ſtammten von ſeiner
Hand. Einer der Getreueſten um Fanny Elßler

Die Geräuſche verſtummten jäh

war nicht mehr (Fortfetzung folgt.
v Se

„Warum zögern Sie noch?“ drängte Arſulg,
„Jſt Jhnen. doch nicht recht geheuer!“

Sie triumphierte. Umſtändlich machte ich
mich auf. Der kleine Spukgeiſt mußte doch erſt
wieder in ſeine Kammer entwiſcht ſein. Man
folgte mir, Urſula an meiner Seite, durch
Räume, die noch an die elektriſche Leitung an
geſchloſſen waren, in finſtere Gefilde, ein Winkel
werk. wie es in den Obergeſchoſſen alter Bauten
häufig vorkommt.

Urſula griff mich beim Arm. „Ohne Licht
„Jch habe meine Taſchenlampe mitgenommen.“

Und ich knipſte ſie an. Das Flämmchen zuckte
euf. erloſch jedoch gleich wieder. Dieſe Technik
hatte ich eifrig geübt,

„Eine trübſelige Leuchte“,
der Gäſte.

„Genügt ſchon“, tröſtete ich. „Hier alſo geht
es in den Wehrgang.“ Jch ſtieß die kreiſchende
Tür auf und blieb im Rahmen ſtehen, als
bangte mir. Mein flackerndes Flämmchen huſchte
über altes Gerümpel, zauberte für Augenblicke
da eine zerbrochene Stocklaterne, dort die Über
reſte einer Sänfte hervor. Kaum flüchtig wahr
genommen, verſank dieſer unbrauchbar gewor
dene Altväterhausrat wieder ins Dunkel Nur

ſpottete einer

ſehr behutſam rückte ich vorwärts, den Schweif
der Gefährten neben und hinter mir. Meine
Feuerzunge leckte immer tiefer in die düſteren
Gründe hinein.

„Da da die weiße Fraukreiſchte es an meiner Seite, und eine Han
ſuchte meinen Arm zu zerfleiſchen. Das Licht
war erloſchen. Jetzt zuckte es wieder anf
„Sehen Sie denn nicht?“ Was Urſulg ſonſt
vor ſich hinſtammelte. blieb unverſtändlich.

„Oh, ich ſah ſehr wohl Hatte mir ja Mühe
genug um dieſe Erſcheinung gegeben. Sie wirkte
aber auch erſtaunlich glaubhaft Weiße Linnen
umwallten eine überſchlanke Geſtalt deren Kopf
ſie noch verhüllten. Das blaſſe Marmorantlitz
der Großtantenbüſte ſchien für die Zwecke eines
Spuks geradezu geſchaffen.

„Und ſie droht uns
abend

Jetzt pruſtete hinter mir jemand los. „Ja,
mit einem Beſen Die weiße Frau war wohl
Küchenmagd.“

Der Wehrgang dröhnte von Gelächter. Jch
hielt es für geraten mich ſachte von Urſula
zu löſen. Sie ſtand wie erſtarrt. Jetzt kam
Leben in ſie. Endlich hatte ſie begriffen,

„Sie unverbeſſerlicher Hohnigel!“
Ich wollte das Weite ſuchen. Urſulag jagte

hinter mir her Ehe ich noch das Stiegenhaus
erreichte, war ſie in ihrem Zimmer verſchwun
den und als ich eben mich am Fuß der Treppe
wähnte, da praſſelte eine wohlgezielte Waſſer
woge auf mich herab

Urſulag aber verließ uns am nächſten Tag
und kam nie wieder. Ob ſie von ihrer Veſeſſen
heit geheilt war? Jch fürchte ſie ſchüttelte

weißen Frau von Aſcholding

wie vorgeſtern

die Erſcheinung der
ab wie ich das Waſſer, mit dem ſie mich über
goſſen hatte.

Zug. Sie ging mit zufriedenen Schuhen wieder
an Ackern und Wieſen entlang. Auf einem ſpitzen

ſchwarzer Punkt

Die rauhen Schuhe knarrten laut und trium
phierend, als die Vroni daheim in die Bauern
kuchl trat. Da ſaß die Nanneibas auf der Herd
bank und hatte einen weißen Bund um den Konf.

Und weil die Vroni das Flaumhütl in der
ſah die Nanneibas gleich, daß die

Vroni auch ſo einen Bund um den Kopf hatte.
„Du ſchauſt ja ſauber aus!“ ſagte die

Und die Vroni guckte die Nanneibas an und
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Die Küraſſierſtiefel
und andere Erinnerungen an den Alk Reichskanzler

Von Peter Purzelbaum.
Jm September 1883 traf der rumäniſche

Staatsmann Bratianu in Gaſtein ein, um mit dem
Fürſten Bismarck über die Donaufrage zu ver
handeln. Bratianu machte dabei den Verſuch,
ſein Land aus den läſtigen Bindungen des Lon
doner Protokolls zu löſen. Doch Bismarck parierte
in überaus geſchickter Weiſe.

„Jch werde Jhnen“, ſagte er zu Bratianu,
„eine alte rumäniſche Anekdote erzählen, die Sie
vielleicht ſelbſt noch nicht kennen Die Geſchichte
ereignete ſich zu jener Zeit, als die Walachei noch
unter der Türkenherrſchaft ſchmachtete. Jrgend
eines Vergehens wegen wurde ein Zigeuner vor
den Paſcha geſchleppt und von dieſem kurzerhand
zum Tode verurteilt. Die Exekution ſollte ſogleich
mit einem Strick am nächſten Baume vollzogen
werden, und ſchon war man bereit, den armen
Teufel aufzuknüpfen, da ſchrie ein Eſel in der
Nähe. Verwundert rief der Zigeuner aus: Das
iſt ja ein ſeltſames Land, wo die Eſel ſchreien
bei uns zu Hauſe reden ſie.

Der Paſcha ließ den Zigeuner ſofort vor ſich
bringen und fragte: »Was ſprichſt du da für ein
dummes Zeug? Willſt du etwa behaupten, daß
Efel ſprechen können

O ja, Herr und ich erbiete mich, dem Eſel,
der da geſchrien hat binnen Jahresfriſt das
Sprechen beizubringen.

Schön', erklärte der Paſcha, „du ſollſt deine
Kunſt beweiſen, doch gelingt es dir nicht, ſo
Damit machte er das Zeichen des Hängens. Dann
gab er den Befehl, den Zigeuner mit dem Eſel
in ein Gehöft zu ſperren, beide gut zu bewachen
und reichlich mit Nahrung zu verſorgen.

Da flüſterte der Bruder des Zigeuners dem
Geretteten ins Ohr: Was haſt du dabei ge
wonnen, Janczi, daß du Unmögliches übernimmſt

denn nie wird der Eſel ſprechen lernen.
Viel hab' ich gewonnen', flüſterte der Zi

geuner zurück, nämlich ein ganzes Jahr. Jn
dieſer Zeit ſind drei Fälle möglich: entweder ſterbe
ich ſelbſt, oder es ſtirbt der Paſcha, oder es ſtirbt
der Eſel. Jn jedem dieſer drei Fälle werde ich
nicht gehängt.“

„Laſſen Sie doch“, fuhr Bismarck zu Bratianu
fort, „die Donaufrage ein Jahr ruhen. Es
wird ſich während dieſes Jahres noch Wichtiges
entſcheiden.“

Als Anton v. Werner ſein berühmtes Gemälde
„Die Kaiſerproklamation zu Verſailles“ malte,
mußte er verſuchen, Bismarck zu einer Sitzung für
das Bild zu gewinnen. Dazu hatte der Kanzler
zwar keine Zeit, aber er lud den Künſtler zur
Tafel ein und ſtellte ihm Weiteres in Ausſicht.

Bei einer dieſer Gelegenheiten konnte Werner
ihn mehrfach zeichnen. „Damit war aber“, ſo er
zählt Anton v. Werner einmal einem Freunde,
„für mein Bild immer noch nicht viel zu machen.
Der Ablieferungstermin der 22. März 1877,
der 80 Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. rückbe
immer näher, und ich wurde immer dringender.
Die Fürſtin verſprach ihr möglichſtes zu tun.

Endlich drei oder vier Tage vor dem letzten
Termin wird mir die Fürſtin Bismarck ge
meldet. Jch ſtürze aus dem Atelier auf die Straße
hiwunter und ſehe, wie ſich aus dem vor der Tür
haltenden Wagen der Arm der Fürſtin hevaus
ſtreckt und mir die mächtigen Küraſſier
tie fel ihres hohen Gemahls entgegenreicht
das war alles!“

Ein andermal erzählt Anton v. Werner, wie
er die Aufgabe löſte, die Mitglieder des Berliner
Kongreſſes 1878 in einem größeren Gruppenbilde
darzuſtellen.

Bismarck hatte ihm geſtattet, zum Studium der
Diplomaten vor Beginn der Sitzungen anweſend zu
fein Graf St. Vallier meinte dazu, er ſtudierte
die Herren „wie die wilden Tiere im Zoologiſchen
Garten“.
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Das Entfenbaby denkt
Bei aller Liebe, die ihr Menſchen kennk,
Was ſollen mir Großmukters Holzpankinen?
Mich treibt die Sehnſucht nach dem feuchken

Elemenk,
Zur Sonne, die den Dorfteich hat beſchienen.
Ich will's den lieben Elkern gleichtun, aber bald

es h müber die äußere Geſtaltung der
in der die Verträge unterzeichnet wurden und
deren hiſtoriſche Bedeutung nun im Bilde feſt
gehalten werden ſollte, hatte Werner einige Wünſche,
die. Graf Herbert Bismarck ſeinem Vater über
mittelte. Erſtens ſollten die Herren in Uniform
erſcheinen, da das Zivilkoſtüm zu charakterlos für
ein ſolches Bild wäre; zweitens ſollten die Ver
träge nicht an einem hufeiſenförmigen Sitzungs
tiſch, ſondern an dem kleineren Kartentiſch unter
zeichnet werden, und drittens hätte Werner auch
Tyras, den „Reichshund“, gern mit verewigt.

Nur Punkt eins und zwei wurden von Bismarck
genehmigt; gegen Punkt drei ſprach, daß die Dogge
gelegentlich unbeabſichtigt dem Vertreter Rußlands,
dem Fürſten Gortſchakow. zwiſchen die Beine ge
fahren war und den alten Herrn zu Fall gebracht
hatte.

Mit dem Reichshund ſollte Werner ſpäter ſeine
eigenen Erfahrungen machen.

„Jch bin gewohnt“, ſo erzählte er, „mit dem
Malſtock zu arbeiten Als der Fürſt einmal, be
gleitet von ſeiner Dogge, in mein Atelier trat und
den Stock in meiner Hand bemerkte, rief er mir
zu: Um Himmels willen, legen Sie den Stock
weg Thyras ſpringt Jhnen ſonſt an die Kehlel“

„Recht angenehm für einen harmloſen Maler!“
lachte Werner.

Er fährt Materialprüfung
Die Filmſchauſpieler Jakob Tiedtke und

Aribert Wäſcher bogen gerade auf dem Kur
fürſtendamm ein, als ſich ein gemeinſamer Be
kannter auf einem neuen Motorrad vorüberſchob.
Auf dem Soziusſitz hätte er eine kolloſſale

Schlußſitzung,

(ScherlBilderdienſtAutoflex)

Und mich nicht lang' in dem Pankoffel krümmen,
Euch Menſchen kreibf's mik Macht zum Frühlings

wald,
Ich aber will, derweil ihr paddelt, ſchwimmen.
Selbſt wenn ich watkſch'le in des Dorfteichs Dünen,
Glaubt mir, gebrauch' ich keine Holzpankinen.

Hein Willem Claus,
r d

Dame, die weder Tiedtke noch Wäſcher kannten.
„Na“, meinte Tiedtke, „was für eine neue Liebe
fährt denn der da ſpazieren?“

„Jch glaube eher, er fährt Materialprüfung“,
ſagte Wäſcher.

Ein halbes Pfund mehr
Durch die Blume geſagt

Friedrich Wilhelm III. von Preußen war ein
Liebhaber von Karpfen. Als er eines Abends
in kleiner Geſellſchaft ſpeiſte, befahl er, daß ihm
noch ein zweites Mal Karpfen vorgelegt wer
de. Der Diener eilte nach der Küche um
indeſſen nach kurzer Zeit mit leeren Händen
zurückzukommen. Er gab die Meldung ab, es
ſeien keine Karpfen mehr vorhanden

„Was ſoll das heißen, Herr Oberhofmeiſter
Laſſen Sie ſowenig Karpfen kaufen fragte der
Monarch heftig.

„Gewiß nicht, Ew. Majeſtät!“ erwiderte der
Oberhofmeiſter.

„Dann laſſen Sie mir die Rechnung kommen
Die Rechnung wurde gebracht, und der

König laß mit Entrüſtung, daß an dieſem Tage
dreihundertundfünfundachtzig Pfund Karpfen
für die königlichen Küchen gekauft beziehungs-
weiſe in Anrechnung gebracht worden waren.

„Das iſt ein ganz netter Poſten“, meinte der
Monarch ſarkaſtiſch lächelnd, „aber wenn Sie
in Zukunft wieder einmal Fiſche kaufen, ſo
kaufen Sie ein halbes Pfund mehrfür mich, damit ich nicht hungrig zu Bett
zu gehen brauche!“

Lindenou
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Der reiche Mann als BVettler
Wohltun trägt Zinſen

Der reiche Bankier Lafoſſe in Paris hatte ein
mal den Maler Delacroix bei ſich zu Tiſche ge
laden und ſah plötzlich, daß ihn der Künſtler auf
ſonderbare Weiſe betrachtete. Er fragte nach der
Urſache und der Künſtler geſtand, daß er zu einer
Figur auf einem neuen Gemälde das Modell
eines Bettlers ſuche und bis jetzt in ganz
Paris dazu keinen geeigneteren Charakterkopf als
den des Millionärs entdeckt habe. Lafoſſe er
klärte ſich lachend bereit, Modell zu ſitzen, und
erſchien am nächſten Tage im Atelier des Malers,
wo er ſich auch ohne Sträuben entſprechend
koſtümieren ließ.

Während der Künſtler arbeitete, trat einer
ſeiner Bekannten, ebenfalls ein junger Maler, in
das Atelier, begann ein Geſpräch und drückte beim
Abſchied dem „Bettler“ ein Zweifrankenſtück in
die Hand. Lafoſſe ſteckte auch das Almoſen ein,
ohne ein Wort zu ſagen, fragte aber, als ſich der
junge Mann wieder entfernt hatte, Delacroix nach
deſſen Namen und Wohnung

Nach einigen Wochen empfing der menſchen
freundliche Künſtler plötzlich aus dem Kontor des
Bankiers einen Brief des Jnhaltes, daß ſich der
alte Satz: „Wohltun trägt Zinſen auch bei ihm
bewahrheitete, da das ſeiner Zeit im Atelier
Delacroix einem zerlumpten Vettler gereichte
Almoſen inzwiſchen an Zinſen die Summe von
zwanzigtauſend Franken ergeben habe, die der
junge Mann an der Kaſſe erheben möge.

General und Durchlaucht
General von Linſingen beobachtete bei einer

großen Gefechtsübung in einem nahe gelegenen
Buſchwäldchen eine verdächtige, aber für den
Verlauf der Kampfhandlung ganz unprogramm-
mäßige Bewegung. Wie? Was kraucht denn da
verkehrterweiſe herum? Er ſchickte einen Prinzen,
der in ſeiner Suite als Ordonnanzgoffizier Dienſt
tat, hin, um ihn wenigſtens mal etwas tun zu
laſſen, mit dem Auftrag, zu erkunden, was es
dort gäbe.

Beglückt und eifrig preſchte Seine Durchlaucht
davon und kehrte nach kurzer Zeit atemlos
zurück. „Nun, was haben Sie gefunden, Durch
laucht?“ fragte Linſingen.WMelde gehorſamſt: eine Herde Schafe, Ex

ellenz!“ ßß Na“, ſagte Linſingen. „da ſehen Sie mal
wieder, wie ungefährlich der Krieg iſt.

Der Dichter war der Klügere
Der Nürnberger Dichter Pfingzing kam ſpät

von ſeiner Reiſe nach ſeinem Wohnorte zurück.
Das Stadttor war bereits geſchloſſen und der
Torwächter wollte ihm nicht öffnen. Pfinzing
mußte ſich entſchließen, einen halben Dukaten als
Belohnung zu bieten, um Durchlaß zu erhalten,
denn es wurde dunkel und ihn hungerte und fror
erbärmlich. Der Wächter nahm das Geld und
ſteckte es ein; dann öffnete er das Tor und ließ
Pfinzing paſſieren.

Als dieſer wenige Schritte gegangen war,kehrte er um und ſagte betroffen zum Wärter,
daß er auf der andern Torſeite ein Buch liegen
gelaſſen habe. Dienſtfertig brach der beſchenkte
Wächter auf, um das Buch zu holen. Kaum aber
war er außerhalb des Tores, als Pfinzing das
ſelbe zumachte und abſchloß. Alles Lamentieren
und Bitten des Wächters, ihm zu öffnen, war er
folglos; Pfinzing verlangte ſein Goldſtück wieder
zurück. Endlich bequemte ſich der Wächter, das
Geld unter dem Tor durchzuſchieben; Pfinzing
nahm es, ſchloß das Tor auf und machte ſich
ſchleunigſt davon.
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Zucht von Königinnen

Ein erprobter Weiſelzuchtkaſten.
Um immer einen klemen Vorrat an

leiſtungsfähigen Königinnen zu haben, ſchneidet
man aus einem ſchwarmreifen Edelvolt die
Weiſellzellen aits und ſetzt je eine in die Mitte
einer Wabe ein, die man den ſtärkſten Völkern
entnommen hat.

Jede Wabe kommt mit
Bienen in eine Abteilung des Weiſelzucht
kaſtens, den man ſich bei einiger G ſchickbich
keit (und der nötigen Zeit) ſelbſt herſtellen kann.
Meiſt wird er durch drei Holzſchiede in vier
Fächer geteilt, ſo daß alſo vier Edelköniginnen
gezogen werden können.

Die Fluglöcher der
gehen nach zwei bis vier

jungen,

allen anſitzenden

verſchiedenen Völkchen
Himmelsrichtu gen, da
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Weiſelzuchtſtock.

mit jede junge Königin ihr Heim leichter findet,
wenn ſie vom Begattungsfluge zurückkehrt, Oder
die einzelnen Abteilungen werden verſchieden an
geſtrichen.

Da älle Flugbienen wieder in ihren alten
Stock zurück liegen, kehrt man noch ſo viele
Bienen hinzu, daß hernach die Wabe bzw. Waben
vollſtändig bebagert ſind. Oft gibt man nämlich
zwei bis drei Waben in jedes Fach, eine Futter
wabe und ein bis zwei Brutwaben.

Im Dach iſt Platz für die Futter
TDränkgefäße, denn ſo ein Völkchen, das
fangs jg nur aus Hausbienen beſtéht,
gut gepflegt werden. Um ſo beſſer entwicke n ſich
dann auch die neuen Königinnen die
Hoffnung jeden ſtrebſamen Jmkers,

bzw.
an

muß gar

Lic.

T. 4 JEine praktiſche Sache
Einſchültauffatz für Ferkelfuktertröge.

Als ſehr praktiſch erweiſt ſich flir Ferkel
futtertröge eine Einſchüttvorrichtung. Sie kann
auf Grund der Abbildung an jedem Trog leicht
angebracht werden. Hergeſtellt wird ſie aus zwei

e

v Nuch Angabe des Verfaſſers gezeichnet von Raſper (M.)

etwa 25 em breiten und der Troglänge ent
ſprechend langen Vrettern. Die Bretter werden
ſo zuſammengenagelt, daß die oberen Kanten
etwa 30 em, die unteren nur etwa 8 er von
einander entfernt ſtnd. Zwei weitere Bretter von
30 cm Breite und 60 em Länge ſorgen an
beiden Enden für den nötigen Zuſammenhalt
Jn der Mitte der Einſchüttvorrichtung wird ein
keilförmiges Brett eingepaßt und feſtgenagelt;
es verhindert ein Zuſammenbiegen der langen
Bretter.

Man bann nun Magermilch, wie auch jedes
andere Futter ungehindert einſchütten, ohne da
bei von den Ferkeln behindert zu werden.

K. in Sch.

h

Das Gleichgewicht. in unſerer Natur iſt ſtellen
weiſe ſchon geſtört, denn früher waren es z. B.
Uhu, Hühnethabicht, Wanderfalke uſw. welche
die neſtplündernden Krähen, Elſtern und der
gleichen kürzhielten. Heute haben ſich die neſt
zerſtörenden rabenartigen Vögel aber derartig
vermehrt, daß ſtellenweiſe bereits durch dieſe

Das Hacken, Lockern und W des Bodens
iſt um ſo wechtlger, als dadurch das Unkraut gar
nicht hochtommen kann
Der eigentliche Zweck der Bodenbearbei ung
ift ein zwelſacher: eln mechaniſcher, damit die
Wurgeln leichter in den Boden eindringen
können, wodutch der Bereich der Nahrut gsauf
nahme vergrößert wird, und ein biologiſcher, denn
der Boden ſoll „gar“ werden. Dazu können die
Bodenbakterlen nicht entbehrt werden; ſie ſind
ohne Durchlüftung der Bodenteile nicht lebens-
fähig. Jhre Zahl iſt um ſo größer, je humoſer
das Erdretch ſſt.

Die Bodenbearbeitung bezweckt weiter die Er
wärmung, die Aufſch ießung der Rährſtoffe, die
Erhaltung der Feuchtigkeit und das Fernhalten
oder Beſeitigen des Unkrautes. Die Meinu g,
daß Bodenbeéarbeitung nur des Unkrautes wegen
nötig ſei, iſt einſeitig. Jn welcher Weiſe, mit
welchen Geräten oder Maſchinen der Boden be
arbeitet wird, hängt natürlich ganz von den je
weiligen Verhältniſſen ab. Für den Garten des
Liebhabers, des Kleinſtedlers und des Gärtners,
ſoweit er keine großen Flächen in Kultur hat, ge
nügen die verſchiedenen neuzeitlichen Feld und
Gar engeräte,

Zu den Lebensbedingungen der Pflanze ge
hören: Licht, Wärme, Waſſer, Luft und Nahrung,
wobei zu beachten iſt, daß alle dieſe mitein nder
zuſammenhängen. Je vollkommener ſie geboten
werden, deſto beſſer werden Wachstum und Ernte
ſein.

Zur Erfüllung dieſer Forderungen dient vor
allem ein genügender Abſtand von Pflanze zu
Pflanze. Das gilt beſonders für den Gemüſe
bau. Hier wird noch immer zu dich geſät. Um
bei der Ausſaat dieſen Fehler zu vermeiden, ſind
die feinen Sämereien mit etwas Sand zu miſchen
Die beſten Ergebniſſe bringt die Reihen ſuat,
bei der man das Verziehen (Ausdünnen) am
leichteſten durchführen dann, um jeder Jung
pflanze ſo viel Raum zu verſchaffen, daß ſie ſich
vollkommen entwickeln kann. Auch der Abſtand
von Reihe zu Reihe darf nicht zu knapp bemeſſen
werden.

Die Reihenſaat hat außerdem den großen Vor

Wenn auch der Altdeutſche Kröpfer (der Name
ſagt ſchon, daß er in Deutſchland, zur Haup ſache
in Schleſien ünd Thüringen, beheimatet iſt) an
Länge und Breite gegen früher etwas eingebüßt
hat, ſo iſt er doch immer noch ein ſt klicher
Burſche, der eine Körperlänge von 45 bis 50 em
hat und dementſprechend breite Schultern auf
weiſt. Seine Flügelſpanne beträgt jetzt noch bis
95 em, wenn ſie früher auch mehr als einen
Meter ausmachte. Damit ſteht er immer noch an
der Spitze aller Kröpferarten. DieFlügel reichen bis an das Schwanz nde, wohl
auch darüber hinaus. Auffallend niedr g ſind de
unbefiederten Füße. Aber „plump“ kann man
den Altdeutſchen ſchon deshalb nicht nennen, weil
alle ſeine Körperteille ebenmäßig wirken.

Dies gilt z. B, vom breiten, mäßig abfallen
den, hohlen Rücken, von der vollen hoch
getragenen Bruſt, die unter der Wucht des
Kropfes beinahe (oder gang) verſchwindet, von
dem langen Halſe, der für die volle Entwick
lung des länglichen Kropfes ſehr weſentlich iſt.
Der große Kopf iſt flach und breit. Wenn auch
dieſer Kopf jetzt meiſt glatt iſt, ſo ſieht man doch
immer noch genug Altdeutſche mit ſp tzer
Haube, vor allem Weißköpfe. Noch ſei geſagt,
daß der Raſſezüchter in erſter Lin e ſolche Alt
deutſchen ſchätzt, die einen langen, dazu breiten
Schwang haben.

Die Altdeutſchen Kröpfer haben weiches
Gefieder, das beſonders am Kropfe mit haar
artigen Federn beſetzt iſt; oft ſogar ſehr ſtark.

Her Wirtſchaftsfreund (Archiv) M.

Altdentſche. Kröpfer, blau mit Binden

Ausrottung der Raubvögel
iſt naturwidrig,

Raubvögel, die laut Reichsjagdgeſetz geſchültzt
ſind, dürfen nicht abgeſchoſſen und gefangen
werden, denn ſie ſtehen unter Naturſchütz, des
gleichen iſt das Zerſtoren der Neſter (Horſte) ver
boten. Es iſt eines Kulturvolkes unwürdig, wenn
dieſe herrlichen, z. T. bereits im Ausſterben begriſſenen Raubvogelarten ſinnlos vernichtet wer

den! Unſere Tierwelt iſt ohnehin in ihrer ürtüm
lichen Mannigfaltigtkeit gegenüber früher weſent
lich durch die fortſchreitende Kultur zurilckgedrängt
worden.

Jhr Federkleid iſt recht vielfarbig. Wir haben
es in unſerer Abbildung mit einem blauen Täuber
zu bun, der ſchwarze Binden aufweiſt, während
andere blauen wohl gehämmert ſind. Unter den
vielen Farbenſpielarten ſeien außer den blauen
Altdeutſchen noch genannt weiße, ſchwargze, fah e
mit ro en Binden, roke, get gerte und geſcheckte.
Wer dieſe Taube bezüglich ihrer Raſſe bewertet,

ür Jede n etwas
h ä

Neſträuber der Fortbeſtand unſerer inſekten
vertilgenden Vögel ſtark gefährdet iſt. Hätten
wir alſo mehr Raubvögel, gäbe es weniger
Getreideſchmarotzer, Engerlinge Raupen, Draht-
witrmer uſw. Außerdem merzt der Raubvogel
alles ſchwache, ſeuchebefallene Getier aus und
ſchützt die Tierwelt vor Degeneration,

Kleht, Luft und Wäeme
Vom Hacken und Bodenlüften

sug der ſachgemäßen Bodenbearbeitung, Gemüſe
will „groß gehackt werden Verſchiedene Gemüſearten erſorvern auch ein Häufeln, Der
beſte Zuſtand iſt die Krümelſtruktur, die aber
nur bei genügender Anreicherung mit Humus ge
ſchaffen wird.

Der allgemeinen Anſicht, daß man gegen Ende
Auguſt, Anfang September mit dem Hacken auf
hören kann, ſteht die Tatſache en gegen, daß die
Pflanze bis zu dem Zeitpunkt „arbeiltet“, wo ſie
geerntet wird. Herbſtliches Lockern und Jäten ſt
die letzte Kraftreſerve, die man den Pflangen

Gartenbauinſpektor K.geben kann.

Zeichnung: Räſper (M.)

Hackmaſchinen können nicht dicht an die jungen pflanzen

der hat vornehmlich auf ihre Größe und Länge
ſowie duf den ſtarken Kropf von läng'icher Form
zu achten Farbe und Zeichnung
Hauptpunkten geg nüber in den

Der Alideu ſche Kröpfer iſt ein munterer,
fleißig blaſender Geſelle, beſonders wenn er

retten dieſen
Hintergrund,

hinter ſeiner Auserkorenen herfegt. Die Unbil

herangeführt werden, ohne daß ein Streifen ungelockert
bleibt. Hier tut eine ſogenannie Brückenhacke gute Dienſte

Der Altdeutsche Kröpfer
Ein munterer Geſelle

den der Witterung können hm ſo leicht nichts
anhaben: denn er iſt von Natur aus geſund und
hart. Daraus erklärt es ſich auch, daß er ver
hältnismäßig viele Jungen aufzieh“. Da die Alte
deutſchen ihre Kleinen ſorgſam bedecken und un
ermüdlich atzen, ſo werden ſie bald zu kräftigen
ſchweren Schlachttauben, ſoweit ſie nicht zur
Fortzucht dienen ſollen. Freilich, ein durchhalten
der Flieger oder wohl gar ein Fe derer iſt der
Altdeutſche Kröpfer nicht. Sein Tummeiplatz iſt
der Hof mit den ihn umgebenden Gebäuden,
den er ſo leicht nicht verläßt. Der M iſſ gke t ihrer
Tauben müſſen die Züchter der Atdeutſchen
Kröpfer auch Rechnung tragen, indem ſie hnen
einen niedrig gelegenen Schlag anweiſen, den ſie
auch mit düurchnäß ein Geſteder noch erreichen

können. Hohmann.

Unſere Stallhaſen
Der Kaninchenzüchter im April.

In dieſem Monat dürfte wohl überall die
Zucht in vollſtem Gange ſein. Nicht nur, daß die
Witkterungsverhältniſſe dafür günſtig ſind, ſondern
man kann auch damit rechnen, daß die Jungtiere,
ſobald ſie zu freſſen beginnen, Grünfutter
erhalten, das neben der Mutlermilch für ihre
gute Entwicklung von größter Bedeutung iſt. An
Grünfutter iſt der Tiſch freilich noch nicht be
ſonders reichlich gedeckt, aber was an Brenn
neſſeln, Taubneſſeln, Löwenzahn und ſo mache m
anderen Unkraut vorhanden iſt, genüge vorerſt
für unſere Zwecke. Dazu ſind Queckenwurzeln
und Queckengras ein nich zu verachtendes Futter!

Alle überflüſſigen Tiere, die nicht mehr zur
Zucht benutzt werden ſollen, müſſen bis Ende
des Monats abgeſchlachtet ſein, um Platz für die
Nachzucht zu ſchaffen. Auch Für Häſinnen, die
trotz mehrmaligem Decken nicht trächtig g. worden
ſind, wird dies gelten. Es kann ſein, daß ſolche
Häſinnen an einem organiſchen Fehler le den der
ihre Unfrruchtbarkeit verantaßt. Wir wiſſen heute
freilich noch nichts Beſtimmtes darüber, ob auch
die Ernährung der Tiere ſchuld an der Un
fruch barkeit fein kann. Jmmerhin ſind reichlich
fette Tiere diejenigen, die am meiſten ver
ſagen. Grundſätzlich ſollte man die ausgewach
ſenen Häſtnnen auch alsbald in die Zuch ein
ſtellen. Daß die Zucht dann unter Umſtänden in
die Monate November bis Jamtar fällt braucht
den Züch'er trotz größerem Riſiko nicht abzü
ſchrecken. So erſpart er ſich im Frühjahr manche
Enttäuſchung.

Sobald die Jungtiere vier Wochen alt ſind,
ſollte man den Stall reinigen Man gibt
eine gute Torfmull-Unterlage und reichlich Stroh.
Es iſt notwendig, daß die Tiere ſauber und
trocken ſitzen, wenn man ſie geſund erha ten well.
Jn der Folge iſt alſo der Stall nach Bedarf zu
veinigen. Dort, wo man dem Muttertier noch
Weichfutter gibt, verſäume man nicht, dieſem
Sägemehl beizufügen, da ſich deſer Zuſatz
ſehr günſtig auf Verdauung ausw e rkt, Auch
die Jungtiere können von ſolchem Futter mit
freſſen, ohne daß ſie davon Hängebäuche be
kommen. Der Übergang von der Winter zur
Sommetrfüt'erung wird dadurch erle chtert. Alch
die „Trommelſucht“, die ſchon manches große
„Jungtterſterben“ verurſachte, wird dann ver
mieden. Wo man Gelegenheit hat, kann man
den Kaninchen noch friſche Fſchten und Kiefern
zweige geben, für die ſie eine beſondere Vor

liebe haben. H. Z.
Saure Flecke, ſchmecken, wenn ſie richtig zu

bereitet werden, ſehr gut. Zunächſt werden ſie
gereinigt. und dann in Salzwaſſer, dem man
Wurzelwerk, Lorbeerblatt und Gewürzkörner bei
gefügt hat, weichgekocht. Hierauf werden die
Flecke in Würfel geſchnitten, ebenſo eine ſtuke
Gurke und mit gevierteilten Kartoffeln in die
Tunke getan. Nun bringt man ſie mit ihrem
Jnhalt aufs Feuer und, wenn alles gar iſt, wird
mit Eſſig und Zucker abgeſchmeckt.

Fäſſer zu reinigen. Man ſchüttet in das Faß,
ſeiner Größe entſprechend, einige Kilo ungelöſchten
Kalks und das zum Löſchen nötige Waſſer. Dänn
ſpundet man das Faß feſt zu. Aus neuen Fäſſern
zieht der Kalk alle Gerbſäure, aus alten alle
Säuren und Gaſe. Nach einiger Zeit wird das
Faß mit reinem Waſſer ausgeſpült und mit
Weingeiſt ausgeſchwenkt.

Zueht- un SchiachelSmimner
Arbeiten des Ziegenzüchters im April

Verſuche, die Lammzeit der Ziegen auf das
ganze Jahr zu verteilen, ſind durchweg un be
friedigend ausgeſallen. Wohl können Be
ſitzer mehrerer Ziegen die Lammzeit ſo ver
teilen, daß dieſe in Zwiſchenräumen von einigen
Wochen erfolgt und dadurch die Ziegenmilch im
Haushalt nie ganz fehlt

„Für die Züchterfamilie iſt es immer ein
glücklicher Tag, wenn die erſten Lämmer fallen
und damit die Milchnot in der Familie zu
Ende geht. Jn Wirklichkeit iſt es fa nicht ſo,

ß ſofort mit dem Lammen Milch in Hülle
und Fülle zur Verfügung ſteht. ſondern erſt
dann, wenn die Ernährung der Lämmer ſichergeſtellt iſt, wandert die übrige Milch in die
Küche. Hat die Ziege zwei Lummer zur Welt
Wergeht, o verbrauchen dieſe in den erſten drei
Wochen die ganze Muttermilch. Bekam die
Ziege gar drei oder vier Lämmer, ſo läßt man
ihr nur zwei,

Die natürliche Art der Aufzucht
augen am Euter.der Züchter nicht viel um die Ernährung der

Lämmer zu kümmern. Wenn es ſich um
Schlachtlämmer handelt mag dieſe Art
der Aufzucht auch richtig ſein. Anders bei
Zuchtlkäm mern. Wenn ich hier der künſt
lichen Aufzucht den Vorzug gebe. ſo habe ich
das Lamm vollſtändig in ber Hand. Jch tue dies
nicht. um dadurch Milch einzuſparen, ſondern
um die Fütterung, je nach dem Lebensalter,
dem Lamm anzupaſſen, und um ſpäter das lei-
dige Abgewöhnen vom Euter, bei dem ſchon
manches hoffnungsvolle Lamm einging, zu er
ſpgren. Verſuche die wir mit der Waage durch
führten, haben gezeigt daß im Alter von zwölf
Wochen die künſtlich ernährten Lämmer den
anderen im Gewicht nicht mehr nachſtehen.

Grundbedingung bei jeder Aufzuchtsart bleibt
die Verabreichüng von Vollmilch bis zu einem
Alter von vier bis ſechs Wochen. In dieſem
Alter zeigt ſich zum erſtemal bei der Abgewöbh
üng vom Euter der RNachteil der natütlichen
und der Vorteil der künſtlichen Aufzucht. Wäh

iſt das
Hierbei braucht ſich

rend ich dem künſtlich ernährten Lamme die

Milch durch Zuſatznahrungsmittel beliebig
ſtrecken kann, habe ich oft bei dem jetzt zu ent
wöhnenden Lainm, das bisher am Euter ernährt
wurde die ſchwerſten Kämpfe bei der Umſtellung
guf künſtliche Fütterung durchzumachen. Es iſt
Tatſache, daß künſtlich ernährte Lämmer viel
früher an das Rauhfutter gewöhnt werden
können.

Ziegenlämmer dürfen nicht angebunden wer
den. Jn keinem Ziegenſtall darf daher eine
Lämmerboxe fehlen, in welcher fich die
Jungtiere unangebunden bewegen können. Es
iſt verkehrt. die Boxe aus Brettern zu errichten
die erſtens das Licht abhalten und zweitens den
neugierigen Lämmern den Ausblick rauben, ſo
daß ſie gezwungen ſind, auf den Hinterbeinen zu
ſtehen, um über die Bretter hinwegſehen zu
können. Lämmerboxen ſollten ſtets aus ſenk
rechten Latten hergeſtellt werden. Es läßt ſich
dabei ſehr leicht eine Offnung für Außenfütte-
rung freihalten,Schon in den erſten Lebenswochen gewöhne

man die Lämmer an die Aufnahme von zartem
Heu, von welchem man bei ſeder Fütterung
ne Kleinigkeit verabreicht. Licht, Luft und
Bewegung im Freien ſind nicht zuletzt für Jung
tiere Uunentbehrlich. Dickgießer.

Warum RNückſchnitt
bei der Baumpflanzung?

Von Na'ur ſtehen Wurzelteil und Laubteil in
einem gewiſſen Gleichgewicht. Wenn nun durch
das Verpflanzen der größte Teil der feinen Saug
wuürzeln in der Baumſchule zurü“g blieben iſt,
dann müſſen auch die Holgtriebe entſpr chend ge
kürzt werden. Denn die wenigen Wurzeln könnten
das viele Laub gar nicht ernühren. Einz lne
Triebe würden en weder zurücktrocknen oder im
zwelten Jahre vorzeitig blühen. Beides wäre un
erwünſcht.

Bildöt ſpäter ein Baum zu viel Holztrieh auf
Koſten des Fruchtholzes, dahn ſch eidet man gar
nicht. ſondern ſticht einzelne Wurzeln ab und legt
Früchgürtel an.
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Schauſpieler in der Anekdote
Von Poſſart bis Jannings.

Der Jntendant Ernſt Poſſart, der Mann mit
dem wallenden Vart und dem erhabenen Pathos,
war ein Freund ſeines weiblichen Chores. Jn
Kenntnis dieſer Tatſache hatte ein Witzbold eines
Dages einen Zettel über den Spiegel geklebt, der
ſich an der Poſſarts Kanzlei gegenüberliegenden
Tür befand. Poſſard trat heraus, ſtutzte, ging
näher und las:

„Spieglein, Spieglein an der Wand,
Wen kilßt heut nacht der Jntendant?“

„Wütend ergriff Poſſart einen Stuhl und zer
trümmerte den Spiegel. Dann begab er ſich auf
die Bühne, um der abendlichen Vorſtellung bei
zuwohnen. Nach zwej Stunden kehrte er in ſeine
Kangzlet zurlick. Und ſiehe, ſchon klebte ein neuer
Zettel an dem zerbrochenen Spiegel:

„Wenn auch der Spiegel Scherbe iſt,
Der Jntendant hat doch geküßt!“

Vor Jahren war am Burgtheater ein Schau
ſpieler beſchäftigt, der ſich ſelbſt gottähnlicher
dünkte als dem Publikum. Eines Tages ver
ſprach ſich der Mime auf der Bühne. Für eine
volle Minute verlor er den Faden und ſchwamm
hilflos. Während der Pauſe ſaß er völlig ge
brochen in ſeiner Garderobe. Die Kollegen vor
ſuchten, ihn zu tröſten:

„Kein Menſch hat etwas gemerkt!“
Der Burgſchauſpieler ſtöhnte:
„Daß mir das paſſieren mußte! Daß mir das

geſchehen konnte! Das beweiſt doch, mein Gott,
a beweiſt doch, daß ich auch nur ein Menſch
inl“

Ein junger Schauſpieler ſtand zum erſten
Male in ſeinem Leben auf der Bühne Selbſt
verſtändlich ſaß ſeine Verwandtſchaft im Parkett.
Von der Großmutter angefangen bis zu Nach
bars Köchin. Und juſt dieſe ſaß neben des Schau
ſpielers Mutter. Der junge Schauſpieler erſchien

zehnmal auf der Bühne, er hatte aber kein Wort
zu ſprechen, denn er war nur der vierte Page
der Königin

Da beugte ſich die Mutter verzweifelt zur
rin und ſagte:

„Sehen Sie, ſo iſt nun mein Junge! Sicher
hat er ſich hinter der Bühne über etwas geärgert
und dann ift den gangen Abend kein Wort aus
ihm herauszubringen!“

Es war während der erſten Zeit des Films
und man drehte in Babelsberg einen hiſtoriſchen

ilm. Jannings ſtand als König auf ſeines
aches Zinnen. Unten ſchrie das gereizte Volk,

rammte die Tore des Palaſtes und warf Brand
Da ſchrie der König mit einer gewaltigen

eſte:

„Nehmt all mein Gold, all meinen Schmuck!
c e großes Reich! Aber laßt mir mein

ind!
Er griff in die Taſchen und warf Gold unter

die Maſſen. Er ſchleuderte ſeinen purpurnen
Mantel hinunter, er riß ſich die Krone vom
Haupt, er ſtreifte ſich die Edelſteine von den
Fingern und warf und warf und ſchleuderte und
ſchleuderte. Plötzlich hielt er erbleichend inne,

„Halt! Abblenden!“
„Was iſt los, Janning?“
Der große Schauſpieler kletterte von den

Zinnen:
„Bleibt alle zurſück! Jetzt habe ich doch in der

Aufregung meine Rückfahrkarte nach Grune
wald mit hinuntergeſchmiſſen!“

Sie hat recht,
Paul war wütend. Es gab die erſte große
Szene.Geſtern eine Rechnung über 100 Mark heute
eine über 96,50 Mark, das geht entſchieden zu weit!“

Da ging Lucinde mächtig in die Höhe.
„Jch verſtehe wicht, warum du eigentlich

ſchimpfſt“, empörte ſie ſich, „wo doch die Rech
nungen von Tag zu Tag kleiner werdenl“

Liebe unter blauem Himmel
Eine Geſchichte von Maria Stein

Es klopft energiſch. Schon wieder ſieben
Uhr! Ach, jeder Tag fängt mit ſieben Uhr
an. Ob ſie wohl noch einmal dahin kommen wird,
nicht mehr jeden Morgen um dieſe Stunde auf
zuſtehen

Sie dreht ſich auf die andere Seite. Zehn
Minuten geht der Wecker vor, ſie wird gleich auf
ſtehen, dann erreicht ſie noch den Bus und muß
nicht die ganze Fahrt, meiſt ſtehend, in der U-Bahn
machen Sie haßt ſie, weil ſie einen wie am
laufenden Band vom Bett weg an die Schreib-
maſchine ſchlept. Der Bus fährt doch wenigſtens
ein Stück durch den Tiergarten Und man ſieht
ekwas: Grün und Blumen und Himmel. Ob das
ſchöne graue Auto wieder ein Stück mitfährt wie
ſchon ein paarmal? Und ob der junge Mann darin
wohl nur „ſo aus Spaß“ gewinkt halte Wenn

das Wetter ſchön iſt, wird ſie heute ihr blaues
Koſtüm anziehen!

Es klopft wieder und ſtärker. Seltſam, warum
kommt denn Mutter nicht einfach herein?!

„Gnädiges Fräulein, es iſt fünf Uhr! Jch
bringe den Tee

Felicitas fährt verwirrt in die Höhe, ſpringt
dann aus dem Bett und läßt das Zimmermädchen
herein und bleibt bewegungslos, immer noch ein
wenig benommen, ſtehen. Wie ſie wieder allein iſt,
ſteht ſie ſich im Zimmer um ſie iſt ja gar nicht
zu Hauſe! Sie macht zwei zögernde Schritte und
ſteht mitten im Sonnenſchein, der durch die offen
ſtehende Glastür ins Zimmer fällt. Dann tut ſie
einen Sprung und ſteht draußen auf dem Balkon.

Die Luft riecht ſo gut, die Sonne ſcheint ſo
warm. Sie wirft die Arme hoch und reckt ſich der
Sonne entgegen. „Wie ſchön iſt das!“ ſagt ſte.

Dieſelben Worte ſagt Berthold Dorius, der ſie
von der Straße aus ſieht. Er bleibt ſtehen, er
ſteht ganz ſtill als ob er Furcht hat, das ſchöne
Bild auf dem Balkon könnte bei einer unbedachten
Bewegung zerrinnen: Die Venus aus der Galerie
BVorgheſe ſteht dort! Die Sonnenſtrahlen ſpielen
in ihrem Haar, in ihren geöffneten Armen ſcheint
ſie das ganze Gold des Sonnentages zu tragen!

Langſam läßt Felecitas die Arme ſinken und
ſieht wach unten, da treffen ihre Augen den Blick
des Mannes, aber erſt der Lärm eines vorbei
eilenden Autos bringt ſie in die Wirklichkeit
zurück Sie ſieht auf der anderen Straßenſeite
ſteht ein großer, gut angezogener Herr, nicht mehr
jung, und blickt zu ihr hin. Sie errötet, ſie wendet
ſich ſchnell und geht in das Zimmer zurück.

Als ſie eine Stunde ſpäter, fertig angezogen
zum Ausgang, vor dem Spiegel ſteht, muß ſie
wieder an den Herrn denken.

Unbekümmert, ohne ein Ziel geht Felicitas
dahin Sie will die Stadt entdecken, will viel
Schönes ſehen. Sie ſteuert durch junge Leute, die
ſie mit ihrer Fröhlichkeit überſchütten. Einige
ſchöne Wagen fahren vorbei, für einen Augen
blick wird ſie an den unbekannten Begleiter ihrer
morgendlichen Omnibusfahrten durch den Tier
garten erinnert

Aber eben nur einen Augenblick denkt ſie daran,
dann fängt ſie das Neue, Fremdartige der Um
gebung wieder ein. Denn Berlin das iſt ja
ſchon lange her, iſt ſa ſo weit weg. Seit zwei
Dagen erſt, aber die zwel Tage haben ſie in eine
andere Welt verſetzt. Seit zwei Tagen iſt ſie im
Urlaub; ſie iſt in die ſüdliche Sonne gefahren, iſt
dem grauen Märzhimmel für drei Wochen ent
flohen.

Sie ſchaut in Kirchen und Häuſer und Höfe,
gen und Winkel, Sie iſt ſo unternehmüungs-
uſtig.

Auf dem Rückweg kommt ſie an einem großen,
hell erleuchtekten Hotel vorbei und bſickt durch die
gerade ſich öffnende Tür hinein. Eine Frau in
einem wunderſchönen Kleid das der leicht über
geworfene Mankel nicht verdeckt, kommt ihr ent
gegen. Die tiefroten Mohnblüten auf dem zarten
Chiffon bewegen ſich wie im leiſen Wind bei
ihren Schritten

Gleich hinter dieſer Frau kommt ein Herr aus
der Tür, der überraſcht ſtehen bleibt, als er Feli
citas ſieht. Auch ſie erkennt ihn und errötet. „Die
Venus vom Nachmittgg!“ denkt Berthoſd Dorius,
wie er ſie grüßt Er ſieht auch dem Mohn-
blumenkſeid nach und lächelt. Dann ſagt er zu der
jungen Fremden, und er blickt ſie groß ant „So
ein Kleid mit grosen bauen Bitlen, ttefblau wie
der Frühffnoshiminef das iſt etwas für Sie!“

Wieder wird Foelielkgs verkegen Und fragend
und ein wenig ahmeiſend ſteht ſie ihn an.

„Jch möchte Jhnen gern die Siodt und ihre
Umgebung zeigen“ ſagt Berfhoſh Doriis Und
wie entſchuldigend fügt er hinzu: „Sie ſind fremd

hier, aber ich kenne jeden Winkel, jedes Stückchen
Schönheit. Es ſtehen oft die beſten Dinge nicht in
den Reiſeflührern, und ein Fremder findet ſie ſelten.“

Als er freudige Uberraſchung auf Felicitas Ge
ſicht ſieht, ſagt er „Jch hole Sie morgen früh
ab.“ Und dann ſtellt er ſich vor.

Auf dem Heimweg denkt Felicitas darüber
nach, wie ſeltſam es doch iſt, daß Menſchen, die
jahrelang in derſelben Stadt zuſammen wohnen,
ſich viele Kilometer von ihr entfernt kennen
lernen. Berthold Dorius erinnert ſie an ihren
verſtorbenen Vater, er könnte dem Alter nach faſt
ihr Vater ſein.

Jhre Befangenheit ſchwindet bei dieſen Ge
danken mehr und mehr. Dieſem Manne kann ſie
ſich anvertrauen. Das Wiederſehen am anderen
Morgen iſt überaus hergzlich, und der Tag ver
geht ihr in Geſellſchaft des klugen, weitgereiſten
Mannes wie im Fluge.

Acht herrliche Tage ſchwinden ſo dahin. Feli
citas und Berthold ſind ſich nahegekommen ſehr
nahe. Felicitas fühlt ſich ſo wohl und behütet
unter der fürſorgenden Ritterlichkeit dieſes
Mannes, die ſie ſeit ihres Vaters Tod ſo ver
mißt hatte.

Berthold Dorius aber ſagt ſich eines Tages:
„Du biſt drauf und dran, dich ernſtlich zu ver
leben. Oder nein, du biſt ſchon verliebt! Aber
wo ſoll das hin? Du biſt doppelt ſo alt wie das
Mädchen, du haſt dein Leben gelebt und genoſſen,
vor allem du haſt einen erwachſenen Sohn!
Wäre ſie nicht die rechte Frau für ihn?

Am anderen Tag iſt Berthold Dorius zurück
haltender Felicitas merkt es, und ſieht ihn for
ſchend an, aber ſie hat doch Scheu, den viel
Alteren näch dem zu fragen, was ihn drückt. Sie
machen einen Ausflitg.

Berthold lacht, er hat alle ſchweren Gedanken
beiſeitegeſchoben. Und die Verliebtheit in ihm
wächſt, und es iſt ſchon mehr es iſt in ihm eine
innige Zuneigung wach geworden Er fühlt
ſich ſo jung er iſt ja noch ſo jung! Er legt
ſeine eine Hand auf Felicitas' Arm und ſieht ihr
warm in die Augen

Sie ſchaut dem Manne ins Geſicht, dann ſagt
ſie: „Wenn mein Vater mir etwas Wichtiges
ſagen wollte, dann legte er immer ſeine Hand auf
meinen Arm ich habe die Vnsen Jahre
meinen Vater ſo ſehr vermißt! e erinnern
mich irgendwie ſehr an ihn darum freut es mich
ſo, daß ich Sie kennenlerntel“

Warm und herzlich war der Ton ihrer Worte.
Aber Berthold Dorius ſtarrt die Frau faſſungs
los an. Doch dann hat er ſich wieder in der Ge
walt. „Vater“ hat ſie geſagt. Die Zutunlichkeit
und Zärtlichkeit, die ſie in den letzten Tagen für
ihn hätte, war alſo nur ein großes Vertrauen dem
Alteren, dem väterlichen Freunde gegenüber!
Berthold Dorius läßt den Kopf ein wenig ſinken.
übermorgen kommt mein Sohn, denkt er.
Mein Sohn vielleicht gefällt er ihr! Aber wie
er den Mund auftut, um von ſeinem Sohn zu
ergählen, da bäumt ſich ſein Jnneres wieder auf,
und er ſchweigt.

Felicitas merkt nichts von den Gedanken des
Mannes, zu gut beherrſcht ſich der Altere Als
ſie zwei Tage ſpäter zur verabredeten Zeit das
Hotel betritt, um Berthold Dorius zu einer neuen
Ausfahrt abzuholen, da ſtockt plötzlich ihr Schritt,
und ſie blickt entgeiſtert auf einen jungen Mann
an ſeiner Seite. Und dann wird ſie verlegen und
ſchaut hilfeſuchend in Bertholds Geſicht.

Auch Hans Dorius iſt einen Augenblick lang
erſtaunt, dann geht er Felicitas ſtürmiſch ent
gegen und ſchüttelt ihr kräftig die Hand. „So
weit weg muß man fahren, um endlich zu er
fahren, wer Sie ſind!“ ſagte er lachend. „Jn
Berlin waren Sie ſa immer von einer Menſchen
mauer umgeben. Es iſt gar nicht ſo einfach, auch
wenn man einen Wagen hatl“ Und Berthold
Dorius hört von ſeinem Sohn die Geſchichte die
er ſchon kennt: Die Geſchichte von dem grauen
Auto, welches in der Morgenfrühe einen Omn'bus
begleitete, weil darin ein Mädel ſaß, das dem
Sohn gefiel,

Berlhold Dorius nickt vor ſich hin. „Kinder“,
ſagt er, „ich fahre morgen auf einige Tage nach
Florenz, ich muß die ſchöne Stadt wiederſehen!
Jhr habt ja derweile Geſellſchaft aneinander.“

Als am anderen Tage die beiden jungen
Menſchen dem ausfahrenden Zug nachwinken. ſagt
Hans zu Felicitas: „Vater iſt ein großer Kunſt
freund ohne ſeine geliebten Vilder und Bücher
kann er echt leben!““ Der Zug iſt in der Ferne
verſchwunden. Hans denkt in dieſem Augenblick
nicht mehr an den Vater, er ſteht nür noch
Felicitas.

Das wäre also der bekannte Elefant im Porzellan- laden

Ein drostisches Beispiel doför, daß Grob nicht auf Feln

gehört, sondern Grob nur zu Grob und fein auf Fein
Nicht immer ist schon im ersten Augenblick so klor er-

kennber, wenn gegen diesen Grundsotz gesöndigt wird.

Bei der Feinwäsche z. merkt mon es meistens erst donn,

Wenn es zu spät ist, wenn also ungeeignete Mittel schon

ihre böse Wirkung geton haben. Darum kann mon es

der Housfrau garnicht eindtinglich genug sogen, doß sie

bei der feinwäsche von vornherein fewo nimmt, das
neutrol wäscht vnd keine töckische Kolkseife hinterläßt.

fewao kann noch mit
mehr überraschungen agufwaerten

Die Hausfrau hat aber noch mehr Sorgen als
mit der feinwäsche. Darum sollte sie cuch wissen,

Wie Vielseitig fewo ist. Mit fewo
kann man fast den ganzen Haushalt
zum Blinken und Blitzen bringen.
Man muß 2. B. einmal fensterscheiben
mit fewo geputzt haben, um 2z0
Wissen, Wie durchsichtig Glas öber-
haupt sein kann. Alle Glas-, Por-

und Kristollsachen leben durch fewoeinezellan
geradezu Wieder auf. Ebenso werden Schleif-
lackmöbel und lackierte Tören, Badewonnen
Und Woschgeschirre so strahlend sauber, daß
man denkt, sie wären gerade frisch geliefert.
Und man soll dabei nie Vvergessen fewo

scheuert nicht vnd ätzt
nicht, es löst den Schmutz
nur ab und läßt Gewebe
und Moteriol ganz vn-
versehrt.
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denn der „Hamſterkaſten“ iſt die unerſchöpflich ſcheinende Vorrats

kiſte d. Humots, d. guten Ratſchläge u. des unterhaltenden Wiſſens.
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Ein Mäſclel setzt sich durch
1. Kapitel.

Jntendant Baſelt, Leiter der Schauſpielabtei
lung im „Staatlichen Bühnennachweis“, ſchiebt
die ſchwarzumränderte Brille auf die Stirn.
„Hm, tja!“ räuſpert er ſich und betrachtet wohl
gefällig die jufige Schauſpielerin, die ihm eben
einen Monolog aus der „Jungfrau von Hrleans“
vorgetragen hat. „Sehr nett, Fräulein Jenſen
wirklich ſehr anſtändig haben Sie das gemacht
aber für dieſe Spielzeit werde ich Sie kaum ver
mitteln können. Es iſt zu ſpät. Sie hätten früher
nach Berlin kommen müſſen.“

„Sie können mir alſo keine Hoffnungen
machen, Herr Jntendant?“

„Leider nein.“ Und tröſtend. „Jm Augenblick
wenigſtens nicht.“

Schweigen.
Jngeborg Jenſen ſteht noch immer auf dem

Podium, auf dem ſie eben mit Begeiſterung ihre
Rolle geſprochen hatte nachdenklich und etwas
gedrückt. Und wieder ruht Baſelts Blick auf der
jungen Künſtlerin. Sie iſt keine von den zu
rechtgemachten Dutzendſchönheiten, wie ſie täglich
zu ihm ins Büro kommen, nein, dieſe Jenſen hat
eine ganz beſtimmte und eigenwillige Note, hat

Perſönlichkeit. Schon vorhin beim Vorſprechen
war ihm das angenehm aufgefallen. Sie iſt von
natürlicher, etwas herber Schönheit; das glatt
nach hinten gekämmte Haar liegt zu einem
ſchlichten Knoten gerafft im Nacken. Der Mund
iſt kühl und verſchloſſen, dieſe Lippen ſchweigen
lieber, als daß ſie reden.

„Hm tja!“ murmelt Jntendant Baſelt
wieder vor ſich hin und ſpielt bald mit dem Brief
öffner, bald mit dem Füllfederhalter. „Aber bitte,
nehmen Sie doch Platz, Fräulein Jenſen.“

„Danke.“
„Jm vorigen Jahr waren Sie im Stadttheater

Erfurt?“ Baſelt ſtudiert Jngeborgs Kartothek
karte.

„Ja“, antwortet Jngeborg.
„Und vor Erfurt waren Sie in Guben als

Anfängerin
„Jawohl, ſtimmt.“
„Wie geſagt, Sie hätten ſich ſchon im Sommer

einmal melden müſſen.“
„Das ging nicht, Herr Jntendant. Jm Juli,

als ich nach hier kommen wollte, ſtarb mein
Vater

Baſelt bemerkte erſt jetzt, daß Jngeborg in
Schwarz gekleidet geht. „Was wollen Sie jetzt
machen? Jn Berlin bleiben?“

„Ja, ich habe noch einige Erſparniſſe. Be
ſcheidenes Erbteil von meinen Eltern. Vielleicht
finde ich hier doch noch eine Stellung. Wenn

auch nur zur Aushilfe und für kleine Rollen. Jch
denke auch an Filmkomparſerie.“

„Das iſt natürlich ſehr, ſehr ſchwer“, fällt
Baſelt gleich ins Wort, „alle Berliner Schau
ſpieler drängen zum Film. Sie hätten vielleicht
Ausſicht, weil Sie ein ganz beſtimmter und eigen
williger Typ ſind. Aber bitte, machen Sie ſich
keine Jlluſionen. Jch werde Jhnen jedenfalls
einen Überweiſungsſchein für die Fachſchaft Film
geben. Verſuchen Sie es mal.“

„Jch danke Jhnen, Herr Jntendant!“ Sie reicht
Baſelt die Hand, ſteht Sekunden ſpäter in dem
kahlen Vorzimmer des Nachweiſes. Was ſoll
nun werden Keine Beſchäftigung. Kein Zuhauſe
mehr. Vater und Mutter tot. Allein im frem
den Berlin. Weiß Gott, keine ſehr roſigen Aus
ſichten für die nächſte Zukunft.

„Bravo, verehrte Kollegin. Wie Sie da eben
die Jungfrau' geſprochen haben ich bin
begeiſtert.

Ein junger Menſch ſteht plötzlich vor ihr.
Groß, brünett und etwas dreiſt. „Jch habe
hier im Wartezimmer ein wenig gehorcht. War
vor Jhnen bei Baſelt drin. Wir ſind uns doch
vorhin zwiſchen Tür und Angel begegnet, er
innern Sie ſich?“

Doch, freilich, erinnert ſich jetzt Jngeborg wie
der. An den jungen Menſchen hatte ſie gar nicht
mehr gedacht. Und nicht weiter auf ſeinen Ton
eingehend, ſagte ſie kurz: „Jch wollte noch eine
Anſtellung für dieſe Spielgeit. Leider zu ſpät

Dann geht ſie die Treppe hinunter, kreuzt die
Straße, kümmert ſich nicht weiter um den Kol
legen, aber ein Alf Roennecke, ſeines Zeichens
jugendlicher Liebhaber, iſt ſo ſchnell nicht abzu
ſchütteln, wenn er von einer Kollegin „begei
ſtert“ iſt.

„Jch will wieder in die Provinz“, ſagt er und
ſchlendert neben Jngeborg her, „darum ſpreche
ich ab und zu im Schauſpielnachweis vor. Augen
blicklich bin ich Filmkomparſe, ſpiele auch mal
eine kleine Rolle und etwas eitel: „Haben
Sie mich vielleicht im letzten Fritſchfilm geſehen

Jngeborg verneint leiſe lächelnd. Sagt dann,
daß ſie einen Kberweiſungsſchein an die Fach
ſchaft Film hätte.

„Glänzend“, unterbricht Roennecke pathetiſch,
ich führe Sie ein. Mache Sie mit dem ganzen

vertraut.“ Aug
„Es iſt gut“, ſagt eborg nach kurzem

Kberlegen, „dann können wir uns ja morgen auf
dem Filmnachweis treffen, Kollege

„Gemacht. Morgen oder übermorgen enga
giert nämlich Schulze von der TermannProduk
tion die Komparſen für den neuen Albersfilm.“

Roennecke knöpft den grauen Slipon zu. Es
iſt ſchon empfindlich kühl. Mitte September. Ein
Bündel roſtroter Blätter flattert auf. Die Bäume
in der Tiergartenſtraße tragen nur noch wenig
Laub. Roennecke hüſtelt. „Ja“, ſagt er, „ich muß
mich hier verabſchieden will zum „Potsdamer'
und von dort mit der U-Bahn nach Hauſe wo
wohnen Sie denn, Kollegin? Ach ſo, Ver
zeihung, ich habe mich ja noch gar nicht vorge
ſtellt mein Name iſt Alf Roennecke!“

„Jngeborg Jenſen.“
„Freut mich wirklich, freut mich!“ Er zieht

den Hut. Und da Jngeborg noch immer un
schlüſſig daſteht, nicht recht weiß, wohin ſie eigent
lich gehen ſoll, fragt Roennecke: „Ach, Sie finden
ſich wohl nicht zurecht? Zum erſtenmal in Berlin,
wie? Na, dann kommen Sie doch mit zum „Pots-
damer' von da aus orientiert man ſich immer
am beſten, wenn man fremd iſt alſo, wo

wohnen Sie denn? Jch kenne Berlin wie meine
Weſtentaſche

Auf dieſen gewiß gut gemeinten Redeſchwall
antwortet Jngeborg nicht. Es iſt ihr unange
nehm, dem jungen Menſchen, der ihr doch völlig
fremd iſt, zu erzählen, daß ſie erſt heute morgen

Seifenbrühe in die Waſchſchüſſel, beginnt zu
waſchen Nachher werden die einzelnen Stücke
tüchtig ausgewrungen und an die Leine gehängt.

Da poltert es im Korridor. Stürmiſch wird
an die Küchentür geklopft. „Ja doch, ich komme
ja ſchon!“ ruft Mutter Krauſe. Dieſer Roennecke

Maskottchen iſt zur erſten Frühlingsfahrt bereit.
EScherlBilderdienſtAutoflex)

in Berlin angekommen iſt und noch gar nicht
weiß, wie ſie es eigentlich anſtellen ſoll, mög
lichſt bald ein möbliertes Zimmer zu bekommen.

Alf ſcheint ihre Gedanken zu erraten. „Ach“,
ſagt er, „Sie haben wohl noch gar kein Zimmer.“

Jngeborg ſchüttelt den Kopf.
Und dann ſprudelt er wieder los. Da könnte

er zufällig helfen. Seine Wirtin hätte gerade
noch ein Zimmer frei. Wenn Jngeborg damit
gedient wäre

Schön. IJngeborg nickt. Anſchauen könnte ſie
ſich ja das Zimmer. Jngeborg iſt im Grunde heil
froh, daß ſie gleich jemanden gefunden hat, an
den ſie ſich ein wenig halten kann im fremden
Berlin. Sie war abgeſehen von ihrer Studien
zeit in Düſſeldorf kaum in größeren Städten.
Und dieſer gewaltige Verkehr hier in Berlin.

Eben überquert ſie mit Roennecke den Pots
damer Platz. Er hakt ſich bei Jngeborg ein,

nur um Sie ſicher an den gegenüberliegenden
Port zu geleiten wie er ſcherzhaft ſagt.
Etwas aufdringlich iſt dieſer Alf, oder wie er
mit Vornamen heißt, findet Jngeborg. Und an
ſeinen „Ton“ der ſcheinbar der „Berliner
Ton“ iſt wird ſie, die Stille und Abſeitige, ſich
ſchwer gewöhnen können. Aber ſie wird ſich noch
an ſehr viel in Berlin gewöhnen müſſen

„Um Gottes willen, ſtopl Reißen Sie mir
nicht aus!“ ruft Roennecke und zieht Jngeborg
dicht an ſich, „immer Schritt ten immer
ſchön ruhig ſehen Sie, jetzt müſſen Sie erſt
mal die Autokolonne durchlaſſen und Jnge
borg ins Geſicht lachend „Sie dürfen nicht
träumen, wenn Sie in Berlin über den Damm
gehen. Jn Berlin darf man überhaupt nicht
träumen.“

So, jetzt ift die andere Straßenſeite erreicht,
und da iſt ja auch der Treppenſchacht des U
Bahnhofes. Aber Alf Roennecke gibt Jngeborg
nicht frei, hält ihren Arm woch immer feſt in
dem ſeinen und jetzt iſt doch gar keine Ver
kehrsgefahr mehr

Berlin N, Borſigſtraße 3, Vorderhaus, 4 Trep
gehe e Kemſe ſoht am gerd ehhrt

Waſchtag er Krauſe am
mit einer Schöpfkelle die Wäſche im Kochtopf
um. Morgen kommt ihr Sohn Walter der
Fernlaſtfahrer von ſeiner großen norddeut
ſchen Fahrt zurück. Da müſſen die Oberhemden
blitzſauber gewaſchen und geplättet ſein. Walter

oder „Walterchen“, wie die Mutter ihren
ßen Jungen aus alter Gewohnheit noch immerFent iſt nun mal für tadelloſe Wäſche. Und

meſſerſcharf gebügelte Hoſen. Na ja, kann man
ja verſtehen. Wenn ſich einer wochenlang auf der
Landſtraße herumtreiben muß, bei Wind und
Wetter, im Dreck und Speck, dann hat er Sehn
ſucht nach Sauberkeit.

Mutter Krauſe findet, daß jetzt die Wäſche
genügend gekocht hat. Sie nimmt den Topf vom
Feuer, gießt die Wäſche mitſamt der ſchaumigen

iſt zwar ein pünktlicher Zahler, aber ein recht
unruhiger Mieter. Und dann ſpricht er immer
ſo ſchrecklich laut, als ob er auf der Bühne
ſtände.

Noch ehe die etwas beleibte Mutter Krauſe
zur Türe gewatſchelt iſt, kommt Alf Roennecke
ſchon in die Küche geſtürmt. „Jch habe jemanden,
der ſich Jhr Zimmer anſehen möchte, Frau
Krauſe. Na, was ſagen Sie? Wie ſtehe ich da?“
Er wirbelt die ſich heftig Sträubende im Kreiſe
herum.

„Aber ſo laſſen Sie mir doch. Sie ſollen mir
laſſen, Herr Roennecke. Jck werde ja ganz
ſchwindlig.“

„Ach was, ſchwindlig. Freuen ſollen Sie ſich,
daß ich jemanden für Jhr Zimmer habe.

„Ja doch, ick freue mir ja.“
Jngeborg Jenſen ſteht noch immer im dunklen

Korridor, rührt ſich nicht vom Fleck, ſtarrt auf
die Wäſche, die da in der Küche an der Leine
hängt. Dichter Wraſen, grau wie Nebel, nimmt
ihr faſt den Atem. Es riecht unangenehen und
ſauerſüß nach den ausgekochten Oberhemden.

Haſtig trocknet Mutter Krauſe ihre Hände an
der Schürze. „Ach bitte, Fräulein, treten Sie
doch näher nee, nee, nich hier in die Küche.
Komm' Se man hier in die jute Stube.“ Sie
läuft in den Korridor, reißt die Tür zur Stube

auf, „o bitteMan iſt ſich ſchnell einig. Jngeborg hat ſich
das einfach eingerichtete Zimmer angeſehen
Rotes Plüſchſofa mit Umbau und zwei roten
Plüſchſeſſeln, denen der beklemmende Dunſt von
Mottenpulver entſtrömt. Bett, Waſchkommode,
Spiegel und Schrank vervollſtändigen das Mobi
liar. Auf der vergilbten Tapete die üblichen Fa
milienbilder, vielleicht geſtattet Mutter Krauſe,
daß Jngeborg hier ihre eigenen Bilder aufhängt
und Nippesfiguren wegpackt? Man will es ſich
v „Heimiſch machen, wie nur möglich, nicht

r?
„Jawohl, bittel“ Und dreißig Mark ein

ſchließlich Morgenkaffee koſtet das Zimmer im
Monat. Nein, das iſt nicht zu teuer für Berlin.
Abgemacht.

Die Beförderung von Jngeborgs Koffer, die
noch auf dem Potsdamer Bahnhof ſtehen, über
nimmt Roennecke. Schon eine Stunde ſpäter
bringt ein Dienſtmann einen großen Schrank
koffer und drei weitere Handkoffer. Mutter
Krauſe macht Augen wie Teetaſſen. Eine Mie
terin mit vier Koffern hat ſie noch nicht gehabt.

So, Jngeborg iſt „daheim“. Sie richtet es ſich
ſo gemütlich ein, wie das möglich iſt. An der
Wand über dem Bett hängt ſie zwei kleine Ol
gemälde auf. Bilder aus ihrer Heimat. „Alte
Gaſſe in Huſum“ und „Bauernhaus auf den Hal
ligen“. Ein Photo von ihren verſtorbenen El
tern wird auf die Kommode geſtellt.

Am Abend Jngeborg ſitzt in einem Seſſel,
ſinnt über ihre Zukunft klopft es an ihrer Tür

Roennecke. Er fragt, ob Jngeborg mit ihm
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zu Abend eſſen möchte. Drüben, in Mutter
Krauſes guter Stube, ſei ſchon gedeckt.

„Aber Roennecke, nein, das möchte ich nicht.
Was fällt Jhnen ein?“

„Machen Sie doch keine Geſchichten, Jenſen.“
„Alſo ſchön. Jch werde mich aber morgen

revanchieren. Und merken Sie ſich das für alle
Zukunft, Roennecke: Jeder führt ſeinen eigenen
Hausſtand, verſtanden

„Nichts für ungut, Jenſen. Jch habe Sie ja
auch nur darum eingeladen, weil Sie es verſäumt
haben, ſich etwas zum Abendbrot zu beſorgen.
Und eſſen muß doch der Menſch, das müſſen Sie
doch zugeben.“

Alf führte Jngeborg in die gute Stube. Mutter
Krauſe ſitzt in einem Korbſeſſel, ſtopft Strümpfe
für ihren Walter. Auf dem Pfeilerſchrank ſteht
ein Funkappargt. Tanzmuſik ertönt. „Laſſen Sie
ſich durch mich nicht ſtören“, ſagt Mutter Krauſe.

Nein, ſtören laſſen ſich die beiden jungen Men
ſchen nicht. Es wird küchtig zugelangt. Heute
mittag hatte Jngeborg eine Portion Rinder
braten gegeſſen, ſeitdem nichts weiter. Und Roen
necke hat da allerhand ſchöne Sachen auffahren
laſſen. Eier, Wurſt, Lachs, Käſe. Dazu Tee mit
Zitrone. Ein verſchwenderiſches Mahl für einen
Filmkomparſen.

„Habe im letzten Monat ganz nett verdient
unberufen“, ſagt Roennecke, „da kann man ſich
ſchon mal was leiſten, nicht wahr? Was hat

man denn ſonſt vom Leben?“ Nachher reicht
er Zigaretten.

In dem Augenblick fällt Mutter Krauſe plötz-
lich ein, daß ſie noch die Küche gründlich zu ſäu
bern hat. Die beiden jungen Menſchen ſind
allein.

Roennecke, der viel und gern erzählt be
richtet von ſeiner Tätigkeit in Berlin. Gewiß,
der Film biete ganz gute Beſchäftigungsmöglich
keiten. Aber immer den klein und kleinſten Kram
ſpielen. Ach, er habe Sehnſucht, wieder einmal
den „Romeo“ oder den „Ferdinand“ auf die
Bretter zu legen.

„Ja“, ſagt Jngeborg, „das hann ich ſehr gut
verſtehen. Darum war ich heute mittag auch ſo
unglücklich, als mir Jntendant Baſelt mitteilte,
daß alle Engagements vergeben ſind. Aber was
hilft das alles? Jch muß eben ſehen, wie ich
mich dieſen Winter in Berün durchbeiße, und alle
Hoffnungen auf die nächſte Spielzeit ſetzen.

Roennecke bläſt blaue Ringe zur Decke. „Hoff
nung dürfen Sie haben, Jenſen“, ſagt er, „Sie
können viel, das muß man neidlos anerkennt
Als ich im Wartezimmer hörte, wie Sie die
Jungfrau' ſprachen, da ſagte ich mir gleich: Dieſe
Frau macht ihren Weg.“

Jngeborg wird verlegen. Lobhudeleien mag
ſie nicht. „Bitte, keine leeren Schmeicheleien.“

„Nein, ich ſchmeichle nicht. Sie haben ein
wunderbar tiefes und klangreines Organ
unterbricht er ſie, weil Jngeborg ihm energiſch
Schweigen gebietet, und nach einer Pauſe: „Wo
haben Sie denn eigentlich ſtudiert?“
Jahre der Düſſeldorfer Schauſpielſchule. Zwei

hre.“
n „Sind Sie Rheinländerin? Nö, Unſinn Sie
nd

„Jch bin Norddeutſche Jngeborg, end
lich warm geworden, erzählt aus ihrem Leben.

Sie ſei aus Huſum gebürtig, der grauen Stadt
am Meer. Jhr Vater, zweiter Sohn eines großen
HalligenBauern, ſei in Huſum, Lehrer geweſen
Jhre Mutter ſtamme aus demſelben Dorf wie
der Vater.

„Ach, das iſt ja intereſſant“, meint Roennecke,
„wie kam ich bloß auf die Jdee, daß Sie Rhein
länderin ſeien ich bin aber erſtaunt, wie Sie,
eine Frieſin, zum Theater gekommen ſind. Jch
habe bisher noch keine Frieſin am Theater
kennengelernt.“

„Das will ich Jhnen glauben, Roennecke.
Aber mein Weg zum Theater iſt genau ſo all
täglich, wie der der meiſten Kollegen. Jch war
ſechzehn Jahre, beſuchte noch die Schule, als ich
gelegentlich eines Heimatfeſtes in einem Einakter
die weibliche Hauptrolle ſpielte. Von da an
wußte ich, daß es für mich nur eines gab: Schau
ſpielerin werden! Fremde Schickſale geſtalten
Natürlich war mein Vater, in ſtrenger Zucht auf
gewachſen, von meinem Plan einfach entſetzt
Zwei volle Jahre ſtand ich mit meinem Vater
auf dem Kriegsfuß, lernte während dieſer Zeit
insgeheim viele große Rollen, und dann endlich,
endlich gab mein Vater nach. Er wußte, ſeine
Tochter hatte denſelben Dickſchädel wie er ſelbſt,
und wenn die ſich einmal etwas in den Kopf ge
ſetzt hatte, dann führte ſie es auch durch, komme
es, wie es wolle. Schweren Herzens ließ er ſeine
eingige Tochter in die Fremde ziehen

Langes Schweigen.

Roennecke iſt aufgeſtanden, hat den Funk
apparat ausgeſchaltet. Wandert in der Stube auf
und ab. Zerdrückt die Zigarette im Aſchenbecher.
Setzt ſich dann dicht neben Jngeborg. Sagt nach
einer dumpfen Pauſe: „Ja das Theater
wen das Theater einmal gepackt hat

Jngeborg wirft den Kopf in den Nacken, blickt
in die Lampe, die über dem Tiſch hängt und wie
roter Mohn glüht.

„Mir iſt nicht bange ich werde es ſchaffen
ich muß es ſchaffen ſagt ſie mit ge

dämpfter Stimme.
Roennecke drückt ſtumm Jngeborgs Hand, neigt

V d S
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fich dicht zu ihr „Es iſt ſpät!“lich und ſteht auf. iſt ſp ſagt be ptzs
„Ach wo kaum neun Uhr vorbei.
„Aber ich habe eine Nachtreiſe hinter mir und

einen Tag ſtraßauf und ſtraßab in Berlin.“
„Verzeihung, daran dachte ich eben nicht
„Gute Nacht, Roennecke und morgen frü

gehen wir zum Filmnachweis hoffentlich habe
ich gu der

oennecke drückt wieder länger als nötig diedargebotene Hand, blickt Zngeberg tief die

Augen „Nacht!“ ſagt ſie noch einmal kurz
und wirft hinter ſich die Tür ins Schloß.

Schnell entkleidet ſie ſich, ſchlüpft in den
Schlaßanzug, öffnet das Fenſter gräßlich, dieſer

wie de r und Köärpergymnaſtik. nun wie das ter zu,ſchlafen ſchlafen en v
Einige Minuten liegt Jngeborg noch wach,

hört, wie Roennecke er bewohnt das Zimmer
nebenan ſeine Sprachübungen macht und dann
gurgelt. Ein guter und hilfsbereiter Kamerad,
dieſer Roennecke. Wenn er nur weniger auf
dringlich wäre, man muß ihn, ſcheint es, oft in
ſeine Grenzen zurückweiſen. Entſpringt Roen
neckes Sorge um mich wirklich einen edlen Ka
meradſchaftsgefühl? fragt ſich Jngeborg. Das iſt
aber das Letzte, woran ſie an dieſem Abend noch
denkt, nun ſchläft ſie ganz feſt. Die erſte Nacht

n.in Ber!
2. Kapitel.

Am anderen Morgen im Filmnachweis. Heute
engagierte Hilfsregiſſeur Schulze die Komparſen
und ganz kleinen Rollen ſprich: „Wurzen“
für den neuen AlbersFilm „Der Herr aus der
Frope

Die beiden Wartezimmer ſind mit Schau
ſpielern überfüllt. Alle erdenklichen „Typen“, wie
man ſie ſchon in unzähligen Filmen geſehen hat,
ſind hier vertreten. Alte, geſetzte Komödianten
mit weißem Haar, die wie penſionierte Pfarrer
ausſehen, ſitzen neben jungen, eleganten Frauen
mit lachsroten Lippen und ausraſierten Augen
hrauen. Jüngere Herren, ſorgfältig nach der
letzten Mode gekleidet manchmal ein blaſiertes
Lächeln um den Mund unterhalten ſich mit
würdigen Matronen, die man viel eher für eng
kiſche Gouvernanten oder bürgerliche Mütter als
für Schauſpielerinnen halten könnte.

Eifriges Geſchnatter ſchwingt im Raum. Man
unterhält ſich ſelbſtverſtändlich über die
neueſten Tonfilme. „Wiſſen Sie vielleicht, Kol
lege, wer den neuen HarveyFilm inſgzeniert?“

Die Schmitz ſoll ja jetzt eine ganz große Sache
drehen!“ „Um Pola Negri hat man wieder ein
intereſſantes Drehbuch geſchrieben. Willi Forſt

ſoll in dieſem Film wieder Regie führen
Alf Roennecke bahnt ſich einen Weg durch das

Menſchendickicht. „Geſtatte, Dietrich, daß ich dir
Jngeborg Jenſen vorſtelle!“

Eugen Dietrich, ein ſchmächtiger Menſch mit
eingefallenem grauen Geſicht, aus dem die Backen
knochen ſpitz wie Nadeln hervorſtehen, klemmt
ſein Monokel ins linke Auge, prüft lange und
fachmänniſch Jngeborgs Erſcheinung, ehe er ihr
die Hand zum Gruß bietet. „Donnerwetter!“
ſagt er nur und küßt der Kollegin die Hand.

Ingeborg trägt ein dunkelgrünes Komplet und
ein dazu paſſendes Jägerhütchen, unter dem das
Hellblonde Haar hervorquillt. Auf dringendes
Anraten von Roennecke hat ſie ihre Trauerklei
dung abgelegt. Es wäre in der Tat wenig vor
teilhaft geweſen, hier im einfachen ſchwarzen
Kleid zu erſcheinen. Roennecke hat Jngeborg auch
hereden wollen, ein wenig Tagesſchminke aufzu
legen. Aber nein, da hat ſie einfäch nicht mit
gemacht. Schön, W man ſie auch für haus
backen halten, das ſoll ſie wenig kümmern.

Eugen Dietrich, der Charakkterſpieler, iſt ſichtch ergriffen von IJngeborgs natürlicher S
Heit. Endlich einmal ein Menſch aus Fleiſch und
Blut und keine zurechtgemachte Puppel denkt er.

Und grea. „Neu in n
„Ja“, antwortet Roennecke für Jngeborgſieht dabei in einen großen Vandſpiegel, pruft,

ob ſein Scheitel auch gerade ſitzt „eben hat ſich
Fräulein Jenſen angemeldet, Genehmigt für
Komparſerie. Sogar Prüfung für Rollen in Aus
ſicht geſtellt. Organ ſehr mikrophongeeignet,
taxiere ich Stimme wie die Garbol“ Roennecke
hat ſich ordentlich in Feuer geredet, reicht Jnge
borg ſtolz den Arm, ſtellt ſie einem Kollegen nach
dem andern vor.
Für Ingeborg iſt das ein Spießrutenlaufen.
Sie fühlt die woöhlgefälligen Blicke der Männer
Fenu 9 S die e neidvollen der

Mein Gott, wenn dieſe Vorſtellereibald ein Ende nähme. f untere do
„Sieh mal einer an, Roennecke entdeckt Nach

wuchs! Dieſer alberne Kerl benutzt wieder
einer Frau als Vergröße

gsglas ſeiner eigenen Nichtgröße!“ wi sim Rücken der beiden rer er wert es
Ingeborg ſagt zu Roennecke: „Es iſt genug

ich kann nicht mehr dieſe vielen neuen Ein
r

„Muß durchgekoſtet werden, Jenſen, da hilftren t z muß auch B ſage
eborg lächelt müde. „Ja, i i hſehr dankbar, Roennecke!“ d er nen

„Nichts von Dank!“ meint er großmütig,
Und hier, Jenſen, mache ich Sie mit unſerer

Chriſtel bekannt. Chriſtel Mewald. Jm vorigen
Jahr noch erſte Naive am Königsberger Schau
ſpielhaus. Sehr viel Talent. Hat ſchon häufig
gefilmt. Eben erſt hat unſere Ehriſtel eine grö-
ßere Rolle in einem Hörſpiel des niederſächſi
ſchen Dichters Hallerſtaedt geſprochen. Geſtatte,
Chriſtel Jngeborg Jenſen!“

„Freut mich wirklich!“ Die Mewald iſt ein
kleines, niedliches Mädchen mit kaſtanienbraunem
Haar, lebhaften und tieſſchwarzen Augen, die wie
friſch poliert glänzen. An der ungezwungenen
Herzlichkeit, mit der ſie Jngeborg begrüßt, merkt
dieſe inſtinktiv, daß ſie es hier mit einem auf
richtigen und ehrlichen Menſchen zu tun hat.

Chriſtel und Jngeborg kommen auch gleich ins
Geſpräch, aus dem ſich ergibt, daß ſie viele ge
meinſame literariſche Intereſſen haben. Sie
ſprechen über Hamſun, Johſt, Hallerſtgedt, Grimm
und Grieſe. Alf Roennecke iſt weniger beleſen.
Er ſchweigt. Steht abſeits und bewacht Jngeborg
mit beinahe eiferſüchtigen Blicken

Da bricht er los: „Schulze iſt eben vorge
fahren!“

Puderquaſten flitzen über raffiniert geſchminkte
Geſichter, Augenbrauen werden ſchnell noch ein
mal friſch gefärbt, Kämme durch waſſergewelltes
Haar gezogen.

Und dann erſcheint „Er“ auf dem Plan.

Schulze, der Komparſeriegewaltige von der Ter
mannProduktion! Andächtiges Schweigen wie in
einer Kirche.

Schulze zückt gang den Füllfederhalter.
Zwanzig Herren im eleganten Frack werden ge
braucht, dazu z ig Damen in großer Geſellſchaftstoilette. Schuhe flitzt durch die Reihen und

innerhalb von noch nicht einer Viertelſtunde iſt
alles engagiert.

Dietrich, Roennecke und Mewald ſind für ein
paar ganz kleine Röllchen vorgeſehen, ſollen noch
heute nachmittag zu einer Beſprechung des Regie
kollegiums kommen. Danke, empfehle mich, er
ledigt. r wieder draußen.

ngeborg Jenſen hat er überſehen. Schulzet nicht für neue Geſichter, zieht un
räfte mit denen er weniger Arbeit hat

den Anfängern vor.
Langſam leeren ſich die Zimmer, weil für

heute keine Engagementsabſchlüſſe mehr zu er
warten ſind.

Roennecke iſt etwas bedrückt, weil Jngeborg
nicht verpflichtet wurde, und brummelt vor ſich
hin: „Klappt es heute nicht, klappt es morgen!“

Man geht zum Eſſen. Billige Speiſewirt
ſchaft am Bahnhof Friedrichſtraße. Eugen Diet
rich und Chriſtel Mewald tut es aufrichtig leid,
daß Schulze, dieſer „Banauſe“, das neue Geſicht
überſehen hat.

„Jch habe doch kaum in den Betrieb hinein
gerochen, da kann ich nicht gleich ein Engagement
verlangen“, meint Jngeborg.

Schweigen.
Man löffelt Erbſen mit Pökelfleiſch, Portion

zu fünfundfünfzig Pfennige einſchließlich Bedie
nung. Kein Getränkezwang.

„Sie müſſen aber Geld verdienen, Jenſen“,
meint Chriſtel plötzlich, „Berlin koſtet Geld. Und
Sie ſtehen doch gänz allein da, ſind vollkommen
auf angewieſen, nicht wahr

Roennecke ſchiebt den Teller beiſeite, fährt ſich
mit der Papierſerviette über den Mund. „Jch
werde nachher mit dem Spielleiter Gersdorf
ſprechen. Vielleicht dann er Sie doch noch
brauchen, Jenſen!“
„Und den Herrn Hilfsregiſſeur Schulze, der

die Komparſerie unter ſich haät, willſt du über
gehen? Das tut nicht gut, Roennecke!“ meint
Dietrich nachdenklich. „Wer ſich Schulze erſt ein
mal zum Feind gemacht hat, darf bei der Ter
mann Produktion kaum noch auf ein Engagement
rechnen verdammt, die Erbſen ſind ja heute
knochenhart!“
„Löcher kann man ſich damit in den Kopf
ſchmeißen!“ meint Chriſtel Mewald und ſtarrt
verzweifelt auf ihrn Teller. Dann knüllt ſie die
Servrette zuſamnien zum Zeichen daß das Mahl
beendet iſt. „Aber Dietrich hat unbedingt recht.
man ſollte Schulze nicht verärgern. Mit dem
Kopf durch die Wand hat auch keinen Zweck,
Roennecke!“

..Jch möchte natürlich auf deinen Fall daß Sie
mit Gersdorf über mich ſprechen!“ ſagt Jngeborg
zu Roennecke Es iſt ja gut gemeint, gewiß
ie bricht ab. Es iſt ihr nachgerade ſchon fatal, wie
ich Roennecke um ſie bemüht. Was ſoll denn das

heißen! Jngeborg möchte ihren Weg allein gehen
ohne die Protektion eines Alf Roennecke.

Schnoll verabſchiedet ſie ſich. Die Tiſchgenoſſen
wollen nachher gemeinſam zum Regiſſeur Gers
dorf, um mit dieſem ihre Rollen und die Auf
nahmetage zu beſprechen.

Jngeborg geht das Stück vom Bahnhof
Friedrichſtraße bis zur Fegtren zu Fuß. Sieiſt. wenn ſie es re überlegt, zufrieden, was ſie

in den zwei Tagen in Berlin erreicht hat. Natür
lich warten warten warten muß man
können! Oft iſt dieſes „Wartenkönnen“ überhaupt
das gange Geheimnis des Erfolges.

Es iſt ein klarer Herbſttag mit blauem Himmel
und müder Sonne, Die Menſchen, die Jngeborg
vegegnen, zeigen ihre fröhlichſten Geſichter. Ja
fröhlich und zuverſichtlich will auch ſie ſein!

Als ſie dann die Korridortür aufſchließt, ſchnell
in ihr Zimmer ſchlüpfen will ſie verſpürt
gerade jetzt ſo Sehnſucht nach einem guten Buch
kommt ihr Mutter Krauſe entgegen. Sie bittet
Jngeborz in die gute Stube. Jhr Walterchen
wäre doch heute früh gekommen.

Na ja, kann Jngeborg nicht nein ſagen.
Sie folgt Mutter Krauſe ins Zimmer, in dem es
angenehm nach friſchem Napfkuchen und Bohnen
kaffee dufter.

Walter Krauſe erhebt ſich ſchwerfällig von
ſeinem Stuhl. Er iſt ein wahrer Herkules von
einem Kerl, überragt ſeine Mutter um gut zwei
Kopflängen. Die ſchwielige Hand die er Jnge
borg zum Gruß über den Tiſch reicht, hat die
Größe einer mittleren Bratpfanne. „Freut mir!“
ſagt er.ſag en Sie ſich nicht ſtöven, Herr Krauſe.“

Nein, ſtören läßt er ſich nicht. Eben ſäbelt die
Mutter eine Scheibe Kuchen ab. „Jß, Walter
chen, mein Junge.“

Walterchen ſchielt Jngeborg ſtumm von der
Seite an, zieht ſeinen friſchgebügelten Kragen
gerade tadellos weiße Wäſche habe ich wie?

fährt ſich mit der Hand über das ſauber vaſierte
Kinn ganz hübſcher Kerl was? und lacht
mit gutmütigen Augen „Proſt, Frollein!“ ſagt
er und hebt die Kaffeetaſſe. 4

Jngeborg lächelt. Und nur um überhaupt
etwas zu ſagen, fragt ſie, wie lange er nun bei
Muttern bleibt.

Walter kaut mit vollen Backen. „Ja“, meint
er, „ick bin doch beim Fernlaſter. Fahre die
norddeutſche Tour. Fünf Tage unterwegs, zwei
Tage Ruhe Schweres Brot können Se mir
globen, Frollein. So'n ausjelofener Laſtwagen
ſchunkelt wie eene olle Frejatte.“ ß

„Armer Junge!“ ſagt Mutter Krauſe und
ſcheidet ein neues Stück Napfkuchen ab.

Dann erzählt Walter von ſeiner Tour. Läßt
dabei kein Auge von Jngeborg. Er fährt von
Berlin bis zur holländiſchen Grenze Berlin
Stendal-ülzen Wittenmoor Bremen Leer
Emden

Wittenmoor! Dieſer Ortsname ruft in Jnge
borg Erinnerungen wach. Sie hat unter ihren
Büchern eine Wittenmoorer Erzählung „Der
Heidehof“ des niederſächſiſchen Heimatdichters
Karl Hallerſtaedt. Eine wunderbare Figur iſt in
dieſer Exzählung Anna! Verlaſſen von Jens
ihrem Geliebten. ſucht ſie den Tod im Moor.
Anna iſt eine ſchwerblütige herbe Frau, die an
ihrer erſten großen Liebe zerbricht. Solche Rolle
einmal ſpielen ſolch ein Schickſal einmal geſtalten
dürfen. „Jch habe zufällig ſo ein Stück Dorf
chronik über Wietenmoor“, ſagt Jngebom zu
Walter, „eine feſſelnd geſchriebene Erzählung:
darum horche ich eben auf, abs Sie den Namen
Wittenmovr nannten Sekunden

„Ach ſo“ meint Walter Krauſe verſtändnislos.
„Kennen Sie Wittenmoor genauer?“

„Jawoll, ick mach doch da imma Station.
Wittenmoor liegn am Rande der Lünehburger Heide,
janz einſame Jegend, wo ſich die Füchſe fute Nacht
ſagen. Det Jruſeln kann man da lernen. Nee,
Frollein in Wittenmoor is niſcht los.“

Schnell ſteht Jngeborg auf, verabſchiedet ſich.
Sie möchte jetzt gern allein ſein, in aller Ruhe in
ihrem Lieblingsbuch leſen.

„Een komiſches Mädchen“, ſagt nachher Walter
Krauſe zu ſeiner Mutter und ſtarrt noch lange auf
die Taſſe, aus der Jngeborg eben getrunken hat
„und Deinen ſchönen Napfkuchen hat ſe voch nich
anjerührt.“

3. Kapttel.,
für Tag geht Jngeborg zum Filmnach-weis Neſeß. auch die Prüfung für kleine Rollen

r aber engagiert wird ſie nicht. Jhr „Typ“
gerade im Augenblick nicht gefragt. Vielleicht

päter eiwmal vielleicht „Jawohl. Sie ſind
vorgemerkt, Fräulein Jenſen, mehr können wir
im Augenblick leider nicht tun.

„Jngeborg hat alſo Muße. ſich Berlin einmal
gründlich anzuſehen. Die miiſte Zeit aber ſitzt ſie
daheim bei ihren Büchern oder ſtopft Strümpfe
und ert Kleidungsſtücke aus

Endlich iſt Roennecke, der eine Woche in den
Neubabelsberger Ateliers zu tun hatte, wieder frei.
Ob Jngeborg nicht Luſt hätte, heute mit ihm ins
Kino zu gehen? In einem Schöneberger Licht
ſpielhaus liefe gerade ein Film von Willi Fritſch
und Käthe von Nagy, in dem er ein Röllchen ge
ſpielt hätte.

„Gewiß“, ſagt Jngeborg, „das würde mich
intereſſieren. Jch bin ſogar geſpannt, Sie einmal
auf der Leinwand zu ſehen, Roennecke. Es muß
doch für einen Schauſpieler ein unheimliches Ge
fühl ſein, ſein zweites Jch da oben auf der Lein
wand Komödie ſpielen zu ſehen

Roennecke lacht. „Wenn man ſich das erſtemal
auf der Leinwand ſieht, läuft es einem kalt über
den Rücken, das ſtimmt ſchon aber nachher
wird man abgebrüht es iſt eben alles Ge
wohnheit

Beide machen ſich auf den Weg nach Schöne
berg. Es iſt gerade Geſchäftsſchluß. Die V-
Bahnen ſind natürlich überfüllt. Dicht anein
andergedrückt ſtehen ſich Alf und Jngeborg gegen
über. Er erzählt mit ſeiner lauten Stimme von
der Arbeit im Atelier, ſo laut, daß die vielen
Verkäuferinnen, die im Wagen ſind, jedes Wort
verſtehen müſſen. Dieſe „Angeberei“ ärgert
Jngeborg. In einem fort iſt in Ronneckes Ge
ſpräch von Hans Albers die Rede, und von Si
bylle Schmitz ſpricht er, als ob ſie ſeine intimſte
Bekannte ſei. Ein paar Mädels machen verklärte
Augen.

„Jetzt wird es meine größte Sorge ſein, Si
erſt einmal unterzubringen, Jenſen“, ſagt er
gönnerhaft und legt ſeine Hand auf Jngeborgs
Schulter. Eine Verkäuferin mit blondem
Wuſchelkopf und nawem Sbupsnäschen blickt zu
Roennecke wie zu einem Heiligtum auf.

Jngeborg iſt ärgerlich, preßt wütend die
Lippen aufeinander, antwortet nicht. Und Roen
neckes Hand kann ſie nicht einmal abſchütteln,
weil die Menſchen beinahe aneinanderkleben.
Taktlos von ihm, dieſe Situation auszunützen.

Gott ſei Dänk, endlich am Ziel. Der Menſchen
ſtrom ergießt ſich auf die Straße.

„Sie haben ſich in der Bahn nicht gerade ſehr
fein benommen, Roennecke“, ſagt Jngeborg, die
es gewohnt iſt, kein Blatt vor den Mund zu neh
men.

Er wühlt ſeine Hände in die Manteltaſchen,
pfeift leiſe vor ſich hin. Roennecke kommt ſich
unwiderſtehlich vor.

„Jch finde es albern, über die Filmarbeit ſo
baut zu ſprechen, daß es andere Menſchen hören
müſſen. Wollen Sie ſich intereſſant machen?
Haben Sie bemerkt, wie die kleinen Mädels Sie
aaaen. als ſie hörten, daß Sie. Filmſchauſpieler
ind?“

Ach ſo, ein bißchen eiferſüchtig? Ein ſieg-
haftes Lächeln ſpielt um Roenneckes Mund.
„Nicht böſe ſein, Jenſen“, ſagt er, „laſſen Sie
mir doch den kleinen Spaß. Ich tue gern ein
bißchen groß vor den kleinen Mädchen, das
ſtimmt. Iſt meine ſchwache Seite und ſchließlich
der einzige Luxus, den ſo ein ärmes Luder wie
ich ſich erlauben kann.“

Stumm gehen beide des Weges. Jngeborg
ſchlägt den Kragen ihres Mantels hoch, weil es
leiſe zu regen beginnt. Laternenlicht ſchwimmt
auf dem Aſphalt. Die Straßen, von den alten
Kaſtanienbäumen umſäumt, ſind menſchenleer.
Bei jedem Schritt raſchelt welkes Laub wie Per
gament.

„Jch habe mich auf den heutigen Tag recht
gefreut, Jngeborg“, ſagt Roennecke verhalten, „ich
hatte Sehnſucht, mit Ihnen einmal allein ſein zu
dürfen, ganz allein. Dietrich hatte erſt den Vor
ſchlag gemacht, heute ins Staatstheater zu gehen

Gründgens ſpielt den „Wurm“ in „Kabale
und Liebe“ aber ich habe abgelehnt

„So?“
„Ja, ich hatte daran gedacht, daß wir uns mal

etwas gönnen, erſt Kino, dann ein bißchen bum
meln vielleicht mal irgendwo etwas Anſtändi
ges eſſen und tanzen

„Tanzen? Jch habe noch Trauer, Roennecke.“
„Ach ſo, ja Verzeihung, ich vergaß

Sichtlich mißgeſtimmt geht er weiter. Alſo dieſe
Freude iſt ihm auch verſalzen. Seine Sieger
laune iſt zum Teufel.

Da iſt ein Kino. Roennecke will gleich zur
Kaſſe und zwei Logenplätze löſen. Nein, das gibt
Jngeborg nicht zu. Sie will ſelbſt zahlen. Aber
Loge iſt zu keuer.
Zweites Parkett zu 60 Pfennig.
einen Fluch durch die Zähne.

Zwei Plätze nebeneinander ſind gerade noch
frei. Die Taſchenlampe der Platzanweiſerin
flammt auf. „Nun müſſen wir uns auf dem
billigſten Platz herumquetſchen“, ſagt Roennecke
ärgerlich, „heute, wo ich Gage bekommen habe,
wäre es mir auf ein paar Mark nicht ange
kommen.“

„Ruhel“ ziſcht eine wütende Stimme.
Der Kurzfilm läuft gerade. Mit dem Münche-

ner Volkskomiker Karl Valentin. Der wütende
Ziſcher hat durch Roenneckes Gemurmel die
Pointe eines ſaftigen Witzes verpaßt. Aus Wut
darüber tritt er dem „Eindringling“ auf den

Der billigſte Platz genügt.
Roennecke ſtößt

Fuß.
Endlich der Hauptfilm. Ein nettgemachtes

Unterhaltungsſtück. Roennecke hat dieſen Film
ſchon geſehen, als er noch in der Erſtaufführung
lief. Jetzt jetzt kommt ſeine winzige kleine
Szene, die er mit Fritſch zuſammen ſpielt. Nur

noch gleich muß das Stichwort

fallen Fritſch ruft: „Friedrich! Friedricht“
läßt ſich in einen Seſſel fallen, raucht haſtig eine
Zigarette. „Jetzt“, ſagt Roennecke mit vor Er
regung zitternder Stimme und boxt Jngeborg in
die Seite.

Wahrhaftig, da erſcheint Roennecke als Die
ner auf der Leinwand, tritt dicht vor Fritſch hin,
macht eine kurze Verbeugung doch, Roennecke
macht eine tadelloſe Figur auf der Leinwand
ſehr nett, wirklich aber das Sgenchen iſt leider
recht kurz. Schon ſagt Fritſch: „Hat eine
Dame nach mir gefragt, Friedrich?“ Roennecke
zuckt mit den Achſeln. „Nein, Herr Doktorl“
antwortet er. „Es iſt gut, Sie können gehen!“
Und dann geht Roennecke aber das ſieht man
ſchon nicht mehr. Fritſch erſcheint nämlich jetzt
in Großaufnahme, macht ein erſtauntes Geſicht.
weil bewußte Dame nicht nach ihm gefragt hat

Roennecke kann es nicht unterlaſſen, Jngeborg
zu fragen: „Na, wie war ich. Habe ich dieſes
„Nein, Herr Doktor!“ nicht fabelhaft geſagt?“

Jngeborg dreht ſich zu ihm herzlich gern
würde ſie ihm jetzt die Hand drücken aber
nein, ſie unterläßt es, er würde das beſtimmt
e auslegen wenn man Menſchen, wie
Roennecke den kleinen Finger gibht, dann nehmen
ſte gleich die ganze Hand

„Gut“, ſagt ſie darum nur, „Sie waren wirk
lich gut, Roennecke.“

„Ach“, ſeufzt er, „wenn man doch mal eine
anſtändige Rolle bekäüme ich ſpüre ja ſoviel
Kraft und Können in mir und dann kommt
ſeine liebe Eitelkeit zum Vorſchein: „Glauben Sie,

daß das PublikumJenſen, auf meine kleine

es
W

Rolle überhaupt geachtet hat? Die Leute ſehen
doch bloß Willi Fritſch.“

„Ruhe zum Donnerwetter!“ ziſcht wieder
die wütende Skimme,

Eben nimmt nämlich bewußter Fritſch ein
Bild vom Tiſch, küßt es und ein inzwiſchen
populär gewordener Schlager klingt ſchluchzend

auf. AusJngeborg und Roennecke verlaſſen das Kino,
fahren zurück zum Norden, der Regen hat ſich
noch verdichtet. Es gießt wie mit Mollen, wie
der Berliner ſagt. Roennecke drückt den Hut
tiefer in die Stirn, ſchlendert neben Jngeborg her.
Aber unmöglich, jetzt noch einen Schritt weiterzu
gehen. „Treten wir ein wenig unter!“ ſagte
Roennecke,

Jn einem dunklen Hausflur warten ſie auf
das Ende des Wolkenbruchs. Regen klatſcht auf
das Pflaſter, die Tropfen zerſpringen wie Seifen
blaſen. Menſchen haſten auf der Straße vor
über, vor Näſſe triefende Schirme in der Hand;
Autoſcheinwerfer irren durch die Dunkelheit, er
hellen au, Sekunden die troſtlos graue Herbſtnacht.

Jngeborg weiß, daß jetzt die Stunde ge
kommen iſt, in der ſich Alf Roennecke erklären
wird. Das iſt gut ſo. Endlich muß einmal
Klarheit zwiſchen ihnen ſein. Beſſer heute als
morgen

Da tritt Roennecke auch ſchon zu ihr ſie
fühlt ſeinen warmen Atem nahe ihrem Geſicht

umfaßt zaghaft ihre Schulter „IJnge
borg“, ſagt er, ich muß endlich reden
vom erſten Augenblick an, als ich dich ſah
ich weiß nicht, ob du das auch gefühlt haſt

Sie befreit ſich mit einem energiſchen Ruck
von ſeiner Umarmung. „Nicht ſo, Alf Roennecke

reden wir vernünftig, ja? Oder ich laufe
hinaus in den Regen und gehe allein nach
Hauſe

„Bedeute ich dir ſo wenig, Jngeborg
„Sie bedeuten mir viel, Roennecke

Dieſes „Sie“ klingt wie ein Proteſt.
„Jngeborg!“

aber nur als Kamerad“, fährt ſie
fort, „als Kollege Sie ſind gewiß ein guter
und hilfsbereiter Menſch, Roennecke. mit dem
man ſchon Freundſchaft halten könnte aber
lieben lieben nein, lieben könnte
ich Sie niemals wir ſind zu verſchiedene
Menſchen und da er betreten ſchweigt, un
willkürlich einige Schritte zurückgewichen iſt
„Es iſt vielleicht hart und ſchonungslos wie ich
ſpreche. Aber es muß klar und deutlich geſagt
werden, nicht wahr? Sie können doch hoffent
lich ein offenes und ehrliches Wort vertragen

Er antwortet nicht. Murmelt in ſichtlicher
Verzweiflung Unverſtändliches Unartikuliertes.

Jngeborg tut der junge Menſch nun doch
leid. Sie verſucht, ihn zu tröſten, ſo gut ſie es
kann, ſagt mit weicher Stimme: „Sie ſind ein
guter Menſch, Roennecke wenn Sie auch Jhre
kleinen Schwächen haben welcher Menſch
wäre frei davon Und ein hübſcher Kerl ſind
Sie auch, dürften unſchwer eine Frau finden,
die zu Jhnen paßt, wenn Sie nur wollen.
Aber mit mir nein, das müſſen Sie ſich aus
dem Kopf ſchlagen. Mein Gott, was iſt dennſchon an mir? Jch bin nichts ich habe
nichts. Jhnen ſteht noch die ganze Welt offen,
Roennecke

„Nein, bitte reden Sie nicht ſo, Jngeborg!“
Der große Widerſtand, den ſie leiſtet und

die kühle Ruhe, die ſie bewahrt, reizen ihn nur
noch mehr. Er hat ſich in dieſe ſtolze und un
nahbare Jenſen nun einmal verrannt und
kommt nicht mehr los von ihr, das fühlt er nur
zu genau Jetzt, in den Tagen, da er in Neu
babelsberg beſchäftigt geweſen iſt. hat er be
ſtändig an Jngeborg denken müſſen Und wie
hat er den heutigen Abend herbeigeſehnt. Nein.
ſo leichten Kaufes gibt ein Alf Roennecke eine
geliebte Frau nicht preis und wieder tritt
er zu ihr, ſchlingt in einer plötzlichen Aufwallun ſeine Arme um ihren Hals, küßt die ſich
heftig Sträubende auf Mund, Stirn und Kinn,
wo es gerade hintrifft. Roennecke iſt ganz von
Sinnen vor blinder Leidenſchaft.

Jngeborg keucht, wendet alle Kraft auf, um
Roennecke abzuſchütteln endlich, endlich iſt ſie
frei läuft in die Regennacht hinaus
läuft läuft achtet nicht darauf, daß
ſie durch ſchmutzige Pfützen watet und ihr das
Regenwaſſer in die Schuhe ſpritzt. Nur fort
fort.

Fortſetzung folgat.)
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Das neue Buch binnen
„Heimat“

Roman von Erich Auguſt Mayer. 1.—-20. Tſd.
327 Seiten. Volksausgabe. Leinen 3,25 M.
C. Vertelsmann, Verlag, Gütersloh.
Jm Oberöſterreichiſchen liegt der Edelhof.

Heimat ſingen die Berge ringsum. Heimat
nennt ſeit Jahrhunderten das Brudbauer-

Anfang: der

le dieſes Stüclein Erde. Und dieſe Romag von Lene Berkels mann. 14—33. 3
imat nun hat der Letzte von ihnen verraten Taufend. 379 Seiten. Volksausgabe. Lei z

und den Ehrennamen „Moar z m ab nen 2,85 Reichsmark. C. Bertelsmann, Ver „Das Mädchen Peter und der Fremde
getan, der Lois. Verkauft ſoll der Edelhof Roman von Auguſte Supper. 13.—42. Tauwerden, damit zwei alte verärgerte Geſchwiſter
auf Auszug gehen können; die Heimat ver

chert an einen Unwürdigen, den Wallner,
dem's Geld im Hoſenſack klimpert. Da bricht a die Möller auf Möllenbeck, der wehrhaften Gütersloh.
Schickſal herein, unbarmherzig, grauſam, furcht ornmühle. Vor dem düſteren Hintergrund des Ein Mädchen namens Peter?
erregend. Heimat läßt ſich nicht ſpotten Und Dreißigjährigen Krieges. nun ſind ihre Schickſale
dieſes Geſchehen, von dem das Buch wie eine
alte Chronik berichtet, ſcheidet die Geiſter Alles,
was Bruckbauer heißt, iſt Kernholz und bleibt
Kernholz. Der Lois zuerſt und der „Stadt-
frack“ aus Wien, ſie ſchaffen's doch noch. Aber
Protz bleibt Protz. Auf dem Friedhof liegen

resfriſt drei Wallner, unergründ
liches ickſal, und der Alte ſitzt als ein Ge
brochener im Zuchthaus. Gerächt hat ſich die
Heimat, das iſt das Ende. E

elhof braucht einen neuen Herrn.
Aber nur ein Bruckbauer darf es ſein.

„Die Möller von Möllenbeck“

iag, Gütersloh.
Jm Ravensberger Lande, unweit der alten

Weſtfalenſtadt Bielefeld, ſitzen ſeit undenklichen

nde? Nein, neuer

Bruno Schwietzke,

erfüllt von gluttiefer Leidenſchaft. Der Möller
findet bald einſamen Tod. In den Kriegswirren
wächſt der Sohn Wolf heran, leichtfertigen Ge
blüts, und gibt doch in der letzten Not der Hei

rend in der alten Mühle auf Möllenbeck unter
dem Geläut der Friedensglocken ſchon der Enkel
der ſtarken, durch kein Leid gebrochenen Frau
einer neuen Zukunft entgegenſchlummert

fend. 284 Seiten. Volksausgabe. Leinen
2,85 Reichsmark. C. Bertelsmann, Verlag,

Sorge, Peter iſt und bleibt eine richtige Evas
zu ſpannender Handlung gar ſeltſam verkettet tochter, und es kommt binnen dreier heiterer
und verſchlungen. Die Eigenart niederdeutſcher,
weſtfäliſcher Landſchaft, Schwermut, herbe Ver
ſchloſſenheit und wieder lichte Heiterkeit, ſpiegelt
in dieſen Menſchen. Da iſt Magdalene Möllerin,
die Herrin, in herber Rätſelhaftigkeit, und doch

Frühlingstage trotz der Hoſen zum herzerfriſchen
den guten Ende. Herzerfriſchend iſt das ganze
Buch. Hier einen ſich deutſches Gemüt mit deut

em Humor und hindurch ſcheint jene weiche
auliche Güte, die wir an Auguſte Supper ſo

Gutes Beiſpiel.
„Ehrlichkeit währt am längſten!“
Darüber hatte der Lehver

ähriDoch keine e

wirklich ſtimmt

dauert es ein paar Stunden!“

Oſtern nach Thüringen

Paulimzella e

Kloster-Ruine Paulinzeſſa
hür. W. Bahnstrecke Erfurt-Saalfeld

eliebte Sommerfri che. Au flugsort
Herrhiche Walder. Keine Iodustrie

GASTHAVS MENGER
Pension, besteVerpflegung, Garage

Fernruf Amt Kösnigaee 331

t h neR r f,zqjhgzaſszcaaaoauaußa

v Hohe Serge, dunkie Tale,
W Nan' am Oberlauf der Saale

Burg und Waid und Héöheniuft

Dieh hier zur Erholung ruft

Hotel, Historische Gaststàatte 8 urg Ran is
Nähe Reichsau obahn Iriptis Schleiz
Burgterrassen mit her r lieb em Talblick

Stilechte Fremdenzimmer Pension Vorzügliche Küche Garagen Ruf Pößneck 2662

Gast- u. Pensſonshaus Deutscher Garten
Freundl. Zimmer, bekannt gute Käche, große Gar ten-Liegewiese, Garagen Prosp.

I Friedrichroda

Preiswerter Aufenthalt
Gesellschaftliche Veranstaltungen im Städt. Kurhaus
Prospekte durch die Kurverwaltung und Reisebüros

Schloßpark- Hotel Reinhardsbrunn
Renoviert fheßt ndes warmes und kalies Wasser. Tel. 533 Inh. E. Schmalz

Hotel u. Kuf 255. Dir. a. Walde, gutePension Wald sch ößc h S n Küche, Kaffeestation, Liegew.

lieben. Ein idylliſcher Roman, geſchrieben für
beſinnliche Stunden, und doch ſo kürzweilig; denn
liſtiger Schalk lugt da zwiſchen den Zeilen hervor,
wie die Sonne aus Regenwolken im April. Damat für Haus und Herd ſein Herzblut hin, wäh zu ein wenig Romantik, wie das im echten
Dichterland guker Brauch iſt, und viel fröhliche
Weisheit, die aus der Geſtalt des lebensklugen
Großvaters ſpricht. So wird das Buch den
Alten und vor allem den Jungen viel Freude
machen. Es möchte ihren Alltag begleiten wie
ein zwitſchernder Vogel, der den Menſchen zum
Troſt unentwegt ſein liebliches Liedlein tiriliert.

(Veramwortlich: Wilhelm Steinbrecher.)

müt der Klaſſe aus

„Kann mir einer von Euch“, ſchloß er, „ein
wecht gutes Beiſpiel dafür erzählen, daß das auch

„Jawohl. Herr Lehrer“, meldete ſich der kleine
„wenn ich mir bei meinen Rechenaufgaben

von der Mutter helfen laſſe, bin ich in zehn
Minuten fertig. Rechne ich ſie aber ſelber ants,

7v Arnsgereuth S ne
Betannie Sommer trischeGast- und Spoisehaus 7 un Li n d 0

Arene Fleischere, Oarten, Liegewiese a. Schwimmbad am Haus
ion preis ab 3, 80 M. Autobusaverbind. vom Bahnhof Saaſſeld.

G hFotel Aur Seoſmonls
20 Min, Fußweg v. dtadizentrum, 80 Beiten v. 2. b 8,-. Früh
etöck I. m allen Zimmer w. u. k. Vasser, Bäder, 20 Garagen

Manebache

m e e e ze v cr.S Maneboch
Lufikur ort und Sommerfrische

550 800 m Ein Gebingsidyll!
Von riesigem Hochwald umgeben

z Conrads hohe u
Aussicht

Gartenterrasse Ruhe Sonne Erholung. Vollpens. 4,50

Gastetane Ponslion V ilhelmsehöhe derer

Hotel „Zurschönen Aussicht“
Grösstes und be e tlaus am Platze. Vorzägl. Käche
iroßer Garten iegewiese tiausprospekt.

Manebach Thür. Wald Haus am Hochwaid
(555 m). Pensloo von 3,75 M. an, erstkl. Verpfi., auch Ofst
behagl. Z. Z. Bad, W. C. loh. Frau Asche. Tel. Jimenau 3128.

HManebach, Thur. Wald Gaststatie Pension Moo. dach
bletet köstl. Ruhe u. Erholuog. Llegewlese. Nähe Schwimmbad
Winkl. gute Koche, Zeotralhelz. Prosvekt. Ruf: JSſmenau 2764

Oberhof d e
Alleinstehende Dame a

iia Oberholhs Th. zahlende Ouste auf. Gelegenh. zu Bri ge u.
Bridge-Unterricht. Adreste- Tombecher Sr. 177, Oberhot T.

So gro da e
In otel 70 m rsch er Meyer
Das schöne Familienlokal in Stadtmitte

Auto-Lackiererei
Franz tamann

SteinstraßBe 4, Ruf 3436
Neu-Lackierungen, Reparatur-Lackierungen
ſchnellſte Nummerſchilder Beſchriftungen

Je2aendfrlscher, hiltenrelner Teint

durch stsndigen Gebrauch von
Dr. W. Gcuclljtz Souerstoff-Mandelkleie
voſſkommen alkalifrei

Besonders zu empfehlen für empfindliche Haut und bei taut-
unrein lichkeiten alter Art. in jedem guten Geschsit erhölilich.
Streudosen RM. 0 90 Nachfültveufeſ RA. 0. 45

ßuhige Herven, tleten Schlat

und ein geundes Herz
ns. seltJahr-

zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge-
nommenes. rein pflanzl Hufbau- u, Kräftigungsmitte]

Energeti caW2. gesetzl. gesch. Nachahmungen weise man zurüct
Echt zu haben:

BReformhaus Ewald Reichardt, Merseburg.
Ad lf-Hitier Straße 11

Trachtenjäckchen Einkaufstaschen
h 75 ein r Geschank für die Haus-e er e RATrachtenjäckchen

e an r e Damenschaismoliert. Gr. 2. RM. einfarbig und gemusfert, unentbehrlich
für dis neue Früh 25 45 45Trachtenjacken e e e 1für Damen. Wole, 147 107* c

ganz reizende Hand- zSſickerei RM. Damen- Strümpfe
Künstlerdecke e tKunsfs eidenkrepp, herr- 498 Farben RA.
liche Blumenmustfer, in-
denihren, 130/160 cm RA.

Dam.landscuhe
Lederimitst, in modern gio
Ausführungen RM

Dam.-Handschuhe

Kunsts. Tischdecke
ben Böner-r „90

RM.

Froftierhandtücher
aus gqufen Kräuselstoffen, o
in 5chönen Ferben RM

Gummihalter
mit aufgesteppiemAtlasteiſ, 4Strumpf- 4* 30 em.

halfer 35 em. RA. RA.

Bettumrandungen
sind ein willkomm.
e

kostet RM.Steppdecken Kors oletten
ersei u id n S3g50 1 e 77 zS bincde RM Jüfzeß M.

Oberhemden Damen-Schlüpfer
hübsche, geschmackvolle
mit los. Sfsbchenkisgen, 990 4507 4 e plaftiert, hüb- 13

SStreifenmuster RM. Farben, Gr. 42 RM.
Selbsthinderin neuen Farben a Prinzeßröcke
detatzeide M. S Kunsts. platfiert mit Voll z ges
Kunsfseide RM. 125 7 8 achsei Gr. 44 RM.

Garnituren
Hemdchen und Schlöpfer,
aus modisch goestrickter
Kunstseide Gr. 42 RM.

Unterkleider
uiem kunsitseidentn KRA.

Nachthemden
kunsiseiden Chor o

Chermeus mit reicher Spit-

meuse, elegante Ausfüh-
RM.

Hemdhosen
aus ger 4e aus kunsfseid.

RA

Trachtenschürzen
druckfem Krefton RA. 97

Kleiderschürzen
mit I Arm hochgeschlos 7*

RM.
t durchgehend ge-

höbschem bunf be-

Charmeuse m.
Tüllspifze RA.
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